

1

DRM 510727

[image: vi01.jpg]

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


2

DRM 510727


 
Vivimi
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


3

DRM 510727


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


4

DRM 510727


 
Vivimi
 
J u l i a  H i l h o r s t
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


5

DRM 510727


Dieses eBook verfügt über einen sichtbare und unsichtbaren DRM-Schutz.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Book Data
Titel:			Vivimi: Lebe mich 
Kategorie:		Roman
Autorin:			Julia Hilhorst
Lektorin:		Anina Höck
Verlag: 			Dulia Books
Sprache:		Deutsch
Anzahl der Seiten:	290
Empfohlenes Alter:	12 Jaar
iSBN:			9789081685955
Grafikdesign:		Inger Solberg
Titelbild:		Pond5
Datum 			Februar 2025
 
Disclaimer
Jede Ähnlichkeit mit bestehenden Personen, Ereignissen, Orten oder Entitäten ist 
rein zufällig. Alle Charaktere, Ereignisse, Orte und Entitäten sind fiktiv und beziehen 
sich in keiner Weise auf die Realität bestehender Personen, Ereignisse, Orte oder 
Entitäten.
 
© 2025 Dulia Books 
Alle Rechte vorbehalten. Nichts aus dieser Publikation darf ohne vorherige 
schriftliche Genehmigung des Herausgebers in irgendeiner Form oder mit 
irgendwelchen weise - elektronisch, mechanisch, durch Fotokopie, Aufzeichnung 
oder auf andere Weise - vervielfältigt, in einem automatisiertes System gespeichert 
oder übertragen werden.
 
AI Künstlicher Intelligenz
Nichts in diesem Buch sollte zum Trainieren künstlicher Intelligenz verwendet 
werden.
 
www.duliabooks.com


6

DRM 510727


die Geschichte
Über Vivimi
 
Amsterdam 2021
Vivimi (Lebe mich) erzählt die Geschichte der 34-
jährigen Polizistin Lena, die seit einiger Zeit mit ihrer 
Sexualität zu kämpfen hat. Doch als Timo ihr bei einer 
allgemeinen Verkehrskontrolle in die Falle fährt, löst 
das etwas in ihr aus und landet sie von einer kleinen 
Wohnung im dritten Stock in Amsterdam in einer 
großen Villa am Strand von Bari in Italien. Es scheint ein 
Leben zu sein, von dem jede Frau träumt. Doch als 
Timo Lena am Abend, in ihrem Schlafzimmer in der 
Villa, einen Umschlag überreicht, stellt sich heraus, 
dass der Inhalt der Beginn von etwas ist, mit dem Lena 
nie gerechnet hätte.
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Kapitel 1
	Es ist Mittwochnachmittag und deutlich nach 
vier Uhr, als ich meine Schicht vorzeitig beende. Ich 
habe einen Dienstwagen zum Schrott gefahren und 
musste viel Frust von den Chefs absorbieren, aber ja, 
wenn ich mich entscheiden muss, ist mir das Leben 
wichtiger als ein Auto.
	Wir führten mit Sirene und Blaulicht durch die 
Straßen von Amsterdam und plötzlich kommt ein Kind 
mit Fahrrad auf die Straße. Ohne nachzudenken, reiße 
ich das Lenkrad herum und prallte mit dem Polizeiauto 
frontal gegen einen Müllcontainer.
Nun, That‘s live.
 
Lena Andersen, unter meinen Kollegen besser 
bekannt als ‘der Cowboy‘. Polizistin, 
vierunddreißig Jahre alt, hundertfünfundsiebzig 
Zentimeter groß, mittellanges, dunkelblondes 
Haar und immer einen Pferdeschwanz. Blaue 
Augen und normaler Körperbau. Nun, normal? 
Meine Freunde nennen es ‚cool‘.
Ich trage keine Ohrringe, Ringe und all das Zeug, 
ich habe keine Tattoos und wenn die Uniform aus 
muss, dann immer Polo, Jeans und meine 
supercoolen Sneaker.
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Wenn es außerhalb der Arbeitszeit juckt, tausche 
ich gerne mein Polo gegen ein Top. Ich trage nur 
bei der Arbeit einen BH, weil es eine Pflicht ist. 
Leider muss ich Liebhaber großer Brüste 
enttäuschen, es ist nicht mehr als fünfundsiebzig 
A.
 
	Mit Emma, meiner festen Kollegin, verbindet 
mich eine enge Freundschaft, seit ich bei der Polizei 
arbeite. Wir stehen beide auf Frauen, aber nicht 
aufeinander. Emma, sechsunddreißig Jahre alt, ein 
bisschen größer als ich bin, blonde Haare, blaue Augen 
und ja, ziemlich schlank. Sie ist in einer Beziehung mit 
Danielle. Ein echter Schatz, die mit ihren ein Meter 
siebzig, schwarzen, langen Haaren, grünen Augen, 
süßer Nase und einer schönen Figur ihre Ideen in die 
schönsten Kreationen für eine große Werbeagentur 
umsetzt.
	Emma und Danielle wohnen zusammen in dem 
Mehrfamilienhaus, in dem ich auch wohne, aber eine 
Etage tiefer.
Das wir bei einander ein- und ausgehen, versteht sich…
 
	McDonald's… Es ist schon wieder überfüllt und 
manchmal denke ich, warum haben Wohnungen eine 
Küche. Mit meiner Bestellung auf dem Tablett schaue 
ich mich um, ob noch ein Platz frei ist. An einem Tisch 
sitzt ein Mädchen allein. Ich gehe hinüber und als ich 
sie ansehe, ist sie in Gedanken und sieht mich nicht. 
Ich beuge mich leicht vor und sage „Hallo”.
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	Sie erschreckt, schaut auf und sagt „Sorry”.
	„Stört es dich, wenn ich mich zu dir setze?”
	„Nein, komm setz dich.” Sie schiebt ihr ihre 
Sachen zu Seite und ich setze mich ihr gegenüber.
Beim Auspacken und Ordnen meines Essens schaue 
ich sie an und denke: Wow, sie hat geweint.
Von weitem habe ich die Schachtel mit dem Happy 
Meal gesehen und dass ihre Füße über dem Boden 
baumeln. Da dachte ich, sie sei ein Mädchen, aber 
jetzt, wo ich sie so sehe, kann ich es nicht einschätzen. 
Sie ist ohne Zweifel eine Schönheit.
	Mit diesen schönen dicken, blonden Haaren und 
großen, hellblauen Augen, die wunderbar in diesem 
blonden Kopf sitzen und sie strahlt einen besonders 
hohen Anteil an Oxytocin (Kuschelhormon) aus.
Ich komme mit ihr ins Gespräch und als ich sie frage, 
ob sie noch zur Schule geht, bekomme ich eine 
Antwort, die ich nicht erwartet habe. 
Informatikstudentin im ersten Jahr. Beeindruckend!
 
	Ihr Akzent enthüllt eine zweite Frage und es stellt 
sich heraus, dass sie aus Stein in Limburg stammt. Das 
ist zweihundert Kilometer von Amsterdam entfernt. 
	„Und wohnst du hier in einem WG-Zimmern?” 
frage ich.
	Die Antwort kommt mit einer Träne, die über ihre 
Wange rollt. „Ja, aber es macht wirklich keinen Spaß.”
	Dann, während sie krampfhafte ihren Verdruss zu 
unterdrücken versucht, folgt eine Geschichte, die mich 
berührt. Leben in einem Studentenhaus, aber von den 
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Mitbewohnern ignoriert zu werden. Ich kann mir so 
etwas vorstellen, aber bei so jemandem wie ihr scheint 
mir das unmöglich.
	„Komm”, sage ich, „lass uns noch eine Weile 
draußen sitzen.”
	Wir bringen unser Essen nach draußen und 
setzen uns wegen Mangel an freien Tischen auf der 
kleinen Wiese in der Nähe des Parkplatzes.
 
	„Und jetzt suchst du natürlich eine andere 
Bleibe?”
	„Ja, ich bin schon eine Weile daran, aber es gibt 
einfach nichts. Das, was frei ist, ist sehr teuer.”
Ich strecke ihr meine Hand entgegen und sage: „Ich 
heiße übrigens Lena.”
	„Oh schön, ich heiße Lotte.”
	„Lotte, wir kennen uns nicht, aber ich lebe allein 
und habe ein geräumiges Schlafzimmer übrig. Wenn 
du magst, können wir gleich hingehen und es uns 
ansehen.”
	Sie wirft mir einen freudigen Blick zu, der 
gleichzeitig von Angst umhüllt ist. Ich verstehe das.
Ich schnappe mir meinen Polizeiausweis, zeige ihn ihr 
und sage: „Ich bin Polizistin und ein Kollege von mir 
wohnt unter mir.”
	„Okay, ich würde mir gerne das Zimmer ansehen, 
aber kann ich die Küche benutzen?”
	„Kein Problem, Lotte. Komm, lass uns gehen.”
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	Als wir im Zimmer sind, bemerke ich, dass sie 
ihren Augen nicht traut und sagt: „Lena, ich möchte 
dieses Zimmer unbedingt mieten, aber was muss ich 
dir im Monat zahlen?”
	„Das besprechen wir später. Ich denke, es ist 
wichtig, dass du zuerst einen Ort bekommst, an dem 
du dich ein bisschen happy fühlst. Und was die Küche 
und so angeht, da ist mein Zimmer und du kannst 
benutzen, was du willst.”
	„Lena, du machst mich wirklich glücklich.”
	„Komm, lass uns deine Sachen holen.”
 
	Als ich mit Lotte im Studentenhaus ankomme, 
spüre ich sofort eine unangenehme Atmosphäre und 
als wir ihre Sachen packen, fliegt die Tür auf und eine 
der Mitbewohnerinnen fragt: „Gehst du hier weg?”
	Ich drehe mich um, schaue sie an und sage: „Das 
Zimmer ist in fünfzehn Minuten frei.”
	„Großartig, solange sie nicht denkt, dass sie Geld 
zurückbekommt. Wir müssen erst einen anderen 
Mitbewohner finden.”
	„Sie muss nichts von dir zurückbekommen. Du 
kannst es behalten.”
	Als sich die Tür mit einem Knall schließt, sieht 
Lotte mich an und sagt: „Und so behandeln sie mich. 
Und wenn ich jetzt etwas getan hätte, kann ich mir 
dieses Verhalten vorstellen, aber ich bin mir wirklich 
keiner Schuld bewusst.”
	„Ja, das ist echt schlimm.”
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	Die Sachen passen in mein Auto, aber ich muss 
ein Bett organisieren, weil das, das Lotte in ihrem 
Zimmer benutzt hat, zum Zimmer gehört.
	Während wir damit beschäftigt sind, das Zeug 
nach oben zu bringen, kommt Emma und fragt: „Lena, 
was machst du da?”
	Dann erzähle ich von Lottes Situation und dass 
Lotte ein Zimmer bei mir bekommt. Emma weiß nicht, 
was sie hört. Sie stellt sich Lotte vor und sagt: „Na 
Schatz, ich wünsche dir viel Spaß bei uns und wenn dir 
langweilig ist, ich wohne eine Etage tiefer. Nummer 
zweiundzwanzig.”
 
	„Ein Bett? Warte”, sagt Emma.
	Wenig später kehrt sie mit Frau van Vliet zurück. 
Sie wohnt im Erdgeschoss und hat ein schönes weißes 
Bett und die Matratze ist sogar noch eingeschweißt.
	Am selben Abend sitze ich mit einer 
überglücklichen Mitbewohnerin in der Küche und es 
fühlt sich sehr gut an.
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Kapitel 2
	Gut gerüstet stehe ich mit Kollegen an der 
IJburglaan in Amsterdam, nahe der A10, wo wir eine 
allgemeine Verkehrskontrolle eingerichtet haben. Alles, 
was von der A10 gewinkt wird, kommt für einen 
Moment zu uns. Ich stehe heute Abend mit Peter hier, 
weil Emma einem Fußballspiel zugeteilt wurde.
 
	Es ist fast neun Uhr. Es wird dunkel, aber es ist 
immer noch schön warm. Das nächste Auto. Ein großer, 
glänzender BMW mit deutschem Kennzeichen. „Der ist 
für mich”, sagt Peter, aber ich stehe schon neben dem 
BMW, schaue Peter süß an und sage: „Du bist ein 
Schatz.”
 
	Als sich das Türfenster öffnet und ich ins Auto 
schaue, kommt mir der Geruch von Leder und 
gebürsteter Baumwolle entgegen und ich schaue in 
diese superhellen, blauen Augen. Sowohl die Iris als 
auch die Pupille sind hellblau. Ihr habt sie vielleicht 
schon mal gesehen. Aus deiner Schreckreaktion 
werdet Faszination und du siehst sie immer wieder an. 
Es ist dann auch, Bang, Boom, Patts … Mein Blick wird 
eingekapselt und er hat mich gefangen. Normalerweise 
rutsche ich nicht so schnell aus, aber in diesem 
Moment geht gar nichts mehr. 
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	Er sieht mich an und sagt mit einer 
wunderbaren, warmen Stimme: „Allora, es ist immer 
schön, wenn Leute so in ihre Arbeit vertieft sind.”
	Er sagt noch etwas, aber das kommt bei mir 
nicht mehr an.
 
	Doch etwas sagen: „Führerschein und 
Fahrzeugpapiere bitte.”
	Und dann geht es von sehr heiß zum Zittern und 
es wird nur schlimmer. Ich muss mich selbst richtig 
warnen und sage mir: Schluss jetzt. Gott sei Dank 
funktioniere ich wieder. 
	Er hat nicht getrunken und es gibt auch keinen 
Anlass, die Kontrolle zu intensivieren. Wie immer gehe 
ich um das Auto herum und schaue mir inzwischen die 
Dokumente an. Ich schaue auf seine Papiere und sage 
leise: „Wow!” 
	Ich bemerke, dass im Auto ein richtiger Italiener 
sitzt. Das ist nicht für jeden etwas Besonderes, aber für 
mich schon, denn wenn ich als großer Italien-Fan von 
etwas begeistert bin, dann sind das italienische 
Männer, vor allem, wenn sie auch noch so aussehen.
 
	Mein Blick fällt auf ein defektes Rücklicht. 
Normalerweise weise ich den Fahrer darauf hin, gebe 
die Papiere zurück und wünsche ihm eine gute Fahrt.
Aber ein BMW 540i mit defektem Rücklicht wäre 
eigentlich nicht möglich, also denke ich sofort an 
Absicht. Was kann ich tun? Ich weiß es nicht mehr, 
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blicke auf das Foto auf seinem Führerschein und schau 
mir das kaputte Rücklicht wieder an. Ich stecke fest, 
k-o-m-p-l-e-t-t fest und schaue weiter auf das Rücklicht.
 
	Dann steht er plötzlich neben mir. Ich schaue 
hoch, ja hoch, weil er super lang ist, und ich schmelze 
völlig dahin. Meine Uniform fühlt sich an wie ein 
Weihnachtsbaum, der im Juli noch im Wohnzimmer 
steht. Die Autorität fällt komplett von mir ab.
	Er sieht mich an, streicht mit seiner Hand sanft 
über meinen Rücken und fragt mit seiner warmen 
Stimme: „Alles okay mit dir?”
	Ich schaue ihn noch einmal an und sage mit 
stockender Stimme: „Dein…dein Lämpchen brennt 
nicht mehr, du solltest es dir ansehen.”
	Er lächelt ein wenig, nimmt seine Papiere aus 
meiner Hand, greift nach meiner Hand, ich weiß nicht, 
wo er sie so schnell herbekommt, und schreibt mir mit 
einem Stift eine Handynummer darauf. Dann geht er zu  
seinem Auto, an Peter vorbei und sagt zu ihm: „Allora, 
pass gut auf mein Mädchen auf.”
 
	Am nächsten Morgen, als ich mit Lotte am 
Frühstückstisch sitze, kommt Emma herein. Lässt sich 
auf einen Stuhl plumpsen, schenkt Kaffee ein und fragt: 
„Spät geworden gestern?”
	Ich schaue sie an, sage aber nichts.
	„Hey Schatz, ich frage dich was.”
	„Ich kann nicht mehr sprechen.”
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	„Gut, dass du das noch sagen kannst”, sagt 
Emma.
	Sie kommt auf mich zu, zieht mich von meinem 
Stuhl, schaut auf meine Hand und sagt: „Wow, ich 
dachte, du magst keine Tattoos.”
	Sie sieht noch einmal hin und sagt: „Meine Güte, 
eine Nummer. Von wem?”
	Ich bin noch ein bisschen angeschlagen, und 
während ich Lotte ansehe, die einen 'Was-hat-die-denn-
Blick‘ präsentiert, sage ich leise: „Bianchi, Timo, Timo 
Bianchi.”
	„Okay, und wer ist Timo Bianchi?”
	„Ein Italiener.”
	„Und weiter?”
	„Ich habe ihn verhaftet.”
	„Okay, was kommt als Nächstes?”
	„Ich werde ihn anrufen.”
	„Aber ist er nicht in Haft, steckt er nicht fest?”
	„Nein, ich stecke fest.”
	„Lena, was hast du?”
	„Emma, ich muss ihm anrufen.”
	„Okay, ruf ihn an.”
	„Da traue ich mich nicht.”
	„Soll ich ihn anrufen?”
	„Wen möchtest du anrufen?”
	Dann packt sie meine Arme, schüttelt mich 
heftig und sagt: „Hey, wach auf.”
	Dann schaue ich sie an, stampfe mit den Füßen 
auf den Boden, packe sie und schreie: „Ich habe einen 
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Mega-Typ getroffen! Ein echter Italiener! Er hat mir 
seine Nummer gegeben und ich werde ihn treffen!”
	Emma, die genau wie Danielle ein großer 
Italienfan ist, packt meine Haare auf beiden Seiten, 
drückt ihre Stirn gegen meine, grunzt laut, sieht mir in 
die Augen und sagt: „Aber ich komme mit.”
	„Vergiss es.”
	Lotte lacht laut und sagt: „Ihr seid echt witzig.”
 
	Lotte steht auf, schnappt sich ihren Rucksack, 
küsst mich auf die Wange, gibt Emma einen Kuss und 
sagt: „Ich werde euch verlassen. Ich werde noch von 
deinem Date hören.”
	„Okay Süße, nimm mein Auto. Ich habe heute 
frei.”
	„Super!”, höre sie noch rufen, als sie die Tür 
hinter sich schließt.
 
	Wir sind jetzt zwei Tage weiter. Ich habe allen 
Mut zusammengenommen, ihn angerufen und heute ist 
es soweit.
	„Was machst du?” fragt Lotte.
	„Meinst du, ich sollte Emma um etwas Make-up 
bitten?”
	„Hallo? Wozu?”
	„Ja, ich gehe heute Abend zu Timo.”
	„Ach ja, nein, tu das nicht. Vielleicht wird er dich 
nicht mehr erkennen.”
	„Okay, geht es so, sehe ich gut aus?”, frage ich.
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	„Nein, das geht so nicht, und du siehst auch 
nicht gut aus.”
	„Hallo?”
	Lotte lacht laut und sagt: „Lena du bist ein 
Schatz, bleib, wie du bist. Und bist du dir wirklich 
sicher, dass du einen Mann treffen solltest?”
	„Ja, warum nicht?”
	„Du hast mal angedeutet, dass du auf Frauen 
stehst.”
	„Ja, das stimmt, aber ich mag es, einen Italiener 
kennenzulernen.”
	„Okay, gut, wenn er nichts für dich ist, könnte er 
vielleicht was für mich sein.”
	Ich schaue sie an und sage: „Was soll das denn?”
	Lotte lacht. Dann schaut sie auf ihre Uhr und 
sagt: „Du solltest dich ein bisschen beeilen, sonst 
bekommst du kalte Spaghetti.“
	Ich schaue auf die Uhr, renne runter, springe ins 
Auto und dann … Gas.
 
	Etwas später stehe ich mit meinem Auto vor dem 
Parkhaus des Apartmentkomplexes und als ich auf die 
Gegensprechanlage drücke, fragt eine automatisierte 
Stimme: „Ihr Ziel bitte?”
	„Bianchi.”
	Ich hoffe, ich spreche es richtig aus, aber die 
Spracherkennung wird einige Ausweichklänge für 
Italienisch haben.
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	Mittels aufblinkender Pfeile werde ich zu einem 
Platz geführt und stehe dann neben seinem Auto. Der 
BMW mit dem defekten Rücklicht.
	Ein grün blinkender Pfeil über einer Tür weist mir 
den weiteren Weg. Als ich hindurchgetreten bin, stehe 
ich in einem Aufzug mit nur einem 'Stopp-Knopf'.
	Als sich die Tür wieder öffnet, steht er vor mir, 
mit nach oben ausgestrecktem Arm gegen die Wand 
gelehnt. Als ich seinem Arm mit den Augen folge, sehe 
ich, dass er fast gegen die Decke stößt. Seine schwarze 
Hose, sein weißes Hemd und seine schwarzen Schuhe 
sind sicher nirgendwo von der Stange erhältlich, sie 
tragen den Duft des Handwerks.
 
	Als ich ihn ansehe, sehe ich ein kleines Funkeln 
in seinen Augen. Wow, denn nicht jeder freut sich, 
wenn die Polizei kommt.
	Er packt mich und macht das, was ich möchte, 
aber mir nicht zutraue.
	Er nimmt mich in seine Arme und küsst meinen 
Mund. Als er mich loslässt, spüre ich wieder den 
Boden.
 
	Er hilft mir aus meinem Mantel, hängt ihn weg, 
öffnet eine Tür und als ich weitergehe, stehe ich auf 
einem weißen Marmorboden in einem großen 
Wohnzimmer, das nur mit einem großen, modernen, 
weißen Sofa und einem großen, weißen Flügel 
ausgestattet ist.
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	An den hohen, weißen Wänden hängt nichts und 
der Fernseher steht wahrscheinlich noch bei’m Media 
Markt. Ich schaue durch die große Schiebetür hinaus 
und schaue auf Amsterdam by night hinab.
 
	Als ich seine Hand auf meiner Schulter spüre 
und mich zu ihm umdrehe, schlucke ich und sage mit 
verzerrter Stimme. „Gemütliches Häuschen hast du.”
	Er lächelt und sagt: „Allora, Lena, wie geht es 
dir?”
	Bei meiner Antwort ‚Mir geht's gut‘ betreten wir 
eine große, weiße Küche mit einem weißen Essbereich, 
der von unzähligen Küchenelementen großräumig 
umgeben ist, in deren Mitte sich eine Kaffeemaschine 
befindet, die denen bei Starbucks die Schamesröte auf 
die Wangen treiben würde.
 
	Er spricht mit mir, aber seine Worte wirbeln nicht 
kommunizierend um mich herum. Ich bewundere die 
Kaffeemaschine, die meiner Meinung nach mit mehr 
Elektronik ausgestattet ist als ein Tesla, und sage: „Ja 
gerne, Kaffee.”
	Er lacht und sagt: „Das habe ich nicht gefragt, 
aber ich mach dir gerne einen Kaffee.”
	„Oh, entschuldige, was hast du gefragt?”
	„Ich habe nach deinem Tag gefragt?”
	„Ja, der war okay.”
 
	Dann trinken wir Kaffee. Ich sitze am Tisch und er 
steht mit seinem Espresso gelehnt an, ja, heißt das 
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Anrichte in so einer Küche? Okay, Anrichte. Ich komme 
mir vor wie ein Schulmädchen, das nach Hause kommt 
und mit einer Tasse Tee am Küchentisch sitzt, aber ich 
traue mich nicht, den Schalter umzulegen, und ich 
werde es tun müssen, denn ich gehe hier nicht einfach 
so heraus. Ich komme nie aus diesem Parkhaus heraus, 
und ich darf meine Waffe nur im Dienst tragen.
	Ich atme tief durch, stehe auf, stelle mich vor 
ihn, streiche mit dem Finger von oben nach unten über 
sein Hemd und frage leise: „Hey, was machst du so im 
Leben?”
	Er sieht mich an, streichelt mit dem Handrücken 
über meine Wange, lächelt leicht und sagt: „Ich bin 
Dozent für Informatik an der Universität.”
	„Ich habe bei der Kontrolle gesehen, dass du die 
italienische Staatsangehörigkeit besitzt. Wie bist du 
denn so in die Niederlande gekommen?”
	„Das ist eine lange Geschichte. Werde ich dir 
bestimmt noch erzählen.”
	„Okay.”
	„Und welche Nationalität hast du? Andersen, das 
klingt skandinavisch.”
	„Das stimmt, ich bin in Norwegen geboren.”
	„Ah, jeg liker deg (ich mag dich).”
	„Du sprichst Norwegisch?”
	„Ja, ich habe einige Zeit in unserem 
Familienbetrieb gearbeitet und war für Skandinavien 
zuständig.”
	„Bianchi Foods?”
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	„Schau an, du hast deine Hausaufgaben 
gemacht, aber ja.”
	„Aber das ist kein Familienunternehmen, das ist 
ein Konzern”, sage ich.
	„Das klingt so, aber es ist ein 
Familienunternehmen. Seit dem Tod meines Vaters 
leitet meine Schwester das Unternehmen mit Hauptsitz 
in Mailand.”
	„Interessant, aber du arbeitest dort nicht mehr 
und bist jetzt Dozent und lebst in Amsterdam.”
	„Unter anderem. Ich teile mit meiner Schwester 
drei Wohnungen, in denen wir leben. Amsterdam, 
München und Mailand. Meine Mutter lebt auf unserem 
Anwesen bei Livorno und wir haben eine Villa an der 
Küste bei Bari.”
	„Interessant, macht ihr AirBnB?”
	Er lacht laut und sagt: „Was denkst du, Lena?”
	„Dass ich hier mit einem Multinational stehe.”
	„Das sieht vielleicht so aus und man sieht es 
gerne so, aber wir sind normale Menschen, wir müssen 
einkaufen, Essen kochen und auf die Toilette gehen. 
Allerdings mit dem Unterschied, dass wir diese 
normalen Schritten unter strenger Überwachung 
machen müssen.”
	Ich schaue ihn an und verstehe, dass wir das oft 
vergessen.
 
	„Aber Lena, wenn du in Norwegen geboren bist, 
wie bist du dann in die Niederlande gekommen?”
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	„Das ist eine lange Geschichte. Werde ich dir 
bestimmt mal erzählen.”
	Er lacht und sagt: „Du bist wirklich lustig. Ich 
mag Menschen mit Humor.” 
 
	Ich weiß nicht wieso, aber es fühlt sich sehr 
vertraut an. Sehr eigenartig. Ich schaue ihn an, lege 
meine Hände an seine Brust und liege meinen Kopf 
dazwischen. Ich fühle und höre seinen Herzschlag. 
Seine Hände streicheln meinen Rücken und ich fühle 
mich, als würde ich in eine Welt der immensen Stille 
eintauchen. Faszinierend, wie sich seine Welt wie ein 
Schleier um meine Welt, die aus Hektik und Lärm 
besteht, legt und meine Welt komplett abschaltet.
 
	Dann schiebt er mich leicht zurück, packt mich 
unter den Armen, zieht mich leicht hoch und küsst 
wieder meinen Mund. Ich werde von einer enormen 
Wärme erfasst und lasse alles von mir abgleiten.
	Als er mich loslässt, schaue ich ihm in die Augen 
und während ich in eine unendliche Tiefe sinke, stellt 
sich in meinem Kopf die Frage, ob ich mich wirklich 
ausschließlich zu Frauen hingezogen fühle. Ich liege in 
seinen Armen und als er mit dem Finger durch mein 
Haar streicht, sagt er: „Komm, lass uns in die Stadt 
gehen, was trinken.”
 
	Eine halbe Stunde später sind wir in einem 
italienischen Restaurant und er stellt mir halb Italien 
vor. Müttern mit Tränen in den Augen, Cousinen, 
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Onkeln und Tanten. Eine Begrüßung mit einer großen 
Ladung Emotionen. Nun, Italiener, so sind sie.
	Wenig später genießen wir eine leckere Lasagne 
mit gegrilltem Gemüse und wir beleuchten unsere 
Welten. Es ist klar, dass es darin keine 
Übereinstimmungen gibt, sie müssen in uns selbst 
liegen. Das kitzelt.
 
Timo, zweiunddreißig Jahre, ein Meter 
fünfundneunzig groß, schlank, schwarzes Haar, 
Dreitagebart, schön gebräunt, schöne Hände und 
gepflegt. Sein Duft, er ähnelt einer italienischen 
Landschaft, Gras, Blumen, ich denke ‘Bottega 
Veneta‘.
 
	„Lena, wie sieht deine Welt aus, wenn deine 
Uniform in deinen Spind hängt?”
	Wenn ich ihm jetzt sage, dass ich Frauen mag, ist 
das vielleicht das Ende der Geschichte, aber ich werde 
ehrlich sein und sage: „Ich mag Frauen. Ich bin 
lesbisch.”
	„Okay, ich respektiere es, dass du mir das sagst, 
aber es wirft auch die Frage auf, warum du mit mir 
ausgehst.”
	„Ich schließe Männer ganz sicher nicht aus. Sie 
triggern mich immer wieder, obwohl ich mir eine 
Beziehung mit einem Mann nicht vorstellen kann.”
	„Dann bist du vielleicht bisexuell.”
	„Das könnte sein, aber bisexuell ist keine 
Identität. Ich meine, man mag Männer oder Frauen. In 
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einer Beziehung wird sowas wie bisexuell nicht 
funktionieren. Vielleicht, dass man mit seinem Partner 
mal ein Abenteuer erleben kann und dich dann 
bisexuell nennen, aber das ist keine Orientierung im 
Sinne von hetero, schwul oder lesbisch. Und ich denke 
auch, hetero, schwul und lesbisch sind Wörter, die 
nicht in eine Gesellschaft gehören, in der wir keinen 
Unterschied mehr sehen wollen. Wir sind alle 
Menschen und Menschen können Menschen lieben.”
	„Tja, an dem, was du sagst, ist was dran.”
	„Timo, ich finde das ein sehr schwieriges Thema. 
Es gibt Menschen, die sich aufgrund ihres Sexualtriebs 
alle möglichen Dinge einfallen lassen, um ihre 
Bedürfnisse auf die eine oder andere Weise 
auszudrücken, und wir landen in Diskussionen, bei 
denen es um nichts mehr geht.”
	„Ich kann dir gut folgen und wir werden uns an 
drei Beziehungsformen festhalten, die du lieber nicht 
eingrenzen möchtest. Das erscheint mir kompliziert 
genug. Aber wenn du eine Beziehung willst, bevorzugst 
du die mit einer Frau. Es ist schon mal gut, dass dir das 
klar ist. Aber wenn Männer dich triggern, kann das 
auch bedeuten, dass du dich für Männer interessierst, 
denn Männer haben natürlich mehr zu bieten als nur 
Sex.”
	„Das ist absolut richtig und ich denke, dass mein 
Interesse an Männern auch in diesem Bereich liegt. 
Außerdem bin ich ein großer Italien-Fan und finde, dass 
italienische Männer etwas Besonderes sind.”
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	„Ah, jetzt verstehe ich dein Verhalten bei der 
Kontrolle.”
	„Ja, Timo, du hast mich da richtig auf den Kopf 
gestellt, aber darf ich dich etwas fragen?”
	„Natürlich.”
	„Ein Mann wie du läuft doch nicht alleine herum, 
oder?”
	„Ich habe zu lange und zu viel auf meine Mutter 
und meine Schwester Sofia gehört. Ich hatte eine 
Beziehung mit einer Frau, die ich nie geliebt habe. Sie 
ist definitiv eine liebe Frau, hat aber Eigenschaften, mit 
denen ich nicht viel anfangen kann. Bei uns sind viele 
Beziehungen vorherbestimmt. Meine Mutter und Sofia 
bestanden darauf, dass ich Patrizia heirate. Ich habe 
mich dagegen gewehrt, aber am Ende habe ich, um 
bestimmten Interessen zu dienen, mitgemacht.”
	„Und dein Vater?”
	„Meine Liebe zu meinem Vater ist enorm. Ich 
weiß, er konnte nichts für mich tun. Die Macht meiner 
Mutter ist in unserer Familie groß.”
	„Und hast du Kinder?”
	„Ich habe einen vierjährigen Sohn. Matteo. Er 
lebt bei meiner Mutter.”
	„Und warum nicht mit dir und deiner Frau?”
	„Das sagte ich bereits, die Macht meiner Mutter 
ist groß und seit dem Tod meines Vaters herrscht 
immer noch das Chaos zu Hause. Ich bin die Ursache 
dafür. Ich habe lange gebraucht, um den Verlust 
meines Vaters zu verarbeiten und konnte keine 
Entscheidungen treffen. Aber ich versuche schon seit 
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einiger Zeit, die Dinge zu ändern. Mein Leben steht seit 
einiger Zeit still und ich hänge in meiner Vergangenheit 
fest.”
	„Und was wirst du ändern?”
	„Meine Scheidung wurde letzten Monat 
rechtskräftig und Matteo wurde mir zugewiesen. Meine 
Schwester wird mich jetzt freikaufen, das wollte sie 
schon seit dem Tod meines Vaters, aber wie gesagt, ich 
konnte keine Entscheidungen treffen. Sofia hat den 
Charakter meiner Mutter und ist im Gegensatz zu mir 
hart und sachlich. Eigentlich wollte ich nichts, aber ich 
darf es nicht ablehnen. Ich weiß auch wirklich nicht, 
was ich damit anfangen soll, aber Sofia wird mich wohl 
beraten.”
	„Und deine Mutter?”
	„Ich hatte ein gutes Gespräch mit meiner Mutter 
und sie möchte mich unterstützen. Sie versteht gut, 
dass meine Zukunft nicht im geschäftlichen Bereich 
liegt.”
	„Das klingt vielversprechend.”
 
	Er sieht mich an, sagt einen Moment nichts, 
schiebt ein paar Dinge über den Tisch, dreht die 
Blumenvase hin und her, sieht mich eindringlich an und 
sagt leise: „Lena, ich bin überhaupt nicht bereit für eine 
neue Beziehung. Ich laufe durch ein brachliegendes 
Leben. Bevor ich mit einer Beziehung anfange, muss 
ich mein Leben in Ordnung bringen. Aber ich finde es 
toll, dass ich dich kennenlerne und habe insgeheim 
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gehofft, dass aus unserer Bekanntschaft eine schöne 
Freundschaft entsteht.”
	„Timo, das freut mich sehr.”
 
	„Erzähl mir von dir, Lena.”
	„Wie gesagt, ich wurde in Norwegen geboren. 
Mein Vater hat einen Job bei Shell in Rotterdam 
bekommen und als ich zehn war, bin ich mit meinen 
Eltern in die Niederlande gezogen. Nicht wirklich 
aufregend. Habe hier die Grundschule beendet, dann 
das Gymnasium besucht und dann die Polizeischule. 
Ich habe einen schönen Job und ein schönes Leben.”
 
	Dann zahlen wir und er stellt mir kurz an Bianca 
vor. Sie hält eine Weile meine Hand, schaut mich 
eindringlich an, dann sieht sie Timo an und sagt: „Was 
für ein Schatz.”
 
	Auf dem Weg zu seinem Haus frage ich: „Woher 
kennst du Bianca?”
	„Bianca ist eine Cousine von mir. Sie ist in 
deinem Alter, lebt aber in Italien. Sie kommt 
gelegentlich hierher, um dem Trubel zu Hause zu 
entfliehen. Aber warum fragst du?”
	„Ich bin ein bisschen neugierig.”
 
	Bei ihm zu Hause ist das große, weiße Sofa der 
Platz, an dem wir unsere Bekanntschaft fortsetzen.
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	Er ist keineswegs ein Charmeur, aber Frauen 
lassen ihn nicht kalt und dann ist eine solche 
Universität, wie die, an der er unterrichtet, natürlich 
‘the place to meet‘.
 
	„Bekommst du dann nicht schnell Probleme? Ich 
meine, müssen die Dozenten nicht den nötigen 
Abstand zu den Studenten halten?”
	„Das kommt ab und zu vor und es wurden 
bereits Vorbehalte geäußert, aber ich denke nicht, dass 
dies eine besorgniserregende Situation ist. Ich bin sehr 
herzlich mit meinen Studenten. Bin oft im Studenten-
Café und diskutiere gerne mit ihnen. Diese 
Diskussionen beziehen sich nicht direkt auf unser 
Fachbereich, sondern erstreckt sich auf das 
gesellschaftliche und soziale Leben. Das ist 
faszinierend und man lernt seine Studenten gut 
kennen. Natürlich wäre es anders, wenn du mit ihnen 
im Bett landest, aber das würde ich nie tun. Aber wenn 
die Universität sich an mir oder meinem Verhalten 
stört, werde ich sofort gehen. Sie brauchen mich, ich 
brauche sie nicht.”
 
	„Informatik, Kennst du Lotte Wegener? Studentin 
im ersten Jahr?”
	„Ja, ich kenne Lotte.”
	„Sie lebt bei mir.”
	„Ach, zur Untermiete?”
	„Ja, etwas in der Art.”
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	„Lotte ist nicht nur ein schönes Mädchen, 
sondern auch ein sehr liebes. Aber sie ist nicht in 
meinem Jahrgang. Sie ist im gespaltenen Erstsemester, 
bei Boots, Sander Boots. Ich habe derzeit das dritte 
Semester.”
	„Frau, du sagst Mädchen.”
	„Wegen meiner Größe nenne ich fast alles unter 
dreißig Mädchen, aber wenn sie die dreißig erreichen, 
sind sie für mich Frauen.”
	„Oh, siehst du mich als Mädchen?”
	„Das kann ich im Moment nicht beurteilen, aber 
bei der Kontrolle warst du ohne Zweifel ein Mädchen. 
Es war wunderbar, wie du dagestanden hast.”
	„Findest du?”
	„Ja, du hast etwas unter deinen Augen und unter 
deiner Nase geschwitzt. Wenn Mädchen das tun, geht 
ihnen wirklich etwas durch den Kopf.”
	„In der Tat, stimmt, was du sagst.”
	„Lena, wenn du über dreißig bist und diese 
Eigenschaften zeigst, dann bist du ein Mädchen.”
 
	Wir sind sehr entspannt und die Stimmung 
steigt. Er sitzt in der Ecke der Couch und ich saß in der 
Mitte. Saß, weil ich jedes Mal etwas näher zu ihm rücke. 
Er strahlt etwas aus, das man halten möchte und bevor 
ich es weiß, lege ich eine Hand auf sein Bein. Dann 
zeigt er mir ein Bild von seinem Sohn. Matteo, das 
berührt mich. Und vor allem, als er sagt, dass er ihn 
gerne bei sich haben möchte. Es gibt einen Plan, aber 
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es braucht Zeit. Jede dritte Woche im Monat ist Matteo 
für eine Woche bei ihm.
	Dann gibt es noch ein paar Fotos; Timo sieht sein 
Vater sehr ähnlich. Seine Schwester Sofia sieht genau 
wie seine Mutter aus, schöne Frauen mit einem 
Äußeren, das viel Macht zeigt. Seine Ex ist auch eine 
schöne Frau. Er ist verrückt nach seiner Familie. Nun, 
das ist immer gut. Als er mir noch ein Kindheitsfoto von 
sich selbst zeigt, denke ich zuerst, es wäre Matteo. Die 
Ähnlichkeit ist unglaublich.
 
	Gegen ein Uhr sitze ich zu Hause in der Küche 
am Tisch und lasse die Bekanntschaft mit Timo auf 
mich wirken. Es war ein tolles Treffen mit besonderer 
Ladung. Wir sind auf jeden Fall schon „etwas” 
füreinander und ich bin mir sicher, dass sich daraus 
eine enge Freundschaft entwickeln wird.
 
	Am nächsten Morgen ist Lotte früh weg und 
während ich noch im Bett liege und meinen freien Tag 
genieße, schaut Emma um die Ecke der offenen 
Schlafzimmertür und fragt vorsichtig: „Und, wie war 
es?”
	Ich recke mich und sage: „Mega Typ. Was für ein 
wirklich netter Mann.”
	Sie streckt sich, lässt sich neben mir auf das Bett 
fallen und fragt: „Und?”
	„Was und?”
	„Hast du mit ihm geschlafen?”
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	„Emma, benimm dich. Ich mag Frauen, erinnerst 
du dich?”
	„Okay, und hast du ihm das gesagt?”
	„Natürlich.”
	„Und?”
	„Wir hatten einfach einen schönen Abend. Er ist 
geschieden und noch nicht bereit für eine Beziehung, 
aber er ist begeistert, dass wir uns kennengelernt 
haben.”
	„Ah okay.”
	„Emma, er ist ein sehr netter Mann.”
	„Okay, okay.”
	„Und was ist mit dir, kommt herein, legt sich zu 
mir ins Bett und ich bekomme nicht einmal einen Kuss.”
	„Ah, komm her.”
	Dann spüre ich, wie ihre Hand über meinen Kopf 
gleitet und sie ihren Mund auf meinen drückt.
	Als sie sich hochstemmt, sieht sie mich an und 
sagt: „Ich liebe dich.”
 
	Als ich an Emma vorbeischaue, sehe ich Danielle 
in der Tür stehen und sag: „Komm und leg dich hin.”
	Emma dreht sich um und fragt: „Trägst du noch 
deinen Pyjama?”
	„Ich habe heute keine Lust zu arbeiten. Habe 
einen freien Tag genommen.”
	Emma zieht sie aufs Bett und sagt: „Das ist gut. 
Wir haben heute auch keine Lust, etwas zu tun.”
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	Danielle rutscht über Emma und liegt zwischen 
ihr und mir. Sieht mich an und fragt: „Und wie war das 
Date mit deinem Italiano?”
	„Super.”
	„Und, magst du jetzt keine Frauen mehr?”
	Ich packe sie, gebe ihr einen festen Kuss auf den 
Mund und frage: „Bist du bescheuert?”
	„Ah okay”, sagt Daniëlle mit einem breiten 
Lächeln auf dem Mund.
 
	„Erzähl mir von deinem Italiano. Wie ist er?” fragt 
Daniëlle.
	„Er ist ein wirklich netter Kerl, aber ihr müsst ihn 
einfach mal treffen. Wirklich, ihr würde ihm wirklich 
mögen.”
	Wie heißt er?”, fragt Daniëlle. „Ich kenne nämlich 
auch einen Italiener namens Timo. Timo Bianchi. Er 
gehört den Bianchis aus Italien. Unser Londoner Büro 
macht die Werbung und das Marketing für sie.”
	Ich fahre hoch, bekomme Gänsehaut und 
schreie: „Das ist er, Mann! Mein Date ist Timo Bianchi!”
	Danielle reißt die Augen auf, legt sich die Hand 
auf den Mund und sagt: „Hey, das ist ein Welttyp. Das 
ist ein verdammt gutaussehender Mann. Und ein 
supergroßer Kerl.”
	Emma packt Danielle, zieht sie hoch, sieht sie an 
und fragt: „Und du kennst ihn?”
	„Ja, wirklich.”
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	„Ich hoffe, du fängst nicht an, an deiner 
Sexualität zu zweifeln. Du machst mich sehr 
unglücklich”, sagt Emma.
	Danielle sieht Emma an, packt sie am Hals und 
sagt: „Schatz, es gibt niemanden, der mit dir mithalten 
kann.”
	„Pfff, ich war echt geschockt”, sagt Emma, presst 
ihren Mund auf Danielles und die beiden gleiten in 
einem intensiven Kuss davon.
 
	Währenddessen stehe ich vom Bett auf und 
sage: „Ich mach mal Kaffee.”
	Etwas später gehe ich ins Schlafzimmer, um zu 
sehen, wo sie bleiben und sehe, dass sie kuscheln. Als 
ich die Tür wieder schließe, höre ich Danielle sagen: 
„Hey, komm her.”
	Als ich weggehen will, höre ich, wie sich die Tür 
öffnet. Danielle zieht mich ins Schlafzimmer und drückt 
mich aufs Bett.
	Eine gute Stunde später sitzen wir zusammen in 
der Küche und trinken kalten Kaffee.
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Kapitel 3
	Mehr als zwei Monate später habe ich mit Timo 
eine Freundschaft aufgebaut, die sich sehr vertraut 
anfühlt. 
 
	Es ist Freitagabend elf Uhr, als ich mit meiner 
Spätschicht fertig bin. Lotte ist übers Wochenende bei 
ihren Eltern. Ich habe mit Timo verabredet, über das 
Wochenende bei ihm zu sein. Als ich in mein Auto 
steige, spüre ich den Tag in meinen Beinen, und als ich 
zu Timo komme, bemerkt er sofort meine Müdigkeit 
und sagt: „Ich werde dir ein schönes Bad einlassen.”
 
 	Als ich im warmen Wasser liege, dauert es nicht 
lange, bis ich ein bisschen einnicke und wenn ich Bett 
gehe, schlafe ich sofort ein. Die Nacht vergeht, ohne 
dass ich es bemerke, und es ist schon Samstagmorgen 
gegen acht Uhr, als ich seinen Finger über meine Nase 
gleiten spüre. Ich schaue durch meine Wimpern und 
sehe ihn.
	Er schaut mich an und fragt: „Na, gut 
geschlafen?”
	„Wirklich, was für ein herrliches Bett du hast.”
	„Schau, was ich für dich habe.”
	„Wow, was für eine schöne Blume. Woher hast du 
die denn?”
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	Er lacht und sagt: „Aus die Kühlung”.
	Dann nimmt er mich in die Arme und küsst mich 
intensiv auf den Mund.
	Das ist mir in der Zeit, in der ich ihn jetzt kenne, 
noch nicht passiert. Als er aufhört, sieht er mich an, 
sagt aber nichts.
	„Was ist?”, frage ich.
	„Es fühlt sich gut an, aber auch ein bisschen 
seltsam.”
	„Was meinst du?”
	„Ich denke an deine Sexualität und frage mich, 
ob wir das tun sollten.”
	„Timo, ich habe damit nicht so viele Probleme.”
	„Was meinst du mit ‚nicht so viele Probleme‘?”
	„Du bist der erste Mann in meinem Leben, mit 
dem ich im Bett lande. Das gibt ein bisschen 
Spannung.”
	„Ich kann mir das gut vorstellen. Ich fühle mich 
nicht wirklich wohl damit zu wissen, dass du lesbisch 
bist.”
	„Und nun?”
	„Lena, es liegt wirklich an dir, aber wenn du 
etwas nicht tun willst, dann tu es nicht. Ich finde dich 
super und unsere Freundschaft ist mir viel wert. Für 
mich kann das perfekt existieren, ohne dass wir intim 
miteinander sind.”
	„Timo, ich finde, du bist echt ein toller Mann.”
	„Ich finde auch, du bist eine tolle Frau, aber setz 
dich mal ein bisschen auf, Liebes. Ich habe etwas für 
dich.”
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	Dann steht er auf, nimmt ein Tablett, stellt es auf 
den Betttisch, zieht ihn zu mir und sagt: “Ich habe ein 
leckeres Frühstück für dich.”
	„Oh, wie süß von dir und wie herrlich das 
aussieht, Timo.”
	Er legt sich zu mir aufs Bett und sagt: „Wenn du 
das gegessen hast, habe ich eine kleine Überraschung 
für dich.”
	„Spannend, aber möchtest du nicht was essen?”
	„Morgens trinke ich meinen Kaffee und gegen 
zehn nehme ich ein Panino al Formaggio (Käsebrot).“
 
	Als ich mit meinem Frühstück fertig bin, sagt er: 
„Komm, die Überraschung.”
	Er nimmt meine Hand und wir gehen den Flur 
entlang. Dann öffnet er eine Tür und ich stehe mitten in 
einem Raum mit eine echte Massagebank. “Meine Güte 
Timo, was ist das?”
	„Möchtest du eine schöne Massage?”
	„Das klingt nicht verkehrt.”
	„Okay, da ist eine Umkleidekabine, da findest du 
auch Handtücher und dann sehe ich dich gleich.”
 
	Als ich mit meinem Handtuch um wieder im 
Raum stehe, kommt er zurück und ich frage „Bist du 
Masseur?”
	„Wer weiß.”
	„Und wer massiert dich?”
	„Das würdest du gerne wissen, nicht wahr?”
	„Timo, du bist ein echter Genussmensch.”
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	„Wir leben, um zu genießen, Lena.”
	Dann streicht er mit seiner Hand über die 
Massagebank und sagt: „Komm, Frau Andersen.”
	Ich muss lachen und sage: „Lena für dich.”
	„Okay Lena, leg dich auf den Bauch.”
	Vorsichtig zieht er das Handtuch weg, aber als er 
es über mein Gesäß legt, ziehe ich es weg, lasse es auf 
den Boden fallen und sage: „Wir werden nicht prüde.”
	Er lächelt und sagt: „Was immer du willst, Lena.”
 
	Als ich durch den Kopfring schaue, sehe ich 
plötzlich die nackten Füße eines Mädchens auf dem 
Boden. Dann verschwinden die Füße und ich sehe 
wieder die von Timo. Sofort spüre ich, wie Hände 
meine Beine massieren. Jemand ist dazugekommen. 
Ich werde nicht aufschauen und es einfach passieren 
lassen. Spannend.
	Dann hebt er meinen Kopf, ich hebe leicht 
meinen Oberkörper und er küsst meinen Mund. Ich 
spüre, wie seine Hände unter mich gleiten, er meinen 
Oberkörper etwas höher drückt und seinen Mund über 
meinen Hals schiebt. Meine Güte, das fühlt sich gut an. 
Er legt meinen Kopf zurück in den Kopf-Ring und seine 
Lippen gleiten in meinen Nacken. Als er mit seinen 
Nägeln meine Haarwurzeln massiert, spüre ich eine 
Gänsehaut auf meinen Armen und ein Schauder 
durchläuft meinen ganzen Körper.
	Bei den Berührungen den Füßen weiß ich, dass 
es ein Mädchen ist, und ihre Hände gleiten jetzt über 
mein Hintern. Meine Güte, das fühlt sich gut an und mir 
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wird langsam ganz schön warm. Sie weiß das Öl gut zu 
dosieren, aber das lässt ihre Hände auch ab und zu in 
eine Zone gleiten, die mich ganz schön aufregt.
	Als Timo meinen Kopf packt und etwas umdreht, 
kommt er nah an mein Ohr und sagt flüsternd: „Ich bin 
mal kurz weg.”
	„Okay”, sage ich, doch frage mir selbst sofort, 
wie das hier weitergehen soll. Es ist schon ganz schön 
aufregend und als ich merke, dass sie neben mir steht, 
drehe ich mich um und schaue in ein Paar strahlend 
blaue Augen und ein sehr süßes Gesicht. Meine Güte, 
was für ein schönes Mädchen.
 
	„Hi, ich bin Anna”, sagt sie mit süßer Stimme.
	„Hallo Anna, ich bin Lena.”
	Sie ist Anfang zwanzig, hat kurze, grobe, lockige, 
honigblonde Haare, ist schlank und hat eine schöne 
Urlaubsbräune. Sie trägt eine weiße Bluse mit 
Stehkragen, weiße Shorts und ein dünnes Schnürchen 
um ihr Handgelenk, das durch die leuchtenden Farben 
sofort auffällt.
	Sie schaut mir immer wieder in die Augen und 
streichelt meinen Kopf. Obwohl ich deutlich älter bin, 
überwältigt mich ihr Blick. Ganz langsam kommt sie mit 
ihrem Gesicht näher an meines und als ich denke; sie 
will mich küssen, hält sie dicht über meinem Gesicht 
inne. Sie sieht mir weiterhin in die Augen und legt ihre 
flache Hand auf meine Stirn. Mit ihrer anderen Hand 
reibt sie sanft meinen Bauch und stoßt dabei immer 
wieder sanft gegen die Unterseite meiner Brüste.
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Ich weiß nicht, was sie möchte, aber sie lässt ein 
riesiges Spannungsfeld über mir hängen, das mich 
unglaublich erregt. Das macht sie nicht nur sehr gut, 
sie weiß auch, dass sie damit erfolgreich ist. Ich habe 
das Gefühl, meine Brustwarzen würden explodieren. 
Dann nimmt sie etwas Öl mit auf der Hand und reibt 
damit über meine Brüste. Als sie mit ihren Fingern 
meine Brustwarzen erreicht, drückt sie etwas fester, 
wodurch meine Brustwarzen unter ihren Fingern 
hervorspringen. Ich kann mich nicht mehr beherrschen 
und schiebe meine Hand unter ihre Bluse auf ihrem 
Rücken. Ich streichele sanft ihre weiche Haut, und als 
ich meine Hand weiter nach oben gleiten lasse, spüre 
ich, dass sie keinen BH trägt. Sie hängt immer noch mit 
ihrem Gesicht über meinem, schaut mir immer noch in 
die Augen und ich spüre ihren Atem auf meinem 
Gesicht. Ihr Duft ist wie eine frische Meeresbrise und 
versetzt mich in ein Gefühl jenseits aller 
Vorstellungskraft.
	Ich weiß nicht, wohin dies führt, aber ein Ende 
ist nicht in Sicht. Meine Geduld schon, ich kann es 
nicht mehr ertragen. Ich lasse meine Hand über ihren 
Rücken nach unten gleiten, dann auf ihren Bauch und 
wieder nach oben. Nun spüre ich ein paar steinharte 
Brustwarze, die auf einem Paar kleiner Brüste stehen. 
Als ich eine Brustwarze greife und sanft etwas drücke, 
drückt sie gleichzeitig ihren Mund auf meinen und 
schiebt ihre Zunge in meinen Mund. Ich weiß nicht, ob 
sie hier die Regie hat, aber das Timing ist perfekt. In 
dem Moment, als sie ihre Zunge in meinen Mund 
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schiebt, erfüllt das Lied ‚All or Nothing‘ den Raum. Es 
fühlt sich an, als hätte ich etwas aktiviert, indem ich 
ihre Brustwarze berührte.
	Ihre Atmung steigt mit meiner auf eine höhere 
Stufe und ihre Hand greift fest in meine Haare. Als ihre 
andere Hand meinen Bauch hinabgleitet und ein 
herrliches Schaudern durch mich geht, schiebe ich 
meine Hand von ihren Brüsten mit einem Wisch über 
ihren Unterkörper nach unten. Als sie ihre Füße was 
auseinandersetzt, weiß ich, was sie will, und es dauert 
nicht lange, bis wir beide in unseren Höhepunkt gleiten 
und dabei in einem intensiven Kuss landen.
	Noch in meinen Höhepunkt packe ich sie mit 
beiden Händen, ziehe sie auf mich, schiebe eine 
meiner Hände unter ihre Bluse und drücke meine Nägel 
in ihren Rücken. Mit meiner anderen Hand packe ich sie 
von hinten bei den Haaren und drücke ihren Kopf 
gegen meinen Hals. Ich spüre, wie ihre Zunge an 
meinem Nacken hinuntergleitet. Sie schiebt ihre Beine 
zwischen meine und drückt ihren Unterkörper fest 
gegen meinen.
	Für einen Moment frage ich mich, warum Timo 
mich mit ihr allein gelassen hat. Aber Anna hat mich 
dermaßen im Griff, dass ich mich sofort wieder auf sie 
konzentriere. Sie stützt ihre Hände an beiden Seiten 
von mir auf die Massageliege und nach einem weiteren 
intensiven Kuss rutscht sie küssend hinunter. Als ich 
ihre Zunge spüre und meine Hände in ihre Haare 
greifen, kann ich mich nicht mehr beherrschen, stöhne 
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durch den Raum und gleite in einen noch nie erlebten 
Orgasmus.
 
	Als ich völlig erschöpft auf der Massageliege 
liege, rutscht sie über mich hinweg, küsst mich, schaut 
mich immer wieder an und sagt: „Du bist eine 
wunderschöne Frau. Ich hoffe dich bald wieder zu 
sehen. Dann küsst sie wieder meinen Mund, rutscht 
von der Massageliege und verschwindet.
	Während ich noch ein bisschen nachtaumle, 
spüre ich plötzlich seine Hände auf meinem Bauch. Als 
ich aufschaue, sehe ich, dass Timo neben mir steht und 
sein T-Shirt auszieht. Als ich seinen muskulösen 
Oberkörper sehe, geht ein kräftiger Schuss durch 
meinen Körper. Dann hebt er mich auf und wir landen 
gemeinsam im großen Whirlpool.
 
	Er wendet sich sofort von mir ab, setzt sich mir 
gegenüber, schaut mich weiter an und fragt: „Na, hat 
es dir gefallen?”
	„Ja wirklich. Eine Mega-Überraschung und ein 
superschönes Mädchen. Darf ich fragen, woher du sie 
kennst?”
	„Ich bin zufällig mit ihr in Kontakt gekommen. 
Sie lebt hier in Amsterdam und macht eine Ausbildung 
zur Physiotherapeutin. Als mein Wellness zur Sprache 
kam, wollte sie ihn sehen. Nun, von diesem Moment an 
hatte ich eine gute Masseurin. Sie macht selbst eine Art 
Zeitplan und von Zeit zu Zeit ergibt sich daraus eine 
schöne Massage.”
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	„Und hast du auch Sex mit ihr?”
	„Nein, so etwas muss man pur halten.”
	„Und warum erlebe ich das mit ihr?”
	„Keine Ahnung. Ich habe sie heute morgen 
angerufen und ihr gesagt, dass eine Freundin von mir 
hier übernachtet hat und ob sie sie ausnahmsweise 
massieren möchte. Das schien ihr eine großartige Idee 
zu sein. Als sie anfing und ich sah, was sie wollte, ließ 
ich euch allein.”
	„Ist sie lesbisch?”
	„Das weiß ich nicht. Sie ist mit Bianca 
befreundet, aber ich weiß auch nicht, ob Bianca 
lesbisch ist. Wir haben ein gutes Verhältnis zueinander, 
aber wir reden nie wirklich über dieses Thema. Sie sind 
manchmal ein bisschen close miteinander, aber das 
sind Freundinnen sowieso, oder?”
	„Kann sein. Sie hoffte, mich bald 
wiederzusehen.”
	„Das könnte sein. Sie hat etwas für dich an die 
Tafel in der Küche geschrieben.”
	„Was dann?”
	„Das weiß ich nicht. Ich habe es nicht gelesen.”
	„Timo, was bist du für ein Mann?”
	„Schatz, wenn ich 'Liebe Lena' lese, ist diese 
Nachricht nicht für mich und lese ich nicht weiter.”
 
	Ich lasse mich fallen und lande mit meinem Kopf 
an seiner Brust. Er packt mich unter den Armen, zieht 
mich auf seinen Schoß, dreht mein Gesicht in seine 
Richtung, wischt mir die Haare aus dem Gesicht und 
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küsst mich lange und intensiv auf den Mund. 
Währenddessen drücke ich meine Hand nach unten 
und möchte nun wirklich wissen, ob er aus Stein ist 
oder nicht. Zumindest ist das nicht den Fall. Als ich 
nach unten schaue, halte ich etwas fest und denke; 
‚Wow‘.
	Er schiebt seinen Finger unter mein Kinn, dreht 
mein Gesicht in seine Richtung, sieht mich an und 
fragt: „Bist du dir sicher?”
	Ich schlucke und sage leise „Ja”.
 
	Dann tauchen wir ab in ein besonderes Erlebnis 
und als das Wasser im Pool sich wieder beruhigt hat 
und wir uns aus einer liebevollen Umarmung lösen, 
wendet er sich wieder von mir ab, setzt sich mir wieder 
gegenüber, schaut mich an und fragt: „Na, wie fühlt 
sich das an?”
	Ich stehe leicht auf, krieche in seine Arme und 
sage: „Du bist mega. Ich habe absolut keinen 
Vergleich, aber es war großartig.”
	„Ich glaube nicht, dass du viele Erfahrungen mit 
Männern hast, oder?”
	„Nun, was heißt das schon.”
	„Wann hast du gemerkt, dass du Frauen 
bevorzugst?”
	„Ich war zehn, als ich hier in Amsterdam zur 
Grundschule kam. Im letzten Jahr der Grundschule, ich 
war zwölf, verliebte ich mich in ein Mädchen, Nora. Das 
war damals noch nicht so offensichtlich und sowas 
auszuleben völlig undenkbar.
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Im Gymnasium waren wir wieder in derselben Klasse. 
Das erste Jahr war schrecklich. Ich traute mich nicht, 
ihr meine Liebe zu gestehen, aber auch zu Hause traute 
ich mich nicht. Im zweiten Jahr manifestierte es sich. 
Meine Eltern unterstützten mich großartig, aber ihre 
Eltern hatten ihr den Kontakt mit mir verboten. Das 
funktionierte natürlich nicht und sie zog mit ihren 
Eltern in eine andere Stadt. Darüber war ich sehr 
traurig. Ich hatte eine schöne Pubertät, aber Mädchen 
haben mich immer wieder fasziniert. Habe trotzdem 
einen Jungen kennengelernt, aber das hat nicht lange 
gehalten. Flatterte durch die Jahre und lernte Asha 
kennen. Eine Surinamerin. Ich war wahnsinnig verliebt 
und lebte ein Jahr mit ihr zusammen. Sie verliebte sich 
in eine andere Frau und ich war wieder allein. Ich habe 
mindestens ein Jahr gebraucht, um darüber 
hinwegzukommen.”
	„Ich höre dich 'Jungen' sagen, aber du hattest 
noch keine Beziehung mit einem Mann.”
	„Nein, du hast gesagt, ich könnte bisexuell sein, 
aber ich habe dir gesagt, dass ich in einer Beziehung 
eigentlich nur mit einer Frau zusammen sein möchte. 
Es hat sich immer so angefühlt. Der Drive, dass mich 
Männer immer noch faszinieren, hat mir nie etwas 
Wesentliches gebracht. Manchmal küssen auf einer 
Party, aber das war's dann auch. Timo, ich finde es sehr 
speziell, wie du mit allem umgehst. Du bemerkst etwas 
und lässt mich mit Anna allein. Ich kann mir keinen 
Mann vorstellen, der das tun würde. Ich meine, man 
würde erwarten, dass ein Typ direkt darauf eingeht und 
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es zu einer lustigen Party macht. Dann haben wir Sex 
miteinander. Da liegt viel Leidenschaft drin und du gibt 
mir eine Erfahrung mit, die sich tief in mir einnistet. Ich 
kann dir auch sagen, dass es ein Mega-Erlebnis war 
und ich nie gedacht hätte, dass es mich so packt. Das 
bringt auch gewisse Gefühle in mir hoch, die an die 
Grenze einer Verliebtheit gehen. Dazu trägt natürlich 
auch alles, was ich bereits mit dir erlebt habe, bei. 
Timo, Ich fühle sehr stark, dass ich nicht irgendeine 
Freundin von dir bin.”
	Er nimmt mich in die Arme und sagt: „Du bist 
definitiv nicht irgendeine Freundin. Ich liebe dich, aber 
ich werde dich nie aus deinen sexuelle Vorlieben 
ziehen. Unsere Freundschaft bedeutet mir sehr viel.”
	Dann herrscht Stille und Laura Pausini füllt den 
Raum mit dem Lied 'Incancellabile' (unauslöschlich) ...
 
	Mehr als eineinhalb Stunden später sitzen wir auf 
einer Terrasse in der Stadt, trinken Kaffee und ich muss 
wieder feststellen, dass er ein echter Genussmensch 
ist.
 
	„Darf ich dich etwas fragen?”
	„Lena, das hast du schon mal gefragt. Du musst 
mich alles fragen. Ich habe keine Geheimnisse vor dir.”
	„Hast du oft Sex mit Frauen?”
	„Seit der Geburt von Matteo habe ich nicht mehr 
mit Patrizia geschlafen. Ich habe dir schon gesagt, dass 
ich sie nie geliebt habe. Das bringt mich auch zu 
meiner Vorstellung von Sex. Ich muss jemanden lieben. 
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Aber wenn ich jemanden wirklich liebe, lässt Sex mit 
mir lange auf sich warten. Ich kann das nicht eher, bis 
meine Liebe zu einer Frau durch eine bestimmte Tür 
geht. Eine Tür, der keinen Weg zurück kennt. Die 
Erfahrung mit dir würde ich nicht als Ausnahme 
bezeichnen. Ich liebe dich, Lena, aber diese Liebe 
passt zu unserer Freundschaft. Ich behandle Frauen mit 
Respekt und möchte ihnen nicht das Gefühl geben, 
dass ich sie ausnutze. Ich möchte damit sagen, dass 
ich nicht mit jedem ins Bett gehe. Dazu kommt, dass, 
wenn ich eine Frau kennenlerne, ich sowieso nie 
derjenige bin, die sie ins Bett zieht. Die Initiative muss 
immer von einer Frau ausgehen und ich muss auch das 
Gefühl haben, dass es kein einmaliges Abenteuer ist.
Auf jeden Fall finde ich Sex, den ich lieber Erotik nenne, 
einen wichtigen Teil des Lebens. Der menschliche 
Verstand lässt Sex als Instrument existieren zum 
Aufladen und Entladen.“
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Kapitel 4
	Wir sind wieder ein paar Monate weiter und Lotte 
ist ganz in meinen Haushalt eingebunden. Manchmal 
läuft sie nur in Hemd und Shorts durchs Haus, 
schnappt sich einen Apfel, sinkt damit auf die Couch 
und lässt das Kerngehäuse auf dem Tisch liegen. Tja, 
wie die Mädchen halt so sind. Es ist auch wunderbar, 
so jemanden im Haus zu haben, besonders abends. Sie 
schaut sich gerne einen Film an und wenn wir 
zusammen auf der Couch sitzen, fällt es mir immer 
schwerer, sie nicht mal so richtig an mich zu drücken. 
Es ist eine sehr kuscheliges Ding, aber ich halte 
Abstand. Doch ob sie es bewusst oder unbewusst tut, 
ich habe den Eindruck, dass sie nach dem Grenzen 
sucht, sie findet und sie auch jedes Mal weiter verlegt.
 
	Wie heute Nachmittag. Sie kam nach Hause und 
der übliche Begrüßungskuss nahm von ihrer Seite 
spontan einen etwas anderen Charakter an. Ich fühlte 
ihre Zungenspitze an meinen Lippen und als ich sie 
ansah, hatte sie die Augen geschlossen. Aus Neugier 
öffnete ich meinen Mund, ließ ihre Zunge in meinen 
gleiten, aber sie hielt still. Sie hielt inne, sah mich an 
und sagte: „Ich finde dich ganz lieb.”
Nun, das ist Lotte, ganz lieb.
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	Abends in Bett kann ich nicht schlafen. Ihr Kuss 
von heute Nachmittag beschäftigt mich richtig. Ich 
drehe mich um und sehe, dass es halb eins ist. Ich 
stehe auf und gehe in die Küche, um Milch zu trinken. 
Während ich in der Küche am Tisch sitze, muss ich 
schon wieder daran denken, wie Lotte mich geküsst 
hat, und bekomme sogar das Schmetterlingsgefühl im 
Bauch. Ich stehe auf und gehe zu Lottes Zimmer. Die 
Tür ist angelehnt und als ich sie mit dem Fuß etwas 
weiter aufschiebe, sehe ich, dass Lotte schläft. Ihre 
Bettdecke hängt halb vom Bett und nur ihre Beine sind 
bedeckt. Sie liegt auf dem Bauch und trägt nur einen 
Slip. Ich stehe mit meinem Glas Milch in der Hand im 
Türrahmen. Während ich sie und ihren schönen Rücken 
betrachte, wird mir warm und ich spüre eine 
angenehme Spannung in mir aufsteigen.
 
	Ich streichele mit meiner Hand über über 
meinen Bauch und als ich den Rand meines Slips 
spüre, verspüre ich den Drang, meine Hand tiefer 
gleiten zu lassen. Dann nehme ich einen Schluck von 
der kalten Milch und stelle fest, dass das nicht geht.
Gerade als ich mich umdrehen will, um zu gehen, höre 
ich Lotte leise sagen: „Muss ich schon raus?”
	Sie ist aufgewacht und sitzt aufrecht. „Nein, 
Liebes, ich bin nur gekommen, um kurz nach dir zu 
sehen. Tut mir leid, dass ich dich aufgeweckt habe.”
	Lotte fällt rückwärts auf ihr Bett und streckt mir 
eine Hand entgegen. Ich gehe zu ihr und setze mich zu 
ihr. Sie zieht mich näher zu sich heran, legt den Arm 
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um mich und sagt etwas dumpf: „Komm und leg dich 
eine Weile zu mir.”
	Ich strecke mich neben ihr aus, küsse ihre 
Wange und sage: „Ich liebe dich.”
	Sie ist jetzt ganz wach und sagt seufzend: „Ich 
liebe dich auch.”
	Sie kriecht näher an mich heran, reibt meinen 
Rücken und sagt: „Mmm, was hast du für eine schöne, 
weiche Haut.“
	Mir wird langsam warm und ich drücke sie leicht 
von mir weg. Als ich sie ansehe, fragt sie: „Was ist?”
	„Du machst mich heiß.”
	„Oh, wie süß.”
	Ich weiß nicht warum, aber ich bleibe einfach 
liegen und lasse alles seinen Lauf nehmen.
 
	Dann spüre ich, wie sie ihre Fingerspitze über 
meine Brust streicht und sie sagt: „Du hast schöne 
Brüste.”
	„Ich mag deine Brüste auch.”
	„Ich habe überhaupt keine Brüste”, erwidert sie 
etwas enttäuscht.
	„Das wird sich von selbst ergeben.”
	„Wie denn?”
	Sie legt sich auf den Rücken, legt beide Hände 
auf ihre Brüste, die nicht mehr als eine Unebenheit auf 
ihrem Körper sind, und sagt: „Ich bin schon neunzehn 
Jahre alt und habe nichts.”


53

DRM 510727


	Ich drücke ihre Hände weg, streichele sanft ihre 
Brüste und sage: „Vielleicht solltest du sie ein bisschen 
massieren.”
	Sie schließt die Augen und sagt: „Mmm … Das 
kannst du wirklich gut.”
	„Mh-hm, ich weiß, was Frauen mögen.”
 
	Als ich sehe, dass ihre Brustwarzen ziemlich 
anschwellen und das Ganze außer Kontrolle gerät, höre 
ich auf und sage: „Aber wir müssen jetzt schlafen 
gehen, Schatz, wir müssen morgen früh raus.”
	„Ah, nur einen Moment noch, es ist so schön.”
	„Okay, ganz kurz dann”, sage ich und streiche 
nun mit meiner Hand über ihren Bauch und lasse sie 
noch ein wenig weiter nach unten gleiten.
	Sie nimmt meine Hand, legt sie wieder auf ihre 
Brüste und sagt: „Hier gefällt mir das richtig gut.”
	Ich liege auf der Seite, stütze meinen Ellbogen 
auf das Bett und meinen Kopf in meine Hand. Als ich 
ihr Gesicht anschaue, sehe ich, dass sie es genießt. 
Dann drücke ich meinen Finger auf ihre Nase und sage: 
„Jetzt wird geschlafen.”
	Sie schaut auf und sagt: Wow, das war echt toll.”
Ich streiche ihr die Haare aus dem Gesicht und frage: 	
„Findest du es eigentlich okay, dass ich das so mit dir 
mache?”
	„Ja, ist total okay. Ich mag es, wirklich.”
	Ich sehe sie immer wieder an und frage: „Darf 
ich dich etwas fragen?”
	„Ja klar.”
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	„Hattest du schon mal Sex mit jemandem?”
	„Nein, nie, aber es kommt mir ein bisschen 
beängstigend vor.”
	„Beängstigend?! Warum?”
	„Ich weiß nicht, aber es kommt mir einfach 
beängstigend vor.”
	„Nun, normalerweise, wenn man Liebe macht, 
muss das nicht beängstigend sein.”
	„Aber weißt du”, sagt sie, „Jungs kommen so in 
dich rein und das kommt mir wirklich beängstigend 
vor.”
	Wie kannst du das wissen? Du hast es doch noch 
nie gemacht, oder?”
	„Nein, aber ich habe mal ein Video gesehen, 
weißt du, im Internet. Nun, dieses Mädchen sah 
wirklich nicht glücklich aus und hat so geschrien.”
	„Das ist möglich, aber sie kann auch schreien, 
weil es ihr gefällt.”
	„Nun, ich glaube nicht. Ich habe es schnell 
weggedrückt und mir nie wieder diese verrückten 
Videos angesehen. Igitt, mir wird ganz kalt.”
	Als ich sehe, dass sie etwas zittert, muss ich 
innerlich lachen.
	„Hattest du schon mal Sex mit dir selbst?”
	„Nein auch nicht. Ja, manchmal, wenn ich meine 
Brustwarzen berühre, wie du es grade getan hast, 
bekomme ich so ein feines Gefühl in mir und dann 
denke ich, wow, das ist gut.”
	„Denkst du manchmal daran, mit jemandem zu 
schlafen?”
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	„Nein nicht wirklich. Ich weiß nicht genau, wie 
und ich weiß schon gar nicht, mit wem.”
	Ich lasse mich zurückfallen und lege neben ihr 
auf den Rücken. Sie kommt ein bisschen hoch, 
kuschelt sich an mich und fragt: „Du bist lesbisch und 
schläfst manchmal mit Emma und Danielle. Aber 
hattest du schon mal Sex mit einem Mann?”
	Ich erschrecke etwas von der Frage, schaue auf 
und sage: „Ich mag es, mit einer Frau zu schlafen, aber 
seit kurzem habe ich auch Erfahrungen mit einem 
Mann. Ich glaube, du kennst ihn.”
	„Oh, mit wem?”
	„Timo.”
	„Ja, du solltest mir noch von diesem Date 
erzählen? Aber Timo, ist das nicht Timo Bianchi? Dieser 
Lehrer an meiner Universität?
	„Ja, er ist Informatiklehrer.”
	Sie springt auf, hält die Hände vor den Mund und 
schreit: „Was!”
	„Ja, in der Tat.”
	Sie ist völlig aufgeregt und sagt: „Cool Mann, alle 
finden, er sei ein megatoller Typ.”
	Sie sieht mich ein wenig wild an und sagt: „Du 
kannst darauf zählen, dass ich score, wenn ich sage, 
dass meine Mutter mit Timo fickt.”
	Sofort schlägt sie sich wieder die Hände vor den 
Mund, wird ganz rot im Gesicht, fällt auf mich und sagt: 
„Oh mein Gott, tut mir leid, du bist ja gar nicht meine 
Mutter.”
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	Ich muss wirklich hart lachen, nehme sie in die 
Arme und sage: „Lotte, du bist wirklich ein Schatz.”
	Dann hören wir, wie die Nachbarin an die Wand 
hämmert.
	Ich drücke sie an mich und sage: „Leise jetzt.”
	„Ich liebe dich, Lena.”
	„Hey, aber das mit Timo, darüber redet man 
besser nicht mit anderen.”
	„Nein, natürlich nicht. Aber äh, erzähl mir, wie 
war das mit Timo?”
	„Nun, Lotte, ich habe zum ersten Mal mit einem 
Mann geschlafen und weiß nicht, ob alle so sind, aber 
mit Timo war es eine tolle Erfahrung.”
	„Wirklich?”
	„Du bist noch ein bisschen jung, aber sonst hätte 
ich ihn dir empfohlen.”
	„Wie, jung? Hallo, ich bin fast zwanzig.”
	„Ja, das ist wahr. Aber möchtest du das?”
	„Hör auf, Mann, das ist ein Mann, ein Herr.”
	„Ja und du bist eine Frau, eine Dame.”
	Lotte liegt auf dem Rücken, schaut an die Decke 
und sagt verträumt: „Ich finde, er ist ein sehr schöner 
Mann, aber ob er mit mir eine Beziehung möchte?”
	„Beziehung?”
	„Ja, du schläfst doch mit ihm, dann bist du doch 
mit ihm in einer Beziehung?”
	„Bin ich mit Timo in einer Beziehung?”
	„Nein, aber du schläfst mit ihm.”
	„Ja, das kann sein.”
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	„Aber ich kann nie mit Timo in einer Beziehung 
sein. Er ist ja viel zu groß.”
	„Nun, er ist dir auch nicht gewachsen, wenn du 
eine richtige Beziehung meinst.“
	„Darf ich dich noch was fragen?”, fragt Lotte.
	„Ja, gerne.”
	„Hattest du schon mal einen Orgasmus?”
	„Ja klar, du nicht?”
	„Nein, ich denke nicht.”
	„Wieso ‚ich denke nicht‘?”
	„Nun, weißt du, wenn ich im Bett liege, wird es 
mir manchmal warm und dann bekomme ich so ein 
feines Gefühl in mir, aber ich weiß nicht, ob ich dann 
einen Orgasmus habe.”
	Ich muss ein bisschen lachen und sagen: „Wie 
süß du das sagst.”
	Sie geht auf die Knie und sagt: „Schau, dann 
mache ich das.”
	Sie packt ihre Brustwarzen, fängt an, sie ein 
bisschen zu quetschen und sagt: „Schau, sie werden 
total hart.”
	Ich setze mich auf, schaue und frage ein 
bisschen aufgeregt: „Und dann?”
	Sie lässt ihre Brustwarzen wieder los und sagt: 
„Na, dann drücke ich immer fester und werde hier 
nass.” Sie zeigt auf ihre Vagina.
	„Und dann?”
	„Nun, nichts und dann. Dann ist alles vorbei.”
	„Ja, dann hattest du einen Orgasmus.”
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	Sie sieht mich etwas misstrauisch an und sagt 
langsam: „Okay.”
	Ich lache, nehme sie in die Arme und sage: „Du 
bist so ein Schatz, aber wenn du willst, helfe ich dir 
irgendwann mal und dann können wir sehen, ob du das 
Richtige erlebst.”
	„Ja, das tun wir”, sagt sie aufgeregt.
	„Okay, aber jetzt gehen wir schlafen und wir 
werden sehen, wie es läuft.”
	„Okay.”
 
	Es ist mehr als zwei Wochen später, als Lotte ein 
bisschen traurig ist. Normalerweise geht sie jedes 
Wochenende nach Hause, aber manchmal überspringt 
sie das, wenn ihre Eltern an dem Wochenende nicht zu 
Hause sind. Das kommt immer häufiger vor und so ist 
sie seit über einem Monat nicht zu Hause gewesen. Sie 
vermisst ihre Eltern sehr. Wenn sie sie anruft, ist die 
Voicemail fast Standard und sie wird neun von zehn 
Malen nicht zurückgerufen. Dieses Wochenende will sie 
endlich wieder nach Hause fahren, bekommt dann aber 
eine SMS, dass es abgesagt wird. Ich frage mich 
wirklich, was für Eltern sie sind, dass sie ihr einziges 
Kind so behandeln. Ich finde es schön, dass sie das 
Wochenende bei mir bleibt, aber es macht ihr wirklich 
keinen Spaß mehr und sie leidet sehr darunter.
 
	Es ist Samstag und Lotte geht mit mir einkaufen. 
Jeden Monat gibt sie mir Geld und ich nehme es 
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einfach, weil das Verweigern immer eine unnötige 
Diskussion nach sich zieht und das will ich nicht mehr.
 
	Chips, Cola und Süßigkeiten. Das mag sie und es 
liegt auch als erstes im Einkaufswagen. Hatte ich schon 
erwähnt; sie drängt mich immer mehr in die 
Mutterrolle. Das merke ich auch, wenn ich die Ladung 
Einkäufe schleppe und die Mütter mir richtig leid tun.
	Zu Hause heißt es Einkäufe wegräumen, 
Abendessen kochen, aufräumen, und wenn wir dann 
zusammen auf der Couch sitzen und einen Film 
schauen, verstehe ich die Hälfte nicht, weil Lotte den 
Vorrat Chips wegnascht.
	Wenn es mir zu wild wird, packe ich sie und 
drücke meinen Mund auf ihren vollen Mund und küsse 
sie. Sie macht große Augen und stöhnt ein langes 
„Mmh” durchs Zimmer. Köstlich…
	Ich habe noch was zu trinken hingestellt und als 
wir so auf der Couch sitzen, lehnt sie sich zum ersten 
Mal gegen mich. Als sie mich ansieht, frage ich: „Wie 
läuft dein Studium?”
	„Super, sehr gut. Ich lerne wirklich viel, Mama, 
aber ich denke, ich möchte mir gerne ein MacBook 
kaufen.”
	Sie merkt nicht einmal, dass sie „Mama” sagt 
und redet weiter.
	„Fleur, ein Mädchen aus der anderen Erstklasse, 
mit dem ich diese Woche ein Projekt gestartet habe, 
hat eins, ein wirklich schönes Laptop.”
	„Diese MacBooks sind aber teuer.”
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	„Ja, das, das sie hat, kostet fast zweitausend 
Euro.”
	„Kannst du nicht deine Eltern fragen, ob sie 
etwas dazulegen?”
	Sie sieht mich etwas verwirrt an und sagt: „Oh 
sorry, habe ich dich schon wieder Mama genannt?”
	„Macht nichts, Liebes. Ich bin gerne ein bisschen 
deine Mutter.”
	„Sie kommt noch näher zu mir und fragt mit 
pfiffiger Stimme: „Mama, möchtet du was zu meinem 
MacBook dazulegen?”
	Ich packe sie fest, nehme sie in die Arme und 
sage: „Ich werde sicher etwas dazulegen. Du kannst 
dich darauf verlassen.”
	„Dann küsst sie mich fest auf den Mund und 
sagt: „Ich liebe dich. Echt, du bist eine tolle Frau.”
 
	Es ist halb eins, als ich ins Bett gehe. Als ich ein 
wenig einnicke, höre ich auf einmal, wie sich die Tür 
von meinem Schlafzimmer öffnet und Lotte zu mir ins 
Bett kriecht. Ich drehe mich um und schaue sie an. Sie 
liegt mit dem Gesicht in die andere Richtung. Als ich 
langsam hochkomme und mich über sie beuge, sehe 
ich, dass sie ihre Augen offen hat.
	Ich streichele mit meiner Hand über ihren 
Rücken und frage leise: „Kannst du nicht schlafen?”
	Sie antwortet nicht, sondern drückt sich leicht 
gegen mich. Für einen Moment frage ich mich, was das 
werden soll und vor allem, ob sie etwas möchte.
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	Ich lege meine Hand auf ihre Seite und als ich 
denke; Ich warte mal ab, nimmt sie meine Hand und 
drückt sie auf ihren Bauch. Vorsichtig streichele ich mit 
meiner Hand über ihren Rücken und fahre dann 
vorsichtig mit der Hand über ihren Bauch. Dann dreht 
sie sich um, legt ihre Hand an mein Gesicht und küsst 
mich auf den Mund. Ich streichele mit meiner Hand 
über ihren Rücken und lasse meine Hand nach unten 
gleiten. Dann spüre ich, wie ihre Hand unter mein T-
Shirt rutscht, sie nach einer meiner Brustwarzen greift 
und sie sanft beginnt zu drücken. Während wir einen 
Moment so liegen, schiebe ich meine Hand nach 
unten, packe sie und ziehe sie auf mich. Sie lässt ihre 
Beine zwischen meine fallen. Ihre Füße berühren meine 
Schienbeine und ihr Schritt liegt auf meinem Bauch. 
Ihre Größe lässt mich ein Kribbeln im Bauch spüren. 
Dann packt sie meinen Kopf zu beiden Seiten, sieht mir 
in die Augen und drückt ihren Mund auf meinen. Sie 
schließt die Augen und ich spüre ihre Zungenspitze an 
meinen Lippen. Als ich meinen Mund öffne, drückt sie 
ihre Zunge hinein. Ich warte einen Moment und als ich 
bemerke, dass sie ihre Zunge hält, bewege ich meine 
und spiele ein bisschen mit ihrer. Sie begreift es und 
langsam gleiten wir in einen Zungenkuss. Ihre 
Unwissenheit macht sie pur. Ich ziehe sanft mit meinen 
Nägeln von unten nach oben über ihren Rücken und 
spüre die Wirkung an ihrem Körper. Dann packe ich sie 
von hinten an den Schultern und drücke sie leicht nach 
unten. Ihre Zunge rutscht dabei aus meiner Mund und 
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ich muss innerlich ein wenig lachen, als ich merke, 
dass sie sie drin behalten will.
Indem ich sie leicht nach unten drücke, spüre ich ihren 
Unterkörper auf der richtigen Höhe an meinem. Ich 
drücke meine Hände auf ihrem Hintern und drücke sie 
leicht auf meinen Unterkörper. Sie spürt das, ihr Atem 
stockt ein wenig und sie drückt die Beine leicht 
auseinander. Dann packe ich sie, drehe sie um, sodass 
sie auf dem Rücken auf meinem Bauch liegt. Sofort 
greift sie mit den Händen auf beiden Seiten ins Laken 
und will sich an mich ziehen. Als ich ihre Brüste mit 
meinen Händen umschließen will, sind sie so klein, 
dass ich sie nicht fassen kann. Ihre Brustwarzen bohren 
sich jedoch in meine Handfläche und als ich sie 
ergreife und sanft etwas drücke, gibt sie einen leises 
Stöhnen von sich.
	„Tut‘s weh?” frage ich leise in ihr Ohr.
	„Nein”, sagt sie mit leicht verzerrter, hoher 
Stimme.
	„Nochmal?”
	„Ja”, sagt sie mit derselben Stimme.
	Als ich sie wieder sanft drücke, merke ich, dass 
sie es mag. Dann lasse ich meinen Fingernagel 
langsam ihren Bauch hinuntergleiten und schiebe 
meine Hand in ihren Slip. Ich bemerke, dass bei allem, 
was ich mit ihr mache, ihr Atem für eine Weile aussetzt. 
Alles ist neu für sie und zeigt eine für ihr Alter 
besondere Unerfahrenheit.
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Als ich meine Hand etwas weiter nach unten schiebe, 
drückt sie plötzlich ihre Beine zusammen und zittert 
leicht. Sofort spüre ich, dass ihr Herz wie verrückt 
schlägt. Sie drückt ihre Füße auf das Bett und druckt 
sich selbst hoch, schiebt ihren Kopf neben meinen, 
dreht ihr Gesicht zu mir und fragt leise in mein Ohr: 
„Willst du, dass ich einen Orgasmus bekomme?”
	Ich drehe mich unter ihr weg, lege mich auf sie, 
drücke aber meine Ellbogen auf die Matratze, um etwas 
Abstand zu halten. Dann lege ich meinen Kopf neben 
ihren und sage ihr leise ins Ohr: „Schatz, entspann 
dich. Ich verstehe, dass vieles neu für dich ist, aber 
vertrau mir, ich werde Schritt für Schritt etwas mit dir 
machen und es dich genießen lassen. Aber wenn du 
etwas nicht magst, sage es sofort oder gebe mir mit 
der Hand ein Zeichen, ein Schubs oder so genügt.”
	„Okay, okay, tut mir leid, ich habe ein bisschen 
Angst.”
	Ich wende ihr mein Gesicht zu, schaue sie an 
und sage: „Wir werden es sehr vorsichtig machen, aber 
wenn du aufhören willst, hören wir auf.”
	„Nein, nein, ich will es. Wirklich, ich will es.”
	Als ich ihr ins Gesicht schaue, kann ich nur 
feststellen, dass sie sehr lieb ist. Mein Gott, was für ein 
Schatz, und ich würde gerne aufhören, aber mit 
neunzehn darf man schon einiges wissen und ohne 
Erfahrung kann sie früher oder später in 
Schwierigkeiten geraten.
	Ich schaue sie an und sage: „Lass uns 
weitermachen, okay?”
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	„Okay, ich mag dich sehr, Lena.”
	Das beantworte ich mit einem Kuss und merke, 
dass sie sich etwas von der Anspannung löst, obwohl 
ihr Herz immer noch wie verrückt schlägt. Als ich 
spüre, wie ihre Hände über meinen Rücken gleiten und 
sie anfängt, ihre Nägel zu benutzen, habe ich das 
Gefühl, dass sie sich immer mehr lockert. Ich lasse sie 
machen, was sie will und gebe ihr viel Freiraum.
Sie drückt sich unter mir weg, dreht sich um und liegt 
nun auf meinem Rücken. Ich tue nichts und warte.
Sie drückt ihren Mund in meinen Nacken und beginnt 
ihn zu küssen. Das verfehlt seine Wirkung auf mich 
nicht. Beim Küssen gleitet sie immer weiter runter und 
als sie meinen Slip erreicht, zieht sie ihn runter. Als sie 
nicht weiter heruntergeht, drückt sie mir einen Finger 
in die Seite und meine Reaktion lässt mich auf die Seite 
drehen. Ah, ich begreife, was sie will drehe ich mich 
um. Sie bleibt sitzen und dreht sich behutsam mit. 
Zieht dann mein Slip weiter runter, schaut und fragt mit 
überraschter, süßer Stimme: „Wow, hast du keine 
Haare?”
	Schön, sie kommt locker und weiß, was zu tun 
ist. Nach einer Weile sieht sie mich mit einem 
aufregenden Blick an und fragt: „Gut so?”
	„Ja, toll, mach weiter.”
	Sie sieht mich wieder an und sagt: „Gut, du 
kannst jetzt kommen.”
	Richtig, denke ich, du hast das Sagen und ich 
lache innerlich.
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	Dann täusche ich einen Orgasmus vor und sie 
hat wirklich das Gefühl, etwas erreicht zu haben. Sie 
sieht mich an und sagt begeistert: „Jetzt darf ich.”
	Sie legt sich spontan auf den Rücken, zieht an 
meinem Arm und sagt: „Los, mach schon.”
 
	Als ich am nächsten Morgen mit ihr frühstücke, 
frage ich: „Na, wie hat es dir gefallen?”
	Sie steht auf, geht um den Tisch herum, packt 
mich, guck mich mit einem ganz süßen Blick an und 
sagt: „Sehr schön und ich bin froh, dass du nicht meine 
Mutter bist.”
	Ich lache laut und sage: „Du bist unglaublich.”
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Kapitel 5
	Die Bekanntschaft mit Timo lässt mich in eine 
Welt voller Luxus und unbegrenzter Möglichkeiten 
fallen. Dieses Wochenende fliege ich mit Timo nach 
Bari, wo die Bianchi eine Villa am Meer haben. Ein 
Wochenendtrip mit dem Jet nach Süditalien. Ist das 
noch normal? Ich bin jedenfalls sehr gespannt, wie das 
aussehen wird. 
	Lotte fährt mit Emma und Danielle nach 
Scheveningen in Holland. Die Beachvolleyball-Saison 
beginnt und Lotte ist, genau wie Emma und Danielle, 
ein großer Fan. Ich nicht weniger, aber ich finde Bari 
genauso spannend.
 
	Als wir am den Flughafen Schiphol ankommen, 
folgt Timo einer speziellen Route zu dem Ort, an dem 
sich die Jets der Bianchi befinden. Es geht alles 
ziemlich schnell und dann sind wir schon in der Luft. 
Der Flug dauert über zwei Stunden und bevor wir es 
wissen, sind wir wieder im Auto und fahren zur Villa.
Nach einer Viertelstunde Fahrt drückt er auf eine 
Fernbedienung und ein großes automatisches Tor 
öffnet sich. Ich bemerke sofort mehrere Kameras und 
jemand von der Security kommt zu uns.
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	Dann werden wir von Rosa begrüßt. Eine sehr 
liebevolle Frau Ende fünfzig. Sie ist die feste 
Gastgeberin und kümmert sich zusammen mit ihrem 
Mann, Salvatore, täglich um die Villa und das Anwesen. 
Sie erledigt auch die Einkäufe und kümmert sich um 
das Essen.
	Ich hatte gehofft, dass Matteo da sein würde, 
aber er ist dieses Wochenende bei seiner Mutter 
Patrizia und besucht mit ihr Patrizias Mutter. Ich finde 
es schön, dass sie trotz der Scheidung mit der Familie 
in Kontakt bleiben. Das ist sicherlich wichtig für Matteo.
 
	Nachdem wir mit Rosa in der Küche gesessen 
haben und sie und Timo sich ein bisschen auf den 
neuesten Stand gebracht haben, gibt mir Timo eine 
Führung. Unglaublich, was für ein schönes Haus und 
was für ein riesiges Stück Land mit eigenem 
Privatstrand. Auf der linken Seite ist ein kleiner Hafen 
mit einer vernünftigen Yacht.
 
	Als ich Timo frage, wer die Mädchen am Strand 
sind, erklärt er, es seien ein paar Mädchen aus einem 
Dorf, das direkt in der Nähe der Villa liegt. Sie sind seit 
ihrer Kindheit hier regelmäßig am Strand.
 
	Als wir auf sie zukommen und sie Timo sehen, 
rennen sie sofort auf ihn zu und fallen ihm um den Hals. 
Es sind vier Teenager, aber ich kann ihr Alter nicht gut 
einschätzen. Schöne Mädchen, echte Italienerinnen. 
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Sind ein bisschen klein und es kitzelt mich schon. Timo 
entgeht das nicht und er zwinkert mir zu.
 
	Dann geht es zurück zur Villa und als wir drinnen 
sind, ist es schön in den klimatisierten Räumen, denn 
draußen sind es etwa 35 Grad.
	Im Wohnzimmer sitzen wir auf der Couch und 
kommt eines der Mädchen herein. Sie fragt Timo 
etwas, aber sie redet schnell und ich kann ihr nicht 
folgen. Timo sieht sie an, streckt seine Hand aus und 
das Mädchen geht zu ihm. Sie nimmt seine Hand und 
er zieht sie auf seinen Schoß. Dann kann ich ihr wieder 
folgen. Sie wollen morgen Abend am Strand grillen und 
sie fragt, ob wir auch dabei sind.
	Als ich sehe, wie Timos Hand über ihren Rücken 
streichelt und sie ihre Hand gegen Timos Brust drückt, 
geht ein schöner Schuss durch meinen Unterleib. Dann 
gleitet Timos andere Hand über ihren Oberschenkel, 
packt er sie fest, und als ich ihren Bauch sehe, denke 
ich sofort an Lotte.
 
	Dann kommt plötzlich eines der anderen 
Mädchen ins Zimmer und ruft das Mädchen, das bei 
Timo sitzt. Das Mädchen dreht sich um und sagt: "Ich 
komme.” Dann verschwinden die beiden wieder nach 
draußen.
 
	Timo sieht mich an und sagt: „Die sind echt süß, 
hey.”
	„Hattest du schon mal Sex mit ihnen?”
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	„Lena.”
	„Ja, was denn.”
	„Lena, mit so jungen Mädchen hast du keinen 
Sex.”
	„Nun, wenn ich sehe, wie du sie hältst.”
	Er lacht laut und sagt: „Ja, sonst fallen sie mir 
vom Schoß. Aber ich kenne sie ihr ganzes Leben lang 
und bin ziemlich verrückt nach ihnen.”
	„Und sie nach dir.”
	„Nehme das einfach mal an. Das Mädchen, das 
gerade hier gesessen hat, ist Claudia, sie ist achtzehn 
und hat mich eines Nachts mal überrascht. Sie war 
damals etwas jünger, aber wenn so etwas passiert, sag 
ich sie deutlich, dass ich das nicht will und dann ist es 
auch okay. Dieser Vorfall mit Claudia hatte noch 
ziemliche Folgen für die Security, denn sie bemerkten 
sie nicht, obwohl sie auf den Monitoren zu sehen war. 
Das andere Mädchen, das gerade hier reingekommen 
ist, ist ihre Schwester Leona, und sie ist sechzehn. 
Weißt du, Lena, von so jungen Mädchen solltest du 
nichts wollen, doch glaub mir, die mögen gerne ein 
bisschen herumalbern.”
	„Und die anderen beiden?”
	„Sie sind auch Schwestern voneinander. Nicol 
und Maria, sechzehn und siebzehn.”
	„Und ab welchem Alter darf man hier Sex 
haben?”
	„Das ist eine gute Frage, Lena. Sechzehn, 
solange du keine Autoritätsbeziehung mit ihnen hast. 
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Aber wie gesagt, mit so jungen Mädchen sollte man 
nichts machen.”
	„Okay.”
 
	Rosa hat ein leckeres Essen zubereitet und wir 
essen draußen auf der Terrasse. Mein Italienisch ist 
nicht so toll und als die Mädchen das merken, ändern 
sie von selbst die Sprache und reden Englisch. Sie 
sprechen es fließend und Rosa nicht weniger. Sehr 
angenehm.
	Ich merke, dass die Bindung zwischen Timo und 
Rosa sehr stark ist.
	„Kennst du Rosa schon lange?” frage ich Timo.
	„Ja, dies ist eigentlich mein Elternhaus. Ich bin 
hier aufgewachsen und Rosa ist ein bisschen meine 
Mutter. Sie hat sich immer um mich gekümmert, weil 
meine Mutter oft geschäftlich in Mailand war. Später 
kauften wir das Anwesen bei Livorno. Meine Mutter lebt 
jetzt dort mit Sofia.”
	„Und Sofia ist verheiratet?”
	Rosa lacht und Timo sagt: "Sofia ist ein Schatz, 
aber sie hat noch nicht den richtigen Mann gefunden.”
	Timo schubst Rosa und sagt: „Was lachst du.”
Rosa schüttelt den Kopf.
	„Und ihr“, frage ich die Mädchen, „habt ihr schon 
einen Freund?”
	Sie kichern und es stellt sich heraus, dass sie 
damit nicht so beschäftigt sind. Die Schule hat 
Vorrang. Alle vier sind auf der weiterführenden Schule 
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und wollen später studieren. Das ist auf jeden Fall eine 
schöne Aussicht.
 
	Alle sind wirklich nett und ich fühle mich hier 
sehr wohl. Es ist auch wunderbar, so draußen zu sein. 
Das ist in Amsterdam völlig undenkbar. Ich habe einen 
kleinen Balkon, aber wenn ein Stuhl darauf steht, ist er 
voll. Die Sonne ist bereits untergegangen und es hat 
sich etwas abgekühlt, obwohl es sicherlich noch um 
die dreißig Grad sind. Dann gibt es ein leckeres Dessert 
und dann ist es Zeit für einen Spaziergang am Strand.
 
	Die Mädchen spielen Volleyball. Schon lustig, 
wie die herumalbern. Es sind wirklich schöne Mädchen.
„Kommt, mach mit!“, ruft eine von ihm.
	Dann kommt Timo rüber und sagt zu mir: 
„Komm, du spielst auf der Seite mit.”
	Und dann sind wir im Spiel. Ich komme ganz gut 
zurecht und wenn ich ein Punkt mache, werde ich 
sofort von den beiden Mädchen, die an meiner Seite 
stehen, gepackt und umarmt. Wir lachen, aber es geht 
mir gleich einiges durch den Kopf.
	Ich stehe hinter den beiden Mädchen und 
behalte das Hinterfeld im Auge. Dann dreht sich 
Claudia um und sagt: „Du musst einen Bikini anziehen.”
Ich ziehe spontan mein Poloshirt und die Jeans aus und 
stehe nur im Slip auf dem Feld. Claudia und Nicol 
schauen, lachen und werfen sofort ihre Oberteile ab. 
Das nenne ich Solidarität. Timo lacht und hält den 
Daumen hoch.
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	Auf der anderen Seite werfen Leona und Maria 
ihre Oberteile ab. Timo nimmt Leona hoch und küchelt 
sie. Als ich mir Leonas Bikinihöschen ansehe, ist es 
komplett verschoben, aber sie lässt es so. Meine Güte, 
aber ja, sechzehn Jahre, das ist mir wirklich zu jung.
 
	Dann sitzen wir auf die Terrasse und Rosa bringt 
etwas zu trinken. Dann wollen die Mädchen nach 
Hause. Timo und jemand von der Security bringen sie 
heim.	Ich laufe nochmal zum Strand und als ich mit 
angezogenen Beinen im Sand sitze, das Kinn auf die 
Knie lege und zum Meer schaue, denke ich an die 
Mädchen. Ich bin schon lange alleine, kenne Timo und 
bin sehr glücklich mit unserer Freundschaft, aber liegt 
meine Zukunft bei ihm? Ich mag ihn wirklich, aber ich 
zweifle und immer kommt die Frage in mir hoch: Mann 
oder Frau? Ich vermisse auch den Sex immer mehr, vor 
allem den Sex mit einer Frau, und wenn ein paar von 
diesen Mädchen so um mich herumspringen, wächst 
dieses Bedürfnis enorm. Es ist auch wunderbar, wie 
Emma und Danielle mich manchmal in ihre Liebe 
mitnehmen und der Sex mit den beiden ist wahnsinnig, 
aber es wäre viel schöner, wieder selbst verliebt zu 
sein.
 
	Hey, was ist das … Ich spüre plötzlich, dass 
jemand hinter mir sitzt. Wow, den Duft kenne ich doch, 
oder? Ich spüre, wie Finger mein Haar streicheln, 
langsam nach unten gleiten und meinen Nacken 
kitzeln. Ich bin immer noch ziemlich aufgeregt von 
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diesen Mädchen, also mach weiter. Dann spüre ich, wie 
Hände über meine Schultern zu meinen Armen gleiten 
und als sie an meinen Oberarmen innehalten, spüre 
ich, wie ein Mund meinen Nacken küsst.
Ich versuche mich umzudrehen, aber ich werde 
festgehalten. Dann gleiten die Hände unter mein Polo, 
umschließen meine Brüste und ich fühle, dass jemand 
mich gegen sich zieht. Wow, es ist eine Frau. Dann 
gleitet ihr Mund zu meinem Hals und ich spüre ihre 
Zunge an meinem Ohr. Oh, das geht nicht gut. Es 
schallt durch meinen Körper. Dann drücke ich mich 
plötzlich hart nach hinten und falle mit ihr rückwärts in 
den Sand. Sofort drehe ich mich um, weiß nicht, wer es 
ist, küsse sie aber fest auf den Mund.
	Es ist dunkel und ich kann sie nicht erkennen, 
aber ich habe eine Ahnung, wer es ist. Ich drehe sie auf 
den Bauch in den Sand, ziehe sie an den Hüften hoch, 
drücke sie wieder nach unten und als ich hinter ihr 
sitze, drücke ich sie mit ihrem Rücken fest an mich. Ja 
Mädchen, ich arbeite bei der Polizei und habe etwas 
gelernt, vor allem, wenn ich mir jemanden schnappen 
muss.
	Ich packe sie an den Schultern, beginne, ihr in 
Haar und dann in ihren Nacken zu kitzeln. Sie beugt 
ihren Kopf nach vorne und nach unten und gibt mir viel 
Raum. Ich lasse meinen Händen über ihre Schultern 
nach untern gleiten, halte ihre Arme und drücke 
meinen Mund in ihren Nacken. Küsse sie auf den 
Nacken, lasse meinen Mund zu ihrem Hals gleiten und 
dann berühre ich ihr Ohr ein wenig fester, als sie es mit 
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meinem getan hat. Ich lasse meine Hände unter ihrem 
Pullover über ihren Oberkörper gleiten, spüre, dass sie 
keinen BH trägt, packe ihre schönen, festen Brüste und 
drücke sie an mich. Nein, Mädchen, du kannst mich 
nicht zurückdrängen. Ich bin so schlau und sitze auf 
meinem Bein.
	Als sie versteht, dass sie verloren hat, drücke ich 
sie nach unten und sie streckt ihre Beine von mir weg. 
Dann drehe ich sie um und sie landet auf dem Rücken 
mit dem Kopf in meinem Schoß. Ich drehe ihren Kopf 
leicht zum Scheinwerferlicht und sehe das liebevolle 
Gesicht von Bianca.
	Ich muss lachen und sage: "Na du, was hast du 
denn vor?”
	„Hallo Lena. Meine Güte, was hast du für eine 
Kraft.”
	„Schrecklich, oder.” 
	Ich packe ihren Kopf, ziehe ihn leicht hoch, neige 
meinen Kopf zu ihrem und küsse sie fest auf den Mund. 
Als ich ihre Zunge spüre, drücke ich sie aus meinem 
Mund zurück. Sie zieht sofort ihren Kopf weg, dreht 
sich leicht unter meinem Kopf weg und sagt leise: "Du 
bist gemein.”
	Sofort drücke ich meinen Mund wieder auf ihren 
und schiebe meine Zunge fest in ihren Mund.
Dann packe ich mit einer Hand ihren Oberschenkel und 
ziehe sie auf die Seite. Ich lasse meine Hand zwischen 
ihren Beinen durch zu ihrem anderen Oberschenkel 
gleiten und drücke sie auf dem Bauch im Sand. Sofort 
drehe ich mich um, packe ihre Haare von hinten, ziehe 
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ihren Kopf an den Haaren hoch und zur Seite, drücke 
meinen Mund über ihr Ohr und lasse meine Zunge fest 
durch ihr Ohr gleiten. Ich klammere ihre Beine mit 
meinen Beinen fest und so kann sie nirgendwo hin. Ich 
schiebe meine freie Hand unter sie und lasse sie von 
unten unter ihre Kleidung gleiten. Als ich ihre Brüste 
umfasse und an einer Brustwarze entlanggleite, fühle 
ich, dass sie schön hart ist.
	Als sie anfängt zu stöhnen, flüstere ich ihr leise 
ins Ohr: "Und Schatz, wo soll der Zug hinfahren?”
	„Lena, du machst mich verrückt.”
	„Wolltest du mich nicht verrückt machen?”
 
	Ich merke, wie sie versucht, ihre Hand zwischen 
uns zu bringen, um zwischen meine Beine zu greifen. 
Ich packe sie schnell, ziehe sie fest an mich und drehe 
mich mit ihr um. Sie liegt jetzt auf dem Rücken auf 
meinem Bauch und ich packe sofort mit beiden 
Händen zwischen ihre Beine. 
	Durch ihre Reaktion fliegt sie hoch und sitzt 
gerade auf mir. Ich drücke unerwartet meinen 
Unterkörper hoch, und sie fliegt mit einen Kopfrolle 
nach vorne und liegt ausgestreckt im Sand. Sie erstickt 
fast vor Lachen, aber ich stürze mich direkt auf sie. 
Schnappe sie wieder und küsse sie intensiv auf den 
Mund. Dann rutsche ich küssend runter, schiebe ihren 
Pullover hoch, schnapp mir diese schönen, festen 
Brüste und drücke meinen Mund darauf. Als ich hart an 
einer Brustwarze lutsche, packt sie meine Haare und 
stöhnt heftig. Währenddessen öffne ich ihre Jeans, 
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schiebe sie zusammen mit ihrem Höschen nach unten 
und gleite beim Weiterrutschen über eine Grenze, die 
alles in mir hochtreibt, was ich zu lange unterdrücken 
musste.
	Als ich in ihre Intimzone gleite, drehe ich mich in 
die entgegengesetzte Richtung über ihr. Sie öffnet 
meine Jeans und als sie sie ausgezogen hat und meine 
Beine an beiden Seiten ihres Kopfes liegen, drücke ich 
meine Füße in den Sand, senke mich sanft und zittere 
bei ihrer Antwort. Währenddessen spüre ich, wie sie 
nach meinen Nippeln greift und als sie sanft dran zieht, 
wird der Weg zu meinem Orgasmus frei. Als ich spüre, 
dass sie ihre Beine strammzieht und sie ihren 
Unterkörper hochdrückt, warte ich einen Moment, und 
als sie stärker an meinen Nippeln zieht, lass ich alles los 
und wir gleiten zusammen in einen wunderbaren 
Orgasmus.
 
	Als wir einen Moment später nebeneinander im 
Sand liegen, sieht sie mich an und sagt: „Meine Güte, 
du bist eine wirklich tolle Frau, Lena.”
	„Denkst du?” frage ich und schaue mich 
gleichzeitig um.
	„Ja, du bist wirklich großartig. Was guckst du?”
	„Ich frage mich, wo Timo ist.”
	„Er ist bei Claudias und Leonas Mutter. Ich war 
dort und habe gefragt, wo du bist.”
	„Ah, dann hat Timo gesagt …“
	Sie lässt mich nicht ausreden und sagt: "Nein, 
ich sagte, ich werde sie überraschen.”
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	„Ich verstehe.”
	Dann steht sie auf und sagt: „Komm, lass uns 
schwimmen gehen.”
	„Das ist nicht schlau.“, sage ich. „Im Dunkeln 
schwimmen ist gefährlich.”
	„Hast du den Pool nicht gesehen?”
	„Oh ja.”
 
	Als ich am nächsten Morgen aufwache und zur 
Seite schaue, sehe ich Bianca ins Gesicht. „Guten 
Morgen Lena, hast du gut geschlafen?”
	Ich küsse sie und sage: "Guten Morgen, Süße.”
 
	Als ich mit Bianca auf die Terrasse komme und 
Timo am Frühstückstisch sitzt, schaut er mich an und 
sagt: „Du siehst toll aus Lena. Tut dir gut, so ein 
Wochenende in Bari.”
	„Mir macht es richtig Spaß, Timo.”
	„Toll, nicht?”
	„Und, steht heute etwas auf dem Programm?”, 
frage ich.
	„Heute Abend organisieren die Mädchen ein 
Barbecue.”
	„Und was machen wir bis dahin?”
	Dann fragt Bianca: „Lena, hast du Lust, in die 
Stadt zu gehen? Hier gibt es viele schöne Boutiquen.”
	„Es ist nicht wirklich mein Ding, aber ich denke, 
es würde Spaß machen, mit dir durch die Stadt zu 
bummeln. Aber Timo, findest du das in Ordnung?”
	„Klar Süße, geh mit Bianca in die Stadt.”
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	„Und was machst du dann?”
	„Ich muss zuerst zum Flughafen. Ich fliege 
morgen selbst zurück und möchte mich um einige 
Dinge kümmern.”
	„Warum fliegst du selbst zurück?
	„Morgen ist kein Pilot verfügbar und bis Montag 
zu warten, wird nicht funktionieren.”
	„Aber kannst du fliegen?”
	„Ja, das ist kein Problem.”
	„Timo.”
	„Ja Lena. Was ist?”
	„Hast du dann so einen Pilotenschein oder wie 
das heißt?”
	„Ja, klar, sonst würde ich nicht fliegen.”
	„Keine Sorge, Lena“, sagt Bianca, „er hat 
während seines Militärdienstes sogar eine F16 
geflogen.”
	„Okay, na ich bin gespannt.”
	„Schatz, es wird schon schiefgehen.”
 
	Wenn ich mit Bianca in der Stadt auf einer 
Terrasse sitze, komme ich mit ihr ins Gespräch. Sie ist 
in meinem Alter und hat meine Größe. Mittellanges, 
schwarzes Haar, das sie in einem Pferdeschwanz trägt. 
Dunkle Augen, schöne, braune Haut und ziemlich 
schlank. Sie hat ein echt süßes Gesicht. Sie ist ziemlich 
spontan und wirklich lieb. Ich kann echt lachen mit ihr. 
Als ich ein bisschen von meinem Hintergrund erzählt 
habe, erzählt sie von sich.
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	Sie lebt offiziell in Pisa, ist aber viel in Europa 
unterwegs. Mal hier und mal dort. Einen festen Job hat 
sie nicht. Sie spricht sechs Sprachen, hat eine 
internationale Maklerausbildung absolviert und arbeitet 
freiberuflich für große internationale 
Immobilienunternehmen. Ihre Aufgabe besteht darin, 
Objekte im privaten Bereich zu präsentieren. Herr 
Jansen möchte eine Villa in Saint-Tropez kaufen, sie 
geht dorthin und zeigt Herrn Jansen die Villa. That’s all. 
Verdient viel Geld damit und mit dem Geld langweilt 
sie sich in der Stadt. Sie hat mal ne Bekanntschaft 
gehabt, aber sie will sich nicht festlegen. Mit 
italienischen Männern bist du dann schnell durch, denn 
sie möchten sich gerne binden.
	„Und Sex?” frage ich.
	„Na ja, dafür ist immer jemand zu finden. Ein 
Mann, eine Frau, finde vieles in Ordnung, aber es muss 
etwas haben. Wie du, ich finde es wunderbar, dich zu 
lieben, Lena.”
	„Aber hast du dann nicht das Gefühl, dass du 
dich nach etwas Festem sehnest? Jemand, der für dich 
da ist.”
	„Lena, ich bin viel weg. So ein Häuschen mit 
alles Drum und Dran passt nicht zu meinem Job.”
	„Ja, aber Liebling, das kannst du nicht dein 
ganzes Leben lang machen. Ich meine, du willst doch 
auch mal ein Zuhause haben wollen. Ein Partner und 
Kinder.”
	„Darüber denke ich überhaupt nicht nach, Lena. 
Vielleicht kommt das noch, aber zumindest nicht jetzt.”
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	Auf dem Heimweg muss ich über ihre Fahrweise 
lachen. Es ist typisch Italienisch. Fahren wie verrückt 
und die Regeln sind; 'keine Regeln'. Ich habe das 
Gefühl, wenn ich hier Polizist wäre, würde ich am einen 
Tag unzählige Strafzettel schreiben.
 
	Als wir vor dem Tor stehen und sie ihre Tasche 
nach der Fernbedienung durchsucht, hört sie auf 
einmal auf zu suchen, schaut mich kurz an, legt mir die 
Hand in meinen Nacken, zieht mich sanft zu sich und 
sagt: „Du bist wirklich ein Schatz Lena.”
	Ich schlucke einmal und dann drückt sie ihren 
Mund auf meinen und küsst mich intensiv.
 
	Die Mädels haben sich viel Mühe gegeben. Sie 
haben den großen Tisch von der Terrasse genommen 
und mit den Stühlen an den Strand gestellt. Rosa hat 
den Tisch schön gedeckt. Der Platz ist hübsch dekoriert 
mit brennenden Kugeln und Salvatore hat den Grill 
aufgebaut und versucht das Feuer in Gang zu bringen. 
Die Mädchen spielen noch Volleyball, aber als sie mich 
sehen, rennen sie sofort auf mich zu. Sie sind in der 
Tat, wie Timo schon sagte, echte Lieblinge.
 
	Und dann dauert es nicht lange und wir sitzen 
um den Tisch und genießen all die Leckereien. Die 
Mädchen haben recht interessante Themen und es 
erstaunt mich ein bisschen, dass sie das so ernst 
nehmen können.


81

DRM 510727


	Leona, die Jüngste von sechzehn, sitzt neben mir 
und kuschelt sich ab und zu an mich. Ihre Mutter sitzt 
mir gegenüber und zwinkert mir ab und zu, zu, obwohl 
ich nicht weiß, was sie damit sagen will. Timo sitzt 
neben Rosa und je öfter ich sie zusammen sehe, desto 
mehr finde ich Rosas Charakter in Timo. Sie hat Timo 
großgezogen. Respekt, das hat sie verdammt gut 
gemacht und das merkt man vor allem, wenn man 
Timo kennt.
 
	Als alles ein bisschen vorbei ist, die Gäste nach 
Hause gegangen sind, kommt Timo zu mir, zieht mich 
aus meinem Stuhl, nimmt mich in die Arme und fragt: 
„Wie war es mit Bianca in der Stadt?”
	„Schön, gemütlich. Wir haben viel geredet. Sie 
ist wirklich eine reizende Frau.”
	„Ich freue mich, dass es dir ein bisschen gefallen 
hat.”
	„Timo, dieses Wochenende ist großartig. Ich 
genieße das alles wirklich sehr.”
	„Ich freue mich, dass es dir gefällt, wir sollten es 
öfter machen.”
	„Und du, amüsierst du dich ein bisschen?”
	„Lena, ich bin sehr glücklich mit den Menschen 
um mich herum, aber ich bin auch sehr glücklich, dass 
ich dich kennengelernt habe. Aber komm mal mit. Ich 
möchte dir etwas geben.”
	„Oh, du machst mich neugierig, Timo.”
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	Als wir drinnen sind, nimmt er meine Hand und 
führt mich in sein Schlafzimmer. Drückt mich aufs Bett, 
nimmt einen Umschlag aus der Kommode und reicht 
ihn mir.
	Ich öffne den Umschlag, schaue und kann es 
kaum glauben. Ich stehe auf, ziehe ihn zu mir und 
während ich ihn festhalte, muss ich mich krampfartig 
zusammenreißen, um nicht zu weinen.
	„Timo, du machst mich damit sehr glücklich. 
Vielen Dank.” Drei Karten für das Konzert von Laura 
Pausini in Zürich, in der Schweiz.
	„Oh Liebling, wie schön, aber warum bekomme 
ich drei?”
	„Du hast mir mal erzählt, dass Emma und 
Danielle auch große Fans von ihr sind und weil ich 
dachte, es würde mehr Spaß machen, mit jemandem 
zu gehen, habe ich ihnen auch ein Ticket gekauft. Und 
du hast wirklich Glück, denn das Konzert ist seit über 
einem Jahr ausverkauft, aber ich konnte via, via, diese 
Karten bekommen.”
	„Wie lieb von dir Timo. Ich denke, Danielle und 
Emma werden verrückt, wenn sie das sehen.”
	Als ich wieder in den Umschlag schaue, bin ich 
geschockt und sage: „Was ist das, drei 
Hotelgutscheine. Wow, das wird ein tolles Wochenende 
Mensch. Oh Timo, was für eine wundervolle 
Überraschung. Vielen Dank.”
	„Aber Timo, du hast mir mal gesagt, dass du 
Laura Pausini auch mag, warum kommst du nicht mit?”
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	„Das würde ich gerne, aber ich habe dich mal 
darüber informiert, dass es um mich herum eine 
Security gibt. Wenn ich zu so einem Konzert gehe, ist 
das für die Security fast unmöglich und das möchte ich 
diesen Jungs nicht antun.”
	„Bah, dann lebst du auch mit einer erheblichen 
Einschränkung.”
	„Na ja, ich bin daran gewöhnt und es gibt so 
viele andere Dinge, die ich tun kann.”
 
	Am nächsten Morgen gibt es wieder ein super 
Frühstück und dann schlüpfen wir in einen typisch 
italienischen Brauch. Wir besuchen den Gottesdienst in 
der kleinen Kirche im Dorf. Man muss nicht religiös 
sein, um so etwas Schönes erleben zu dürfen. Es macht 
den Sonntag zu einem echten Sonntag.
	Als wir nach Hause gehen und ich die Glocken 
der kleinen Kirche hinter mir höre, möchte ich am 
liebsten hierbleiben. Es ist wirklich wunderschön, hier 
zu leben.
 
	Das Elternhaus von Timo ist riesig und schön, 
aber vor allem strahlt es Liebe aus und diese Liebe 
steckt nicht nur tief in Timo, sondern auch in den 
Menschen hier.
 
	Als wir uns verabschieden, sehe ich, dass Rosa 
sich damit etwas schwertut. Das kann ich mir vorstellen 
und als ich die Mädels umarme, weiß ich, ich werde 
das hier heute Abend sicher schon vermissen.
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	Dann sitze ich neben Timo auf dem Sitz des 
Copiloten und frage mich, ob er das wohl hinkriegt, 
aber als ich sehe, mit wieviel Erfahrung er an den 
Knöpfen dreht und mit der Verkehrskontrolle spricht, 
habe ich schon Vertrauen in ihn.  Es dauert dann auch 
nicht lange, bis ich das Gefühl habe ob als ich neben 
ihm im Auto sitze.
 
	Als wir in Schiphol landen und im Restaurant 
etwas trinken, beende ich ein tolles Wochenende. 
Und ... eines weiß ich ganz sicher, sie werden mir 
morgen bei der Arbeit nicht glauben.
 
	Am nächsten Morgen gehen zwei vor Freude 
wegen der Pausini-Karten durchs Dach. Dann lauft der 
Countdown und wir freuen uns auf das Konzert. Noch 
drei Wochen, aber es kommt mir vor wie eine Ewigkeit.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


85

DRM 510727


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


86

DRM 510727


Kapitel 6
	Als wir das Stadion betreten, schaue ich mich 
um und sehe eine riesige Menschenmenge. Es ist nicht 
nur mein erstes Konzert, sondern auch das erste Mal, 
dass ich in einem Stadion bin, und es hat sofort einen 
enormen Impact auf mich. 
 
	Wir müssen an einigen Leuten vorbei, um zu 
unseren Plätzen zu kommen. Ich stolpere über einen 
Mantel und drohe zu fallen. Eine junge Frau schafft es 
gerade noch, mich zu packen. Sie sieht mich an, 
lächelt und sagt: „Immer mit der Ruh, sie haben noch 
nicht angefangen.”
	Als ich sie einen Moment ansehe, denke ich: 
„Wow” und sage: „Entschuldigung”.
	„Kein Problem, ich bin gerne der Retter in der 
Not.”
	Ich lächele und gehe weiter. An unseren Plätzen 
angekommen, gibt es ein bisschen Getue. „Nein, setz 
dich neben Danielle”, sage ich zu Emma.
	„Nein, setz dich zwischen uns”, sagt Danielle.
Ich packe Emma, schiebe sie auf den Sitz neben 
Danielle, setze mich schnell auf die andere Seite von 
Emma und sage: „Ich werde nicht zwischen zwei 
Liebenden sitzen.”
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	Als ich mich umschaue, frage ich mich, wie man 
so viele Leute zusammenbringen kann und als Polizistin 
denke ich sofort an die Sicherheit. Ich habe manchmal 
einen Einsatz bei einem Fußballspiel, aber dann sitze 
ich natürlich nicht auf der Tribüne. Aber jetzt, wo ich 
hier so sitze, sehe ich etwas, was ich noch nie zuvor 
gesehen habe. Gleichzeitig denke ich auch an Timo 
und dass er nicht zu solchen Veranstaltungen gehen 
kann. 
 
	Als ich mich frage, ob man auf diese Distanz 
etwas mitbekommt, blicke ich gleichzeitig kurz vor uns, 
entlang der Reihe, und als ich nach rechts schaue, sehe 
ich die junge Frau, die mich aufgefangen hat. Sofort 
beugt sie sich nach vorne und als wir uns ansehen, 
zwinkert sie mir zu. Pfff, sie ist wirklich eine Schönheit, 
aber ich tue so, als würde ich es nicht sehen und 
schaue weiter entlang der Reihe. Sie sitzt immer noch 
nach vorne gebeugt und hebt sanft ihre Hand. Das 
kann ich natürlich nicht ignorieren und winke auch ein 
bisschen.
 
	Dann fängt die Menge um mich herum plötzlich 
an zu klatschen und zu jubeln. Ich schaue, verstehe 
aber nicht, was los ist. Emma steht auf, zieht mich hoch 
und sagt: „Steh auf, es geht los.”
	Ich stehe schnell auf, schaue, und dann geht es 
richtig los. Ich schaue, kann aber kaum glauben, was 
ich sehe und höre. Dann dämmert es mir und ich höre 
das Lied 'Dove Sei' (Wo bist du), alle singen mit. Und 
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was ist das, Tränen laufen mir über die Wangen. Emma 
packt mich, umarmt mich und sagt: „Das haut dich um, 
oder?“
	Das tut es auf jeden Fall, das Ganze packt mich 
wirklich und gibt mir das Gefühl, als würde ich 
ersticken. Emma hält mich fest und ich spüre, wie ihre 
Hände meine Rücke streicheln.
 
	Als alles vorbei ist und ich wieder auf meinem 
Stuhl sitze, beugt sich Emma zu mir hinunter und sagt: 
„In so einem Moment werden viele Leute emotional. 
Oft sind es unangenehme Erfahrungen, die etwas tiefer 
verborgen stecken und je länger man sie unterdrückt, 
desto intensiver kommen die in einem solchen Moment 
hoch.”
	Ich glaube ihr sofort, denn für einen Moment 
schien es, als ob alles, was hinter mir liegt, ein enormes 
Gefühl der Einsamkeit in mir auslöste. Ich hatte keine 
wirklichen Probleme, aber ich weiß, dass wenn eine 
Beziehung bei mir zusammenbricht, es mich in ein 
riesiges Gefühl der Einsamkeit treibt.
 
	Obwohl es häufiger während des Konzerts 
zurückkommt, verstehe ich es immer besser, bekomme 
es sogar in den Griff und genieße die Atmosphäre 
immer mehr.
 
	Wir sind mittlerweile eine Stunde weiter und 
dann, ja, dann passiert mir das wieder, Toilette.
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	Ich schaue nach hinten und sehe ein grün 
leuchtendes Infoschild. Ich stupse Emma an, zeige auf 
das Schild und frage: „Gibt es dort Toiletten?”
	„Ich denke schon, soll ich mit dir gehen, Liebes?”
	„Nein, das schaffe ich schon. Wenn ich mich 
verlaufe, rufe ich dich an.”
	Emma lacht und sagt: „Ich hoffe, ich höre mein 
Handy.”
 
	Als ich an den Leute in der Reihe entlanggehe, 
komme ich wieder an der jungen Frau vorbei, und als 
wir uns ansehen, sie mir wieder zuzwinkert, muss ich 
lächeln. Ich spüre sofort, wie ihre Hand meiner berührt.
Mein Gott, was soll das denn …
 
		Dann folge ich der Beschilderung und 
komme nach einem langen Weg endlich bei den 
Toiletten an, wo ich merke, dass ich nicht die Einzige 
bin. Ich schreibe Emma eine SMS.￼
 
 
 
 
 
 
	Im Hintergrund höre ich die Musik und während 
ich das Lied in Gedanken mitsinge, höre ich jemanden 
fragen: „Wartest du auch?”
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	Ich schaue auf und schaue in das Gesicht der 
jungen Frau. Ich schlucke und sage: „Ja, aber hier sollte 
man nicht dringend müssen.”
	„Bist du aus den Niederlanden oder Belgien?”, 
fragt sie.
	„Wieso?”
	„Weil du Niederländisch sprichst.”
Ich muss lachen und sagen: „Du sprichst doch auch 
Niederländisch, oder?”
	„Ja, weil ich Niederländerin bin.”
	Ich lache laut und sage: „Oh, tut mir leid, ich 
merke gar nicht, dass wir in der Schweiz sind.”
	Auch sie lacht laut, packt meinen Arm und sagt: 
„Das geht mir genauso. Dann streckt sie ihre Hand aus 
und sagt: „Emmelie”.
	Ich schaue auf ihre Hand, nehme sie und sage: 
„Lena, ich heiße Lena.”
	„Was für ein süßer Name, passt zu dir.”
	Ich schaue sie an und sage langsam. „Okay.”
	Ich schaue nochmal und denke, meine Güte, was 
für eine schöne Frau.
	„Bist du hier mit deinen Freundinnen?”, fragt sie.
	„Nun, mit einer Kollegin und ihrer Freundin, aber 
in der Tat Freundinnen. Und du?”
	„Ich bin alleine.”
	„Alleine?”
	„Ja, das mache ich öfter. Alleine ausgehen.”
	„Nun, wenn dir das gefällt, warum nicht?”
	„Und hast du ein Hotel oder fährst du gleich 
zurück?”, fragt sie.


91

DRM 510727


	„Wir haben ein Hotel außerhalb von Zürich, das 
Sorell Hotel in Seefeld.”
	„Wirklich?”
	„Ja, warum?” frage ich.
	„Ich übernachte dort auch.”
	„Auch zufällig”, sage ich.
	„Na ja, wo man die Tickets kauft, wird gleich ein 
Hotel angeboten. Dort sind viele Niederländer”, sagt 
Emmelie.
	„Ach so, aber wir haben die Tickets inklusive 
Hotelvouchers geschenkt bekommen.”
	„Wow, tolles Geschenk”
	„Ja, definitiv.”
	„Komm, wir sind dran”, sagt Emmelie.
 
	Als ich die Toiletten wieder verlasse, warte ich 
automatisch.
	Es dauert eine Weile und als sie wieder zu mir 
kommt, sagt sie: „Lieb von dir, dass du auf mich 
wartest.”
 
	Obwohl der Gang breit genug ist, drängt sie sich 
ein wenig gegen mich. Meine Gedanken sind so sehr 
bei ihr, dass ich vergesse abzubiegen. Sie dreht sich 
hinter mich, packt meine Schultern und gerade als ich 
denke: 'Was wird das?' sagt sie: „Hier entlang, Schatz.”
	„Oh, entschuldige.”
	Als sie mich weiterhin mit einer ihrer Hände an 
der Schulter festhält, schaue ich sie ein wenig aus dem 
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Augenwinkel an. Es kitzelt ziemlich und ich hoffe, sie 
hält mich weiterhin fest.
 
	Als wir zu unseren Plätzen zurückkehren, fragt 
sie die Leute, die zwischen uns sitzen etwas. Die Leute 
rücken auf und Emmelie setzt sich neben mich. Sie 
packt meinen Arm, guckt mich an und sagt: „Ich setze 
mich jetzt gemütlich zu dir.”
	Ich lächle und sage: „Schön, so bist du auch 
nicht mehr alleine.”
	Sie lächelt und hält weiterhin meinen Arm.
Ich bin jetzt schon seit geraumer Zeit allein und habe 
mir so einen Moment nie träumen lassen. Könnte es 
was Außerirdisches geben, das denkt, dass sich dies 
ändern sollte?
 
	Ich betrachte ein bisschen ihr Gesicht und 
merke, dass sie wirklich eine schöne Frau ist. Bei den 
Toiletten ist mir schon aufgefallen, dass wir gleich groß 
sind. Sie hat eine super Figur, mittellanges blondes 
Haar, blaue Augen, eine kleine Beule in der leicht 
spitzen Nase und einen nicht zu breiten Mund. Sie trägt 
Jeans, ein dunkelblaues Sweatshirt der Marke Tommy 
und ein weißes T-Shirt darunter. Ihre blauen Ohrstecker 
haben in der Mitte einen weißen Punkt, der sehr gut zu 
ihrem Sweatshirt passt. Bei ihrem Duft muss ich nicht 
wirklich raten. Es ist riesig. Maison Francis Kurkdjian, 
und wenn ich richtig liege, ist es das Baccarat Rouge 
540. Pfff ... ich hatte es mal in einem Kaufhaus in 
Amsterdam in der Hand, aber der Preis ist 
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astronomisch. Es war nur eine ganz kleine Flasche und 
ich war überrascht, dass das Preisschild drauf passte. 
Es kostete ungefähr dreihundert Euro. Vielleicht sitze 
ich neben einer Nichte von Timo.
	Ich glaube, sie ist in meinem Alter, aber wo lebt 
sie, was macht sie beruflich. Ich bin sehr gespannt und 
ich habe das Gefühl, etwas im Gesicht zu schwitzen. 
Funny, ich denke an Timos Erklärung; wenn eine Frau 
über dreißig im Gesicht schwitzt, dann ist sie ein 
Mädchen.  
 
	Ich schaue sie heimlich an, doch als sie es 
bemerkt, sieht sie mich an, reibt mit dem Finger ihrer 
anderen Hand über meine Nase und sagt: „Ich finde 
dich süß.”
	‚Ich dich auch‘, denke ich, wage es aber nicht zu 
sagen.
 
	Dann schreckt mich Emma auf, die mich 
anstupst und fragt: „Hey, bist du noch dabei?”
	Sofort beugt sie sich leicht nach vorne, schaut, 
sieht Emmelies Hand auf meinem Arm, neigt ihren Kopf 
zu mir und sagt in mein Ohr: „Wow, Lena.”
	Ich schaue Emma an und erst dann merke ich, 
dass ich schon ziemlich drinhänge.
	Sofort schaue ich Emmelie an, die sich auf ihrem 
Stuhl im Schneidersitz zurechtsetzt. Lustig, wir tragen 
die gleichen Schuhe. Rote All Stars Converse. Ich habe 
sie vor ein paar Tagen gekauft und dachte noch, ob ich 
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das wohl machen soll. Kann mich nicht so gut von 
meinen weißen Sneakers trennen. Was für ein Zufall.
Ich ziehe auch meine Beine auf den Stuhl und nehme 
die gleiche Position ein. Dann drehe ich meinen Arm 
unter ihrer Hand weg, packe ihre Hand und schiebe 
meine Finger zwischen ihre. Ich sehe, wie sie auf meine 
Hand schaut, und als sie ihr Gesicht in meine Richtung 
dreht und das Lied “Vivimi” beginnt, schauen wir uns 
einen Moment lang an. Dann beugt sie sich langsam zu 
mir, ich schließe meine Augen und bei dem Text 'No 
necesito más de nada ahora que' (ich brauche nichts 
mehr) drückt sie ihren Mund auf meinen. Ein 
wunderbares Gefühl von Liebe umarmt mich.
 
	Als sie ihren Mund von meinem Mund nimmt und 
ich meine Augen noch geschlossen habe, spüre ich 
ihren Finger unter meinem Kinn und als ich sie ansehe, 
fragt sie: „Soll ich aufhören oder weitermachen?”
	Darauf antworte ich: „Per favore, non fermarti 
mai più.” (Bitte höre nie wieder auf).
 
	Gegen Ende des Konzerts betreten viele 
prominente Italienerinnen die Bühne und singen 
gemeinsam das Lied 'Il Mio Canto Libero' (Mein Lied für 
dich). Gleichseitig geht ein Riesenfeuerwerk in die Luft 
und als alle anfangen mitzusingen, stelle ich fest, dass 
ich nicht die Einzige bin, die emotional nicht mehr 
damit umgehen kann. Hier und da sehe ich Menschen 
weinen. Emmelie nimmt mich in die Arme und drückt 
ihren Mund auf meiner Stirn.
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	Als alles vorbei ist, haben wir noch etwas Zeit, 
bis wir an der Reihe sind, nach draußen zu gehen.
	Dann sieht Emma mich an, zieht mich zu sich 
und fragt mich ins Ohr: „Was für eine Süße hast du dir 
da geschnappt?”
	Ich kann nicht antworten, denn Emmelie zieht 
mich sofort am Arm, zieht mich an sich, nimmt mich in 
die Arme und sagt: „Ich will dich nicht mehr gehen 
lassen.”
	Das sagt sie so laut, dass es Emma nicht entgeht. 
Sie lächelt, beugt sich an mir vorbei und sagt zu 
Emmelie: „Dann nimmst du sie doch mit.”
	„Wie soll das gehen?” frage ich.
	Als auch Danielle zu uns kommt, sieht sie mich 
an und zwinkert mir zu.
	Als Emma erfährt, dass Emmelie im selben Hotel 
wie wir wohnt, reicht sie mir die Bus-Karte und sagt: 
„Gehe mit ihr, wir sehen uns später im Hotel, sonst 
sehen wir uns morgen früh beim Frühstück.”
	„Wirklich?”
	„Du hast sie gehört, sie lässt dich nicht mehr 
gehen”, sagt Emma.
 
	Als sich unsere Reihe bewegt und Emmelie 
meine Hand hält, zieht Emma an meinem Arm, ich 
schaue mich um und sie sagt: „Das ist ein wirklich 
hübsches Mädchen.”
	„Emma!”
	„Ja, was denn.”
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	Als wir endlich draußen sind, müssen wir auf den 
nächsten Bus warten und als die Busse vorfahren, 
sitzen wir doch noch zusammen in einem. Dann dreht 
Danielle sich um und sagt zu Emmelie: „Hi, wie geht es 
dir?”
	„Gut, habe dich lange nicht gesehen.”
	„Kennt ihr euch?”, frage ich Emmelie.
	„Bisschen”, sagt Emmelie, „ich erzähle dir das 
noch.”
	Danielle lacht und sagt: „Die Welt ist klein, Lena.”
Für einen Moment denke ich: Wow, denn wenn sie sich 
kennen, dann wohnt Emmelie nicht weit von mir. Ob 
sie auch in der Werbebranche arbeitet? Scheint mir 
nicht der Typ zu sein. Würde eher denken, dass sie 
etwas mit Kindern macht.
 
	Dann hält der Bus vor dem Hotel, wir steigen aus 
und als wir vor dem Hoteleingang stehen, fragt Emma: 
„Was machen wir?”
	„Zu der Bar?” fragt Emmelie.
	Als wir eintreten, ist es komplett voll. Emma 
dreht sich um und sagt: „Nun, hier habe ich nicht so 
viel Lust drauf.”
	Dann fällt mein Blick auf eine Art 
Schnellrestaurant auf der anderen Straßenseite, direkt 
neben einer großen Tankstelle, und ich sage” „Hey, 
schau da drüben. Sollen wir dort mal nachschauen?”
 
	Beim Betreten stellen wir fest, dass es angenehm 
voll ist. Wir setzen uns an einen Tisch und als wir auf 
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die Karte schauen, finden wir sogar etwas zu essen. 
Und das ist gut, denn wir sind ein bisschen hungrig.
 
	Als wir mit dem Essen fertig sind und Danielle 
anfängt, sich an Emma zu klammern, frage ich 
Emmelie: „Bisschen spazieren?”
	„Ja, gern.”
	Emma zwinkert mir zu und ich gehe mit Emmelie 
nach draußen. Wow, endlich allein mit ihr.
 
	Es ist schön warm und der Himmel ist vollen 
Sternen. Nachdem wir ein kurzes Stück gelaufen sind, 
sehen wir vor uns einen großen See (Zürichsee). 
„Komm, schauen wir mal”, sagt Emmelie.
	Wir sitzen auf eine kleine Mauer und unsere 
Füßen baumeln über dem Wasser. „Falle mir nicht 
hinein”, sagt Emmelie.
	„Nein, ich passe schon auf.”
 
	Dann kommen wir ins Gespräch. Nach einer 
etwas komplizierten Route erfahre ich, woher Emmelie 
Danielle kennt. Das Krankenhaus, die Werbeagentur 
und die Universität sind das Dreieck, um das es geht.
„Aber was hast du denn mit dem Krankenhaus?” frage 
ich.
	„Ich arbeite dort. Ich bin Kinderärztin.”
	„Oh wie schön. Weißt du, ich dachte schon, du 
machst etwas mit Kindern.”
	„Ja, ich bin verrückt nach Kindern.”
	„Und was macht ein Kinderarzt im Krankenhaus?”
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	„Zuerst kommen Kinder mit ihren Eltern zu mir 
und ich stelle eine Diagnose und dann entscheide ich, 
wie es weitergeht. Außerdem verbringe ich viel Freizeit 
auf der Kinderstation, denn dort sind natürlich auch 
meine Patienten. Solange sie im Krankenhaus sind, 
verbringe ich viel Zeit mit ihnen und widme ihnen 
Aufmerksamkeit. Es stecken ziemlich viele freie 
Stunden von mir darin, aber ich möchte für die Kinder 
da sein.”
	„Dann hast du den perfekten Beruf.”
	„Das habe ich auf jeden Fall.”
	„Darf ich fragen, wie alt du bist?”, frage ich.
	„Ich bin fast achtunddreißig. Und du?”
	„Ich bin vierunddreißig.”
	„Und was machst du so?”
	„Wenn du dich nicht benimmst, musst du dich 
mit mir auseinandersetzen.”
Emmelie lacht laut und sagt: „Dann bist du bestimmt 	
bei der Polizei?”
	„Genau. Ich bin Polizistin.”
	„Wirklich?”
	„Ja wirklich.”
	„Cool, scheinst du wirklich der Typ dafür zu 
sein.”
	„Und sind wir beide ohne Beziehung?”, frage ich.
	„Ja, aber mein Bauchgefühl sagt, dass sich das 
jetzt ändern wird.”
	Sofort dreht sie sich zu mir um, packt mich und 
küsst mich intensiv auf den Mund. Dabei bleiben wir 
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eine Weile, und was mich betrifft, könnte das bis zu 
meiner Pensionierung so sein.
 
	Als sie mich loslässt, frage ich: „Soll ich heute 
Nacht bei dir schlafen?”
	„Es schläft schon jemanden bei mir auf dem 
Zimmer.”
	„Wie?”
	„Aufgrund einer Überbuchung schläft ein sehr 
dicker, alter Mann in meinem Zimmer.”
	Ich schaue sie an und sage: „Igitt. Dann komm 
und schlaf bei uns.”
	Sie lacht laut und sagt: „Wir schicken diesen 
Mann zu deinen Freundinnen.”
	„Das kannst du machen, aber sie schmeißen ihn 
sofort aus dem Fenster.”
	„Lena, ich habe dir schon beim Konzert gesagt, 
dass ich dich nicht gehen lasse. Du kommst zu mir und 
schläfst bei mir. Und morgen fährst du mit mir nach 
Hause.”
	„Okay, aber ich kann nicht bei dir einziehen.”
	„Warum nicht?”
	„Bei mir lebt eine Studentin zur Untermiete und 
ich kann sie nicht allein lassen.”
	„Das ist gut, denn ich glaube nicht, dass es 
meinen Eltern gefallen wird, wenn ich sage, dass du zu 
uns ziehst.”
	„Ah, dann wohnst du noch zu Hause – also ziehst 
du zu mir.”
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	Als wir zurück zum Hotel gehen, bleibt Emmelie 
stehen, zieht mich an sich und umarmt mich. Dann 
drückt sie mich zu Boden und wir fallen ins Gras. Als 
wir nebeneinander liegen, kommt sie leicht hoch, 
schiebt mir einen Ohrstöpsel von ihrem Headset ins 
Ohr, legt sich wieder neben mich und ich höre wieder 
das Lied ‘Vivimi’. Wir drehen uns gleichzeitig auf die 
Seite und als wir uns ansehen, sagt sie: ‘Unser Lied, 
Vivimi’.”
	Ich packe sie fest und sage: „Ich kenne dich 
nicht, ich weiß nicht, ob ich es richtig sage, und ich 
weiß schon gar nicht, ob ich es jetzt sagen sollte, aber 
ich bin total verliebt in dich.”
	„Mir geht es genauso, doch ich kann meine 
Gefühle gut in Worte fassen. Ich nenne es Liebe auf 
den ersten Blick. In dem Moment, als du auf mich fielst, 
hatte ich das Gefühl, dass nach einigen 
Enttäuschungen etwas auf mich geworfen wurde. So 
wie 'hier sie ist wirklich was für dich'.”
	Ich schaue sie an und sage: „Wie schön du das 
sagst.”
	Es wird eine lange Nacht und ich bin mir sicher, 
dass ich die Liebe meines Lebens getroffen habe.
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Kapitel 7
	Das Konzert von Laura Pausini hat eine große 
Veränderung in mein Leben gebracht, eine 
Veränderung, über die ich mich sehr freue.
Die Begegnung mit Emmelie war ein Volltreffer. Die 
Liebe auf den ersten Blick hat sich in etwas mehr als 
einem halben Jahr zu einer Beziehung entwickelt, von 
der man nur träumen kann.
	Lotte hat sie voll akzeptiert und Emmelie ist voll 
in unser Leben Integriert. In Emmelie findet Lotte ein 
offenes Ohr für ihre Probleme und es ist unvorstellbar, 
wie wunderbar Emmelie damit umgeht.
	Natürlich haben wir auch mal ne 
Meinungsverschiedenheit, aber das Gute ist, dass es 
bei uns nicht zum Konflikt ausartet und wenn damit 
eine Wahl verbunden ist, dann finden wir uns schnell in 
der Mitte. Ich bin mir auch sicher, dass eine Beziehung 
immer stärker wird, wenn man respektvoll miteinander 
umgeht. Das sehe ich auch an der Beziehung zwischen 
Emma und Danielle. Diese Beziehung ist sehr stark.
 
	Der Umgang mit Timo ist nicht mehr oder 
weniger geworden. Timo durfte Emmelie noch nicht 
kennenlernen. Er hat angedeutet, dass wir uns zuerst 
auf unsere Beziehung konzentrieren sollten und dass er 
nicht zu früh dazwischenfunken möchte. Aber weil 
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unsere Beziehung jetzt eine stabile Basis bekommen 
hat, ist es meiner Meinung nach Zeit, dass die beiden 
sich mal kennenlernen.
 
	Es ist Samstagabend und Lotte ist heute 
Nachmittag zu ihren Eltern gefahren. Sie benutzt 
wieder mein Auto, denn mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln geht viel Zeit verloren, wenn man nach 
Süden muss. Immerhin ist es eine Autofahrt von fast 
zweihundert Kilometer. Ihre Eltern hat sie wieder lange 
Zeit nicht gesehen, doch jetzt sind sie endlich wieder 
zu Hause und sie kann ihre Eltern, die sie sehr vermisst, 
besuchen.
 
	Obwohl ich Lotte schon ein bisschen vermisse, 
habe ich auch das Gefühl, dass es schön ist, mal 
wieder mit Emmelie zusammen zu sein.
 
	Wir sitzen auf der Couch und Emmelie ist etwas 
melancholisch. Sie hat einen Kabelbinder in der Hand, 
der halb geschlossen ist, und fragt: „Soll ich dich ans 
Bett fesseln und mit einem Brett schlagen?”
	Ich springe auf, hüpfe auf sie und sage: „Lass 
mich dich fesseln und mit einem Brett schlagen. Und 
das tut man nicht mit einem Brett, sondern mit einer 
Peitsche.”
	Sie erstickt fast vor Lachen, packt mich und 
küsst mich auf den Mund.
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	Dann schaue ich sie an und sage: „Diese armen 
Kinder in das Krankenhaus, die sind bei so einem Arzt 
nicht sehr gut aufgehoben.”
	Emmelie lächelt, küsst mich wieder auf den 
Mund und sagt: „Ich liebe dich.”
 
	Dann höre ich das Signal einer eingehenden 
SMS. Sie greift unter mir durch nach meinem Handy, 
schafft es, schnell die Nachricht zu öffnen und sagt: 
„Timo will dich treffen.”
	Ich greife zum Telefon, falle von der Couch, 
schlage mir den Kopf an und schreie: „Autsch!”
	Sie setzt sich auf mich und fragt: „Sorry, hast du 
dich verletzt?”
	„Ja.”
 
	Sie reibt meinen Kopf, sieht mich traurig an und 
fragt: „Gehst du heute Abend weg?”
	Diese Frage fühlt sich schlecht an und tut mir 
richtig weh. Ich stehe auf, nehme sie in meine Arme 
und sage: „Schatz, ich werde dich am Samstagabend 
nicht allein zu Haus lassen. Für nichts und niemanden. 
Wenn du frei bist, will ich nur bei dir sein.”
 
	Sie sieht mich an und sagt: „Ich liebe dich 
wirklich, Lena.”
	„Ich liebe dich so sehr, Süße, und es ist nur mehr 
geworden in der ganzen Zeit, in der ich dich kenne.”
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	Sie küsst mich intensiv und dann schauen wir 
uns gemeinsam die Nachricht an, die ich sie 
beantworten lasse.￼
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
	„Sollen wir Essen bestellen?” frage ich.
	„Nein, wir haben alles im Haus. Ich werde etwas 
machen. Wir haben noch viel Zeit.”
	„Okay, ich werde dir helfen.”
	Während wir so beschäftigt sind, ist Emmelie 
schon ganz schön neugierig auf meinen Timo und 
fragt: „Und, wie ist er im Bett?”
	„Schatz, willst du das wirklich wissen?”
	„Das weiß ich nicht.”
	Ich packe sie, schaue ihr in die Augen und sage: 
„Schatz, wenn du jetzt zu mir sagst: Ich will dich für 
mich allein, dann höre ich sofort mit ihm auf. Es wird 
ein Drink und Schluss.”
	„Nein auf keinen Fall. Irgendwie macht es mich 
an, dass du etwas mit ihm machst.”


106

DRM 510727

[image: DE SMS 07 - 79.png]

	„Emmelie, ich meine es ernst. Ich bin immer 
noch wahnsinnig verliebt in dich und das Letzte, was 
ich will, ist, dich zu verletzen.”
	„Ich weiß es, aber meine Liebe zu dir ist stärker 
als alles andere auf der Welt, das versichere ich dir und 
wie gesagt: Irgendwie macht es mich an, dass du was 
mit ihm machst. Aber wenn du dich in ihn verliebst, 
stoßen wir auf ein Problem.”
	„Schatz, es gibt keine Verliebtheit und wird es 
auch nicht geben. Er respektiert meine sexuelle 
Vorliebe und möchte mich auch ausschließlich als 
seine Freundin sehen. Wir sind Freunde, gute Freunde, 
und er lässt es auch so stehen. Und ich sage dir 
ehrlich, dass ich in der ganzen Zeit, in der ich ihn 
kenne, nur einmal mit ihm geschlafen habe und das 
war wirklich aus Neugier. Aber was hast du gesagt, was 
macht dich an? Dass ich es mit ihm mache?”
	„Ja.”
	„Ist das dein Ernst?”
	Sie wird leicht rot und sagt: „Wenn ich daran 
denke, dass er dich so nimmt, macht mich das an.”
	„Das ist schon etwas ungewöhnlich für eine 
lesbische Frau, aber okay, das kenne ich auch”, sage 
ich.
	„Was meinst du?”
	„Ich fantasiere manchmal, dass er dich verwöhnt 
und schaue euch dann zu. In Gedanken sehe ich dann, 
wie er dich an seinen schönen Körper drückt. Er ist so 
groß und du bist klein im Vergleich zu ihm. Emmelie, 
wenn du seinen Körper siehst. Vor allem sein Bauch. 
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Mega flach und dann diese Bauchmuskeln. Ich werde 
nicht weiter ins Detail gehen, aber weiter unten – er ist 
riesig und er hat eine Mega Kontrolle darüber.”
	„Wow, du weißt, dass ich die Frau in unserer 
Beziehung bin, richtig? Dann musst du schon wissen, 
was du auslöst mit deinem Dirty Talk.”
	Ich lache und frage: „Willst du dann auch mit ihm 
schlafen?”
	„Das hörst du mich nicht sagen.”
	„Also kommt unsere Diskussion von vor Kurzem, 
in der ich gesagt habe, dass jede Frau lesbische 
Gefühle in sich hat, zum Stillstand?”
	„Nein, ich rede davon, dass eine Frau in einer 
Beziehung mal ausrutschen kann und mit einem 
anderen Mann im Bett landet. Und wie gesagt, ich bin 
in unsere Beziehung die Frau.”
	„Okay, aber du bist lesbisch?”
	„Ja, stimmt.” 
	„Und du willst nichts von einem Mann?”
	„Richtig, aber wenn du so weitermachst, werde 
ich vielleicht neugierig.”
	„Aber du hast dir einmal geschworen, dass du 
niemals Sperma oder einen Penis in dir haben willst.”
	„Stimmt.”
	„Aber wenn du mit einem Mann schläfst, wird 
das passieren.”
	„Stimmt.”
	„Na dann.”
	„Du drängst so auf dieses Gespräch, dass bei mir 
die Idee entsteht, dass ich vielleicht heute Nacht zu 
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sehen bekomme, wie er es mit dir treibt und wer weiß, 
vielleicht macht es mich so an, dass ich es auch will.”
	„Und willst du das?”
	Sie zieht eine Schnute, die mich komplett 
verrückt macht und sagt: „Ich habe keine Ahnung, aber 
was hast du Lena? Ist alles okay bei dir?”
	„Oh Emmelie, dieses Gespräch macht mich 
ziemlich an.”
	„Schäme dich, Lena.”
 
	Als ich den Tisch im Zimmer decke, ruft 
Emmelie: „Hey, wir sitzen nebeneinander.”
	„Ja klar.”
 
	Als alles fertig ist, Emmelie noch geduscht hat 
und ich auf der Couch sitze, kommt sie zu mir rüber. 
Ich schaue sie an. Sie trägt ihr süßes Kleidchen. Mein 
Gott, was für ein Schatz.
	Sie setzt sich neben mich, ich schaue sie an und 
frage: „Emmelie, im Ernst, willst du, dass wir mit ihm im 
Bett landen?”
	„Was hältst du davon?” fragt Emmelie.
	„Es scheint mir sehr aufregend zu sein.”
	„Glaubst du übrigens, er wird sowas tun?”, fragt 
Emmelie.
	„Ich kann dir mit Sicherheit sagen, dass er es 
nicht tut. Ich sage dir, er ist nicht so. Ich habe dir von 
dieser Massage mit Anna erzählt. Wenn er etwas 
bemerkt, ist er weg.”
	„Nun, wir werden sehen”, sagt Emmelie.
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	„Schatz, sag nicht, wir werden sehen. Was willst 
du?”
	„Lena, ich habe nichts mit Männern. Ich mag sie 
irgendwie, aber ich gehe nicht mit ihnen ins Bett. 
Außerdem sehe ich ihn zum ersten Mal. Dann werde ich 
jetzt nicht sagen: Ich möchte mit ihm schlafen.”
	„Wir machen es so: Ich weiß, dass er sowieso nie 
anfangen wird. Und ich mache auch nichts. Wenn du 
etwas willst, musst du anfangen.”
	„Ja, wie denn?”
	„Das weiß ich nicht.”
	„Wie hast du das denn gemacht?”
	„Schatz, ich bin doch das Wochenende bei ihm 
geblieben. Aber es ist nichts passiert, weil ich 
eingeschlafen bin. Am nächsten Morgen gab es 
Frühstück im Bett. Dann ist da plötzlich ein Mädchen. 
Hat was mit mir gemacht und das war es. Später 
landete ich mit Timo im Bad und wir hatten Sex. Es 
ging alles wie von selbst.”
 
	Gerade als ich noch etwas sagen will, erschrecke 
ich mich zu Tode, als die Türklingel läutet.
	„Soll ich öffnen?”, fragt Emmelie aufgeregt und 
will aufstehen.
	Ich schiebe sie auf die Couch zurück und sage: 	
„Bleib.”
	Sie lächelt und sagt: „Wuff.”
 
	Als ich die Tür öffne, werden meine Knie weich. 
„Wow, Timo, was für schöne Blumen.”
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	Ich küsse ihn und als wir das Zimmer betreten, 
geht er zu Emmelie, die inzwischen aufgestanden ist, 
greift mit beiden Händen nach ihren und sagt: 
„Buonasera signorina, wow Lena, du hast nicht 
übertrieben.”
	Dann packt er sie, drückt sie an sich und küsst 
sie auf den Mund.
	Als ich meine süße Emmelie sehe, die sich in 
ihrem süßen Kleid auf Zehenspitzen gegen seinen 
großen Körper lehnt, glüht etwas in mir. Ich schließe 
mich sofort den beiden an, lege meine Arme von 
hinten um seine Taille und drücke mich an ihn.
Als ich an Timo vorbeischaue, sehe ich, dass er 
mittlerweile Emmelies Kopf mit den Händen hält. ich 
denke nun, sie küssen sich ziemlich lange für eine 
Begrüßungskuss. Mensch Emmelie, du bist lesbisch. 
Was tust du …
 
	Ich bin in der Küche und stelle die Blumen ins 
Wasser. Ich schaue dabei durch das lange Fenster 
neben der Küchentür ins Wohnzimmer, sehe dass Timo 
mit Emmelie am Tisch sitzt und höre sie reden.
	„Kinderärztin, ja, Lena hat es mir erzählt. 
Schöner Beruf und jetzt, wo ich dich so sehe, passt er 
auch zu dir.”
	„Meinst du?”
	„Ja, ich bin sicher, du bist jemand, dem Kinder 
schnell vertrauen.”
	„Das stimmt, ich gewinne schnell ihr Vertrauen.”
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	Als ich ins Zimmer komme und mich Emmelie 
gegenübersetze, sieht Timo mich an und fragt: „Allora, 
du hast das Haus ein bisschen verändert.”
	„Das stimmt, ich wollte das ‚meins‘ mehr das 
‚uns‘ sein lassen.”
	„Das ist schön. Ja, ihr habt in kurzer Zeit große 
Schritte gemacht. Sehr schön.”
 
	Dann steht Emmelie auf und sagt: „Ich hole das 
Essen aus der Küche. Möchtest du mir helfen, Lena?”
	In der Küche packt Emmelie mich am Arm und 
sagt: „Was für ein schöner Mann. Und dieser Geruch 
von ihm ist wirklich köstlich, hey.”
	Ich schaue ihr in die Augen und frage: „Stehst du 
jetzt auf Männer?”
	„Lena, ich liebe dich. Wie oft muss ich dir sagen, 
dass dich nichts und niemand aus meinem Herzen 
kriegen kann.”
	Ich ziehe Emmelie an mich und küsse sie intensiv 
auf den Mund. Wir halten unseren Kuss für einen 
Moment und als ich sie loslasse und sie ansehe, schaut 
sie an mir vorbei zu Timo, der in der Öffnung der 
Küchentür steht und sagt: „Ihr seid wunderschöne 
Menschen.”
	Er kommt auf uns zu, nimmt uns in die Arme und 
sagt: „Es ist wunderbar zu sehen, wie stark eure Liebe 
ist.”
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	Als er seinen ersten Bissen in den Mund steckt, 
schauen wir ihn Gespannen an und Emmelie fragt: 
„Und?”
	„Ja, großartig. Du bist ein großartiger Koch.”
	Ich schaue Emmelie an und sehe, dass sie ein 
bisschen Farbe auf die Wange bekommt. Sie ist so ein 
Schatz.
	Dan gehen einige Themen über den Tisch hin 
und her und als eine kurze Stille entsteht, fragt Timo 
Emmelie: „Ich merke, dass ihr euch wirklich liebt, aber 
was hältst du davon, dass ich mit deiner großen Liebe 
befreundet bin?”
	„Timo, ich habe eigentlich kein Problem damit. 
Ich weiß, du warst einmal mit ihr intim. Okay, ich 
kannte Lena damals noch nicht, aber Lena und ich 
haben vereinbart, dass wir uns da etwas Raum lassen. 
Ich habe eine Freundin, bei der das Kuscheln 
manchmal etwas aus dem Ruder läuft. Anders wird es, 
wenn wir in einer Verliebtheit geraten. Wenn ich mich 
in meine Freundin verliebe oder Lena sich in dich, 
haben wir ein Problem.”
	„Diese Gefahr ist schon da”, sagt Timo.
	„Das bestreite ich auch nicht, aber ich weiß, dass 
die Liebe zwischen Lena und mir sehr stark ist und das 
ermöglicht diese Vereinbarung. Ich kann dir auch 
garantieren, dass, wenn du diese Liebe erreichst und 
Lena vor einer Wahl steht, sie mich bedingungslos 
wählen wird. Umgekehrt wähle ich bedingungslos 
Lena.”
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	„Ich kann dir diese Garantie mit Sicherheit 
unterschreiben. Ich weiß, dass euer Liebe füreinander 
immens ist und ich kann dir auch garantieren, dass ich 
Lena nie aus deinem Herzen nehmen werde. Ich 
respektiere Menschen und insbesondere wenn sie in 
einer Beziehung miteinander sind.”
 
	Wenn wir mit dem Essen fertig sind und 
aufgeräumt haben, landen wir auf der Couch. Emmelie 
sitzt zwischen Timo und mir. Während des 
Abendessens fiel mir auf, dass Emmelie gelegentlich 
nach einer Brücke suchte, um das Bett in Sichtweite zu 
bekommen, aber das hat nicht geklappt. Mir ist auch 
aufgefallen, dass sie ziemlich aufgeregt ist und jetzt, 
wo wir hier so sitzen, atmet sie sogar etwas 
unkontrolliert durch die Nase. Das merkt auch Timo. Er 
dreht sich leicht zu Emmelie, reibt seine Hand über ihre 
Wange und fragt: „Was ist mit diesem Mädchen los?”
	Sie sieht ihn von der Seite an und sagt: „Du 
machst mich ganz schön heiß.”
	„Oh, Entschuldigung”, sagt er und geht ein 
wenig näher an sie heran.
	Emmelie lacht und fragt: „Meinst du, das hilft?”
	„Ich hoffe, dir wird noch ein bisschen wärmer.”
 
	Ich bin ganz aufgeregt und merke auch eine 
schöne Spannung bei Emmelie. Dann sieht er Emmelie 
an und sagt: „Ich habe schon beim Essen gemerkt, wo 
du hinwolltest, aber Schatz, so etwas mache ich nicht 
gerne mit Menschen, die in einer Beziehung sind.”
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	„Warum nicht?”, fragt Emmelie.
	„Dabei habe ich kein gutes Gefühl.”
	„Aber wenn wir das gerne wollen.”
 
	Dann wird der Dialog abrupt unterbrochen. Wir 
hören die Wohnungstür, die Tür von Lottes Zimmer und 
dann hören wir Lotte laut weinen.
	Emmelie springt auf, rennt zu Lotte und ich höre 
sie mit ihr reden. „Tut mir leid Timo, ich schau mal 
nach.”
	„Ja klar.”
	Emmelie hat noch nichts fragen können, weil 
Lotte völlig außer sich ist. Ich packe sie und frage: „Hey 
Schatz, was ist los?”
	„Ich komme nach Hause und es ist niemand da. 
Bin den ganzen Weg dorthin gefahren, komm rein und 
finde diesen Zettel auf dem Tisch.” Sie reicht ihn mir.
 
Hallo Lotte,
tut uns leid, wir mussten unerwartet weg. 
Wünsche dir ein schönes Wochenende.
Grüße Mama.
 
	„Nun, das ist doch unglaublich!”, rufe ich.
	Emmelie liest den Zettel und sagt: „Das ist 
wirklich nicht zu glauben. Das ist ohne Worte.”
	Nachdem ich Lotte trösten konnte, bringe ich sie 
ins Zimmer. Als sie Timo sieht, wischt sie sich schnell 
die Tränen weg, lächelt leicht und sagt: „Hey, Herr 
Bianchi. Wie schön, dass Sie bei uns sind.”
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	Timo steht auf, nimmt Lotte in den Arm und sagt: 
„Timo, ich bin Timo für dich und schön, dass ich dich 
mal privat treffe.”
	„Er setzt sich mit Lotte auf die Couch, legt einen 
Arm um sie und fragt: „Sag mal, warum bist du so 
traurig?”
	Dann erzählt Lotte von ihrem Problem mit ihren 
Eltern.
	„Das ist wirklich schlimm”, sagt Timo, „da solltest 
du nicht mehr hinfahren. Ich verstehe, dass du deine 
Eltern vermisst, aber wenn du umsonst nach Hause 
fährst, vermisst du sie trotzdem. Was hilft, ist, eine 
Weile nichts von sich hören zu lassen. Oft rufen sie 
dann an. Dann nicht drangehen und sie eine Weile 
zappeln lassen. Wenn sie dich dann erneut 
kontaktieren, verstehen sie sofort, was sie falsch 
gemacht haben.”
	„Ich denke, das werde ich mal versuchen”, sagt 
Lotte.
 
	„Hast du schon gegessen, Süße?”, fragt 
Emmelie.
	„Nein, da war nichts im Haus.”
	„Komm in die Küche, ich habe gekocht und es ist 
noch reichlich da.”
	Dann gibt es ein schönes Essen.
 
	Als Emmelie mit Lotte in der Küche ist, sitze ich 
mit Timo auf der Couch und frage leise: „Was hältst du 
von dem Abenteuer mit uns?”
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	„Lena, das ist nicht mein Ding und ich frage mich 
auch, ob du damit nicht etwas riskierst. Ich finde es 
schade, wenn Menschen aufgrund eines Abenteuers 
mit sich selbst in Konflikt geraten. Ihr werdet mit 
solchen Schritten so viel riskieren. Daran möchte ich 
lieber nicht teilhaben.”
	„Timo, sie will es wirklich selbst.”
	„Lena, das steht ihr gar nicht.”
	„Ja, aber wenn sie es jetzt selbst will.”
	„Ich sage dir, so etwas zu tun ist einfach nicht 
mein Ding.”
	„Okay, na ja, heute Nacht wird es sowieso 
nichts.”
	„Für Lotte finde ich es übrigens sehr traurig”, 
sagt Timo. 
	„Ja das ist echt nicht schön für Lotte.”
 
	„Hast du heute Abend noch Pläne?” fragt Timo.
	Ich lache und sage: „Nun, da ist jetzt eine kleine 
Lücke im Zeitplan.”
	„Schade?” fragt Timo.
	Ich sehe ihn an, lächele und denke; ja, ganz 
schön scheiße.
	Er lacht laut und ich glaube, er weiß, was ich 
denke.
 
	Dann sagt er: „Ich habe ein schönes Spiel im 
Auto. Ich werde es holen. Es ist auch schön für Lotte.”
	„Okay, nun, ich bin gespannt.”
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	Als Timo wieder zurück ist und wir am Tisch 
sitzen, fragt er: „Habt ihr Lust auf ein schönes Spiel?
	„Ja!”, ruft Lotte begeistert.
 
	„Okay, ich habe hier zwei Würfel, einen mit 
Zahlen und einen mit Buchstaben. Wir werfen 
abwechselnd und ich werfe jetzt als Beispiel.“ 
	Timo wirft und sagt dann: „Ah, ich würfele eine 
Zwei und ein C. Nehmen wir an, Zwei ist Lena und C hat 
die Aktion ‘Kuss‘. Dann muss ich Lena einen Kuss 
geben.”
	Das versteht jeder und Lotte ist sofort 
enthusiastisch ...
	Dann sagt Timo: „Zuerst werden wir die Namen 
an die Zahlen anhängen. Lotte ist die Nummer eins, 
Lena ist zwei, Emmelie ist drei und ich bin die Nummer 
vier. Wenn die Zahl fünf oder sechs gewürfelt wird, 
müssen wir erneut würfeln. Dann müssen wir an die 
Buchstaben Aktionen hängen. Wir können 
abwechselnd eine benennen. Lena kann beginnen.”
 
	„Okay, A ist eine Umarmung.”
	„B ist ein Zungenkuss”, sagt Emmelie.
	„Auf C wird es einen Lapdance geben”, sagt 
Lotte.
	„Wow, das ist sehr schön”, sagt Timo
	„Ich hänge an D, ein Bonbon aus dem Kragen zu 
holen von dem, den du würfelst, ohne die Hände zu 
benutzen”, sagt Timo.
	„Lana, du kannst noch was sagen”, sagt Timo.
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	„Dein letzte Textnachricht lesen kommt auf E”, 
sage ich.
	„Das ist auch schön”, sagt Timo.
	„Ich habe auch noch einen. Einen Eiswürfel 
schmelzen lassen auf dem Bauch der Person, die du 
würfelst”, sagt Lotte und lacht laut.
	„Du hast richtig gute Ideen, Lotte, die kommt zu 
F”, sagt Timo.
 
	„Nun, Lena fängt an”, sagt Timo
	Ich werfe 1-D.
	„Oh mein Gott!” ruft Lotte, „Ich muss meine 
letzte SMS lesen.
	Sie nimmt ihr Handy und liest: „Meine Mutter hat 
es mit ihm getan, aber erzähl es niemandem.”
	Ich muss furchtbar lachen. Lotte bekommt einen 
knallroten Kopf und Emmelie sieht Timo an, aber sie 
verstehen nicht, was los ist.
 
	Dann wirft Emmelie 2-D und muss Lena einen 
Zungenkuss geben. Lotte reißt die Augen auf und als 
Emmelie mich fest küsst, sagt sie: „Wow, krass.”
 
	Dann ist Lotte dran, sie schüttelt kräftig die 
Würfel in den Händen, schaut Timo an und sagt: „Wenn 
das vier B wird, hast du auf der Uni als Dozent kein 
Leben mehr. Sie wirft, alle sehen angespannt zu und 
dann ist es 4-B. Lotte fällt vom Stuhl und kriecht 
lachend auf dem Boden umher. Timo packt sie und 
sagt: „Hey, ich verlange meinen Zungenkuss.”
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	Lotte hält sich die Hände vor den Mund, hat 
einen knallroten Kopf und sagt: „Ich traue mich nicht.”
	Timo packt Lotte und wischt sich die Haare aus 
dem Gesicht. Lotte guckt plötzlich sehr ernst und sagt 
leise: „Das solltest du auf der Uni nicht sagen, hey.”
	Er zieht Lotte auf seinen Schoß und sagt: 
„Hierauf habe ich echt so lange gewartet.”
	Dann drückt er seinen Mund auf Lottes. Lotte 
packt Timo zu beiden Seiten am Kopf und geht voll in 
den Kuss. Als sie loslässt, sieht sie Emmelie und mich 
an und sagt mit der Hand vor dem Mund: „Oh mein 
Gott, voll schlimm.”
	„Das war nicht ganz fair”, sagt Timo, „ich habe 
deine Zunge nicht gespürt.”
	Lachen …
 
	Timo ist an der Reihe. Kräftig schüttelt er die 
Würfel in den Händen und sagt: „Das war wirklich 
schön, Lotte, ich hoffe auf Eins B.”
	Er würfelt fünf E. Noch einmal. Und dann ist es 3-
A.
	Lotte springt auf und ruft: „Emmelie, du 
bekommst ein Bonbon in den Nacken und Timo muss 
es rausholen.”
	Timo steht auf, schiebt ein Bonbon hinter den 
Rand von Emmelies Kleid, packt sie fest und versucht 
mit dem Mund das Bonbon herauszuholen. Emmelie 
zuckt zusammen und sagt: „Das kitzelt”, aber Timo hält 
sie fest und schafft es, das Bonbon herauszuholen.
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	Nach ein paar Runden ist Lotte, die sehr 
begeistert ist, wieder dran und wirft 1-F. „Oh nein, jetzt 
bin ich ein Opfer meiner eigenen dummen Idee.”
	Ich gehe zum Kühlschrank, schnappe mir die 
Eiswürfelschale und gehe zu Lotte.
	Als Lotte ihr T-Shirt hochziehen will, sagt Timo: 
„Das wird so nichts und wir können nichts sehen.“ 
Sofort schnappt er sich Lotte, schiebt alles auf dem 
Tisch beiseite, zieht sie auf den Tisch, wischt Lottes T-
Shirt hoch und sagt: „Leg den Eiswürfel mal drauf.”
Lotte bleibt schön still liegen. Emmelie weiß einen 
Moment nicht, was sie sieht, und Timo sagt: „Du hast 
ein verdammt schönes Bäuchlein.”
	Es ist totenstill und alle schauen gespannt auf 
diesen schönen Bauch. Mir wird sogar ein bisschen 
warm. Emmelie schiebt den Eiswürfel in Richtung 
Lottes Bauchnabel, schluckt einmal und lässt ihren 
Finger über Lottes Bauch gleiten. Lotte schließt die 
Augen.
	Dann steht Timo auf, beugt sich über Lottes 
Bauch, packt mit einer Hand Lottes Oberschenkel, legt 
die andere Hand auf ihre Brust, nimmt den Eiswürfel 
mit dem Mund auf und sagt: „Das dauert mir viel zu 
lange.”
	Lachen … aber Emmelies Blick bleibt an Lottes 
Bauch hängen und das gibt einen schönen Schuss in 
meinen Unterkörper. Lotte bleibt still liegen und sagt: 
„Leg noch mal einen drauf.”
	„Nichts”, sagt Timo, „zuerst würfeln.”
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	Er nimmt Lotte hoch, nimmt sie in den Arm und 
sagt: „Ich nehme dich gleich mit nach Hause.”
Lotte sieht ihn mit großen Augen an, sagt aber nichts.
 
	Dann frage ich, ob jemand noch etwas trinken 
möchte uns als Emmelie die Drinks einschenkt, steht 
Lotte auf, geht zu Timo und sagt: „Hey, du sagst nichts 
an der Uni, oder?”
	Er legt seinen Arm um Lotte und sagt: „Nein 
Liebes, dafür gibt es überhaupt keinen Grund. Keine 
Sorge.”
 
	Als ich auf die Uhr schaue, ist es halb elf und ich 
sage: „Wir hören auf.”
	„Ah”, sagt Lotte, „es ist Samstag.”
	„Emmelie und ich müssen morgen früh 
aufstehen, Süße.”
	„Komm”, sagt Timo zu Lotte, „Lass uns zu 
meinem Onkel was trinken gehen.”
	Ich schaue Timo an und sage: „Hey, geht das 
noch so spät?”
	„Klar, sie bleiben bis etwa vier Uhr, sind aber für 
Gäste geschlossen. Es ist da immer gemütlich.”
	„Okay”, sage ich.
	„Bring ein paar Sachen mit, wenn es spät wird, 
kannst du bei mir schlafen”, sagt er zu Lotte.
 
	Als Lotte und Timo weg sind und wir wenig 
später im Bett liegen, fragt Emmelie: „Würde er was mit 
Lotte machen?”
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	„Nein, dafür kann ich meine Hände ins Feuer 
legen. Erstens ist sie Studentin an seiner Universität 
und zweitens wird er mit so einem jungen Mädchen nie 
etwas anfangen. Das weiß ich zu tausend Prozent.”
	„Okay.”
	„Hey, wir sitzen mit ihm auf der Couch, wir 
locken ihn ein bisschen aus der Reserve und du siehst, 
er macht nicht mit. Ich habe dir von dieser Massage 
erzählt.”
	„Ja, ja, das hast du mir gesagt. Wirklich 
besonders.”
	„Emmelie, so ist er.”
	Dann dreht sie mich um und fragt: „Was ist mit 
uns? Oder muss ich mir zuerst diese Würfel 
schnappen?”
	„Die brauche ich wirklich nicht.”
	Sie drückt ihren Mund auf meinen und ich denke 
an das Konzert. Jedes Mal, wenn sie mich küsst, kommt 
dieses Konzert in mir hoch und ihr Kuss fühlt sich an 
wie der erste, den ich von ihr bekommen habe. Es ist 
wunderbar, wie sich meine Liebe zu ihr in mir 
eingenistet hat.
 
	Als Timo und Lotte durch den Hintereingang das 
Restaurant seines Onkels betreten, ist es angenehm 
voll. Alle Anwesenden sind Familie oder Freunde. 
Sofort kommt Bianca auf ihn zu, packt ihn und sagt: 
„Mann, habe ich dich vermisst.”
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	Dann schaut sie zur Seite, sieht Lotte und sagt: 
„Was für ein schönes Mädchen bringst du mit? Mein 
Gott, was für eine Schönheit.”
	Sie packt Lotte und küsst sie auf den Mund. 
Lotte sieht einen Moment überrascht aus.
	Timo zieht an Biancas Arm und sagt: „Viel Spaß 
mit ihr. Ich möchte mich kurz mit den anderen 
unterhalten.”
	Lotte sieht Timo an und sagt: „Vergiss mich 
nicht, wenn du gehst.”
	Timo muss lachen.
 
	Als Timo Lotte etwas später ansieht, bemerkt er, 
dass sie müde ist. Naja, eine Autofahrt von fast 
vierhundert Kilometern und dann noch ein aufregender 
Abend. Er geht auf sie zu und sagt: „Komm Schatz, lass 
uns nach Hause gehen.”
	Sie verabschieden sich und als sie zu Hause auf 
der Couch sitzen, sagt Timo: „Komm, ich zeig dir das 
Gästezimmer.”
 
	Lotte ist so müde, dass sie sofort aufs Bett fällt 
und es dauert nur den Bruchteil einer Sekunde und sie 
schläft ein. Timo zieht sie aus und zieht ihr den 
mitgebrachten Pyjama an.
 
	Als er am nächsten Morgen aufwacht und bei 
Lotte nachschaut, schläft sie noch.
 


124

DRM 510727


	Eine Stunde später kommt er zu ihr und sieht, 
dass sie immer noch schläft. Er setzt sich zu ihr aufs 
Bett, schiebt sanft die Bettdecke von ihr und reibt ihr 
sanft den Bauch.
	Lotte öffnet halb die Augen, stöhnt ein wenig, 
streckt sich und sagt: „Oh, was hast du für ein feines 
Bett, Mann.”
	„Schön, nicht wahr.”
	„Komm und leg dich einen Moment zu mir?”, 
sagt Lotte.
	„Nein, nein”, sagt Timo, „schau, was ich für dich 
habe.”
	Sie richtet sich leicht auf, schaut und ruft: „Wow, 
ein schönes Frühstück! Cool, Mann!”
	„Komm schon, iss was und vergiss nicht, das 
Bett zu beschmieren.”
	Sofort fährt er mit seinem Finger durch die 
Marmelade und schmiert sie ihr auf die Nase. „Hey, was 
machst du?!”
	Er packt sie, drückt seinen Mund an ihre Nase 
und lutscht die Marmelade ab.
	Was er nicht sieht, ist, dass Lotte die 
Marmeladenschüssel hält und als er sich von ihr weg 
beugt, drückt sie ihm die ganze Schüssel ins Gesicht. 
Sofort schiebt sie ihn rückwärts aufs Bett und leckt sein 
ganzes Gesicht ab. Timo packt Lotte und drückt sie fest 
aufs Bett, setzt sich auf sie, schnappt sich ein 
Croissant, streicht mit dem Finger Butter darauf und 
hält es ihr vor den Mund. Lotte öffnet den Mund und 
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beißt ein Stück ab. Timo beißt auch ein Stück ab und 
fragt: „Was trinken?”
	„Ja gern.”
	Er nimmt die Flasche Orangensaft, schraubt den 
Verschluss ab und sagt: „Mund auf.”
	Sie öffnet den Mund und er lässt die Soße in 
ihren Mund laufen. Natürlich geht die Hälfte daneben 
und sickert auf das Laken. Dann nimmt er ein Ei, pellt 
die Schale ab und fragt: „Ein Eichen?”
	Lotte guckt und sagt: „Ja, mach mal.”
	Das Chaos ist komplett und sie haben richtig 
Spaß.
	Er beißt ein Stück des Ei ab und schiebt den Rest 
in ihren Mund. Sie kaut es weg und sagt: „Ich habe 
immer noch Hunger.”
	Ohne hinzusehen, greift sie zwischen die 
Sachen, die schon auf dem Bett liegen, nimmt ein 
Croissant und sagt: „Mach mal Butter drauf.”
	Timo nimmt die Butterschüssel, greift mit der 
Hand kräftig hinein und schmiert ihr die Butter in den 
Mund. Nimmt sofort wieder die Marmelade, nimmt den 
Rest mit einer Hand heraus und schmiert sie auch auf 
ihren Mund. Sie schaut ihn weiter an, beißt ein Stück 
Croissant ab und weint laut.
 
	Timo zieht sie am Arm hoch, packt sie, drückt sie 
fest an sich und sagt: „Ich weiß, Schatz.”
	Während er mit ihr auf dem Arm zum 
Wellnessraum geht, zieht er Lottes Pyjama aus und füllt 
den Whirlpool. Dann setzt er sie hinein und sitzt, noch 
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angezogen, mit ihr im Whirlpool. Lotte sieht Timo 
etwas überrascht an, kriecht aber weinend in seine 
Arme. Dann sagt er: „Es ist sehr schön, dass du bei 
Lena und Emmelie wohnst, aber ich weiß, dass die 
beiden oft arbeiten und du alleine zu Hause bist. Dann 
vermisst du deine Eltern, es ist wirklich traurig, dass sie 
dich so im Stich lassen. Ich habe nicht sofort eine 
Lösung für dich, die etwas ändert, aber ich verspreche 
dir, dass ich daran arbeiten werde. Dein Leben muss 
sich ändern.
 
	Dann hört er, wie jemand hereinkommt und sagt: 
„Komm, zieh den Bademantel an. Ich habe eine kleine 
Überraschung für dich.”
	Lotte schaut auf, wischt sich die Tränen ab und 
fragt schluchzend: „Eine Überraschung?”
	Er führt sie zum Massagetisch und sagt: „Komm, 
leg dich hin, dann bekommst eine wundervolle 
Massage.”
	„Oh”, sagt sie mit einem weiteren Schluchzen in 
der Stimme, „das hatte ich noch nie.”
	Als Timo weg ist und Lotte auf der Massageliege 
liegt, kommt Anna herein, schaut Lotte an und sagt: 
„Hallo, ich bin Anna.”
	„Hallo, ich bin Lotte.”
	Dann folgt eine wunderbare Massage …
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Kapitel 8
	Heute Abend steht eine weitere 
Bekanntmachung auf dem Programm. Emmelie hat 
Maya eingeladen und sie mochte gerne, dass Timo 
dabei ist. Schade, dass Lotte nicht dabei sein kann, sie 
ist heute mit ein paar Studenten nach Den Haag, wo sie 
ein Symposium besucht, zu dem Informatiker aus aller 
Welt kommen. Sie hat sich riesig darauf gefreut. 
Vielleicht kommt sie rechtzeitig zurück.
 
	Maya macht eine Ausbildung zur 
Krankenschwester und macht ihren praktischen Teil auf 
der Station bei Emmelie im Krankenhaus. Emmelie hat 
Maya im Fitnessstudio kennengelernt, wo Emmelie seit 
einigen Jahren trainiert. Maya macht Tauchsport und 
trainiert dreimal die Woche ins Fitnessstudio für ihr 
Kondition. Dass die beiden nicht in einer Beziehung 
miteinander sind, hat sicherlich mit ihrem 
Altersunterschied zu tun, denn Maya ist 
zweiundzwanzig. Sie kennen sich seit sechs Jahren, 
also war Maya damals sechzehn. Sie sind ziemlich 
close miteinander und manchmal wird das Kuscheln 
ein bisschen mehr. Emmelie erzählt nicht soviel drüber. 
Ich habe keine wirklichen Probleme damit und ich habe 
sogar die Idee, dass es weniger wird.
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	Ich weiß nicht warum, aber jedes Mal, wenn es 
bei uns zu Hause klingelt, erschrecke ich mich fast zu 
Tode. Und auch dieses Mal. Ich bin im Wohnzimmer 
und decke den Tisch und als es klingelt, erschrecke ich 
und mir fliegt das Besteck aus den Händen. Emmelie 
sieht es und lacht. „Wir werden uns dafür was einfallen 
lassen”, sagt sie, als sie zur Tür geht.
 
	Als sie die Tür öffnet, stehen Maya und Timo vor 
der Tür. Einmal im Haus, sieht Maya mich an, schüttelt 
mir die Hand und sagt: „Hallo, ich bin Maya und das ist 
mein Freund Timo.” Es beschreibt in so vielen Worten 
Maya. Emmelie hat es schon gesagt, ein wunderbarer 
Witzbold.
 
	Sie ist ein sehr schönes Mädchen. Ungefähr 
Lottes Größe und ihr langes, mittelblondes Haar trägt 
sie offen. Dunkle Augen und die strahlen was aus. Und 
dann hat sie, genau wie Lotte, einen Hauch dieser 
köstlichen Sonnensprossen um die Nase. Ihr Sweatshirt 
hängt lose um sie und darunter trägt sie ein Top, dass 
einige Details ihres Oberkörpers zeigen. Zwei schöne 
Schlüsselbeine, die schön gebogen sind. Darüber ein 
kleines Grübchen, in dem ihr Hals endet. Superschlank, 
kleine Brüste und dass sie Konditionstraining macht, 
sieht man sofort, an ihrer fitten Ausstrahlung. Jeans mit 
leicht hochgekrempelten Beinen, nackte Füße in 
bunten Sportschuhen und ein kleines Tattoo über dem 
Knöchel. Ein kleiner Fisch. Funny.
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	Sie hat eine schöne, dunkle Stimme, aber man 
sucht den Zusammenhang mit ihrer geringen Größe, 
die ihr, wie Lotte, das Aussehen eines Teenagers 
verleiht. Ihr Duft, der ihr sehr gut steht, ist seit einiger 
Zeit aus dem Verkehr, aber im Internet sicherlich noch 
erhältlich, Ralph Lauren, Polo Sport.
 
	Sie ist nicht schüchtern. Als Timo sich auf die 
Couch setzt, lässt sie sich neben ihn fallen. Schiebt ihre 
Schuhe von ihren Füßen und drückt ihre Füße gegen 
Timos Oberschenkel. Du würdest denken: Ganz schön 
frech, aber nach der kurzen Zeit, in der ich sie kenne, 
ist es eine Tat, die man sofort von ihr akzeptiert. Timo 
schaut auf ihre Füße, packt sie, zieht sie daran zu sich 
und fragt: „Fühlst du dich hier schon ein bisschen zu 
Hause?”
	Sie stützt ihren Oberkörper mit den Ellbogen auf 
der Couch ab, legt den Kopf leicht zurück, schaut Timo 
von unten an und sagt: „Ich habe von Emmelie gehört, 
dass du eine schöne Wellnessoase hast. Sollen wir 
später dorthin gehen?”
	„Vielleicht, mal sehen, wie der Abend verläuft.”
Sie lässt sich auf die Couch zurückfallen und ich sehe, 
wie Timo weiterhin ihre Füße festhält und streichelt.
 
	Als ich mit Emmelie in der Küche bin, sieht sie 
mich an und fragt: „Und, was hältst du von ihr?”
	„Sie ist eine Schönheit, aber etwas 
gewöhnungsbedürftig.”
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	Emmelie lacht und sagt: „Ah, sie ist wirklich ein 
Schatz.”
	„Okay, ich bin gespannt.”
 
	Am Tisch sitzend, muss ich wirklich über Mayas 
Bemerkungen lachen. Sie nimmt absolut kein Blatt vor 
den Mund. Und dann macht sie dasselbe wie Lotte. Sie 
steht regelmäßig von ihrem Stuhl auf und stellt sich an 
den Tisch. Lotte hat mir mal erzählt, dass sie sonst 
immer um alles bitten muss und im Stehen die Sachen 
leichter erreichen kann. Maya hat das also auch, was 
zeigt, dass sie ein echter Schatz ist.
 
	Dann kommen wir ins Gespräch und es stellt sich 
heraus, dass sie Lotte kennt. Lotte hat als Kind Judo 
gemacht und ist ein paar Mal in die Sportschule, wo 
sich auch das Fitnessstudio befindet, gegangen, um 
beim Judo zuzuschauen. Sie haben sich dort 
kennengelernt, ein paar Drinks miteinander getrunken 
und ab und zu treffen sie sich in der Stadt. Maya findet 
Lotte wirklich schön und das bringt uns zu der Frage 
Beziehung. Eine solche hat sie nicht. Sie hatte einmal 
einen Freund, aber der war, wie sie sagt, ein Weichei. 
Mädchen zu küssen findet sie aufregend und sie hat 
mit Emmelie mal mehr als gekuschelt. Bei diesem 
Kommentar zeigt sie leicht ihre Zunge. Emmelie lacht.
Dann bringt sie das Gespräch plötzlich auf ein höheres 
Niveau, indem sie sagt, dass sie gerne einen Orgasmus 
erlebt. Als Timo sie etwas empört ansieht, sieht sie 
Timo an und sagt: „Ja, einen Orgasmus erleben ist 
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wichtig. Es ist nicht nur angenehm, sondern für mich 
auch ein Auslassventil für Stress und Spannungen und 
es steht definitiv jeden Tag auf meiner To-Do-Liste.”
	Timo starrt sie weiterhin mit offenem Mund an 
und ich lieg total am Boden vom Lachen. Es ist 
unglaublich, wie sie das anbringt. Ich kann an Emmelie 
merken, dass sie an Mayas Bemerkungen gewöhnt ist, 
sie reagiert gelassen.
 
	Dann fragt Timo sie: „Du sagst, du magst keine 
Jungs und findest Mädchen küssen spannend. Zeigt 
das auch ein wenig deine sexuelle Orientierung?”
	Maya fährt mit dem Finger über ihren Teller, 
nimmt etwas Soße, steckt den Finger in den Mund und 
lutscht die Soße ab. Dann dreht er sich auf dem Stuhl 
komplett zu Timo um, drückt ihre Hände mit 
ausgestreckten Armen in ihren Schoß, sieht ihn mit 
einem ganz süßen Blick an und sagt: „Eigentlich mag 
ich Mädchen.”
	Timo sieht sie weiter an. Maya schluckt, 
schnuppert etwas und sagt leise: „Aber manchmal mag 
ich auch Männer. Aber so richtige Männer.”
	Timo streicht mit dem Handrücken über ihre 
Wange, dann ihren Kopf und sagt: „Du bist echt 
unglaublich, aber auch ganz süß.”
	Dann zieht er sie an sich, sieht Emmelie an und 
sagt: „Du hast eine nette und süße Freundin, so ein 
liebes Mädchen möchte ich auch nicht loswerden.”
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	Als wir aufgeräumt haben, ich etwas zu trinken 
und ein paar Knabbereien auf den Tisch gestellt habe, 
frage ich: „Was sollen wir machen?”
	„Hast du diese Würfel dabei?” Fragt Emmelie 
Timo.
 
	Bevor Timo antworten kann, geht die Tür auf und 
Lotte steht in der Küche. Nach einem langen „Hallo”, 
geht sie direkt auf Maya zu, packt sie, küsst sie und 
sagt: „Schön, dass du hier bist, Liebes.”
	Maya steht auf, packt Lotte, küsst sie kräftig und 
sagt: „Hey, ich freue mich sehr, dich zu sehen.”
	Dann schiebt sie Lotte leicht zurück, schaut sie 
an und sagt: „Du siehst gut aus.”
	Und dann laufen sie plaudernd in Lottes Zimmer. 
Timo sieht Emmelie und mich etwas empört an und 
fragt: „Habe ich was verpasst?”
	Emmelie lacht und sagt: „Das Besondere an den 
beiden ist, dass sie beide den gleichen Hintergrund 
haben. Maya lebt schon lange bei ihrer Großmutter. Sie 
versteht sich nicht mit ihren Eltern. Es gab so viele 
Probleme, dass ihre Großmutter sie aufnahm.”
	„Ah”, sagt Timo, „ich verstehe nicht, wie man 
Probleme mit seinen Kindern haben kann.”
	„Tja, Timo”, sage ich, „manchmal erlebe ich 
Dinge, die man nicht für möglich hält, aber zum Glück 
geht es den meisten Eltern gut mit ihren Kindern.”
 
	Wir sitzen im Zimmer und Maya und Lotte sitzen 
mit Lottes Laptop am Tisch. Sie sitzen ein bisschen 
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aneinander gelehnt und Maya drückt ihren Kopf 
zunehmend gegen Lottes. Es ist ein süßer Anblick, die 
beiden so zusammen zu sehen.
 
	Dann öffnet sich die Tür und Emma und Danielle 
treten ein. Timo steht sofort auf und sagt: „Es ist mein 
Abend, selten verbringe ich einen Abend mit sechs 
Frauen.”
	Danielle, die Timo schon länger kennt, packt ihn 
fest und sagt: ‚Schön, dich mal wieder zu sehen.” 
	Timo packt Danielle mit beiden Händen im 
Nacken, drückt seine Daumen unter ihr Kinn und so 
ihren Kopf etwas nach hinten, küsst sie fest auf den 
Mund und sagt: „Du hättest dich mal melden können.” 
	„Tut mir leid”, sagt Danielle, „ich werde den 
Schaden bald ausgleichen.”
 
	Es ist ein schöner Abend, die Atmosphäre ist 
etwas Besonderes, aber als uns endlich alle verlassen 
haben, wird es ein wenig kalt.
	Emmelie duscht und als ich noch mit Lotte auf 
der Couch sitze, frage ich, wie das Symposium war. Sie 
nimmt ihr Laptop, öffnet es und sagt: „Schau, ich habe 
es auch Maya gezeigt.”
	Sie öffnet eine Website, die ein Video des 
Symposiums zeigt. Sie ist kurz im Bild und sagt: 
„Schau, da bin ich.”
	Dann erzählt sie vom Symposium und ist sehr 
begeistert. Als sie fast fertig ist, frage ich: „Was hältst 
du von Maya?”
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	„Sie ist ein wirklich süßes Mädchen, Mama, 
manchmal ein bisschen verrückt, aber ich finde das 
einfach lustig. Sie macht Tauchsport. Hier, sie hat auch 
eine Facebook-Seite. Schau mal.”
	„Meine Güte, mehr als dreitausend Freunde.”
	„Tja, und sie ist fast immer allein. Sie lebt bei 
ihrer Großmutter, hat viel Ärger zu Hause.”
	„Ich glaube, die meisten dieser Freunde sind 
vom Tauchverein. Wenn man so ein Hobby hat und in 
den sozialen Medien unterwegs ist, geht es schnell. Oh 
schau, was für ein schönes Bild von ihr”, sage ich.
	„Schön, oder?”, fragt Lotte.
	„Ja, sie ist ein schönes Mädchen.”
	„Und sie ist wirklich süß.”
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Kapitel 9
	Heute habe ich einen freien Tag und komme 
etwas spät aus dem Bett. Emmelie muss arbeiten und 
hat einen langen Tag. Als ich mit meinem Croissant und 
Kaffee auf der Couch im Zimmer sitze, klingelt es 
wieder. Es ist die Klingel oben und das bedeutet, dass 
unten wieder jemand die Tür offengelassen hat. Ich bin 
noch im Bademantel und schaue durch das Fenster 
neben der Tür.
	Es ist Asha. Meine Güte, die habe ich schon 
lange nicht mehr gesehen.
	Als ich die Tür öffne, sieht sie mich an und sagt: 
„Hallo Lena, wie geht es dir?”
	„Ja, gut. Hast du dich verlaufen?”
	„Ich bin vor zwei Wochen von Aruba 
zurückgekommen und dachte, ich gehe mal zu Lena.”
	„Aruba? Warst du im Urlaub?”
	„Nein, ich habe fast zwei Jahre dort gelebt.”
	„Oh! Aber komm rein, oder hast du keine Zeit?”
	„Zeit im Überfluss”
	„Ich bin noch nicht angezogen, hab einen freien 
Tag.”
	„Ah, aber störe ich?”
	„Nein, komm, setz dich.”
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	Asha hat mein Alter, meine Größe und sie ist 
immer noch superschlank. Sie hat eine dunkle Haut 
und schwarzes, lockiges Haar. Schöne, dunkle Augen 
und breiter Mund. Ich hatte eine Beziehung mit ihr. 
Ungefähr ein Jahr. Dann verliebte sie sich in eine 
andere Frau. Ja, das kann passieren. Bin lange alleine 
gewesen und habe dann Emmelie kennengelernt.
	„Du siehst gut aus”, sagt sie.
	„Nun, du auch.”
	„Kaffee?”
	„Ja gern.”
	„Ich mache ihn gleich, zuerst muss ich kurz mein 
Croissant aufessen.”
 
	Sie sitzt mir gegenüber in dem Stuhl beim 
Fenster.
	„Hey, was führt dich zu mir?”
	„Wie gesagt, ich bin seit zwei Wochen wieder in 
den Niederlanden. War mit eine Freundin nach Aruba 
gezogen. Nun, diese Beziehung war nicht wirklich ein 
Erfolg und ich beschloss, zurückzukehren.”
	„Mit wem bist du dann nach Aruba gezogen? 
Doch nicht mit der Frau, die du damals kennengelernt 
hast?”
	„Mit Miriam?”
	„Ja, Miriam, meine ich.”
	„Nein, mit Miriam war es nach zwei Monaten 
vorbei.”
	„Warum?”
	„Ich habe Roos kennengelernt.”


138

DRM 510727


	„Nun, das geht bei dir schon ziemlich schnell.”
	„Schlimm, ich weiß, aber hey, ich kann auch 
nichts dafür.”
	„Aber jetzt bist du wieder in den Niederlanden. 
Und bleibst du hier?” frage ich.
	„Erstmal ja. Ich möchte jetzt wirklich jemanden 
kennenlernen, mit dem ich eine gute Beziehung 
aufbauen kann. Muss auch jemand sein, der ein 
bisschen stabil ist.”
	„Waren die andere das denn nicht?”
	„Nein, nicht wirklich.”
	„Okay.”
	„Und wie geht es dir?” fragt sie.
	„Gut, ich bin jetzt seit fast einem Jahr mit 
Emmelie zusammen. Eine Kinderärztin.”
	„Wow, das ist nicht schlecht, Lena.”
	„Nein, wir sind sehr verliebt und es ist eine 
schöne, stabile Beziehung.”
	„Schön. Obwohl ich insgeheim gehofft hatte, 
dass du noch frei bist?”
	„Warum?”
	„Lena, hatten wir nicht eine tolle Zeit?”
	„Am Anfang schien es so, aber nach knapp 
einem Jahr hast du mich für Miriam im Stich gelassen 
und Miriam musste wieder für Roos weichen und dann 
kommst du nach zwei Jahren zurück in die Niederlande 
und denkst: Ich werde mal nach Lena sehen. Sie wartet 
bestimmt noch auf mich.”
	„Nein, natürlich nicht. Ich freue mich sehr, dass 
du in einer guten Beziehung bist.”
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	„Ja, ich bin auch sehr glücklich damit. Aber 
zuerst mache ich mal ne Kaffee. Komm, setzen wir uns 
in die Küche.”
	Sie schaut auf ihr Handy und sagt: „Hey, das ist 
schade. Jetzt schickt meine Freundin eine Nachricht, 
dass ich sie vergessen habe. Stört es dich, dass ich 
gehe?”
	„Nein, natürlich nicht. Freunde sind wichtig.”
	„Okay, dann gehe ich und sehe dich bald 
wieder.”
	„Asha, wenn du gekommen wärst, um zu sehen, 
ob es zwischen uns noch was werden könnten, dann 
verstehe ich deine Enttäuschung, aber auch wenn ich 
nicht in einer Beziehung wäre, ich bin wirklich nicht an 
dir interessiert. Du hast mir damals sehr wehgetan und 
wenn ich jetzt höre, dass es für jemanden war, den du 
nach zwei Monaten auch wieder verlassen hast, das 
sagt viel über dich aus. Ich finde dich okay, aber tu mir 
einen Gefallen und lass mich in Ruhe.”
	„Ich verstehe, Lena, tut mir leid.”
	Als sie weg ist und ich wieder auf der Couch 
sitze, bin ich traurig. Bah, manche Leute können 
anderen gegenüber so respektlos sein.
 
	Dann höre ich die Haustür und Lotte kommt 
nach Hause. Ich schaue auf die Uhr und denke, so früh.
Als sie hereinkommt und sich neben mich auf die 
Couch setzt, küsst sie mich, sieht mich an und fragt: 
„Bist du traurig?”
	„Ist schon vorbei.”
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	„Hey, was ist denn jetzt los?”
	„Ach, jemand war zu Besuch und das war nicht 
so schön.”
	„Erzähl.”
	Dann erzähle ich von Ashas Besuch, woraufhin 
Lotte sagt: „Ja, manche Leute können so furchtbar 
miteinander umgehen. Und was für eine Frechheit, 
nach zwei Jahren zu gucken, ob noch jemand auf einen 
wartet. Aber Mama, eigentlich solltest du nicht traurig 
sein, du solltest froh sein, dass du nicht mehr mit 
jemandem zusammen bist, der so gemein ist.”
 
	Immer öfter sagt sie Mama und immer mehr 
habe ich das Gefühl, dass ich ihre Mutter sein möchte, 
aber ich weiß nicht genau, wie ich damit umgehen soll. 
Ich schaue sie an, nehme sie in meine Arme und sage: 
„Ich hab dich lieb, Schatz.”
	Sie sieht mich an, sagt aber nichts. Mein Gott, 
wenn ich in diese Augen schaue, spüre ich ihre 
Einsamkeit. „Komm, ich mache uns einen Tee. Oder 
lieber Kaffee?”
	„Ja, Kaffee, lecker. Und ich habe etwas, das ich 
dir zeigen möchte.”
	„Oh, ich bin gespannt”, sage ich, als ich in die 
Küche gehe.
 
	Dann kommt sie in die Küche und stellt einen 
Karton auf den Tisch. Ich schaue und frage: „Was hast 
du jetzt?”
	„Komm, du weißt nicht, was du siehst.”
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	Dann öffnet sie den Karton und eine-MacBook-
Pro-Box kommt in Sicht. Sie öffnet die Schachtel, holt 
das MacBook heraus und hält es stolz vor sich.
	„Wow Lotte, was ist denn das.”
	„Ich bin so glücklich mit diesem MacBook.”
	„Das glaube ich, Liebes.”
 
	Dann gibt es Kaffee und als alles wieder vom 
Tisch ist, kommt das MacBook auf den Tisch. Sie ist 
wirklich glücklich damit.
	„Haben deine Eltern etwas dazugelegt?”
	„Nein, ich habe in den letzten Monaten sehr 
sparsam gelebt. Habe fast nichts ausgegeben und 
heute Nachmittag habe ich auf die Bank-App geschaut 
und genug gespart. Ich habe sogar noch genug übrig 
und nächste Woche kommt mein Geld schon wieder.”
	„Das hast du aber gut gemacht. Und du 
bekommst noch was von mir. Habe ich dir 
versprochen.”
	Ich nehme das Glas mit dem Haushaltsgeld aus 
dem Küchenschrank und gebe ihr etwas. Sie schaut 
und sagt: „Das ist viel zu viel, das kann ich nicht 
annehmen.”
	Als sie es auf den Tisch legt, packe ich es, stecke 
es in die Tasche ihrer Jeans, schaue sie an und sage: 
„Es ist für dich, okay?”
	„Okay, aber dann lade ich dich heute Abend zu 
McDonalds ein?”
	„Super, ich freue mich schon sehr darauf. Darf 
ich dich übrigens etwas fragen?”
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	„Natürlich.”
	„Bekommst du ein Stipendium oder so etwas?”
	„Nein.”
	„Von wem bekommst du dann Geld?”
	„Meine Eltern haben damals so einen 
Studiensparplan für mich abgeschlossen und ich 
bekomme jeden Monat Geld davon, solange ich 
studiere.”
	„Oh das ist schön.”
	„Ja, es ist kein Riesenbetrag, aber ich kann davon 
mein Studium gut bezahlen und wenn ich ein bisschen 
aufpasse, komme ich gut durch den Monat und kann 
sogar ein bisschen sparen.”
	„Nun, ich bin richtig stolz auf dich.”
	„Und jetzt möchte ich für ein Auto sparen.”
	„Oh, das ist etwas teurer als ein MacBook.”
	„Nun, ich habe schon im Internet nachgesehen, 
aber ein Auto kann man schon für zweitausend Euro 
kaufen.”
	„Sonst frag Timo, er hat einen Onkel, dem ein 
Autohaus gehört.”
	„Ja, das hat er mir schon gesagt, aber das ist ein 
BMW-Händler und da kann man tatsächlich für 
zweitausend Euro was kaufen. Aber dann bekommst du 
nur ein Rad.”
	Ich muss lachen, packe sie um den Hals und 
sage: „Du bist so ein Schatz.”
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Kapitel 10
	Mit Emma bin ich im vierten Stock eines 
Mehrfamilienhauses, in dem ein Ehepaar lebt, wovon 
der Herr des Hauses fast die ganze Einrichtung 
zertrümmert hat, weil bei den Kartoffeln das Salz fehlte. 
Ja, das ist auch scheiße, obwohl ich etwas nuancierter 
reagiert hätte.
 
	Als wir die Situation einigermaßen unter 
Kontrolle haben und die Schwester des Mannes 
gekommen ist, können wir das Schlachtfeld wieder 
verlassen.
	Beim Hinuntergehen spüre ich, wie mein Handy 
vibriert. Schnell überprüfe ich es und sehe eine SMS 
von Leonie. Steck das Ding schnell wieder weg, denn 
der nächste Einsatz jagt uns schon wieder mit Blaulicht 
und Musik durch die Straßen von Amsterdam.
 
	Später am Tag, als ich Emmelie von der Arbeit 
abhole und sie mit mir im Auto sitzt, ist sie etwas still. 
Zu Hause spüre ich beim Essen ihren Tag. Sie ist 
verrückt nach Kindern, aber wenn ihr das Leben vom 
Kindern aus den Händen gerissen wird, bringt es sie 
auch einigermaßen aus der Bahn.
Als ich mit dem Aufräumen fertig bin und wieder ins 
Zimmer komme, steht sie vor dem Fenster und schaut 
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hinaus. Ich stehe hinter ihr, lege meine Arme um ihre 
Taille, lege mein Kinn auf ihre Schulter und sage: „Rede 
mit mir Emmelie, sag etwas.“
	Sie dreht sich um, sieht mich mit Tränen in den 
Augen an und sagt: „Daran werde ich mich nie 
gewöhnen. Es ist so schrecklich, ein Kind in den letzten 
Minuten seines Lebens zu erleben.“
	„Das ist zwar schrecklich, aber es ist auch gut, 
dass du dich daran nie gewöhnst. Wenn diese 
tragischen Ereignisse zur Routine werden, ist das kein 
gutes Zeichen.“
	Sie wischt sich die Tränen weg und sagt: „Lass 
uns etwas tun. Ich brauche wirklich etwas Ablenkung.“
	„Was möchtest du tun?“
	„Ich würde gerne ins Fitnessstudio gehen, aber 
Maya ist heute nicht da und da alleine hinzugehen, 
gefällt mir gerade nicht so.“
	„Dann gehe ich mit.“
	„Wirklich?!“
	„Komm, pack deine Sachen und lass uns gehen.“
 
	Es ist nicht viel los und während Emmelie ihr 
Programm durchläuft, folge ich dem gleichen. Und 
dann, ja, das habe ich dann wieder, ich falle und liege 
auf dem Boden. Emmelie lacht, setzt sich zu mir auf 
den Boden und fragt: „Tut es weh?"
	„Mein Rücken, hey.“
	„Kannst du aufstehen?“
	Das geht zum Glück, aber ich fühle mich nicht 
wohl und setze mich eine Weile an die Seite.
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	Als wir wieder nach Hause kommen, bemerke 
ich, dass Emmelie ein wenig von ihrer Trauer abgelegt 
hat, aber ich habe immer noch starken 
Rückenschmerzen.
	„Und nun?“ fragt Emmelie.
	„Vielleicht sollte ich Anna anrufen.“
	„Komm, leg dich hin, Schatz, ich werde deinen 
Rücken massieren.“
	Dann folgt eine schöne Massage und das hilft.
Als ich ein wenig einnicke, fällt mir plötzlich Leonies 
SMS ein und bitte Emmelie, sich die Nachricht 
anzusehen. Sie tut es.￼
 
 
 
 
 
„Frag mal, wann sie kann.”
„Dienstag hast du doch deinen freien Tag, oder?”￼
 
 
 
 
 
 
	Leonie kennt Timo über ihre Arbeit und ist auch 
privat mit ihm befreundet. Leonie arbeitet am 
Flughafen Schiphol und macht etwas für die Bianchis, 
das mit den Landerechten ihrer Jets zu tun hat. Es ist 
schon eine Weile her, dass ich sie kennengelernt habe. 


147

DRM 510727

[image: DE SMS 10 - 108.png]
[image: DE SMS 10 - 108-2.png]

Das war während einer Vernissage, zu der Timo eine 
Einladung bekommen hatte. Gemütlich habe ich mit ihr 
geplaudert, ein Glas Wein getrunken, aber sonst nichts 
Besonderes. Wir hatten irgendwo im Gespräch unsere 
Handynummer ausgetauscht. Mache ich öfter, als ich 
denke, hey, fühlt sich gut an, doch meistens höre ich 
nichts mehr.
 
	Als sie bei Kalkhoven hereinkommt und mich 
sieht, freut sie sich.
	Ich bin ein wenig überrascht von ihrer 
großzügigen Begrüßung, aber okay.
 
	Sie setzt sich und bestellt Tee, Blaubeertee.
„Schön, dass du etwas Zeit für mich hast”, sagt sie.
	„Tue ich gerne für dich. Aber erzähl, Liebes.”
Sie ist etwas angespannt ...
 
	„Ich habe dir damals gesagt, dass ich am 
Flughafen Schiphol arbeite, aber mein Arbeitsvertrag 
wird dort nicht verlängert. Sie werden die Abteilung, in 
der ich arbeite, zentralisieren, aber das finde ich nicht 
so problematisch.”
	„Okay, das ist nie schön, aber du sagst, dass es 
nicht so problematisch ist.”
	„Richtig, weißt du, Lena, ich denke schon lange 
darüber nach, ein Baby zu bekommen. Ich hätte 
wirklich gerne ein Kind.”
	„Okay, aber wenn ich es richtig verstanden habe, 
hast du keine Beziehung, keinen Freund oder so.”
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	„Nein, ich bin allein und will auch keine 
Beziehung. Aber du hast mir erzählt, dass du mit 
Emmelie liiert bist. Oder?”
	„Ja.”
	„Und du hast mir erzählt, dass Emmelie 
Kinderärztin ist.”
	„Ja, das ist richtig. Aber sie macht keine Kinder.”
	Leonie lacht laut, schubst mich und sagt: „Du 
bist so lustig.”
	„Ist das so?”
	„Ja, ich finde dich sehr lustig und süß. Aber ich 
wollte dich fragen, ob Emmelie mir vielleicht ein 
bisschen helfen kann. Weißt du, mir Informationen 
geben und so. Ich suche selbst im Internet, aber da 
sieht man vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr und 
es ist alles so widersprüchlich, was ich dort lese. Und 
dann ist mein Computer auch noch so langsam.”
	„Du meinst IVF.”
	„Ja.”
	„Ich weiß nicht, ob Emmelie dafür die richtige 
Person ist. Aber ich werde sie fragen und sie wird dir 
auf jeden Fall helfen, sich für dich über dieses Thema 
zu erkundigen.”
	„Ah, das wäre wirklich toll. Weißt du, ich habe 
wirklich niemanden, mit dem ich darüber reden kann.”
	„Ja, dann wird es schwierig, aber du hast mich 
und mit mir kannst du über alles reden. Aber darf ich 
dich etwas fragen?”
	„Ja gerne.”
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	„Warum bist du nicht in einer Beziehung? Ist das 
eine bewusste Entscheidung?”
	„Ich war einmal in einer Beziehung und es war 
eine komplette Katastrophe. Ich war wirklich froh, als 
es vorbei war. Viel Gewalt und so, es war echt scheiße. 
Von da an habe ich Beziehungen abgeschworen.”
	„Kann ich verstehen, aber es gibt natürlich auch 
andere Männer.”
	„Klar, schau dir einfach Timo an”, sagt Leonie.
	„Und Timo könnte auch kein Partner für dich 
sein?”
	„Ich denke schon, ich mag ihn wirklich und er 
hat einen goldenen Charakter, aber Lena, ich ging nach 
meiner Scheidung zur Therapie und kam da ganz stark 
raus und wurde sehr streng mit mir selbst. Ich habe 
meine Ziele festgelegt und möchte mich daranhalten. 
Daran kann eine Liebe sehr viel ändern und das will ich 
nicht. Wenn ich später ein Kind bekomme, kann ich da 
viel Liebe reinlegen und bekomme viel Liebe zurück. 
Darin liegt meine Zukunft.”
 
	Als ich ihr zusehe und zuhöre, ist ihr Antrieb in 
ihrem Selbstbewusstsein verankert und ich sage: „Ich 
respektiere dich wirklich. Hut ab. Du weißt genau was 
du willst. Ich werde Emmelie fragen und sie wird dir 
bestimmt helfen.”
	„Das finde ich echt lieb von dir, Lena, wirklich.”
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	Dann, als ich sie einen Moment lang ansehe, 
fragt sie: „Möchtest du noch etwas trinken, ein Glas 
Wein oder so, oder musst du heute noch arbeiten?”
	„Nein, ich bin frei, ich trinke ein Glas Wein.”
	„Okay, lass uns da drüben hinsetzen, ist ein 
bisschen gemütlicher.”
 
	Als wir in einer schönen Ecke sitzen, befreit sie 
sich ein wenig von der Anspannung. Leonie, sie ist eine 
schöne Frau. Achtundzwanzig Jahre, dunkelblondes 
Haar, das sie etwas unordentlich zu einem 
Pferdeschwanz gebunden hat. Blaugraue Augen, 
gerade Nase und nicht allzu breiter Mund. Ihre Ohren 
laufen durch. Sie hat keine Ohrläppchen. Schöne, 
schlanke Figur. Ihren Hals kann ich nicht gut sehen, 
weil sie einen Schal trägt. Ich schätze einen Meter 
siebzig. Timo hat echt Geschmack. Würde er ihr…
 
	Dann sagt sie plötzlich: „Ich bin eigentlich ein 
bisschen neugierig auf dich.”
	„Oh, was willst du wissen?”
	„Lena, wenn du etwas nicht sagen willst, 
verstehe ich das.”
	„Nun, ich habe vor niemandem Geheimnisse. Ich 
stelle nicht alles zur Schau, aber scheue mich nicht vor 
Fragen.”
	„Okay, ich bin wirklich sehr neugierig, wie es ist, 
mit einer Frau in einer Beziehung zu sein.”
	„Im Prinzip ist es wie beim Mann, nur hat alles, 
was außerhalb der normalen häuslichen Dinge liegt, 
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einen etwas anderen Charakter. Zum Beispiel finde ich, 
dass alles sanfter und liebevoller ist. Ich bin auch gerne 
mit jemandem zusammen, der so ist wie ich. Damit 
meine ich; als Frau weißt du, wie eine Frau ist und ihr 
habt viel gemeinsam. Aber das Wichtigste ist natürlich, 
dass du jemanden liebst und dich in dieser Liebe 
glücklich fühlst. Das hat eigentlich nicht viel mit einem 
Mann oder einer Frau zu tun, aber es kann sein, dass du 
diese Liebe eher in einer gleichgeschlechtlichen 
Beziehung findest.”
 
	„Entschuldige, dass ich es dich so frage, aber du 
hast doch auch etwas mit Timo?”
	„Schatz, dafür musst du dich wirklich nicht 
entschuldigen. Es ist kein Geheimnis, dass ich mich 
auch für Männer interessiere, obwohl das außerhalb 
von Timo noch nie zu etwas geführt hat. Ich habe eine 
sehr schöne Freundschaft mit Timo, doch sie ist rein 
platonisch. Und obendrein hast du es selbst gesagt, 
Timo hat einen goldenen Charakter.”
	„Ja, das auf jeden Fall.”
	„Hast du schon mal daran gedacht, Timo zu 
fragen, Spender für dein Baby zu sein?”
	Danielle sieht mich an, sagt eine Weile nichts 
und wird ein bisschen rot im Gesicht.
	„Er hat einen Sohn, Matteo.”, sage ich.
	„Ich weiß, ein Schatz von einem Jungen und eine 
exakte Kopie von Timo.”
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	„Aber Liebes, zurück zu deiner Frage. Denkst du 
jemals darüber nach, eine Beziehung mit einer Frau zu 
haben?”
	„Darüber denke ich oft nach, kann mir das aber 
nicht so recht vorstellen”, sagt sie.
	„Eine Liebe zwischen zwei Frauen ist nicht 
offensichtlich. So etwas muss ein bisschen in dir 
stecken. Wenn du noch nie Gefühle für eine Frau 
hattest, kannst du dir zehn Frauen ansehen, aber es 
wird nicht funktionieren.”
	„Wie ist das denn bei dir gelaufen?”
	„Ich hatte schon früh Gefühle für Frauen. Ich war 
zwölf, als ich mich im letzten Jahr der Grundschule in 
ein Mädchen verliebte, Nora. Damals war das noch 
nicht so offensichtlich und sowas auszuleben völlig 
undenkbar. Im Gymnasium waren wir wieder in 
derselben Klasse. Das erste Jahr war schrecklich. Ich 
traute mich nicht, ihr meine Liebe zu gestehen, aber 
auch zu Hause traute ich mich nicht. Im zweiten Jahr 
manifestierte es sich. Ihre Eltern hatten ihr den 
Umgang mit mir verboten. Das funktionierte natürlich 
nicht und sie zog mit ihren Eltern in eine andere Stadt. 
Das hat richtig wehgetan. Doch es hat nicht wirklich 
geholfen. Ich habe sie vor gut einem Jahr wieder 
getroffen und sie war mit einer Frau verheiratet.”
	„Mein Gott, schrecklich.”
	„Ja, das war schrecklich. Ich war wirklich in sie 
verliebt und als ich sie wieder traf, tat es sogar noch 
ein bisschen weh.”
	„Meine Güte, tut mir leid, hey.”
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	„Aber Liebling, du bist doch eine gesunde Frau 
und wenn du dann jemanden siehst oder triffst, denkst 
du dann nicht: ‚Wow‘? Du bist doch nicht aus Stein, 
oder?”
	„Lena, das lebt schon lange nicht mehr in mir. 
Ich komme in den Supermarkt, sehe da viele Leute, 
aber ich dachte nie: ‘Wow‘.”
	„Diesem 'Wow' hattest du abgeschworen und 
weil das nicht mehr in dir lebt, wird es umso stärker, 
dass du dich nicht mehr für Menschen interessierst.”
	„Mein Psychologe hat mich damals auch davor 
gewarnt.”
	„Und Sex, hast du dann kein Bedürfnis nach 
Sex?”
	Das empfindet sie als eine lästige Frage. Sie wird 
ein bisschen verlegen ...
 
	Ich schiebe meinen Stuhl dicht an ihren, 
streichele ihren Rücken und sage leise: „Du kannst mit 
mir über alles reden, Schatz. Es bleibt unter uns.”
	Dann schaut sie zu Boden und sagt leise: „Ich 
mache es mit mir selbst.”
	„Ssst”, sage ich, lege meinen Finger auf den 
Mund, schaue mich um und sage: „Hey, ssst, sei leise, 
las es niemand hören.”
	Sie legt den Kopf leicht zurück, sieht mich von 
unten an und sagt: “Du bist echt lustig.”
	Ich ziehe etwas an ihren Haaren und frage: „Hast 
du Spielzeug, guckst du Videos oder wie machst du 
das?”
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	Sie schaut nach vorn und sagt: „Wenn ich mir 
Videos anschauen will, hängt sich mein Computer auf 
und ich traue mich nicht, Spielzeug zu kaufen, weil ich 
befürchte, dass der Postbote in meinem Paket 
nachschaut und sowieso die Absender von diesem 
Zeug kennt.”
	„Meine Güte Leonie, unter welchem Stein lebst 
du?”
	Ich streichle ihren Rücken, bewege meine Hand 
zu ihrem Nacken und packe ihren Kopf unter ihren 
Haaren, drehe ihn zu mir und frage: „Regt dich das an, 
wenn ich das mache?”
	Sie verzieht etwas den Mund, sieht mir in die 
Augen und sagt: „Eigentlich schon.”
	„Eigentlich schon? Schau dir das Oberteil deines 
Kleidchens mal an.”
	Sie sieht mich immer noch an und sagt: „Ich 
brauche nicht hinzusehen, ich fühle es.”
	„Willst du mehr?”
	Sie zuckt mit den Schultern und ich denke: 
„Timo, was ist das?”.
 
	„Ein Typ beobachtet uns”, sagt sie plötzlich.
	„Gut, wir werden ihm ein wenig helfen.”
	Ich ziehe Leonie an mich und presse meinen 
Mund auf ihren. Als ich meine Zunge gegen ihre Lippen 
drücke und Widerstand spüre, lässt sie endlich los und 
ich spüre eine Hand auf meiner Schulter und meinem 
Oberschenkel.
	„Ist er noch da?”, frage ich.
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	Leonie lacht und sagt: „Er ist weg.”
	„Er ist nicht weg, er ist auf der Toilette und hat 
sein Ding ins Röhrchen von dem Toilettenpapier 
gesteckt.”
 
	Leonie erstickt fast vor Lachen, lässt sich gegen 
mich fallen und lässt dabei ihren Kopf in meinen Schoß 
gleiten. Ich packe sie beim Nacken, ziehe sie hoch, 
schaue ihr in die Augen und frage: „Stehst du schon 
auf der Straße oder musst du morgen arbeiten?”
„Ich habe angefangen, meine freien Tage 
nachzuholen.”
 
	„Lotte ist dieses Wochenende zu Hause. Aber 
komm dann am Montag zu uns. Emmelie ist dann auch 
frei, kannst du sie gleich fragen?”
	Sie sieht mir weiterhin in die Augen und ich 
spüre einige Zweifel.
	„Wir werden dir nichts tun, nur ein bisschen 
Liebe machen, lecken und so.”
	„Hör auf, hey, du machst mich verrückt.”
	„Das ist gut, dann bist du schon auf dem 
richtigen Weg.”
	„Okay, Montagnachmittag.”
	„Schön, ich freue mich. Ich schicke dir eine SMS 
mit unserer Adresse.”
	„Habe ich schon.”
	„Oh, stalkst du mich oder so?”
	„Nein Schatz, die hast du mir bei der Vernissage 
gegeben.”
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	„Ach ja, stimmt.”
	„Darf ich dich noch was fragen?”
	„Natürlich.”
	„Kennst du Hans und Jennifer?”
	„Ich kenne sie nicht, aber Emmelie redet 
manchmal über sie und ich glaube, Timo kennt sie 
auch.”
	„Das kann gut sein. Hans ist Gynäkologe und 
arbeitet im Krankenhaus. Jennifer ist Psychologin und 
arbeitet auch dort.”
	„Stimmt, bei Emmelie im Krankenhaus.”
	„Ja.”
	„Wie gesagt, ich kenne sie nicht. Aber sie sind 
geschieden, nicht wahr?”, frage ich.
	„Ja, Hans hat eine Beziehung mit einem Mann, 
Bas, und das hat zu dieser Scheidung geführt. Aber sie 
haben Zwillinge. Aurora und Naomi.”
	„Ja, Emmelie redet manchmal darüber. Die 
beiden studieren etwas mit Medizin.”
	„Stimmt. Aber du kennst diese Zwillinge auch 
nicht?”
	„Nein, aber kennst du sie?”
	„Ja, das hat damit zu tun, dass ich manchmal 
einen Jet für Hans reservieren muss. Hans hat mich 
einmal zum Essen eingeladen und so habe ich die 
Familie kennengelernt.”
	„Du machst es aber spannend, hey.”
	„Meinst du?”
	„Guck mal, ich sitze auf der Kante meines Sitzes.”


157

DRM 510727


	Sie legt ihre Hand auf meinen Arm und sagt: „Ich 
war vor zwei Wochen in der Stadt und habe Aurora 
getroffen. Wir haben etwas getrunken und ein bisschen 
mit miteinander geplaudert. Wir sprachen über Männer 
und so und dann sagte sie mir, dass sie Frauen 
bevorzugt. Das ist übrigens lustig, denn Naomi nicht”, 
sagt Leonie.
	„Das die Sexualorientierung bei Zwillingen zwei 
verschiedene Richtungen geht, ist auf jeden Fall 
besonders. Aber Aurora mag Frauen?”, frage ich.
	„Ja.”
	„Und nun?”
	Sie sieht mich etwas schüchtern an und sagt 
leise: „Ich mag sie sehr.”
	Ich lehne mich vor und sage leise: „Wow Leonie.”
	„Ja, in der Tat wow, aber ich weiß nicht, was ich 
tun soll?”
	Ich schnappe mir mein Handy und als ich 
anrufen will, zieht sie an meinem Arm und fragt: „Wen 
rufst du an?”
	„Aurora.”
	„Ah, nein.”
	Ich halte mein Handy nach untern und sage: „Du 
magst sie doch?”
	„Und das wirst du ihr sagen?” fragt Leonie
	„Nein, ich wollte Emmelie anrufen und fragen, ob 
sie etwas arrangieren kann.”
	Sie atmet auf und fragt dann: „Was denn?”
	„Ich weiß es nicht, aber wir müssen etwas tun.”
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	Sie sieht mich verträumt an und sagt: „Ja, wir 
müssen etwas tun.”
	Ich lache und sage: „Ich werde sehr diskret mit 
Emmelie darüber reden und dann sehen wir, was wir 
tun können.”
	„Okay.”
 
	Dann bestellen wir noch etwas zu trinken und als 
sie sich von mir verabschiedet, dauert der Kuss schon 
ganz schön lange.
	Sie sieht mich an und sagt: „Hey, Der Typ ist 
schon wieder da.”
	Ich schaue mich um und schaue ihm direkt ins 
Gesicht. Er erschrickt und stürzt fast von seinem 
Barhocker.
	Wir lachen und gehen schnell nach draußen.
Draußen packt sie meinen Arm, zieht mich ein wenig 
wild an sich, küsst mich noch einmal auf den Mund und 
sagt: „Ich mag dich.”
 
	Als ich Emmelie von der Arbeit abgeholt habe 
und wir einen leckeren Döner essen, erzähle ich ihr von 
Leonie.
	„Wow, diese Zwillinge sind wirklich schön. Ich 
wusste, dass Aurora auf Frauen steht, aber ich denke, 
Naomi auch. Aber im Gegensatz zu Aurora beschäftigt 
sich Naomi nicht so sehr mit Beziehungen. Naomi ist 
auch im Studium viel stärker.”
	„Wie alt sind diese Zwillinge?”
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	„Ich glaube, die sind zweiundzwanzig oder 
dreiundzwanzig.”
	„Und du kennst sie?”
	„Ja, sie essen oft mit ihrem Vater im 
Krankenhaus.”
	„Dieser Vater hat eine Beziehung zu einem 
Mann”, sage ich.
	„Ja, Bas, ein wirklich lieber Mann.”
	„Okay, aber wir müssen mal sehen, wie wir die 
beiden zusammenbringen.”
	„Ja, ich denke darüber nach, aber du hast mir 
gerade erzählt, dass sie ein Baby will?” fragt Emmelie.
	„Ja, aber ich denke, sie sollte sich dann besser 
zuerst für eine Beziehung entscheiden”, sage ich. 
	„Das denke ich auch, und dann eine IVF. Klar, das 
ist eine Option”, sagt Emmelie.
	Als ich Emmelie einen Moment länger anschaue, 
sieht sie mich an und fragt: „Denken wir jetzt beide das 
Gleiche?”
	Ich ziehe sie zu mir, küsse sie und frage: „Denkst 
du jemals an Kinder?”
	Sie sieht mich immer wieder an und sagt leise: 
„Ja, sehr oft.”
	„Schatz, warum sagst du mir das nicht?”
	„Lena, ich bin sehr kinderlieb. Als Kind hatte ich 
schon sehr stark das Gefühl, dass ich Kinder wollte.”
	„Zum Glück hast du dich zuerst für dein Studium 
entschieden”, sage ich.
	Sie sieht mich an, lächelt und sagt: „Leonie hat 
recht, du bist echt witzig.”
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	Dann sieht sie mich eindringlich an und sagt: 
„Lena, ich bin so verliebt in dich. Ich bin so glücklich 
mit dir.”
	Ich packe sie, drücke sie fest an mich und sage: 
„Emmelie, ich kann wirklich nicht mehr ohne dich 
leben. Ich würde sehr gerne Kinder mit dir haben.”
 
	Als wir nachts im Bett liegen, fragt Emmelie: 
„Wenn wir Kinder wollen, möchtest du dann Mitmutter 
sein?”
	„Du meinst, du trägst die Schwangerschaft aus?”
	„Ja, das möchte ich sehr gerne.”
	„Dann kannst du das von mir aus machen, aber 
ich möchte dir auch etwas dazu sagen. Ich möchte 
auch sehr ehrlich zu dir sein, aber ich weiß nicht, wie 
ich es dir sagen soll, vielleicht sage ich etwas ganz 
Dummes.”
	„Schatz, du kannst nichts Dummes sagen.”
	„Ich möchte echt nicht schwanger sein.”
	Emmelie steht auf, kommt mit ihrem Gesicht 
über meins, lächelt ein wenig und sagt: „Soll ich auch 
ganz ehrlich sein?”
	„Nun?”
	„Ich glaube auch nicht, dass es was für dich ist, 
mein lieber Cowboy.”
	„Ah Emmelie.”
	„Ja, was denn?”
 
	„Hey Schatz, aber wenn du schwanger werden 
willst, wie willst du das machen?”
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	„Ja, das ist eine gute Frage. Am 
offensichtlichsten ist natürlich Leonies Route.”
	„Ich habe Leonie auch gefragt, warum sie Timo 
nicht gefragt hat.”
	„Und was hat sie gesagt?”
	„Sie hat nicht geantwortet.”
	„Ich denke darüber nach, aber ich traue mir 
nicht, ihn zu fragen”, sagt Emmelie.
	„Ja, das ist auch schon was.”
	„Glaubst du, er würde so etwas tun?”, fragt 
Emmelie.
	Ich muss lachen und sage: „Vielleicht kommst du 
dann doch noch mit ihm ins Bett.”
	Emmelie lacht, lässt sich wieder aufs Bett fallen 
und sagt: „Matteo ist sonst ein sehr schöner Junge.”
	„Das ist es sicher, aber ich habe ein Bild von 
seiner Ex gesehen, das ist auch eine schöne Frau und 
Matteo sieht ihr auch sehr ähnlich.”
	Ich drehe mich zu Emmelie und sage: „Aber du 
bist auch eine wunderschöne Frau.”
	„Oh Lena, ich wünschte, ich wäre schwanger. 
Warum fragst du Timo nicht?”
	Ich seufze tief und sage: „Ich traue mich auch 
nicht.”
	„Dann Leonies Route?” fragt Emmelie.
	„Ja, dann machen wir das, oder?”
	„Okay, soll ich einen Termin vereinbaren?”
	„Ja, aber Liebling, was ist mit dem Eisprung und 
so?”
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	„Ich hatte gerade meine Periode und sollte in 
zwei Wochen meinen Eisprung haben. Ich glaube nicht, 
dass ich das schaffe, aber ich werde morgen sofort 
fragen.”
	„Also wirst du in zwei Wochen schwanger sein?”
	„Schatz, das geht nicht so schnell. Zuerst wird es 
einige kleine Untersuchungen und Gespräche geben. 
Normalerweise dauert es eine Weile. Aber wir haben es 
doch nicht eilig, oder?”
	„Nein. Nun, ich finde es spannend. Hast du dein 
iPad hier?”
	„Nein, wieso?”
	„Können wir uns ein Bettchen anschauen?”
	„Lena, wir schlafen jetzt, okay?”
	Ich schaue sie an, küsse sie und sage: „Lass uns 
zuerst noch ein bisschen üben.”
	„Üben?”
	„Ja, ein Baby machen.”
	Sie lacht und sagt: „Okay.”
	Sie steht auf, klettert auf mich, drückt meine 
Hände über meinen Kopf auf das Bett, sieht mich an 
und sagt mit einem breiten Lächeln: „Lena, du bist so 
lustig.”
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Kapitel 11 
	Wow, Emmelie hat das erste Gespräch geführt 
und es sieht danach aus, als würde es jetzt richtig 
losgehen. Ich habe heute einen freien Tag genommen 
und möchte Emmelie überraschen. Lotte geht von der 
Uni zu Timo, weil er ihr mit ein paar komplizierten 
Dingen hilft. Ich werde für Emmelie ihr Lieblingsessen 
machen und einen romantischen Tisch decken.
 
	Ich habe viel Arbeit hineingesteckt und es sieht 
toll aus. Ab der Wohnungstür habe ich Rosenblätter auf 
den Boden gestreut und Kerzen aufgestellt, die den 
Weg zum Tisch im Wohnzimmer weisen. Spannend.
 
	Als ich das Türschloss höre und sie 
hereinkommt, höre ich sie sagen: „Oh, was ist denn 
hier los?”
	Sie bleibt einen Moment stehen und ruft: „Hallo!”
Ich sage nichts und als sie dann ins Zimmer kommt, 
packe ich sie und küsse sie intensiv auf den Mund.
	Sie schaut über meine Schulter und sagt: „Lena, 
wie süß, hey. Wie romantisch hast du den Tisch 
gedeckt, wie festlich.”
	Ich bemerke etwas in ihrer Stimme, schaue sie 
an und frage: „Emmelie, ist was? Hast du geweint?”
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	Sie fängt an zu weinen und sagt: „Lena, ich muss 
dir was sagen.”
	Ich bin erschrocken, schaue sie an, streiche ihr 
die Haare aus dem Gesicht und frage: „Wieso, was ist 
los?”
	Sie beginnt ein wenig zu zittern und ich 
bemerke, dass sie ziemlich aufgebracht ist.
	„Komm mal mit, Schatz.”
	Ich sitze mit ihr auf der Couch und sage: „Erzähl 
mir mal, was los ist.”
	Dann fängt sie an zu erzählen. „Ich stehe heute 
Mittag in unserem Abteilungsbüro und bin in Gespräch 
mit Ellen, der Leiterin der Kinderabteilung und ich 
sehe, dass sie immer wieder an mir vorbeischaut.”
	
	Emmelie fängt wieder an zu weinen, wischt sich 
wieder die Tränen weg und sagt: „Sorry”.
	„Macht nichts, langsam, lass dir Zeit.”
Dann erzählt sie weiter. „Ich drehe mich um und sehe 
Timo da stehen. Ich denke, was macht er denn hier. 
Dann kommt er ins Büro und sagt, dass er in der Nähe 
war. Er musste etwas bei Jennifer abgeben. Nun, sagt 
er, dann schaue ich mal, was mein Superarzt so macht. 
Es ist wirklich lieb von ihm, dass er so vorbeikommt. Na 
ja, dann gehe ich natürlich mit ihm etwas trinken und 
als wir so plaudern, erzähle ich von unserem 
Kinderwunsch und dass wir bereits einiges in Gang 
gesetzt haben. Nun, du kennst Timo. Er ist gleich 
richtig enthusiastisch, sagt aber, schade, dass ihr mich 
nicht gefragt habt. Ich würde sehr gerne Spender sein. 
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Nun, dann habe ich ihm gesagt, dass wir uns nicht 
getraut haben, ihn zu fragen. Dann hat er gesagt: Hallo, 
wir sind mehr als Freunde. Ich liebe euch sehr, 
anderseits kann ich natürlich auch verstehen, dass es 
eine Angelegenheit ist, die nur euch beide etwas 
angeht und dass man da nicht so schnell mit anderen 
über spricht. Na ja, dann habe ich ihn gefragt, ob er es 
noch möchte. Klar, sagt er. Ich sagte, dass ich es auch 
ganz toll finden würde, aber ich es zuerst mit dir 
besprechen möchte. Nun, das fand er natürlich 
logisch, also, sag Lena, möchtest du es auch?”
	„Oh ja, wie schön. Damit bin ich wirklich 
glücklich.”
	„Ich auch Lena, ich konnte heute Nachmittag 
von Freude kaum arbeiten.”
	„Kann ich mir vorstellen. Aber komm, zieh 
deinen Mantel aus, ich habe dein Lieblingsessen 
gemacht.”
 
	Als wir am Tisch sitzen und ich sehe, dass sie das 
leckere Gulasch genießt, kommt sie ein bisschen zu 
sich und sagt: „Lieb von ihm, oder?”
	„Ja, ich bin wirklich froh damit. Aber wie machen 
wir das jetzt? Und was machen wir mit den Terminen 
im Krankenhaus?”
	„Ich habe mit Timo vereinbart, dass ich ihm 
Bescheid gebe, wenn du das auch willst. Er hat gesagt, 
dass er ein paar Sachen vorbereitet und sich so schnell 
wie möglich treffen möchte. Das hat auch mit meinem 
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Eisprung zu tun, aber ich habe ihm gesagt, dass wir 
alles in Ruhe machen und nicht in Eile sind.”
	„Ja, wir nehmen uns die Zeit, hey.”
	„Ich werde alle meine Krankenhaustermine 
morgen absagen. Das wird wirklich kein Problem sein. 
Vielleicht sind sie sogar froh drüber, weil die sehr viel 
zu tun haben.”
 
	„Und weiter, Emmelie. Ich meine, willst du mit 
ihm schlafen oder wie machen wir das?”
	Ich schaue sie an, sehe ein Lächeln auf ihrem 
Gesicht und sage: „Es freut mich, dass du wieder ein 
bisschen lächeln kannst.”
	„Er hat gesagt, dass er zu uns kommt und uns 
einen Vorschlag unterbreiten wird.”
	„Ich kann mir bei seinem Vorschlag vieles 
vorstellen, aber dass er mit dir ins Bett geht, wird 
bestimmt kein Bestandteil davon sein.”
	„Wir warten es ab, Lena. Wir werden sehen.”
 
	Wir haben letzte Nacht kaum geschlafen und als 
ich am nächsten Morgen mit Emma unterwegs bin, 
gähne ich ganz schön.
	„Spät geworden gestern?”, fragt Emma.
	„Hör auf, hey, ich habe kaum geschlafen.”
	„Ich kann es mir vorstellen. Eure Liebe schallt 
durch das ganze Gebäude.”
	„Echt?” 
	„Ich habe deine Nachbarin gesehen, sie hat ihr 
Handgelenk in Gips”, sagt Emma.
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	„Ja, ich habe es gesehen, hey. Ich frage sie: Was 
haben Sie denn jetzt? Sie war mit dem Fahrrad gestürzt 
und hat etwas am Handgelenk. Gebrochen oder so.”
	„Oh, ich dachte, vom Gegen-die-Wand- 
schlagen.”
	„Emma, diese arme Frau. Aber ja, ich kann auch 
nichts dafür.”
	„Sei froh, dass du nicht in Tokio lebst, dort gibt 
es Wände aus Pappe.”
 
	Es geht heute nicht voran und ich habe den 
Eindruck, dass meine Uhr stillsteht. Endlich ist es halb 
sechs. Schnell duschen, umziehen und nach Hause, 
denn um acht Uhr kommt Timo. Mir ist sogar ein wenig 
übel von der Spannung.
 
	Als wir zusammen auf der Couch sitzen, habe ich 
das Gefühl, dass wir auf den Buhmann warten. 
Emmelie sieht mich an und fragt: „Bist du nervös?”
	„Ja.”
	„Ich auch, hey.”
	„Möchtest du lieber nicht?” frage ich.
	„Hör auf, Mann!”
 
	Dann klingelt es und bin ich nicht der Einzige, 
die erschreckt. Als Timo hereinkommt, spürt er sofort 
die Spannung. Damit weiß er umzugehen. Er packt uns 
beide, küsst uns abwechselnd und sagt: „Ihr macht 
mich so glücklich. Wirklich, ich bin so froh, dass ich 
das für euch tun kann und darf.”
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	Als wir uns auf die Couch setzen wollen, sagt er: 
„Kommt, wir setzen uns an den Tisch.”
	Dann legt er einen Umschlag und eine kleine 
Schachtel auf den Tisch. Er legt seine Hand auf den 
Umschlag, sieht uns an und sagt: „Entspannt euch mal 
ein bisschen.”
	Er steht auf, kniet sich zwischen uns, legt die 
Arme um uns und sagt: „Ich habe viel für diese Tickets 
für dieses Konzert bezahlt, aber das, was es gebracht 
hat, ist in Wert nicht auszudrücken. Ich freue mich so 
sehr, dass ihr euch kennengelernt habt. Ihr seid 
wirklich ein tolles Paar.”
	Dann steht er auf, setzt sich wieder und sagt: 
„Jetzt mal zu dem hier.“ Er nimmt den Umschlag, öffnet 
ihn, legt ein paar Papiere auf den Tisch und sagt: „Ich 
habe ein paar Dinge vorbereitet, denn wenn ich so 
etwas mache, möchte ich es so gut wie möglich 
machen. Davon profitieren nicht nur wir, sondern auch 
euren Kind. Ich erkläre euch nacheinander, was es ist, 
und wenn ihr Fragen habt oder etwas nicht möchtet, 
könnt ihr das einfach später sagen.
 
	Dies ist der Stammbaum meiner Familie. Hier 
seht ihr eine gelbe Linie, das ist die niederländische 
Herkunft meiner Großmutter. Dann diese grüne Linie ist 
die von Emmelie. Hier seht ihr eine Linie, die von mir 
ist, und dann seht ihr auch Matteo und diese Linie 
kommt von Matteos Mutter. Wenn ihr diese Seite 
umschlagt, könnt ihr die Daten der Mutter sowie den 
Namen und das Datum von euren Kind eintragen. Dann 
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seht ihr hier eine rosa Linie mit dem Signum Mulieris 
(Symbol Frau). Das heißt, ich war vor zwei Jahren auch 
mal Spender und daraus wurde ein Mädchen geboren. 
Sobald euer Kind zwölf Jahre alt ist, erhaltet ihr von 
meinem Notar die wichtigsten Daten, um zu 
verhindern, dass euer Kind später mit diesem Mädchen 
in Kontakt kommt und möglicherweise eine Beziehung 
entsteht, die zu einer unerwünschten Fortpflanzung 
führt. Dann habe ich hier eine kurze Biografie von mir 
mit meiner Ausbildung usw. Dann ist hier ein 
Gesundheitszeugnis, das jetzt 12 Stunden alt ist und ihr 
sieht, alles ist in Ordnung. Und dann gibt es hier noch 
eine Karte mit einem aktuellen Foto von mir und auf der 
Rückseite einen Text von mir für euer Kind. Ihr könnt es 
ihr oder ihm geben, wenn ihr der Meinung seid, dass 
euer Kind es wissen darf oder sollte. Dies ist ein 
Dokument, aus dem hervorgeht, dass euer Kind im 
Falle meines Todes auch Erbe wird. Ihr müsst dieses 
Formular ausfüllen und mit der Geburtsurkunde eures 
Kindes an meinen Notar schicken. Adresse und so 
stehen drin. Dann habe ich eine kleine Vereinbarung, 
die ein paar wichtige Punkte enthält. Ich bin 
verantwortlich und unterstütze euch, wenn ihr es 
wünscht, finanziell und sozial und werde euer Kind in 
keiner Art und Weise unerwünscht in Anspruch 
nehmen. Es besagt auch, dass ihr alles tun werden, um 
eine gute Pflege zu gewährleisten, und es enthält eine 
Verschwiegenheitspflicht für außerhalb eurer 
unmittelbaren Familie. Das bedeutet, dass nur ihr beide 
es wissen dürft.
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Dann habe ich hier eine kleine Schachtel und sie 
enthält ein Töpfchen und ein kleines Gerät, um das 
Sperma bei der Mutter einzubringen. Eine 
Gebrauchsanweisung ist ebenso enthalten wie zwei 
Schwangerschaftstests. Alles ist steril verpackt.
Ich sage euch ausdrücklich, dass Emmelie nicht 
unbedingt mit mir schlafen muss. Dafür ist dieses 
Töpfchen. Ich gebe es herein, gehe dann und dann 
könnt ihr es selbst zusammen machen. All das habe ich 
selbst vorbereitet, denn ich möchte alles dafür tun, 
dass euer Kind mit größtmöglicher Sorgfalt und mit viel 
Liebe und Glück aufwächst. Ihr könnt auch ruhig über 
alles nochmal nachdenken und wenn ihr euch dagegen 
entscheidet, gebt ihr mir alles zurück und wir bleiben 
eben gute Freunde. Allora ... nichts muss, aber wenn, 
dann komplett mit allem.”
 
 	Wir sehen uns an und dann sagt Emmelie: „Ich 
bin völlig sprachlos.”
	„So wie ich.”
	„Damit habe ich nicht gerechnet”, sagt Emmelie.
	„Nun, ich mache das nicht vorschnell, aber wenn 
ich ein gutes Gefühl dabei habe, mache ich es gerne, 
aber ich mache es gerne gut. Wir sprechen von einem 
neuen Leben und das erfordert die nötige 
Aufmerksamkeit. Es tut mir auch sehr leid, dass Matteo 
nicht das bekommt, was ich ihm gerne geben wollte, 
aber das wird sich ändern. Ich habe dir schon gesagt, 
Lena, er kommt sowieso zu mir, aber das braucht noch 
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etwas Zeit. Am Donnerstag kommt Matteo wieder zu 
mir.”
 
	Als er Emmelie ansieht und bemerkt, dass sie 
weint, steht er auf, nimmt sie in die Arme und fragt: 
„Hey Schatz, was ist los?”
	„Du machst mich so glücklich, Timo. Wirklich, 
ich bin so froh, dass du das für uns tust.”
	Dann nimmt er uns beide in die Arme und sagt: 
„Ich lasse euch allein, könnt ihr schon mal all die 
schönen Dinge genießen, die auf euch zukommen 
werden.”
 
	Als ich Timo hinausbegleite, halte ich ihn fest 
und sage: „Timo, wie kann ich dir jemals danken.”
	„Das hast du schon mehr als getan, Lena, ich 
freue mich wirklich sehr, dich als meine Freundin zu 
haben. Ich liebe dich und möchte dich nie verlieren.”
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Kapitel 12
	Wir sind jetzt ein paar Wochen weiter und 
obwohl es mit dem Gerät sehr gut geht, habe ich den 
Eindruck, dass es nicht anschlägt. Das denkt auch 
Emmelie, aber Timo findet, wir sollten noch eine Weile 
durchhalten. Das machen wir dann.
 
	Wie Timo bereits angekündigt hatte, wird Matteo 
wieder eine Woche bei ihm sein. Wenn sein Sohn bei 
ihm ist, sehe ich Timo normalerweise die ganze Woche 
nicht, weil er dann seine ganze Zeit Matteo widmen 
möchte.
 
	Diesmal möchte er uns Matteo vorstellen, denn 
wenn er bei ihm wohnt, wird sich Matteo schon ein 
bisschen an uns gewöhnt haben.
 
	Als er mit ihm hereinkommt, sehe ich das 
Kerlchen an, es sieht mich an und sagt mit einer sehr 
süßen Stimme: „Buona giornata signora.”
	„Hallo süßer kleiner Mann.”
	Ich gehe auf die Knie, packe ihn und drücke ihn 
an mich. Mein Gott was für ein Schatz.
	Dann sieht er sich um, sieht Lotte, die mit den 
Händen vor dem Mund dasteht, und sagt mit dem 
Finger auf sie zeigend: „Bella donna. (Schone Frau)”
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	Timo lacht und sagt: „Siehst du, er mag schöne 
Frauen.”
	Er rennt auf Lotte zu, Lotte nimmt ihn hoch und 
in die Arme.
 
	Mein Gott, was für eine Menge Fröhlichkeit trägt 
dieser Junge mit sich.
	Als wieder Ruhe eingekehrt und Lotte erneut ins 
Studium versunken ist, kann ich schnell noch ein paar 
finanzielle Dinge erledigen und dann beginne ich mit 
dem Abendessen.
 
	Timo liegt bäuchlings auf dem Boden im 
Zimmer. Matteo sitzt auf seinem Rücken und Timo liest 
Matteo eine Geschichte auf Italienisch vor. Ich verstehe 
sie ziemlich gut und es macht großen Spaß. Matteo, 
der auch Englisch und Deutsch spricht, ist ruhig, hört 
aufmerksam zu und lacht gelegentlich laut.
 
	Während ich mit dem Essen beschäftigt bin, 
schwebe ich mit meinen Gedanken zu unserem Baby 
und denke für einen Moment darüber nach, wie es 
wäre, wenn wir es hätten. Es hinterlässt ein Gefühl in 
mir, das ich nicht kenne. Kinder … Ich hatte überhaupt 
nicht daran gedacht. Emmelie hat sie jeden Tag um 
sich, muss sich sehr darum kümmern und dann ist es 
offensichtlich, dass sie abends nach der Arbeit nicht 
anfängt, über eigene Kinder zu reden. Und dann sieht 
man, wie schnell es gehen kann. Hätte ich Leonie nicht 
getroffen, wären wir jetzt vielleicht gar nicht in dieser 
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Situation. Wie auch immer, jetzt schon, und ich hoffe, 
dass Emmelie bald schwanger wird. Wir sind mit Timo 
als Spender sehr glücklich.
 
	Auf Timos Handy kommt eine SMS an und das 
reißt mich aus meiner Träumerei. Sein Handy liegt auf 
dem Tisch und ich schaue nach. Das will er. Er sagt 
immer, bitte schau nach, denn ich laufe wirklich nicht 
den ganzen Tag mit dem Ding in der Hand herum und 
vergesse vielleicht etwas Wichtiges. Es sagt viel über 
das Vertrauen, das wir ineinander haben. Er ist ehrlich 
und sagt einfach alles. Darüber freut man sich nicht 
immer, aber so ist er. Wenn man sich daran gewöhnt 
hat, merkt man erst, wie schön es ist, wenn jemand 
einfach offen und ehrlich zu einem ist. Auch wenn er 
selbst etwas tut, was nicht fair oder nicht richtig ist, 
zieht er es nicht in eine Diskussion oder läuft davor 
weg. Nein, dann drückt er aufrichtiges Bedauern aus.￼
 
 
 
 
 
	Ich lege das Handy weg und warte, bis ich ihn 
darauf hinweisen kann. Jennifer, die Ex von Hans. 
Irgendwo in den Vierzigern und klinische Psychologin 
hier im Krankenhaus. Leonie, Scheiße, ich denke 
plötzlich, dass wir für sie noch was organisieren 
müssen. Nicht vergessen. Vielleicht ein Abendessen. 
Ja, gute Idee.


177

DRM 510727

[image: DE SMS 12 - 130.png]

	Es ist fast sechs, als Emmelie hereinkommt. Das 
lässt sich Matteo nicht entgehen. Er ist ziemlich 
neugierig. Ich gehe schnell, um zu schauen und sehe, 
dass er die Tür öffnet und in den Flur schaut. Er sieht 
Emmelie und beginnt vor Freude zu schreien. Emmelie 
hebt ihn sofort hoch, umarmt ihn fest und sagt: „Mein 
Gott, was für ein süßer Junge.”
 
	Und dann ist das Essen fertig. Als wir gemeinsam 
am Tisch sitzen, merke ich, dass es Lotte gefällt und 
ihre Bemerkung, dass wir so eine richtige Familie sind, 
unterstreicht einmal mehr ihre Einsamkeit. Man kann 
mit jemandem zusammenleben und das verringert das 
Gefühl der Einsamkeit, aber wenn man dann für einen 
Moment wirklich in die familiäre Atmosphäre gerät, 
wirft das ein Licht auf einen langen Schatten, der hinter 
dir liegt. Ich finde es auch etwas seltsam, dass ihre 
Eltern so wenig Kontakt zu ihr haben. Sie sind wirklich 
oft weg und Lotte ist schon wieder das dritte 
Wochenende in Folge hier. Auch wenn sie ihre Eltern 
anruft, ist die Voicemail fast Standard und wenn es ein 
Gespräch gibt, ist es kurz und danach verfällt sie in 
Schweigen. Sie ist ihr einziges Kind und dann denke 
ich, was bringt Eltern dazu, ein Kind so zu 
vernachlässigen. Auch weißt sie nicht viel über ihre 
Eltern. Sie weiß, dass ihre Mutter Managerin in einer 
Firma ist, aber frag nicht bei welcher Firma. Ihr Vater? 
Sie hat keine Ahnung. Ist oft beruflich in Frankreich, 
aber sie weiß nicht, was er dort macht. Wenn ich frage, 
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frag deinen Vater mal, heißt es: Wenn ich etwas frage, 
heißt es immer, ich habe jetzt keine Zeit.
Ich versuche auf jeden Fall, für sie da zu sein und 
widme ihr viel Zeit und Aufmerksamkeit.
 
	Matteo füttert Emmelie. Wir lachen, aber er zieht 
weiterhin ein ernsthaftes Gesicht. Lotte hält es nicht 
mehr aus, steht auf, zieht ihn aus seinem Stuhl und 
springt mit ihm auf die Couch. Timo sieht einen 
Moment besorgt zu und sagt: „Kuschele ihn nicht zu 
Tode.”
	Oh, jetzt hätte ich es fast vergessen. Ich nehme 
sein Handy, gebe es ihm und sage: „Jennifer hat dir 
eine Nachricht geschickt.”
	Er lacht und sagt: „Herrlich, so eine Sekretärin.”
	Dann ruft er sie an und als er das Gespräch 
beendet hat, blickt er schweigend nach vorne.
Ich schaue ihn an und frage: „Probleme?”
	Er erschreckt etwas und sagt: „Nein, ist okay.”
	„Möchtest du dich mit ihr treffen?”
	„Muss mal sehen, wenn es passt. Ich habe 
Matteo hier und möchte für ihn da sein.”
	„Wir würden gerne für eine Nacht oder so 
babysitten?”
	„Nein, wenn er hier ist, möchte ich für ihn da 
sein.”
	„Okay, das ist eine sehr schöne Einstellung.”
 
	Emmelie geht mit Maya ins Fitnessstudio. Lotte, 
die anfängt, Italienisch zu sprechen, spielt mit Matteo 
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und ich setze mich zu Timo auf der Couch, schaue ihn 
an und sage: „Nun, erzähl.”
	Er sieht mich an, lächelt ein wenig, packt mich, 
küsst mich auf den Mund und sagt: „Jennifer ist eine 
wunderschöne liebe Frau, aber sie ist … Ach, das 
möchte ich eigentlich nicht sagen. Ich rede nicht gerne 
über andere Leute.”
	„Muss ich dich zuerst in die Mangel nehmen 
oder willst du so reden?”
	„Deine Vernehmungsmethoden sind sicherlich 
auf dem neuesten Stand.”
	Ich fange an, ihn zu kitzeln, und das kann er 
absolut nicht ertragen. Lachen …
	Dann erschrecke ich vor Matteo, der plötzlich im 
Zimmer steht und laut schreit. Timo lacht und sagt: 
„Pass auf Lena. Italiener sind sofort füreinander da und 
schon hast du die ganze Mafia im Nacken.“
	Ich hebe den kleinen Kerl auf und er lächelt 
wieder. Lotte lacht laut.
 
	„Wir gehen gleich nach Hause. Er muss 
schlafen”, sagt Timo.
	„Ah, darf er bei mir schlafen?”, fragt Lotte.
	„Lieber nicht, wenn er bei mir ist, möchte ich 
gerne bei ihm sein.”
	„Kommst du doch auch und schlaf bei mir”, sagt 
Lotte mit einem kleinen Augenzwinkern.
	Timo lacht und sagt: „Ich habe Angst, dass 
Matteo aus dem Bett fällt.”
	„Und nun?” frage Ich.
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	Er sieht mich an, zuckt mit den Schultern und 
fragt Matteo: „Willst du bei Lotte schlafen?”
	Das will er, er rennt sofort in Lottes Zimmer, 
klettert aufs Bett, nimmt seinen Torre und steckt den 
Daumen in den Mund.
	Lotte geht in ihr Zimmer und als sie die Tür hinter 
sich schließen will, schaut sie uns wieder an und sagt 
leise: „Buona notte (Gute Nacht)”.
	Timo sieht mich an und sagt: „Ich bleibe hier auf 
der Couch zum Schlafen, obwohl Lottes Angebot sehr 
verlockend ist. Sie ist eine sehr schöne Frau.”
	„Das ist sie definitiv und sehr lieb.”
	„Okay, ich hole mir ein Glas Wein. Du willst es 
wirklich nicht probieren?”
	„Nein Liebes, mach mir Cola ins Weinglas, sieht 
gemütlicher aus. Ich werde mal nachsehen und Matteo 
gute Nacht sagen.”
 
	Als ich ins Wohnzimmer zurückkomme, ist Timo 
noch in Lottes Zimmer. Ich sehe, dass die Tür 
angelehnt ist. He, meine Neugier ist manchmal nicht so 
schön. Ich drücke die Tür leicht auf und sehe, dass 
Timo Lotte in den Armen hat. Was ist das jetzt, Lotte 
weint. Ich schließe die Tür wieder und setze mich auf 
die Couch im Zimmer.
	Es dauert eine Weile und als er zurückkommt 
und sich neben mich auf die Couch setzt, sehe ich ihn 
an und frage: „Alles okay?”
	„Ich wollte ihnen gute Nacht sagen und sehe, 
wie Lotte Matteo festhält und anfängt zu weinen. 
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Matteo packte sie sofort und fing auch fast an zu 
weinen. Ich fragte, was los ist und sie sagt: „Ich 
wünschte, ich hätte einen Bruder oder eine Schwester, 
dann wäre ich nicht so allein, aber ich habe immer 
mehr das Gefühl, dass ich nicht einmal Eltern habe. Ich 
fühle mich so einsam.”
	„Ich habe das in letzter Zeit oft an ihr bemerkt. 
Ich versuche wirklich, sie hier einzubeziehen, aber wir 
arbeiten natürlich und sie ist dann zwar hier, aber 
allein.”
	„Ja, es ist nicht einfach. Mir ist heute Abend auch 
aufgefallen, dass sie es wirklich mag, wenn wir alle so 
am Tisch sitzen.”
	„Das ist mir auch sofort aufgefallen. Und dann 
haben wir später noch ein Problem und das macht es 
nicht einfacher.”, sage ich.
	„Und das ist?”
	„Wir haben zwei Schlafzimmer und wenn wir 
unser Baby bekommen …”
	Timo lässt mich nicht ausreden und sagt: „Dann 
kommt sie zu mir.”
	„Wirklich? Würdest du das machen?”
	„Schatz, darüber will ich gar nicht nachdenken. 
Und ich denke, es könnte sogar sehr schön für sie sein. 
Sie wird dann nicht mehr allein sein, denn ihre Stunden 
laufen parallel zu meinen. Und es macht ihr sowieso 
Spaß, mit Matteo zusammen zu sein. Die werden dann 
oft zusammen Zeit verbringen. Nein, ich denke sogar, 
es löst auch ein Problem für mich. Wenn Matteo später 
hier ist, muss er in die Schule gebracht und wieder 
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abgeholt werden. Ich denke, Lotte wird das sehr 
gefallen. Ja, das ist ein guter Plan.”
	„Ja, das wird ihr bestimmt gefallen.”
 
	„Aber wir werden noch nichts sagen. Der Plan 
muss erst einmal fest zusammengestellt werden. Lasst 
uns keine Enttäuschungen züchten”, sagt Timo.
	„Genau.”
	„Ich finde es übrigens schrecklich, wenn Kinder 
angeben, dass sie sich einsam fühlen. Lotte ist zwar 
älter und kein Kind mehr, aber glaube mir, dem geht 
ein Leben voran, dass dieses Gefühl von Einsamkeit 
stark wachsen ließ. Ich weiß sehr gut, was sie 
durchmacht. Ich habe zwar eine Schwester, aber sie ist 
fünfzehn Jahre älter und dann wächst man nicht 
zusammen auf.”
 
	Dann ist es still und nach langer Zeit bin ich 
endlich wieder allein mit ihm. Ich lehne mich an ihn 
und als ich meinen Kopf leicht hebe und ihn ansehe, 
schaut er mich auch an und fragt: „Was ist los?”
	Ich muss lachen, ziehe ihn an mich und sage: 
„Ich liebe dich. Aber was ist jetzt mit Jennifer?”
	Er seufzt tief, sieht mich an und sagt: „Du gibst 
nicht auf, oder?”
	„Nein, nicht wirklich.”
	„Okay. Jennifer ist eine reizende Frau, aber ich 
bin es langsam ein bisschen leid. Letzte Woche dachte 
ich, du hättest Geburtstag und ich würde dich zu 
einem schönen Abendessen einladen. Wir hatten ein 
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schönes Abendessen und anschließend einen schönen 
Spaziergang im Wald. Sie wollte über Nacht bleiben 
und dann will sie Sex, es muss schnell gehen, denn sie 
ist in Not. Na ja, auf Sex mit ihr habe ich sowieso keine 
Lust und schon gar nicht auf so eine Art. Dann möchte 
sie ein Glas Wein. Okay, ich mache es uns ein bisschen 
gemütlich und zünde das Feuer an. Wir sitzen auf der 
Couch und sie übergießt mich mit einer Flut von 
Unzufriedenheit und der schöne Abend geht total den 
Bach runter. Sie war mit Hans verheiratet. Hans arbeitet 
hier im Krankenhaus als Gynäkologe. Zusammen mit 
ihm hat sie zwei Töchter, die Zwillinge Aurora und 
Naomi. Sie sind jetzt zweiundzwanzig und leben bei 
ihrem Vater. Hans hat einen Mann kennengelernt und 
naja, dann kam es zur Scheidung. Sehr schade, aber 
das sind Entwicklungen, die man nicht aufhalten kann. 
Kurz nach der Scheidung verliebte sich Jennifer in die 
etwa zwölf Jahre jüngere Yvonne. Als Yvonne nach 
einiger Zeit andeutete, dass sie nicht mehr mit ihr 
weitermachen wollte, konnte ich das verstehen. 
Jennifer ist sehr eifersüchtig. Das ist lästig und Yvonne 
litt ziemlich darunter. Sie konnte keinen Schritt 
machen, ohne dass Jennifer daneben stand. Dann 
trennen sich die beiden und das war die Hölle für 
Jennifer. Ich habe sie, so gut es ging, unterstützt, aber 
sie hat angefangen, sich mir aufzudrängen. Das lief 
etwas aus dem Ruder und ich begann schnell Distanz 
aufzubauen. Das merkte sie und es hieß, 
Entschuldigung hier und Entschuldigung da, aber keine 
Stunde später fing sie wieder an. Ich liebe dich, ich 
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kann ohne dich nicht leben und es war wieder wie 
vorher. Ich hatte sie eine Weile nicht gesehen und traf 
sie wieder mit einem anderen Mann. Nun gut, dachte 
ich, aber am selben Abend rief sie mich an und wollte 
sich treffen. Also war nichts in Ordnung. Das habe ich 
abgelehnt. Na ja und das wiederholte sich von Zeit zu 
Zeit. Dann hatte sie etwas mit einer Frau und dann 
wieder mit einem Mann. Ich habe mich dann mit ihr 
getroffen und mit ihr gesprochen. In diesem Gespräch 
habe ich ihr empfohlen, sich bei einem Verein oder so 
anzumelden. Weißt du, ein Sportverein oder sowas. Da 
lernt man schnell Menschen kennen. Nein, sie will 
einen Partner und am liebsten einen, mit den sie was 
aufbauen kann. Als ich dann sagte, dass das nicht 
einfach gehen werde, sagte sie zu mir: Ihr Männer 
treibt es lieber mit diesen jungen Mädchen und wir 
Frauen sind die Opfer. Ich sagte dann, dass sie da 
einen Punkt hat, aber dass ich die Welt nicht ändern 
kann ... Warum lachst du jetzt?“
	„Sorry, ich muss über deine Bemerkung mit dem 
Punkt lachen.”
	„Das ist wirklich nicht zum Lachen, Lena. Es 
macht wirklich keinen Spaß, sich die ganze Zeit mit 
diesem jungen Mädchen zu beschäftigen, ich möchte 
auch mal etwas mit einer älteren Frau machen.”
	Ich versuche, mein Lachen zu unterdrücken und 
sage mit ernstem Gesicht: „Du hast vollkommen recht. 
Diese jungen Dinger sind wild und unbezwingbar, das 
erschöpft dich komplett. Mann, was für eine schwere 
Aufgabe.”
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	„Allora, das meine ich, und ich rede noch nicht 
einmal von den Neulingen an der Universität. Da 
kommt noch was auf mich zu, glaub mir.”
	„Ich fühle wirklich mit dir, aber du weißt, ich 
helfe dir gerne.”
	Er lacht, zieht mich an sich und fragt in pfiffigem 
Ton: „Du gehst doch auch lieber mit diesem jungen 
Ding ins Bett, oder?”
	„Das will ich nicht leugnen, aber was machst du 
jetzt mit Jennifer?”
	„Irgendwie tut sie mir leid, aber Lena, ich kann 
nichts mit ihr anfangen.”
	„Aber sie ist selbst Psychologin?”
	„Ja, aber das hat nichts zu bedeuten. Ein 
Zahnarzt bohrt auch nicht in seinen eigenen Zähnen, 
und ein Chirurg schneidet sich auch nicht im 
Badezimmer vor dem Spiegel auf. Ich habe ihr letzten 
Endes geraten, Hilfe zu suchen, aber das hat sie 
anscheinend nicht gemacht.”
	„Lade sie ein und lass sie herkommen.”
	„Im Ernst?”
	„Ja.”
	„Okay, das ist eine gute Idee. Machen wir das 
dieses Wochenende. Meine Mutter wird Matteo am 
Donnerstag wieder abholen.”
	„Super.”
 
	Dann kommt Emmelie nach Hause, küsst mich 
und als sie Timo einen Kuss geben will, packt er sie am 
Sweatshirt, zieht sie zu sich, küsst sie in den Hals und 
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sagt: „Mmm, nicht duschen. Du schmeckst so am 
besten.”
	Emmelie sieht ihn an und sagt: „Mmm, zieh was 
anderes an. Geh nicht weg.”
	Eine halbe Stunde später kommt sie mit nassen 
Haaren, in Hemd und Shorts ins Zimmer. Drückt sich 
zwischen Timo und mich auf die Couch und beißt in 
einen Apfel. Sieht Timo kauend an und fragt: „Machst 
du eigentlich Sport?”
	„Was denkst du selbst, Emmelie?”
	Emmelie sieht ihn weiter an, streicht mit der 
Hand über Timos Kopf, zieht ihn zu sich und küsst ihn 
auf den Mund. Timos Hand schlüpft unter Emmelies 
Shirt und streichelt ihren Rücken. Dann sieht er sie an 
und sagt: „Was für eine herrliche Frau du bist.”
	Emmelie sieht ihn an, schluckt einmal und sagt: 
„Ich mag dich sehr, Timo.”
 
	Es ist drei Uhr, als ich aufwache und etwas im 
Badezimmer höre. Als ich nachsehe, ist Matteo auf der 
Toilette, ich schaue immer wieder um die Ecke. Seine 
Boxershort liegt auf dem Boden, er nimmt ein feuchtes 
Tuch aus der Box, wischt sich ab, spült und wäscht sich 
die Hände. Dann zieht er seine Short wieder an und 
rennt mit platschenden nackten Füßen über die Fliesen 
an mir vorbei, ohne dass er mich sieht. Als ich ihm in 
Lottes Schlafzimmer folge, sehe ich, dass er auf das 
Bett klettert, sich seinen Torre schnappt, seinen 
Daumen in den Mund steckt, sich an Lottes nackten 
Rücken schmiegt und weiterschläft. Ich schaue ihn 
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immer wieder an und verspüre eine ungeheure 
Sehnsucht.
 
	Als ich wieder im Bett liege, dreht sich Emmelie 
um und fragt: „Bist du wach?”
	Dann erzähle ich ihr von Matteo und sage: „Ich 
kann es kaum erwarten, Emmelie, und wage dich nicht 
mehr zu fragen.”
	„Ich bin noch nicht schwanger, Süße.”
	„Ich denke, es ist viel besser, dass du mit ihm ins 
Bett gehst.”
	„Ich glaube nicht, dass er das will.”
	„Ich kenne eine Kollegin, die es dreimal an einem 
Tag gemacht hat und sie war in zwei Wochen 
schwanger.”
	„Und nun?” fragt Emmelie.
	Ich lache und sage: „Er liegt auf der Couch.”
	„Lena!”
	„Ja, was denn.”
	Dann höre ich etwas in der Küche und sage zu 
Emmelie: „Schau mal nach, vielleicht will Matteo was 
trinken.”
 
	Als Emmelie in der Küche ist, höre ich sie sagen: 
„Hey, kannst du nicht schlafen?”
	„Nein, die Couch ist nicht wirklich zum Schlafen 
da.”
	Timo zieht Emmelie an sich und fragt: „Darf ich 
dich was fragen?”
	„Natürlich.”
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	„Bist du schon schwanger?”
	Emmelie legt ihre Arme um Timos Hüfte, guckt 
von untern hoch und sagt: „Nein, und ehrlich gesagt, 
finde ich das Gerät sehr nützlich, aber ich vermisse das 
Gefühl von Liebe dabei.”
	„Das glaube ich sofort.”
	„Was lächelst du?”, fragt Emmelie.
 
	Timo packt Emmelies Kopf mit beiden Händen, 
küsst sie fest auf den Mund und fragt dann: „Hast du 
keine Ahnung?”
	„Doch. Aber damals wolltest du das nicht.”
	„Oh Emmelie, wie diese Dinge bei dir hängen 
bleiben.”
	„Timo, wenn du anfängst zu lachen, dann ist 
nicht nur bei mir etwas hängen geblieben. Und was 
wäre eigentlich passiert, wenn Lotte an diesem Abend 
nicht nach Hause gekommen wäre?”
	„Weißt du Emmelie, wenn ich euch ansehe, 
denke ich, Lena ist lieb und cool. Du hingegen bist eine 
Frau. Du bist in jeder Hinsicht eine Frau. Ich bin mir 
auch sicher, dass dein Sexualtrieb Männer ausschließt. 
Du wählst bewusst eine Beziehung zu einer Frau und 
das macht dich zu hundert Prozent lesbisch. Aber es 
scheint, dass du den Mann doch nicht komplett 
ausschließt und das überrascht mich ein bisschen.”
	„Das kann ich dir gut erklären, du hast recht, ich 
bin nicht an Männern interessiert. Auf keinen Fall, aber 
ich interessiere mich schon für dich. Das hat damit zu 
tun, dass ich dich ganz gerne mag und das geht sogar 
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so weit, dass ich dich liebe, obwohl das nie zu einer 
Beziehung führen wird.”
	„Ich verstehe, was du meinst und bei mir fühlt es 
sich auch so an.”
 
	Dann kommt sie mit Timo ins Schlafzimmer und 
ich frage: „Was ist?”
	„Er kann auf der Couch nicht gut schlafen.”
	Als Timo sich aufs Bett setzt, zieht Emmelie ihn 
zu sich heran und fragt: „Sollen wir einfach zusammen 
ins Bett gehen?”
	„Möchtest du das?” fragt Timo.
	„Ja, sehr gerne. Und wir müssen es sehr oft tun. 
Lena hat mir erzählt, dass eine Kollegin von ihr gesagt 
hat, dass sie und ihr Partner es dreimal am Tag 
gemacht hätten und sie war in zwei Wochen 
schwanger.”
	Er sieht Emmelie an und sagt: „Dann hat es 
denen wohl sehr viel Spaß gemacht.”
	„Dir nicht?” fragt Emmelie.
	„Schatz, wenn du es selbst möchtest, würde ich 
gerne mit dir schlafen.”
	Ich springe vom Bett, schiebe Timo zurück und 
sage: „Ich schlafe auf der Couch. Emmelie, ich werde 
morgen bei deiner Arbeit anrufen und sagen, dass du 
krank bist.”
	„Dass du auf der Couch schläfst, ist nicht so 
mein Ding, obwohl es die Lösung ist, aber du wirst 
mich nicht krank melden.”
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	Auf der Couch liegend erinnere ich mich an das 
Gespräch mit Emmelie, als sie Timo zum ersten Mal 
traf. Und jetzt, als sie mit ihm im Bett liegt, regt mich 
das ganz schön an und ich frage mich, warum ich nicht 
bei ihnen liege. Das Bett ist groß genug. 
Ich drücke die Tür leicht auf, krieche über den Boden 
zum Bett und auf Emmelies Seite unter die Bettdecke.
Das merkt sie und ich höre, wie sie Timo zuflüstert: 
„Jemand ist zu mir ins Bett gekrochen. Dann spüre ich, 
wie mich Timos Hand an den Haaren unter der 
Bettdecke hervorzieht und ich höre, wie er sagt: „Ist 
schon okay, ich mag es lieber, wenn du dabei bleibst.”
 
	Am nächsten Morgen beim Frühstück sagt 
Emmelie zu Timo: „Ich habe den Eindruck, dass es so 
viel besser geht und zu dritt war es echt schön.”
	„Diesen Eindruck habe ich auf jeden Fall. Ich 
weiß auch, dass die andere Methode wenig oder keine 
Emotionen hervorruft und das kann auch der Grund 
sein, dass sie sich nicht sofort durchsetzt. Ich denke, 
irgendwie muss dein Gefühl bei so etwas mitspielen."
	Ich schaue ihn an und sage: „Ich bin mir ziemlich 
sicher, dass deine Gefühle dabei eine große Rolle 
spielen.”
	Dann legt er seinen Arm um Emmelie, zieht sie 
an sich und fragt: „Und wie hat es dir denn gefallen?”
Emmelie sieht ihn an und sagt leise: „Ich bin immer 
noch aufgeregt.”
	„Ups”, sagt Timo, „das ist nicht so schön.”
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	Emmelie lacht und sagt: „Vielleicht sollte mich 
Lena doch krank melden.”
	„Und dann machen wir es heute dreimal?”, fragt 
Timo
	„Soll ich ein paar Eier in die Pfanne hauen?”, 
frage ich.
	Timo sieht mich an und sagt: „Ich erzähle es dir 
besser: Ich gehe gleich, es warten zwanzig Studenten 
auf mich und sie lernen heute Matteo kennen. Und 
wenn Matteo heute Nacht wieder bei Lotte schlafen 
will, können wir es noch einmal versuchen.”
	Emmelie packt Timo, küsst ihn und sagt: „Ich 
gehe auch gleich, ein paar Kinder warten auf mich und 
ich freue mich auf heute Abend.”
	Dann kommt Lotte in die Küche, lacht laut und 
sagt: „Hey, guckt mal, was Matteo macht.”
	Ich schaue erschrocken und sage: „Oh mein 
Gott.” Ist dieser kleine Kerl doch tatsächlich mit seiner 
Hand im Nutella-Glas und sein ganzes Gesicht ist 
beschmiert. Timo zieht ihn aus seinem Stuhl, nimmt ihn 
in die Arme und sagt: „Oh, du bist so ein Süßer.”
	„Schau dir dein Hemd an”, sagt Emmelie.
	„Ach was, es gibt Seife und Wasser.”
 
	Als ich mit Timo im Bad bin, um das Nutella aus 
seinem Hemd zu waschen, sage ich: „Ich fand es letzte 
Nacht wirklich schön, Timo.”
	„Emmelie und du habt etwas gemeinsam. Ihr 
beide beherrscht es gut, eure Liebe zueinander eine 
wichtige Rolle spielen zu lassen und ihr enthüllt dabei 
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etwas, das niemand jemals sehen wird, aber ich durfte 
es heute Nacht erleben. Euer Liebe füreinander hat sich 
ineinander verankert. Nichts ist euch wichtiger als die 
Liebe zueinander. Wenn du verstehst, dass Liebe 
wichtiger ist als alles andere, dann hast du das ewige 
Glück erreicht.”
	„Was du sagst, fühle Ich auch sehr stark bei 
Emmelie. Das macht sie zu einer großartigen Frau.”
	„Klammere dich selbst nicht aus, Lena. Du bist 
ebenso eine großartige Frau.”
	„Und dann haben wir einen gemeinsamen 
Freund, der auch so wunderbar ist.”
	„Was will man mehr … Nimmst du übrigens die 
Pille?”
	„Wieso?”
	„Nicht dass demnächst die Falsche schwanger 
ist.”
	Ich lache laut, packe ihn und sage: „Mach dir 
kein Kopf. Ich bin gut geschützt, vor allem gegen das, 
was ich absolut nicht will.”
	Dann dreht er sich um, stellt sich hinter mich 
und drückt mich gegen das Waschbecken. Dann 
schiebt er seine Hände unter mein Polo, umschließt mit 
beiden Händen meine Brüste und fragt: „Sollten wir 
noch ein bisschen üben?”
	Ich drehe mich um, stelle mich auf seine Füße, 
ziehe mich an seinem Hals hoch und sage: „Du bist 
echt mega, aber du musst doch bis heute Abend 
warten. Apropos Pille, verwendest du eigentlich ein 
Verhütungsmittel?”


193

DRM 510727


	„Nein niemals. Jemand, der mit mir ihm Bett 
landet, ist schon so weit, dass es kein Zurück mehr 
gibt. Wenn sie dann schwanger wird, werden wir sicher 
beide sehr glücklich damit sein.”
	„Glaubst du, ich wäre glücklich, wenn ich von dir 
schwanger geworden wäre?”
	„Wenn du dir diese Frage stellst und du mit mir 
im Bett landest, schützt du dich sicher vor der Antwort 
auf diese Frage, aber das hast du ja soeben gesagt.”
	„Timo, du bist noch jung, aber ich frage mich, 
woher du diese Lebenserfahrung, Menschenkenntnis 
und Weisheit hast.”
 
	Als wir etwas später alle um den Tisch sitzen und 
frühstücken, sagt Lotte: „Wow, wie gemütlich wir hier 
so sitzen, es ist wie eine große Familie.“
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


194

DRM 510727


Kapitel 13
	Lotte hat einen freien Tag und schaut sich gerne 
in der Stadt Kleider an. Das Wetter ist sehr schön und 
so macht es Spaß, sich die Sommertrends anzusehen.
Als sie sich in einer Boutique die Kleider auf einem 
Kleiderständer anschaut, hier und da etwas 
herausnimmt und mit gerunzelter Stirn wieder 
zurückhängt, bemerkt sie ein Mädchen, das sie immer 
wieder ansieht. Dieser Blickkontakt wird intensiver und 
Lotte denkt: Werde ich jetzt Mädchen mögen?
 
	Sie geht in verschiedene Läden und als sie etwas 
trinken möchte, nimmt sie auf der Terrasse von Rouhi 
am Spui Platz. Gemütlich eingerichtet unter ein paar 
großen Bäumen, was schön ist, denn die Sonne tut ihr 
Bestes.
	Sie bestellt eine Cola und als sie sich in ihrem 
Stuhl etwas zurücklehnt, klingelt ihr Telefon. Sie steht 
auf und als sie ihr Handy aus dem Rucksack zieht, sieht 
sie direkt vor sich an einem anderen Tisch das 
Mädchen sitzen, das sie in der Boutique gesehen hat. 
Sie nimmt den Anruf entgegen, redet, schaut aber 
immer wieder das Mädchen an und das Mädchen sie.
Es fühlt sich auf einmal ein bisschen unangenehm an 
und sie weiß nicht so recht, was sie tun soll. Sie 
beschließt, ihre Cola zu trinken und dann zu gehen, 
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und vermeidet dabei weiteren Blickkontakt mit dem 
Mädchen. Dann taucht sie wieder in ihren 
Stadtbummel ein. Als sie einen Moment später im H&M 
ist und sich die Tops anschaut, sieht sie das Mädchen, 
das sie immer wieder ansieht. Dann hört sie plötzlich 
hinter sich: „Wow, stehst du jetzt auf Mädchen?”
 
	Sie ist geschockt, dreht sich um und gleichzeitig 
drückt Maya ihr einen Kuss auf die Wange. Lotte ist 
total aufgebracht und sagt: „Hey, kannst du dich nicht 
normal verhalten, ich erschrecke mich zu Tode, Mann.”
	Sofort nimmt Lotte Maya, die jetzt erschrocken 
ist, in den Schwitzkasten und sagt: „Tu das nie wieder.”
Dann müssen beide lachen.
 
	Lotte drückt Maya zwischen die Kleider, die an 
einer Stange an der Wand hängen und sagt: „Ich habe 
schon den ganzen Nachmittag eine Stalkerin.”
	Maya zieht an Lottes Arm und sagt aufgeregt: 
„Das ist nicht dein Ernst.”
	Lotte hält Maya fest und sagt: „Schau dich nicht 
um, sie ist immer noch da und schaut sich Klamotten 
an.”
	Maya stellt sich hinter Lotte, guckt über deren 
Schulter, sieht das Mädchen und sagt: „Wow, schönes 
Mädchen.”
	Lotte dreht sich um, packt Maya wieder und 
sagt: „Das ist ein Mädchen.”
	„Ja, und?”
	„Bist du lesbisch oder so?”
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	„Ich mag alles.”
	„Du bist wirklich nicht mehr zu retten.”
	„Ich weiß, alle haben mich aufgegeben.”
	Dann drückt Lotte Maya wieder in die Kleider, 
küsst sie auf den Mund und sagt: „Ich liebe dich, aber 
du bist komplett verrückt.”
	Maya blickt auf, sieht das Mädchen nach 
draußen gehen und sagt: „Komm, wir gehen hinterher, 
gucken, was sie macht.”
	Lotte, die sich in Anwesenheit von Maya wie eine 
echte Heldin fühlt, rennt ihr schnell hinterher, doch als 
sie nach all dem Herumalbern endlich draußen sind, 
sehen sie das Mädchen nicht mehr.
 
	Augenblicke später, als sie mit einem Eis durch 
die Stadt gehen, sagt Maya: „Lass mich dein Eis mal 
probieren.”
	Lotte sieht Maya an und sagt: „Hey, wir haben 
das gleiche Eis.”
	Maya packt Lottes Arm, zieht sie zu sich, drückt 
ihren Mund auf das Eis und beißt wild hinein.
	Lotte sieht Maya überrascht an, doch bevor sie 
etwas sagen kann, drückt Maya ihr Eis auf Lottes Mund 
und sagt: „Hier kannst du meins schmecken.”
	Lottes Mund ist mit Eis beschmiert und sie sagt: 
„Du bist wirklich nicht normal.”
	„Komm her”, sagt Maya. Sie packt Lotte am 
Hinterkopf, zieht sie zu sich und leckt ihr das Eis vom 
Mund. Lotte lässt es einfach passieren und dann 
küssen sie sich. Und das ist schon ein lustiger Anblick, 
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zwei küssende Küken von gut anderthalb Metern, 
mitten auf der belebten Einkaufsstraße. Die Leute 
gehen daran vorbei, ohne darauf zu achten. Ein 
Zeichen dafür, dass wir in einer Gesellschaft leben, in 
der wir schon vieles normal finden.
 
	Als sie ein Stück weiter gehen, fragt Maya: „Was 
machst du heute?”
	„Ich weiß nicht, ich will heute nicht studieren. 
Mache eine Pause, aber was sollen wir unternehmen?”
	„Ich weiß nicht, aber ist Lena zu Hause?”
	„Sie muss jetzt zu Hause sein. Ich glaube, ich 
gehe gleich heim. Hast du Lust mitzukommen?”
	„Ja gern.”
 
	Als sie nach Hause kommen, ist Lena nicht da. 
Lotte schaut auf ihr Handy und sieht eine Nachricht 
von vor einer Stunde.￼
 
 
 
 
 
 
 
	„Toll”, sagt Lotte, „dann machen wir es uns hier 
ein bisschen gemütlich.”
	Als Maya im Badezimmer auf der Toilette ist, ruft 
sie Lotte und als diese um die Tür herumschaut, fragt 
Maya: „Sollen wir das Bad volllaufen lassen?”
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	„Und dann?”
	„Dann lassen wir es wieder leer laufen.”
	„Warum?”
	„Lotte, sollen wir ein Bad nehmen?”
	„Ja!”, ruft Lotte aufgeregt.
	„Okay”, sagt Maya, „aber das machen wir, bevor 
wir das Wasser wieder ablassen.”
	„Muss ich das verstehen?”, fragt Lotte.
	Maya geht mit heruntergelassenen Jeans zu 
Lotte, packt sie und sagt: „Du schaltest da oben auch 
nicht schnell.”
	„Rotzgöre”,, sagt Lotte.
	„Ho, ho, wir haben noch nicht angefangen.“
	„Mit was?”, fragt Lotte.
	„Nichts, lass das Bad einlaufen und ich bringe dir 
das Tauchen bei.”
	„Das ist auch schön”, sagt Lotte, „ich finde alles 
schön mit dir.”
 
	Wenig später liegen sie zusammen in der großen 
Wanne, haben aber Schwierigkeiten, sich über Wasser 
zu halten. Durch ihre kleine Körpergröße haben sie in 
der großen Wanne keinen Halt und rutschen in alle 
Richtungen.
	„Du musst deine Füße gegen meine Füße 
drücken”, sagt Maya.
	Lotte macht es und so halten sie sich über 
Wasser. „Wir haben viel zu viel Wasser drin”, sagt Lotte.
	„Wenn du tauchen willst, muss dieser Pool voll 
sein”, sagt Maya.
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	„Wir werden hier nicht tauchen, hey”, sagt Lotte.
	Dann rutscht Lottes Fuß von Mayas Fuß. Lotte 
rutscht weg und verschwindet unter Wasser. Maya 
zieht sie an die Oberfläche und sagt: „Wenn du tauchen 
willst, musst du dir zuerst eine Gasflasche um den Hals 
hänge und dir eine Schlange in den Mund stecken.”
	Lotte drückt sich das Wasser aus dem Mund, 
seufzt und prustet und sagt: „Ich ertrinke hier noch.”
	Dann schaut sie auf die Matte, die an der 
Heizung hängt und sagt: „Wir haben die Matte 
vergessen. Lena hat sie mir gekauft. Wenn sie in der 
Wanne liegt, kann ich nicht ausrutschen.”
	Sie will aus der Badewanne steigen, um sich die 
Matte zu schnappen, aber rutscht aus und fällt auf 
Maya. Maya packt sie und sagt: „Mein Gott, bist du 
aufgeregt.”
	Lotte legt sich die Hand an den Kopf, weint und 
sagt: „Ich habe mir sehr wehgetan.”
	Maya erschrickt, packt Lotte, nimmt sie in die 
Arme, reibt ihr den Kopf und sagt: „Ah, du Armes.”
	Maya wischt Lottes Tränen weg, sieht ihr in die 
Augen, aber sagt einen Moment nichts, beugt sich 
langsam vor und küsst Lotte auf den Mund. Lotte legt 
ihren Arm um Mayas Hals, zieht sie näher an sich und 
intensiviert den Kuss. So verharren sie eine Weile. Als 
Maya ihren Mund von Lottes Mund nimmt, schauen sie 
sich weiter in die Augen. „Ich liebe dich”, sagt Maya. 
	Sie sehen sich weiterhin in die Augen. Maya 
streicht Lotte die Haare aus dem Gesicht, streichelt 
ihren Kopf, beugt sich zurück zu Lotte und küsst sie 


200

DRM 510727


wieder auf den Mund. Lottes Hände streicheln Mayas 
Schultern ... dann schiebt sie Maya leicht weg und 
sieht sie weiter an. Maya schluckt und sagt: „Ich bin 
schon eine Weile in dich verliebt.“ 
	Lotte zieht Maya wieder fest an sich und muss 
heftig weinen. Maya erschrickt, schiebt Lotte etwas von 
sich weg, sieht sie an und fragt: „Hey Schatz, was ist 
los?”
	Lotte reibt sich die Augen, schnieft und sagt: 
„Ich bin so glücklich mit dir, ich liebe dich wirklich, 
Maya. Du solltest wirklich bei mir bleiben. Ich will nicht 
mehr allein sein.”
	„Ich liebe dich, Schatz, und ich werde dich nicht 
mehr allein lassen. Komm, lass uns aus dem Bad gehen, 
dann können wir ein bisschen plaudern.”
 
	Eine halbe Stunde später sitzen sie wieder 
angezogen im Zimmer auf der Couch. Maya nimmt 
Lotte in den Arm und fragt: „Erzähle mir mal, warum du 
so traurig bist.”
	„Ich habe zuerst im Studentenhaus gewohnt. Die 
Mädchen dort waren wirklich nicht nett und haben 
mich komplett ignoriert. Zuerst waren wir uns einig, 
dass wir zusammen kochen, aber dann kochten und 
aßen sie und hielten mich einfach raus. Ich bin auf der 
Uni das einzige Mädchen in meinem Jahrgang. Habe 
niemanden zum Reden und diese Jungs machen nur 
herum und haben nur dumme Sprüche drauf. Dann 
macht der Dozent auch noch eine Bemerkung zu 
meinen Brüsten und alle lachen blöd. Ich lebe schon 
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seit einiger Zeit mit Lena und Emmelie zusammen, aber 
sie müssen oft arbeiten. Ich sehe meine Eltern kaum 
noch, sie sind immer weg und ich muss am 
Wochenende wieder hierbleiben, weil ich nicht alleine 
im Haus sein will, weil meine Eltern am Wochenende 
nie zu Hause sind. Ich war letztes Wochenende zu 
Hause. Ich habe meine Eltern gefragt, ob sie auch da 
sind und sie sagen, ja, sind wir. Ich sitze also das ganze 
Wochenende alleine da, weil wieder niemand da ist. Ich 
hatte auch fast kein Geld mehr und konnte nicht einmal 
Essen kaufen, weil ich das Geld sparen musste, für 
Benzin für Lenas Auto. Nun, wenn du mir sagst, dass du 
mich liebst und in mich verliebt bist, dann weine ich 
vor Freude, weil dann endlich jemand bei mir bleibt.”
	„Ich liebe dich wirklich, Lotte und das sage ich 
nicht, weil du dich allein fühlst, ich bin schon eine 
Weile in dich verliebt.”
	„Ich mag dich wirklich sehr”, sagt Lotte.
	„Aber Lotte, was für ein Schlamassel an dieser 
Universität. Was hat dieser Dozent dann über deine 
Brüste gesagt?”
	„Na weißt du, ich habe fast keine Brüste und 
kann einfach keinen BH tragen. Das sitzt so unbequem 
und so. Normalerweise ziehe ich etwas an, dass es 
nicht so auffällt, aber letzte Woche war es so warm und 
dann zog ich meinen Pullover aus und ich weiß nicht 
warum, aber man konnte meine Brustwarzen durch 
mein T-Shirt sehen. Sitzt dieser Dozent da, sieht mich 
an und sagt: „Bist du ein bisschen nervös wegen mir?”
	„Wirklich!”, schreit Maya.
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	„Ja, wirklich und alle lachen so dumm. Und es 
macht wirklich keinen Spaß, wenn du das einzige 
Mädchen dort bist.”
	„Hast du einen Zeitplan oder einen Kalender 
oder wie heißt das bei euch?”
	„Habe ich hier, in meinem Handy.”
	„Lass mich mal sehen.”
	„Welcher Kurs war das, wo der Typ das gesagt 
hat?”
	„Hier, der zwölfte um zwei Uhr.”
	„SB, ist das der Dozent?”
	„Ja, Sander Boot.”
 
	Maya schaut auf die Uhrzeit, schaut auf den 
Zeitplan und sagt: „Komm. Dieser Typ hat gerade mit 
einem Kurs angefangen.”
	„Aber was willst du dann?”
	„Wir werden mal mit ihm plaudern.”
	„Maya, das kann ich nicht so einfach machen. Er 
unterrichtet jetzt und du musst einen Termin 
vereinbaren.”
	„Das College kann warten und wir haben jetzt 
diesen Termin.”
	Maya nimmt Lottes Hand und sagt: „Komm 
schon, niemand macht sich über meine Freundin 
lustig.”
	Maya zieht Lotte mit und läuft mit ihr zu ihrem 
Auto und dann geht es zur Uni. Lotte hat ein bisschen 
Angst, aber Maya sagt: „Lotte, mit solchen Dingen 
muss man sich sofort auseinandersetzen. Niemand darf 
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solche Bemerkungen machen und schon gar nicht ein 
Dozent an einer Universität. Lass das niemals zu, 
Liebes.”
	In dem Gebäude, in dem sich der Dozent 
befindet, überprüft Maya die Räume. Dann zieht Lotte 
Maya am Arm und sagt: „Da ist er, aber er hält Vorträge, 
man darf da nicht so reingehen.”
	Aber Maya hat die Tür bereits geöffnet und alle 
Augen sind auf sie gerichtet. Der Dozent sieht sie an 
und fragt: „Kann ich dir helfen? Suchst du etwas oder 
jemanden?”
	Dann sieht der Dozent Lotte und sagt zu Maya: 
„Wenn Sie etwas zu besprechen haben, können Sie 
einen Termin bei der Verwaltung vereinbaren.”
 
	Maya geht auf ihn zu und sagt: „Sie können jetzt 
in den Flur kommen oder wir gehen gleich zu Polizei 
und erstatten Anzeige.”
	Der Dozent bekommt einen knallroten Kopf, sagt 
zu seinen Studenten: „Fünf Minuten”, und geht mit 
Maya zum Flur, wo Lotte wartet.
 
	Dort sagt er sofort zu Lotte: „Tut mir leid, dass 
ich das gesagt habe. Ich möchte mich entschuldigen.”
	„Großartig”, sagt Maya, „zumindest haben wir 
jetzt die Bestätigung, dass Sie eine Grenze 
überschritten haben und werden sofort Anzeige 
erstatten.”
	„Ich entschuldige mich doch.”
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	„Das ist das Mindeste, was Sie tun können, aber 
es ist keine Garantie dafür, dass Sie sich in Zukunft 
besser benehmen. Menschen, die andere auf diese 
Weise verletzen, müssen mal richtig die Konsequenzen 
tragen. Niemand macht gegenüber meiner Freundin 
solche Bemerkungen und schon gar nicht ein Dozent 
von einer Universität.”
	„Nun, machen Sie, was Sie wollen, aber stellen 
Sie sicher, dass Sie beweisen können, dass ich es 
gesagt habe.”
	„Lass das unser Problem sein. Guten Tag”, sagt 
Maya.
	Maya nimmt Lottes Hand und sagt: „Komm 
Liebes, lass uns gehen.”
 
	Augenblicke später stehen sie am Schalter der 
Polizeiwache. Lotte kann es noch nicht fassen und 
sagt: „Gleich werde ich von der Uni verwiesen.”
	„Lotte, wenn einer entlassen wird, ist es wohl 
dieser Dozent.”
 
	Etwa eineinhalb Stunden später sitzen sie bei 
Lotte zu Hause an Küchentisch. „Bist du hungrig?”, 
fragt Lotte.
	„Ja wirklich.”
	Lotte öffnet den Gefrierschrank, schaut und 
fragt: „Möchtest du eine Pizza?”
	„Mmm, ich habe Appetit auf eine Fette 
Schnauze.”
	„Fette Schnauze? Was ist das?”, fragt Lotte.
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	„Frikandel und eine Schüssel Pommes mit viel 
Mayo.”
	„Lecker hey, aber ich muss nachsehen, ob ich 
noch Geld habe.”
	„Komm schon”, sagt Maya, „ich mag keine 
halben Sachen.”
 
	Als sie im Flur stehen und Maya nach ihrer Jacke 
greifen will, packt Lotte sie, dreht sie um und sagt: 
„Sorry, dass ich so geweint habe, konnte aber nichts 
dafür.”
	„Wenn du dich noch einmal entschuldigst, 
bekommst du keine Pommes.”
	Sofort drückt sie Lotte gegen die volle 
Garderobe mit Mänteln und drückt ihren Mund gegen 
Lottes.
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Kapitel 14
	Heute ist Timo mit Lotte bei Hans und Bas. Hans, 
der Ex von Jennifer. Sicher ein Meter achtzig, schlank, 
kahlköpfig und ein strenger blick. Er ist Gynäkologe. 
Bas ist deutlich kleiner, leicht untersetzt und 
kurzhaarig. Es ist ein echter Schatz.
	Hans hat Timo gebeten, einen Blick auf das 
Laptop von Bas zu werfen. Er hat viele Probleme damit. 
Timo hat gesagt: Ich nehme Lotte mit, weil sie ein 
echter Hardware-Kenner ist und diese Geräte gerne 
öffnet. Zumindest, wenn es kein Softwareproblem ist.
 
	Als sie reinkommen, freut sich Bas. Besuch, das 
passiert nicht oft. Er hat einen Kuchen gebacken und 
einen festlichen Kaffeetisch gedeckt. Als Kuchen und 
Kaffee gegen ein Glas Wein eingetauscht werden, kann 
Lotte endlich an die Arbeit.
 
	Die anderen verlassen die Küche und setzen sich 
ins Wohnzimmer. Bas arbeitet in einem 
Herrenmodegeschäft. Wirklich sein Ding und er 
arbeitet dort seit fast zwanzig Jahren. Mode ist wieder 
nicht wirklich Timos Ding. Die Bianchis haben seit 
Jahrzehnten ihre eigenen Schneider und Schuhmacher.
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	Der Beruf von Hans ist etwas interessanter, findet 
Timo. Und das hat seinen Grund. „Ist das ein Grund, 
warum du Männer magst?”, fragt Timo.
	Hans lacht ein wenig und sagt: „Das würde man 
schnell denken, aber ich war glücklich verheiratet, 
Timo.”
	„Ja, ich weiß.”
	„Aber warum denkst du das?”, fragt Hans.
	„Mein Großvater war Gynäkologe”, sagt Timo.
	„Oh, interessant. Und mochte er auch Männer?”
	„Nein, aber mein Großvater hat mich ziemlich in 
seinen Beruf miteinbezogen und ich war fasziniert 
davon. Ich habe drei Jahre an der Medizinischen 
Universität in Rom studiert.”
	„Timo, was erzählst du mir jetzt?”
	„Ich sagte, ich war ziemlich angezogen von dem 
Beruf.”
	„Aber du machst jetzt Informatik.”
	„Ja, ich habe nach drei Jahren aufgehört, weil ich 
mich natürlich auch für die andere Seite der Frau 
interessierte.”
	„Schade, sonst wären wir vielleicht Kollegen 
geworden.”
	„Warum hast du denn aufgehört?”, fragt Bass.
	„In meinem dritten Medizinjahr brach ich ab, weil 
mein Interesse an Frauen eine etwas seltsame 
Entwicklung bekam. Das muss man sehen wie einen 
Automechaniker, der während der Fahrt anfängt, am 
Motor zu basteln.”
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	Bas liegt fast am Boden vor Lachen und Hans 
lässt sich vor Lachen auf die Couch zurückfallen.
	„Wie auch immer, ich habe zur Enttäuschung 
meines Großvaters aufgehört, aber mein Vater war froh 
darüber, denn beim Essen ging es zumindest um etwas 
anderes als um die Vagina und alles Drumherum. Nun, 
ich entschied mich für die Informatik und studierte drei 
Jahre in Amerika.”
	„Mein Gott”, sagt Bas, „was für ein Aufwand.”
	„Nun, ich denke, Softwareentwickler ist ein 
schöner Beruf. Früher war ich selbstständiger 
Programmierer und jetzt genieße ich es, Dozent zu 
sein.”
 
	Dann klingelt es und Martin tritt ein. Er ist 
Student und in Lottes Jahrgang. Als er hereinkommt, 
schüttelt er allen die Hand und Hans sagt: „Natürlich 
hast du gehofft, dass Naomi zu Hause ist, aber sie ist 
mit Aurora im Krankenhaus. Sie machen heute spontan 
einen Praxistag und begleiten meinen Kollegen einen 
Tag lang. Aber Lotte ist in der Küche und versucht, Bas' 
Laptop zu reparieren.”
	„Ah, ich schau da mal nach”, sagt Martin und 
verschwindet.
 
	Als er in die Küche kommt, schaut Lotte auf und 
sagt: „Hey, wie schön. Wie bist du denn hier gelandet?”
	Er sieht Lotte an und sagt leise: „Ich hatte 
gehofft, Naomi zu finden.”
	„Sie ist heute im Krankenhaus.”
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	„Ja, das sagte Hans schon.”
	Dann sieht Lotte Martin an und fragt: „Du magst 
sie, oder?”
	Martin bekommt eine bisschen Farbe auf die 
Wange und sagt: „Das tu ich wirklich.”
	„Und weiß Naomi das?”
	„Keine Ahnung.”
	„Soll ich mal vorsichtig nachfragen?”
	Martin zuckt mit den Schultern.
	„Kommst du oft hierher?”
	„Ja, ich kenne Bas schon sehr lange. Er war 
Fußballtrainer.”
	„Ach, das ist schön. Aber jetzt nicht mehr?”
	„Nein.”
	„Warum nicht?”
	„Keine Ahnung. Er sagt, er fand es ein bisschen 
schwierig und hat dann aufgehört.”
	„Vielleicht, weil er Männer mag, aber es könnte 
auch daran liegen, dass er mit Hans zusammen war 
und bei ihm eingezogen ist”, sagt Lotte.
	„Ja, könnte sein.”
	„Aber du kennst Bas schon lange?”
	„Ja, ich war sechs, als ich zum Fußball kam.”
	„Darf ich dich etwas fragen?”, fragt Martin.
	„Sicher, was willst du wissen?”
	„Du wohnst bei Lena und Emmelie, richtig?”
„Ja.”
	„Bist du auch lesbisch?”
	„Warum denkst du das?”
	„Das denke ich nicht, das frage ich dich.”
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	„Ich weiß nicht, ob ich lesbisch bin. Ich hatte mal 
Sex mit einer Frau und es hat mir gefallen. Aber ich 
weiß nicht, ob ich dann auch gleich lesbisch bin. Ich 
bin auch schon seit einiger Zeit close mit Maya, aber 
ich weiß nicht, ob wir eine lesbische Beziehung haben.”
	„Aber du magst Frauen nicht explizit?”
	„Ich weiß nicht. Ich habe noch nie einen Jungen 
oder einen Mann gedatet.”
	„Ich verstehe.”
	„Und du?”
	„Ich habe noch nie einen Jungen oder ein 
Mädchen gedatet.”
	„Dann weißt du also noch nicht, was deine 
Sexualität ist.”
	„Ja, Ich stehe sowieso nicht auf Jungs.”
	„Okay, dann bist du hetero.”
 
	Als Bas kurz in die Küche kommt und seinen 
Laptop in Teilen auf dem Tisch liegen sieht, erschrickt 
er und sagt: „Oh mein Gott, was ist das?”
	„Ich habe den Fehler gefunden”, sagt Lotte, „ich 
muss einen Draht löten und dann funktioniert er 
wieder. Am Lüfter war ein Draht gebrochen, der die 
Kühlung mit Strom versorgen sollte.”
	„Wie kann das denn kaputtgehen?”
	„Nun, der Draht wird heiß und dann wieder kalt, 
dehnt sich dadurch aus und beim Kaltwerden zieht er 
sich wieder zusammen, und durch diese Bewegungen 
kann er schließlich brechen.”
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	„Ganz schön schlau, Lotte, dass du so eine 
Fehlfunktion entdeckt hast”, sagt Martin.
 
	Dann betreten auch Timo und Hans die Küche. 
Timo schaut sich die Teile auf dem Tisch an und sagt: 
„Ich denke, du musst dir später einen neuen Laptop 
anschauen, Bas.”
	„Überhaupt nicht”, sagt Bas, „sie hat den Fehler 
schon gefunden. Nun muss sie es noch 
zusammenbauen.”
 
	Dann kommen Naomi und Aurora herein und 
Lotte ist neugierig, ob etwas passiert, aber Martin 
bleibt sitzen. Sie stoßt Martin unter dem Tisch gegen 
sein Bein und als er sie ansieht, macht sie mit den 
Augen eine Geste in Richtung Naomi. Timo sieht es 
und muss innerlich lachen.
 
	„Es ist halb sechs”, sagt Bas, „sollten wir etwas 
vom Chinesen holen?”
	Alle finden das eine gute Idee und als Bas sagt, 
dass er es abholen will, sagt Timo, dass er mitkommt.
 
	Als Bas und Timo im Auto sitzen und auf dem 
Weg zum Restaurant sind, fragt Timo: „Wie geht es 
dir?”
	„Gut, warum fragst du?”
	„Bas, ich habe manchmal das Gefühl, dass du 
dich ein bisschen einsam fühlst. Ich merke es, wenn wir 
so zusammen sind.”
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	Bas sagt einen Moment lang nichts und als Timo 
ihm die Hand auf die Schulter legt und Bas ihn ansieht, 
sagt Timo: „Fühlst du dich manchmal einsam oder 
allein?”
	„Weißt du Timo, viele schrecken ein bisschen 
zurück vor Hans’ Beruf. Ich meine, die Leute sehen das 
ein bisschen anders und finden es dann schwierig, bei 
uns eine Tasse Kaffee zu trinken. Jedenfalls habe ich 
viele meiner Freunde so verloren. Naja, viele? 
Eigentlich sehe ich niemanden mehr.”
	„Und deine Eltern?”
	„Mein Vater ist verstorben und wir besuchen 
meine Mutter regelmäßig. Sie ist in einem Pflegeheim.”
	„Und Hans hat auch keine Freunde?”
	„Sicher, und sie kommen auch regelmäßig, aber 
dann sitze ich ein bisschen abseits. Sie reden dann 
über Themen, die nicht wirklich meine sind und ich 
verstehe auch nicht viel davon.”
	„Ja, das kann ich mir vorstellen.”
	„Aber weißt du Timo, ich freue mich immer, 
wenn du kommst.”
	„Dann muss ich einfach öfter kommen. Gehen 
wir morgen zusammen zum Albert Kuip?”
	„Oh wirklich? Wie lieb von dir, hey.”
	„Das machen wir, bin um zehn bei dir. Mmm … 
zuerst essen wir einen leckeren Backfisch.”
	Bas freut sich.
 
	Eine Stunde später sitzen sie gemeinsam am 
Tisch und essen eifrig das chinesische Essen.
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Zwischen Martin und Naomi funkt es, nur für Lotte geht 
es viel zu langsam. Bas' Laptop ist wieder in Ordnung 
und Bas ist sehr glücklich.
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Kapitel 15
	Als Lotte nach Hause kommt und eine Weile in 
der Küche sitzt, sieht sie Emmelies Tasche. Das findet 
sie seltsam, denn Emmelie hatte heute Morgen gesagt, 
sie habe einen langen Tag.
	Sie geht zum Memoboard und sieht sich 
Emmelies Arbeitsplan an. Emmelie sollte tatsächlich 
bei der Arbeit sein. Sie geht durch das Haus, sieht 
Emmelie aber nicht. Dann sieht sie, dass im 
Badezimmer Licht brennt. Sie klopft an die Tür und ruft 
leise „Hallo”.
	„Hallo”, ertönt es aus dem Badezimmer.
 
	Lotte schaut vorsichtig um die Tür und sieht, 
dass Emmelie in der Badewanne liegt und ein Buch 
liest. „Hallo, komm herein.”
	„Ich dachte, du hättest einen langen Tag?”
	„Das ist richtig, aber wir haben das eine oder 
andere geändert. Viele sind im Moment krank und 
heute Morgen haben wir den Arbeitsplan geändert.”
	„Ach so”, ist Lottes Reaktion.
	Sie setzt sich neben die Wanne auf den Boden 
und fragt: „Was liest du?”
	„Einen Roman.”
	„Worüber?”
	„Eine Liebe zwischen zwei Frauen.”
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	„Schreiben die auch über Sex und so?”, fragt 
Lotte mit einem kleinen Stocken in der Stimme.
	„Na, eher nicht so.”
	Emmelie schließt das Buch, lässt es neben der 
Badewanne auf den Boden fallen, nimmt Lottes Hand 
und bemerkt, dass sie etwas hat. „Möchtest du etwas 
fragen oder mir etwas sagen?”
	„Nein.”
	„Komm rein und genieße es.”
	„Magst du das?”
	„Ja klar. Sonst würde ich nicht fragen.”
	„Okay.”
 
	Lotte geht weg und betritt einen Moment später 
wieder das Badezimmer. Schnell zieht sie ihren Slip aus 
und rutscht Emmelie gegenüber ins warme Wasser.
	„Oh, wie schön”, sagt sie.
	„Komm und setz dich anders herum”, sagt 
Emmelie.
	Lotte dreht sich um und setzt sich mit dem 
Rücken zu Emmelie. Emmelie presst ihren Mund gegen 
Lottes Hinterkopf, streichelt mit den Händen von hinten 
über Lottes Schultern und drückt Lotte ein bisschen an 
sich. Lotte beugt sich leicht von Emmelie weg und 
schiebt ihre Hände weg. Emmelie erschrickt etwas, 
zieht ihre Hände zurück und hält sie für einen Moment 
über dem Wasser. Es herrscht Stille und die 
Wassertropfen, die von Emmelies Händen ins Wasser 
fallen, werden hörbar. Lotte beugt sich leicht nach 
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vorne, zieht mit den Händen die Beine an sich und 
stützt das Kinn auf die Knie.
	„Hey Schatz, was ist los?”
	„Ich bin verliebt, aber das finde ich lästig.”
	„Dreh dich mal um, Schatz.”
	Lotte bleibt sitzen.
	„Kannst du mir sagen, was du lästig findest?”
	Lotte sagt eine Weile nichts, dann sagt sie: „Ich 
bin in Maya verliebt.”
	„Und Maya in dich?”
	„Ja.”
	„Was ist denn daran lästig, Schatz?”
	„Ich bin in eine Frau verliebt, aber ich weiß nicht 
wirklich, wie es ist, in einen Mann verliebt zu sein.”
	„Sich verlieben hat nichts mit Mann oder Frau zu 
tun. Du bist verliebt und das kann in einen Mann oder 
eine Frau sein.”
	„Ja, aber wenn du noch nie Sex mit einem Mann 
hattest, kannst du das nicht wirklich beurteilen.”
	„Du meinst den Sex?”
	„Ja.”
	„Sex hat nicht viel mit deinen Gefühlen für 
jemanden zu tun. Du verliebst dich zuerst in jemanden 
und dann folgt vielleicht Sex.“
	„Und wenn sich später herausstellt, dass du 
lieber Sex mit einem Mann hast?”
	„Wenn es gut ist, wird sowas überhaupt nicht 
passieren.”
	„Aber man ist da doch auch neugierig, oder?”
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	„Eine Frau, die in einen Mann verliebt ist, ist in 
der Regel nicht neugierig auf Sex mit einer Frau.”
	„Und wenn das der Fall ist?”
	„Dann möchte diese Frau, ob in Absprache mit 
ihrem Ehemann oder nicht, das herausfinden und sie 
wird Sex mit einer Frau haben.”
	„Und wenn dieser Frau das besser gefällt, dann 
hat sie ein Problem und ihre Beziehung endet.”
	„Wenn diese Frau sich wegen des Sex scheiden 
lassen will, dann stimmt sowieso etwas mit ihrer 
Beziehung nicht.”
	„Warum?”
	„Wenn deine Liebe zu jemandem stark und 
aufrichtig ist, dann willst du überhaupt keinen Sex mit 
einer anderen Person haben. Weder mit einem anderen 
Mann noch mit einer anderen Frau.”
	„Du meinst, Liebe ist stärker als Sex.”
	„Genau.”
	Dann dreht sich Lotte um, sieht Emmelie an und 
sagt: „Sorry, dass ich deine Hände weggedrückt habe, 
aber ich möchte lieber nicht mehr mit jemand anderem 
kuscheln und so.”
	„Das ist sehr gut von dir, das zu sagen, aber hast 
du auch einen Grund, warum du nicht mehr mit 
jemand anderem kuscheln willst?”
	„Ich habe mich in Maya verliebt und dann will ich 
nur noch mit ihr was machen.”
	„Das habe ich dir gerade erklärt und ich finde es 
toll, dass du das so siehst. Deine Liebe zu Maya ist dann 
sehr stark.”
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	Lotte wird etwas enthusiastischer und sagt: „Wir 
hatten beide eine Weile Gefühle füreinander und das 
haben wir uns kürzlich auch gesagt.”
	„War das an dem Tag, an dem du diese Anzeige 
erstattet hast?”
	„Ja.”
	„Ich fand das sehr mutig von dir.”
	„Nun, Maya hat mir gesagt, dass ich es tun soll.”
	„Das ist sehr gut von ihr, aber du hast es 
gemacht. Dass Maya dich unterstützt, sagt etwas über 
sie aus. Ich denke auch, dass ihr beide sehr gut 
zusammenpassen.”
	„Sie ist wirklich lieb und auch so lustig”, sagt 
Lotte.
	„Ja, sie ist sehr lustig. Ich bin schon lange mit ihr 
befreundet und kann wirklich mit ihr lachen. Bei Maya 
merke ich auch, dass sie dich sehr liebt.”
	„Wie?”
	„Wir gehen schon seit einiger Zeit zusammen ins 
Fitnessstudio. Danach ging ich manchmal mit ihr nach 
Hause und manchmal wurde ein bisschen gekuschelt. 
Kein Sex, nur Kuscheln, aber das will sie nicht mehr. Ich 
denke, es hat auch mit ihren Gefühlen für dich zu tun.”
	Lotte lacht ein wenig und sagt: „Wir sind wirklich 
verliebt, hey.”
	„Ja, das merke ich”, sagt Emmelie.
 
	Als sie wenig später im Zimmer sind, bemerkt 
Emmelie, dass Lotte Abstand hält und nicht mehr an sie 
herankriecht.
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	Dann erzählt Lotte, dass sie geweint hat, 
nachdem sie und Maya ihre Gefühle füreinander geteilt 
haben. Als sie auch den Grund sagt, kann Emmelie das 
gut verstehen. Dann sagt Lotte: „Maya hat auch viele 
Probleme zu Hause und wohnt schon länger bei ihrer 
Großmutter.”
	„Ich weiß alles darüber. Ich bin froh, dass sie sich 
gut mit ihrer Großmutter versteht”, sagt Emmelie.
	„Ja, wir haben tatsächlich einen ähnlichen 
Hintergrund.”
	„Das macht eure Liebe zueinander stark. 
Aufgrund des gleichen Hintergrunds fühlt man 
miteinander gut.”
	„Emmelie, ich habe mich noch nie so glücklich 
gefühlt und habe wirklich das Gefühl, jemanden zu 
haben, der für mich da ist und ich bin wirklich 
glücklich, auch für sie da zu sein.”
	„Was möchtest du mehr?”
	„Ne fette Schnauze. Ich will unbedingt Pommes.“
	„Du kennst Mayas Wörterbuch bereits gut. 
Komm, lass uns Pommes essen“, sagt Emmelie.
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Kapitel 16
	Es sollte mein Beruf sein. Leute 
zusammenbringen. Mein Beruf hat leider den 
gegenteiligen Effekt. Menschen auseinander bringen.
 
	Wir haben heute eine Mission. Wir wollen Leonie 
und Aurora zusammenbringen. Unser Plan versteckt 
sich in einem schönen Abendessen. Wir haben Naomi 
in unseren Plan eingeweiht und trotz ihres 
Enthusiasmus ist sie weniger glücklich darüber, dass 
ihre Zwillingsschwester in einer Beziehung ist und sie 
sie möglicherweise weniger sieht. Naomi kommt mit 
Aurora ins Restaurant und wir holen Leonie zusammen 
mit Timo ab. Wir haben sie zum Essen eingeladen.
 
	Als wir auf den Parkplatz von Jennys und Franks 
Restaurant fahren, sind Naomi und Aurora schon 
drinnen und sitzen an einem Tisch. Naomi musste 
Aurora nicht wirklich überreden, da sie oft zusammen 
essen gehen und unter dem Motto 'neues Restaurant' 
war der Termin schnell vereinbart.
 
	Als wir eintreten, werden wir dort von Jenny, die 
eingeweiht ist, begrüßt. Als wir an Naomis und Auroras 
Tisch vorbeigehen, sagt Emmelie, die die Zwillinge gut 
kennt, hey, wie schön, dass ihr auch hier sind. Naomi 
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reagiert gut und es dauert nicht lange, bis wir zu sechst 
an einem großen, runden Tisch stehen. Aurora geht 
direkt zu Leonie und sagt: „Wie schön, sehe ich dich 
auch mal wieder. Leonie bekommt ein bisschen Farbe 
auf die Wangen und Timo, der nicht eingeweiht ist, 
fragt Leonie: „Kennst du sie?”
	Ihr „Ja” wird von der aufsteigenden Farbe auf 
ihren Wangen begleitet, sodass Timos Blick verrät, dass 
er schon etwas ahnt.
 
	Als wir alle sitzen und unsere Getränke bestellt 
haben, tauchen wir in die Speisekarte ein. Komisch, alle 
schauen ein wenig über die Speisekarte hinweg, 
abwechselnd in Richtung Leonie und Aurora. Dann 
schaut mich Timo an und als ich mit verzerrtem 
Gesicht frage, ob er was gefunden hat, zieht er eine 
Schnute, woraus ich schließe, dass er schon weiß, 
worum es geht.
 
	Es ist gemütlich. Die Augen von Aurora und 
Leonie sind aufeinander fixiert. Das merken alle, aber 
vor allem Timo und als das Essen auf den Tisch kommt, 
steht er auf und sagt zu Naomi, die zwischen Aurora 
und Leonie sitzt: „Steh mal auf, Süße.”
	Naomi steht auf, Timo zieht Leonie von ihrem 
Stuhl und lässt sie sich neben Aurora sitzen. Naomi 
versteht die Handlung ohne Worte und nimmt Leonies 
Platz neben Timo ein.
	Alle schauen, aber keiner sagt etwas. Dann sagt 
Timo zu Naomi: „Ich habe dich eine Weile beobachtet 
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und dachte, was für eine schöne Frau, die möchte ich 
mal besser kennen lernen.”
	Das ist typisch italienisch. Wenn sie einen Plan 
entdecken, haben sie normalerweise schnell einen 
eigenen und aus der Mischung entsteht ihr Gewinn. 
Das lässt Korruption entstehen.
 
	Naomi lächelt, sieht Timo an und sagt: „Ich hoffe, 
du magst auch Frauen.”
	„Absolut und Frauen wie dich sicher.”
	Lachen, aber an seiner Bemerkung ist sicherlich 
was dran. Naomi und Aurora sind wirklich schöne 
Frauen. Besonders ihr etwas exotisches Aussehen ist 
mega. Schwarzes, langes Haar, schön geschwungene, 
dunkle Augen, die auch etwas Blaues haben, eine 
schöne, gerade Nase und ein breiter Mund, dessen 
Oberlippe eine spitze Cupidoform hat. Ihre Hautfarbe 
hat einen karibischen Look. Sie sind auf jeden Fall 
meine Größe und ich finde es besonders, dass 
Zwillinge in ihren Zwanzigern immer noch dasselbe 
tragen. Sowohl die Jeans als auch die Bluse mit 
Stehkragen. Blau und mit einem Blumenmotiv, der 
japanischen Kirsche. Kleine Brüste, und schlank sind 
sie außerdem.
	Emmelie beugt sich zu mir herüber und flüstert 
mir ins Ohr: „Bist du in Gedanken schon mit ihnen ins 
Bett?”
	Ich lasse Dampf ab und Timo lässt sich das 
natürlich nicht entgehen. Er lächelt ein wenig und ein 
Augenzwinkern folgt.
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	Dann kommen wir ins Gespräch und als Naomi 
bekannt gegeben hat, dass sie im Gegensatz zu Aurora 
Männer mag, sagt Timo: „Ich habe bei deiner Mutter in 
DP (Development Psychologie) den Artikel über die 
eineiigen Zwillinge Sarah Nunn und Rosie Ablewhite 
gelesen. Es ist selten, dass eineiige Zwillinge 
unterschiedliche Orientierungen haben. Sarah und 
Rosie haben es, genau wie ihr. Ich fand das übrigens 
einen interessanten Artikel.”
	„Ich kenne den Artikel”, sagt Naomi, „Mama hat 
uns darauf hingewiesen. Es war in der Tat ein schöner 
Artikel, auch sehr gut geschrieben und ich fand es 
auch schön, dass sich am Ende herausstellte, dass 
beide doch Gefühle für Frauen hatten.”
	„Und ist das bei dir auch so?” fragt Emmelie.
	„Ja und nein, ich finde Frauen attraktiv und kann 
mir eine Beziehung mit einer Frau vorstellen. Aber auch 
Männer finde ich attraktiv.”
 
	Dann schaue ich zu Leonie und Aurora. Aurora 
spießt ein Stückchen Fleisch auf ihre Gabel, hält es in 
Richtung Leonie und sagt: „Leonie, probiere das mal.”
	Leonie, die ein anderes Gericht hat, nimmt 
Auroras Hand, führt sie zu ihrem Mund, beißt ein 
Stückchen Fleisch ab und sagt: „Lecker.”
	Sie hält weiterhin Auroras Hand, schaut sie an 
und sagt: „Du hast schöne Hände.”
	„Danke”, sagt Aurora.
	Dann nimmt Leonie auch ein Stückchen Fleisch 
auf ihre Gabel und sagt: „Hier, koste das von mir.”
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	Aurora hält Leonies Hand, dreht sie herum und 
drückt ihren Mund auf ihre Hand. Sie presst ihre Zunge 
gegen Leonies Hand, dreht sie wieder herum, beißt 
vom Fleisch ab und sagt: „Lecker. Du hast süße Hände.”
	Leonie schluckt und wirft ihr einen Blick zu, der 
viel sagt. Aurora verfängt sich darin.
 
	Als Jenny an unserem Tisch steht, um zu fragen, 
ob alles in Ordnung ist, sieht sie Leonie und Aurora an, 
die sich weiterhin gegenseitig ansehen, dann schaut 
sie mich mit fragendem Blick an, zeigt ein süßes 
Lächeln und sagt leise: „Ich komm gleich zurück.”
	Ich stütze meine Ellbogen auf den Tisch, den 
Kopf auf die Hände und beobachte, wie sich zwei 
Menschen ineinander verlieben.
 
	Als Amor den Tisch wieder verlassen hat, kommt 
das Thema 'Mann' zur Sprache und Aurora fragt Timo: 	
„Hattest du jemals Gefühle für einen Mann?”
	„Nein, ich habe viele Freunde, aber ich habe 
keine Gefühle, die mich in diese Richtung lenken.”
	„Mein Vater hat auch eine Beziehung mit einem 
Mann”, sagt Naomi.
	„Ich weiß”, sagt Timo, „Bas. Er ist ein sehr 
liebenswerter Mann.”
	„Nun, jetzt sagst du selbst, dass er ein 
liebenswerter Mann ist”, sagt Naomi.
	„Ja, aber das heißt nicht, dass ich irgendetwas 
von ihm will. Es gibt viele Männer, die ich mag, aber 
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das bedeutet nicht, dass ich eine Beziehung mit ihnen 
haben möchte.”
	Dann legt Naomi ihre Hand auf Timos Arm und 
fragt: „Kann ich dich etwas fragen?”
	„Sicher kannst du.”
	„Wie siehst du gleichgeschlechtliche 
Beziehungen?”
	„Für mich unterscheiden sie sich nicht von 
Beziehungen unterschiedlichen Geschlechts. Ich 
komme aus einem Land, in dem gleichgeschlechtliche 
Beziehungen einen erheblichen Anteil an Beziehungen 
ausmachen. In Italien und vor allem im Süden trifft man 
auf viele gleichgeschlechtliche Paare.“
	„Ja, das habe ich mal gelesen. Aber hey, du stört 
dich nicht daran?”, fragt Naomi.
	„Nein auf keinen Fall. Aber mir fällt schon auf, 
dass der Kampf um die Akzeptanzsteigerung die 
falsche Strategie hat. Ein schönes Beispiel: Ich war mit 
jemandem im Gespräch und wir sprachen über eine 
Zeitschrift für Frauen, die sich zu Frauen hingezogen 
fühlen. Lesben, sagt mein Gesprächspartner. Ich fand 
diese Antwort inakzeptabel und fragte: Warum nennst 
du diese Frauen Lesben? Gerade, indem du diesen 
Frauen einen Stempel aufdrückst, benennst du diese 
Frauen als „anders”. Das mag vielleicht tatsächlich so 
sein, aber wenn man über Gleichberechtigung spricht, 
sollte man Menschen nicht kategorisieren. Also nicht 
‚Lesben‘ und eigentlich muss dieses Wort so schnell 
wie möglich verschwinden. Eine Frau ist eine Frau, und 
vor allem ein Mensch. Wenn wir wollen, dass alle 
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Menschen gleich sind, dann lass diese 
Gruppenbezeichnung weg. Ein Café für 
Sportbegeisterte finde ich toll, aber ein Café für 
lesbische Frauen eigentlich nicht. Es gibt doch auch 
kein Café für Heteros, oder? Tauche in die Normalität 
ein und du hast den Kampf schon gewonnen.”
	„Nun, da ist was dran”, sagt Emmelie, „aber es 
wird noch lange dauern, bis wir alle so darüber 
denken.”
	Ich muss an das Gespräch denken, das ich mit 
Timo geführt habe, als ich ihn kennenlernte. Ich habe 
ihn in diesem Gespräch mehr oder weniger wissen 
lassen, was er jetzt sagt, und es hat ihn anscheinend 
zum Nachdenken gebracht und erklärt es jetzt perfekt.
 
	Das Essen war fantastisch, die Atmosphäre war 
toll und als wir etwas später draußen sind und Timo 
fragt, ob wir bei ihm zu Hause noch etwas trinken 
wollen, finden alle das eine tolle Idee.
 
	Bei ihm zu Hause angekommen, öffnet er den 
Bereich von Sauna und Whirlpool und ist das der 
Beginn einer langen Nacht mit dem Ergebnis, dass 
Aurora und Leonie sich gefunden haben. Als Naomi 
Timo eine Massage gibt, sieht das sehr 
vielversprechend aus, obwohl ich den Eindruck habe, 
dass Naomi nicht Matteos neue Mutter wird.
 
 
 


227

DRM 510727


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


228

DRM 510727


Kapitel 17
	Emmelie ist schwanger und die Freude ist 
überwältigend. Weniger ist, dass der Moment kommt, 
in dem wir Lottes Zimmer brauchen. Das ist nicht sofort 
und ich weiß, dass sie sich sehr freuen wird, dass sie 
bei Timo leben kann, aber ich selbst finde es 
schrecklich, dass sie uns verlässt. Ich könnte weinen, 
wenn ich daran denke. Nun, es gibt keine andere 
Lösung. Natürlich können wir umziehen, aber ich 
hänge sehr an meiner Wohnung und wohne mit sehr 
netten Leuten im Gebäude. Wenn ich in ein anderes 
Haus und in eine vergleichbare Nachbarschaft ziehen 
möchte, sind die Mieten mehr als doppelt so hoch. 
Darüber hinaus haben wir auch einen fantastischen 
Vermieter. Andererseits ist es natürlich auch so, dass 
Lotte bei Timo viel mehr Aufmerksamkeit bekommt und 
Timo fast immer gleich mit nach Hause kommt. Auch 
Lotte kommt durch Matteo in eine wohnlichere 
Atmosphäre. Ich bin auch sehr gespannt, wie sich das 
mit ihr und Maya entwickelt. Sie sind sich sehr nahe 
und Maya schläft hier in neun von zehn Fällen. Ihre 
Großmutter freut sich über ihre Freundschaft, Mayas 
Eltern haben Vorbehalte. Nun, das hat dort auch nie 
wirklich gut funktioniert.
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	Die Türklingel ... Hey, ich erschrecke nicht. Als 
ich öffne, ist es Timo. Er schubst mich sofort hinein, 
küsst mich und sagt: „Herzlichen Glückwunsch, Liebes. 
Wirklich toll.”
	„Oh Timo, wir sind so glücklich.”
	„Ich verstehe das, aber natürlich bin ich weniger 
glücklich.”
	Ich bin erschrocken, schaue ihn an und frage 
liebenswert „Warum?”
	„Nun, ich werde Emmelie vermissen.”
	Ich schubs ihm und sage: „Oh Timo, Emmelie 
kann echt nicht mehr ohne dich. Sie wird dich auf 
jeden Fall dazu bringen, öfter zu kommen.”
Lachen …
 
	Als wir am Tisch sitzen und Kaffee trinken, sagt 
Timo: „Lena, ich habe so ziemlich alles geregelt, was 
Matteo angeht.”
	„Oh schön. Jetzt bin ich gespannt.”
	„Ich habe gerade ein anderes Haus reserviert 
und werde es mir diese Woche ansehen. Es ist ein 
schönes, geräumiges Haus mit einem großen Garten 
und so. Sehr schön für Matteo, weil er dann draußen 
spielen kann. In meiner Wohnung im Stadtzentrum 
wird das nichts. Ich muss mir das Haus noch ansehen, 
aber wenn ich die Fotos und so sehe, ist es okay.”
	„Wo ist das Haus denn?”
	„Etwas außerhalb von Amsterdam Dienderbos.”
	„Doch nicht die Villa, die dort zum Verkauf 
steht?”
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	„Dort steht nur ein Haus zum Verkauf.”
	„Du nimmst mich auf den Arm.”
	„Wieso, das ist ein schönes Haus.”
	„Haus? Hey, das ist ein Schloss.”
	Er lacht und sagt: „Dann ist es Zeit, dass ich eine 
Königin bekomme.”
	„Die habe ich für dich, nämlich Lotte.”
	„Das ist eine Prinzessin.”
	„Schatz, sollen wir es ihr erzählen? Aber ich 
werde sie schrecklich vermissen.”
	„Ja, das glaube ich gerne. Aber sie ist nicht aus 
der Welt und die Universität ist nicht weit von hier. Sie 
wird dich bestimmt oft besuchen kommen.”
	„Ja, da bin ich sicher.”
	„Du hast mir neulich erzählt, dass Maya so oft 
hier bei Lotte schläft. Laut Beschreibung und Grundriss 
hat das Haus, das ich kaufen möchte, ein kleines, 
separates Haus mit eigenem Eingang. Vielleicht ist das 
etwas für die beiden.”
	„Oh Timo, mach sie nicht verrückt.”
	„Ich möchte eigentlich etwas vorschlagen. Lotte 
will ein Auto kaufen. Wenn sie bald bei mir wohnt, wird 
die Entfernung zur Uni etwas größer sein. Matteo muss 
auch zur Schule gebracht werden. Das sind ziemliche 
Distanzen und dann ist es schön, wenn sie ein Auto 
hat.”
	„Ja, aber Liebling, dafür hat sie gar kein Geld. Sie 
hat sich vor kurzem ein MacBook gekauft und hat noch 
einige Ersparnisse, aber für das Geld bekommt man 
nicht mal einen Reifen.”
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	„Ja, darum kümmere ich mich.”
	„Du wirst ihr doch kein Auto kaufen, oder?”
	„Das alles geht nicht mit einem Pferd. Lena, 
wenn sie ein Auto hat, ist das für alle praktisch, oder? 
Dazu kommt, dass, wenn sie bei mir lebt und sie Matteo 
zur Schule bringt, ihr Auto mit bestimmte 
Sicherheitsvorrichtungen ausgestattet werden muss. 
Da braucht sie sowieso ein Auto, das dafür geeignet 
ist.”
	„Nun, das kannst du besser beurteilen als ich.”
	„Und achte drauf, du weißt das alles, aber Lotte 
darf nichts davon erfahren.”
	„Ja versteh ich. Ich kenn das Protokoll.”
	„Morgen ist Lotte frei, dann fahre ich mit ihr nach 
Oberhausen. Ein Onkel von mir hat dort einen Laden 
und wir werden sehen, ob er etwas Schönes hat.”
	„Dein Onkel hat da einen BMW-Handel, aber ich 
verstehe, das sollte ein geeignetes Auto sein.”
	„Das wird schon klappen. Hast du Lust 
mitzukommen?”
	„Ja, gerne.”
	„Okay, auf dem Rückweg schauen wir uns das 
Haus an.”
	„Timo, ich muss arbeiten.”
	„Großartig, ich auch. Soll ich dich absetzen?”
	„Ja, wenn das geht, ich rufe Emmelie heute 
Abend an, damit sie mich abholt.”
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	Am nächsten Tag gegen acht Uhr ruft Timo vom 
Auto aus oben an. Lotte sieht etwas zögerlich aus und 
sagt: „Ein Auto kaufen, dafür habe ich gar kein Geld.”
	„Komm Schatz, lass uns gehen und dann werden 
wir sehen.”
 
	Als wir beim Auto ankommen und sie hinten 
einsteigen will, sage ich: „Setz dich vorne hin.”
	„Möchtest du fahren?”, fragt Timo.
	„Wenn du ins Krankenhaus willst, nimm besser 
einen Krankenwagen”, sagt Lotte.
	Timo sieht sie an und als sie sich setzt, zieht er 
sie an sich und küsst sie fest.
	„Du küsst mich in letzter Zeit oft, findest du 
nicht”, sagt Lotte.
	„Ja, ich denke, es hat mit diesem Eiswürfel zu 
tun. Ich habe immer noch den Geschmack deines 
Bäuchleins in meinem Mund.”
	„Du weißt, dass ich nicht mehr frei bin, oder?”
	„Ja, ich bin zu spät.”
	Lotte lacht, sieht mich an, zieht die Augenbrauen 
hoch und verdreht die Augen nach oben.
 
	Ich sitze hinten und als ich sie so sehe, ist der 
Größenunterschied mega. Timo stößt fast mit dem 
Kopf gegen das Dach und Lotte sitzt mit dem Kopf auf 
Höhe des Übergangs zwischen Rückenlehne und 
Kopfstütze.
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	Er ist ein ruhiger Fahrer. Gibt jedem Raum und 
hat es sicher nicht eilig.
	„Wie geht es euch?”, fragt Timo an Lotte 
gewandt.
	„Gut. Wirklich gemütlich so zusammen. Und 
Mayas Großmutter ist eine wirklich liebe Frau.”
	„Hast du mittbekommen, dass ich Matteo 
hierherbringen will?”
	„Ja, wirklich cool, Mann. Ich kann es kaum 
erwarten, ihn wiederzusehen.”, sagt Lotte.
	„Wir werden diesen Probemonat nicht machen. 
Wenn er später hierherkommt, möchte ich ihn 
hierbehalten.”
	„Wirklich?”, fragt Lotte.
	„Ja, ich möchte in den Ferien nach Bari fliegen, 
er wird dort sein und nach dem Urlaub bringe ich ihn 
hierher.”
	„Großartig, hey.”
	„Möchtest du mit Maya mit nach Bari reisen?”
	„In den Ferien?”
	„Ja.”
	„Ja schon. Aber ich weiß nicht, ob Maya dann 
Urlaub hat.”
	„Ich werde das arrangieren, denn ich würde mir 
sehr freuen. Dann kann sich Matteo ein bisschen an 
dich gewöhnen und der Übergang macht ihm ein 
bisschen mehr Spaß.”
	„Oh Timo, ich war noch nie im Urlaub. Das finde 
ich echt toll. Aber naja, ich will mir jetzt ein Auto kaufen 
und habe eigentlich kein Geld dafür und dann auch 
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noch Urlaub. Ich habe wirklich nicht so viel Geld und 
Maya, glaube ich, auch nicht. Können wir vielleicht 
zuerst eine Bank ausrauben?”
	Sie schaut sofort nach hintern und sagt: „Oh, das 
ist kein so eine kluge Bemerkung, wenn die Polizei 
hinter mir sitzt.”
	Ich muss lachen. Was ist sie für ein Schatz.
	„Dieser Urlaub kostet nichts,” sagt Timo. „Wir 
haben dort eine Villa am Meer und die muss man nicht 
bezahlen und wir fliegen mit unserem eigenen Jet und 
das kostet auch nichts.”
	Lotte legt ihre Hand auf Timos Arm und sagt: 
„Timo, ich weiß nicht mehr, was ich sagen soll, aber du 
solltest es nicht übertreiben.”
	Als er in den Rückspiegel schaut und ich ihn 
ansehe, zwinkert er und sagt: „Für jemanden, der so 
süß ist wie du, kann ich nie genug tun. Sende Maya 
eine Nachricht und frage, ob sie mitkommen möchte.”
	Dann folgt ein unglaubliches SMS-Verkehr. Maya 
will mitkommen und die beiden sind überglücklich.
	„Ich werde Emmelie eine SMS schreiben und sie 
wird den Urlaub für Maya planen”, sage ich.
 
	Lotte ist superglücklich. Dann sagt Timo: „Wenn 
wir zurück sind, schauen wir uns ein Haus an.”
	„Ein Haus?”, fragt Lotte.
	„Ja, ich möchte in Erwartung von Matteos 
Ankunft in ein anderes Haus umziehen. Ich will nicht 
mit ihm oben in diesem Penthouse wohnen. Er muss in 
der Lage sein, nach draußen zu gehen. Mit den Jungs 
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auf der Straße Fußball zu spielen und Freundschaften 
zu schließen.”
	„Wie cool, oder?”, sagt Lotte.
	„Und was machst du mit dieser Wohnung?”
	„Das bleibt in der Familie. Wir wollen sie nicht 
weggeben.”
 
	Als wir auf die A31 Richtung Oberhausen fahren, 
ist von seiner ruhigen Fahrweise nicht mehr viel zu 
merken. Mit über zweihundertvierzig auf dem Tacho 
rauscht alles an mir vorbei. Wir fahren manchmal mit 
unseren Dienstwagen sehr schnell, aber das hier ist 
wirklich unglaublich. Was vor uns fährt, sehe ich 
panisch von der linken Spur fliehen. Gut, dass er ein 
deutsches Kennzeichen hat, sonst denken die noch: 
Dieser verrückte Holländer. Unglaublich, dass uns 
immer noch Fahrer überholen.
 
	Ziel erreicht, sagt das Navigationssystem.
Ein BMW-Händler. Meine Kreditkarte schmilzt in meiner 
Tasche.
 
	Der Besitzer, ein Onkel von Timo, ist mindestens 
einen halben Meter kleiner als er und ein sehr 
aufgeregter und nerviger Typ.
	Als ich mit Lotte am Tresen stehe, sieht sie mich 
an und sagt leise: „Schönes Mädchen.”
	Das ist sicher ein schönes Mädchen. „Kaffee?”, 
fragt es.
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	Und dann trinken Lotte und ich Kaffee. Als ich 
wenig später nach draußen schaue, steht Timo mit 
einem Auto vor dem Showroom. Er steigt aus und 
winkt uns.
 
	Als ich das Auto betrachte, sage ich: „Timo, sie 
will ein kleines Auto.”
	„Dies ist das kleinste, das sie haben.”
	Er nimmt Lottes Hand, öffnet die Tür und sagt: 
„Setz dich mal rein.”
	Er drückt ein wenig an den Knöpfen des Stuhls 
und als sie in der richtigen Position sitzt, fragt er: „Also, 
wie gefällt dir sowas?”
	„Ja, toll”, sagt Lotte, fragt aber gleich: „Und was 
kostet so etwas?“
	„Ein paar Euro, aber mach dir darüber keinen 
Kopf.”
 
	Ich laufe nach hinten, schnappe mir mein Handy 
und googele 'BMW 116i', Neupreis ab 27.000. „Wie alt ist 
dieses Auto?” Das ist ein Showmodell und es ist 5.000 
Kilometer gefahren.”
	„Timo, das werden wir nicht tun.”
	Er sieht Lotte an und fragt: „Gefällt dir dieses 
Auto?”
	„Ja, wirklich, aber Timo, das werde ich nicht tun.”
	„Komm, steig aus, lass uns einen Kaffee trinken 
gehen.”
	Ich ziehe an seinem Arm und sage: „Du kaufst ihr 
nicht so ein teures Auto.”
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	„Lena, ich hatte dich informiert, bitte.”
	„Ich verstehe, entschuldige.”
	„Nichts ‚Entschuldigung‘. Ich finde dich eine tolle 
Frau.”
 
	Als wir Kaffee trinken, kommt Ricardo, der 
Händler, und dann geht es auf Italienisch weiter. Lotte 
kann dem ein bisschen folgen und sagt: „Er kauft das 
Auto.”
	„Und nun?”, frage ich Lotte.
	„Vielleicht will er mich heiraten”, sagt Lotte 
lachend.
	„Und du?”
	„Lena, sollte ich nicht zuerst mein Studium 
beenden?”
	„Sehr klug.”
	Ricardo kann vom Glück kaum noch laufen und 
stolpert über seine eigenen Beine.
	Als Timo sich zu uns setzt und das superschöne 
Mädchen ihm einen Espresso bringt, sagt er zu Lotte: 
„Er bereitet alles vor. Er kümmert sich um den Import, 
die Registrierung und auch alles andere ist super 
organisiert. Und der BMW kommt als Neuwagen auf die 
Straße und so hast du die ersten Jahre ein schönes 
Auto.”
	„Und wie sieht es finanziell aus? Timo, ich habe 
wirklich nicht viel Geld und du kannst es mir geben, 
aber ich weiß nicht, wie ich dir dafür danken soll. Ich 
kann nicht einfach 'Danke' sagen. Es ist sicherlich keine 
Kleinigkeit.” Lotte weint…
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	Timo steht auf, zieht Lotte aus ihrem Stuhl, 
nimmt sie in die Arme und sagt: „Es gibt Leute, die 
haben viel mehr von mir bekommen.”
	Dann sieht er mich an und sagt: „Ich mache 
Leuten sogar Geschenke, die unbezahlbar sind. Aber 
nur den Menschen, die ich sehr liebe. Außerdem ist der 
Wert der Geschenke nicht entscheidend, sondern ich 
gebe sie aus tiefstem Herzen. Ich kenne dich schon 
lange und bin verrückt nach dir. Und wenn ich die 
Mittel nicht hätte, hättest du einen Fiat von hundert 
Euro bekommen. Aber davon kann Ricardo auch nicht 
leben. Und so bleibt es in der Familie.”
	„Ich bin dir sehr dankbar, Timo, aber diese 
Dankbarkeit kann ich nicht ausdrücken.”
	„Das heißt: Dafür gibt es keine Worte.”
	Sie kann wieder lächeln und dann kommt das 
schöne Mädchen und reicht Lotte ein Glas Wasser. Es 
könnte für mich schon etwas Stärkeres sein.
 
	Lotte schaut nach draußen auf das Auto. Sie 
kann es noch nicht glauben. „Setz dich eine Weile 
hinein”, sagt Timo.
	„Darf ich das?” fragt Lotte.
„Sicher, wenn du schlau bist. Ich habe deinen Stuhl 
richtig eingestellt. Tippe beim Starten des Autos auf 
das Display, wähle deinen Sitzplatz und tippe auf 
Memo. Wenn jemand anders den Stuhl verstellt hat, 
tippst du auf Stuhl und Memo und er kehrt automatisch 
in deine Position zurück.”
	„Und wo ist der Schlüssel?”
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	„Brauchst du nicht. Dieses Auto hat keinen 
Schlüssel mehr. Du erhältst in Kürze eine App auf dein 
Telefon, die dein Auto automatisch öffnet und schließt, 
wenn du in der Nähe bist. Und du startest, indem du 
den Startknopf drückst.”
	„Kommst du mit mir?”
	„Das kannst du selbst, einfach probieren.”
 
	Als Lotte im Auto sitzt sage ich: „Sie ist 
überglücklich, Timo.”
	„Schön, ehrlich.”
	„Ich habe einmal nach ihren Eltern gesucht, aber 
sie haben beide Spitzenpositionen”, sage ich.
	„Toll, aber sie haben keine Zeit für ihr einziges 
Kind und lassen es mit einer Studenten-Karte fahren. 
Und wenn sie ankündigt, nach Hause zu kommen und 
ihre Eltern sagen, dass sie dort sein werden, ist das 
Kind das ganze Wochenende allein zu Hause.”
	„Ja, das ist wirklich schrecklich und sie fühlt sich 
auch so einsam. Was für ein Haufen Idioten 
herumläuft.”
	Timo lacht und sagt: „Und dann sind da noch 
diese Idioten, die ihr ein Auto schenken.”
	„Du siehst ja auch aus wie ein Lover Boy.”
	„Nun, diese Typen geben dir kein Auto.”
	Ich schaue das Mädchen an und sage: „Ich habe 
Lust auf dich, Timo.”
	„Oh, und wenn ich deiner Blickrichtung folge, 
weiß ich schon, wen du mitnehmen willst.”
	„Ja wirklich.”
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	„Das ist Ricardos Tochter. Eine Nichte von mir. 
Nathalie ist zwanzig, meine Wellenlänge. Aber ja, meine 
Mutter erlaubt mir nicht, in der Familie 
herumzumachen.”
	„Ärgerlich Timo. Das tut mir leid für dich.”
	„Lotte fährt weg”, sage ich. 
	Timo lacht und sagt: „Toll, ich habe noch nicht 
bezahlt.”
	„Hey, hat das Auto ein Nummernschild?”
	„Solltest du mich nicht fragen?”
	„Timo!”
	„Ja, was denn. Sie wird nur mal auf dem 
Grundstück herumfahren. Schau, da ist sie schon 
wieder.”
	Sie steigt aus, hält sich die Hände vor den Mund 
und weint wieder. „Oh schau“, sage ich, „das Mädchen 
nimmt sie in die Arme. Was für eine Süße.”
	Ich gehe raus und sage: „Oh Schatz, ich kann 
dich verstehen.”
	„Sie ist überglücklich”, sagt Nathalie.
	„Danke das du dich so kümmerst”, sage ich zu 
ihr.
	„Setz dich einen Moment rein, Lotte. Ich mache 
ein Foto und du kannst es Emmelie und Maya 
schicken.”
 
	Mayas Reaktion war zu erwarten: „Ich will einen 
roten.”
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	Als Timo die Papiere unterschrieben hat, muss 
auch Lotte noch ein paar unterschreiben und dann 
können wir zurück nach Amsterdam.
 
	Lotte ist ein bisschen still. „Alles gut?”, fragt 
Timo.
	„Ja, wirklich.”
	„Wenn das Auto fertig ist, erhältst du eine SMS 
und kannst angeben, wo du dich befindest und sie 
werden dir dann das Auto bringen.”
	„Was für ein Service”, sage ich.
	„Ja, das habe ich so veranlasst, damit sie nicht 
gleich auf der deutschen Autobahn fahren muss.”
 
	Als wir wieder in Amsterdam sind, fragt Timo: 
„Lena, schaust du dir das Haus mit an?”
	„Ja, das geht noch. Schön, ich bin sehr 
neugierig.”
 
	Dort angekommen, nimmt Timo einen Umschlag 
und holt eine Fernbedienung heraus. Er drückt darauf 
und das Eingangstor öffnet sich automatisch. „Wow“, 
sagt Lotte. „Luxus Mann.”
	Dann eine schöne Einfahrt und ein schönes 
Anwesen. Großer, gepflegter Garten und ein mega 
Grundstück. Hinter dem Haus ein schöner, 
glasüberdachter Swimmingpool und ein schönes 
Teehaus hinten auf das Grundstück. Als wir das Haus 
betreten, sehen wir, dass es ein Wunderschönes 
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Gebäude ist. Große, breite Treppe nach oben und ein 
Aufzug vom Untergeschoss bis ins Dachgeschoss.
Acht große Schlafzimmer, vier Badezimmer, eine 
Bibliothek, ein großes Wohnzimmer und eine schöne 
Küche. Auf der linken Seite befindet sich ein kleines, 
separates Haus mit eigenem Eingang. Alle Böden sind 
aus weißem Marmor. Im Untergeschoss befindet sich 
ein Riesen-Wellnessbereich. Es ist ein Juwel.
Timo schaut in die Papiere und sagt: „Sie hätten einen 
Führer arrangieren können.”
	Lotte sagt: „Ich glaube, bei Ikea gibt es nicht 
genug, um dieses Haus einzurichten.“
	Timo lacht und sagt: „Du bist so ein Schatz.”
	Er nimmt sie in die Arme, zieht sie leicht hoch 
und küsst sie auf den Mund.
	Sie sieht ihn weiter an und sagt mit einer 
Schwalbe in der Stimme: „So einen Prinzen trifft man 
nicht mal im Märchen.”
	„Ja Timo, ich denke, du wirst dich noch in sie 
verlieben. Sie ist so ein liebes Mädchen.”
	„Komm”, sagt Timo zu Lotte, „wir gehen auf den 
Dachboden, um zu sehen, ob es in diesem Schloss 
noch Geister gibt.”
	„Mach mir bloß keine Angst, ja?”, sagt Lotte.
	„Solange ich in deiner Nähe bin, musst du vor 
nichts Angst haben.”
 
	Als er mit Lotte oben ist, kann ich es nicht 
lassen, mir die Papiere anzusehen. Oh mein Gott, mehr 
als vier Millionen. Ich verdiene nicht schlecht und 


243

DRM 510727


Emmelie verdient fast das Doppelte, aber das könnten 
wir uns nicht leisten. 
	Und sicher werden die Bianchis das so 
überweisen. Die machen nichts mit einer Bank. 
Trotzdem bleibt er ein sehr lieber Mensch und es ist 
wirklich schön, ihn zu kennen. Das Besondere ist, dass 
diese Familien eng miteinander verbunden sind und 
sich alle gegenseitig unterstützen. Als sie die Treppe 
hinunterkommen, höre ich, wie Timo den 
Immobilienmakler anruft. Er kauft das Haus.
	„Ich bin zufrieden damit. Sieht gut aus. Ruf 
meine Mutter an, klär die Dinge und ich höre von dir. 
Ciao!”
	Er sieht mich mit einem glücklichen Gesicht an 
und sagt: „Gekauft.”
	„Wirklich?”
	„Ja, es ist ein schönes Haus. Wird Spaß machen.”
	„Toll”, sagt Lotte, „essen wir jetzt Pommes?”
	Timo muss laut lachen und sagt: „Ich habe mir 
gerade eine Villa gekauft, aber eine Pommes ist noch 
möglich.”
	„Nein”, sagt Lotte, „das bezahle ich.”
	„Okay, aber wann hat Maya Zeit?”, fragt Timo.
	„Sie wird auf dem Heimweg sein.”
	„Toll, dann holen wir sie ab, essen wir zusammen 
Pommes und dann will ich euch was zeigen.”
	„Okay, ich schicke ihr eine SMS”, sagt Lotte.
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	Als wir wieder in der Villa sind, gehen wir in das 
kleine, separate Haus und Timo fragt Maya und Lotte: 
„Was haltet ihr von diesem Haus?”
	„Ja“, sagt Maya, „was halten wir von diesem 
Haus.”
	Timo schaut sie an und sagt: „Alles ist da. 
Wohnzimmer, Küche, Schlafzimmer, Badezimmer und 
ein Innenabstellraum. Wenn ihr das jetzt für 
fünftausend Euro im Monat mietet, dann kann ich die 
Hypothek davon bezahlen und wohne umsonst.”
	„Maya lacht laut und sagt: „Deal, kein Geld.”
	„Ach Maya”, sagt Lotte, „hast du im Lotto 
gewonnen?”
	„Nein, dann hätte ich die ganze Hütte gekauft”, 
sagt Maya.
	„Pass auf”, sagt Timo, Wenn ihr hier 
zusammenwohnen möchtet, zahlt ihr genauso viel, wie 
ihr jetzt an Lena und Oma zahlen.”
	„Wow”, sagt Maya, „ich zahle nichts bei Oma.”
	„Dann zahlst du hier auch nichts”, sagt Timo.
Sie fallen beide Timo um den Hals und sind sehr 
glücklich.
 
	Dann bespricht Timo noch ein paar Dinge mit 
ihnen und als wir zu Hause abgesetzt werden, sind die 
beiden überglücklich.
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Kapitel 18
	Heute steht etwas Schönes auf dem Programm. 
Timo hat einen Termin in der Grundschule, die seinem 
neuen Zuhause am nächsten liegt. Er hat ein Gespräch 
mit Maud Berg, der Lehrerin, bei der Matteo im 
kommenden neuen Schuljahr in der Klasse sein wird, 
und er hat mich gefragt, ob ich mitkommen möchte. 
Das finde ich toll, denn das sind Dinge, die bald auch 
auf uns zukommen werden und ich finde es schön, 
dass schon mal erleben zu können.
 
	Es ist vier Uhr und als wir das Schulgebäude 
betreten, spüre ich sofort meine eigene Schulzeit, 
obwohl es schon eine Weile her ist. Sogar Nora kommt 
mir für einen Moment in den Sinn. Das erste Mädchen, 
in das ich mich verliebt habe.
 
	Als wir im langen Flur warten, öffnet sich die 
Klassenzimmertür, Maud Berg sieht uns an und fragt: 
„Herr Bianchi?”
	„Das bin ich”, sagt Timo.
	Sie sieht Timo an und etwas klickt.
	Er schüttelt ihr die Hand, stellt sich vor und sagt: 
„Das ist meine Freundin, Lena Andersen.”
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	Als ich ihr die Hand schüttele, schaut sie Timo 
noch einen Moment an, dann mich, und sagt 
nachdenklich: „Ich erinnere mich wieder. Polizei.”
	Ich schaue sie etwas zweifelnd an und frage: „Da 
müssen sie mir ein wenig auf die Sprünge helfen?”
	„Unfall.”
	„Ach ja, ich erinnere mich. In der Tat nicht so 
schön, aber ja, das passiert.”
	Als wir an einem Tisch sitzen, scheint sie für 
einen Moment etwas verwirrt zu sein und als ich Timo 
ansehe, passiert auch dort etwas.
	Dann fragt sie mich: „Andersen, das klingt ein 
bisschen skandinavisch.”
	„Das stimmt, ich bin in Norwegen geboren.”
	„Nun, das ist ein Zufall, ich komme aus Rotnes, 
etwas oberhalb von Oslo.”
	„Oh, was für ein Zufall, ich komme aus Lillestrøm, 
das ist bei Rotnes in der Nähe.”
	„Meine Güte”, sagt sie, „Und lebst du schon 
lange in den Niederlanden?” fragt Maud.
	„Von meinem zehnten Lebensjahr an und du?”
	Sie lacht und sagt: „Ich sage nichts mehr, es wird 
sich bald herausstellen, dass wir verwandt sind. Aber 
auch ab zehn. Mein Vater hat hier bei DSM in Limburg 
gearbeitet.”
	„Und mein Vater bei Shell.”
	„Unglaublich, was für ein Zufall”, sagt Maud.
	Dann schaut sie Timo an und sagt: „Bianchi 
klingt nicht norwegisch.”


248

DRM 510727


	Timo ist mit seinen Gedanken bei Maud, schreckt 
ein wenig auf und sagt: „Nein, in der Tat.”
	Maud befindet sich in einer etwas peinlichen 
Situation. Sie lernt jemanden aus ihrer Heimat kennen 
und auf der anderen Seite gibt es ein Treffen, das sie 
etwas aus der Fassung bringt. Wir Norweger sind ein 
seltsames Volk und mögen uns gegenseitig nicht 
besonders, aber wenn wir im Ausland sind, schätzen 
wir Norwegen sehr und tragen das dann gerne nach 
außen. Aber Maud muss sich auf Timo konzentrieren 
und das tut sie. Ich existiere nicht mehr.
	Ich erinnere mich an diesen Unfall, sie ist Mitte 
dreißig. Mindestens ein Meter achtzig groß, dickes, 
dunkelblondes Haar, schokoladenbraune Augen, eine 
schöne, gerade Nase und ein schöner, breiter Mund. 
Zeitlos gekleidet mit einem Hang zu klassisch. Ihre 
Stimme hat etwas Warmes und als ich sie reden höre, 
kommt ihre Stimme der von Timo ein bisschen nahe.
Meine Güte, wie die beiden sich ansehen. Sie duzen 
sich schon und dann höre ich sie fragen: „Hast du 
zufällig ein Bild von Matteo?”
	Klar hat er, und als sie das Foto sieht, heißt es: 
„Oh was für ein süßer kleiner Mann. Vielleicht kannst du 
mir das Foto mailen und ich drucke es aus und hänge 
es hier im Klassenzimmer auf, damit die Kinder schon 
sehen können, wer nach den Ferien in ihre Klasse 
kommt.”
	„Ich kann dir das Bild schicken, aber das mit dem 
Aufhängen finde ich nicht so eine gute Idee.”
	„Ah okay.”
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	„Wie ich sehe, hast du ein iPhone, ich schicke es 
per AirDrop.”
	Timo klickt auf sein Handy und ich höre ein 
Geräusch von Mauds Handy. Ich muss innerlich lachen 
und denke: Sende ihr doch gleich ein Bild von dir.
Dann braucht sie ein paar Daten und sie beginnt mit 
der Telefonnummer. Und sie überprüft das noch 
einmal, um sicherzugehen.
	Dann folgt die Adresse, aber Timo fügt gerne 
noch ein bisschen was hinzu und sagt: „Unbedingt 
meine neue Adresse notieren, Dienderbos 1. Ich kenne 
die Postleitzahl nicht.”
	Als sie Dienderbos aufgeschrieben hat, bleibt ihr 
Stift auf dem Papier stehen, sie schaut ihn an und fragt: 
„Ist das die Villa am Wasser?”
	„Ja, in der Tat.”
	„Okay, ich weiß, wo das ist.”
	Ja Maud, das weiß ganz Amsterdam. Schade, sie 
hat keine Fragen mehr und als ich auf die Uhr schaue, 
will ich nach Hause. Oder bekommen wir noch Kaffee?
Als wir uns verabschieden, hält sie noch eine Weile 
Timos Hand, oder er ihre.
 
	Als wir am Ende des Korridors aus der Tür gehen 
wollen, drehen wir uns nochmal um. Maud steht immer 
noch an der Klassenzimmertür und winkt. Wir auch ...
	Als wir außer Sicht und fast am Auto sind, stoße 
ich ihn an und sage: „Was war das denn, Timo.”
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	Er packt mich, drückt mich gegen das Auto, 
nimmt mich am Kinn und sagt: „Kannst du dich ein 
bisschen benehmen, Lena.”
	Ich ersticke fast vom Lachen und sage: „Du bist 
verliebt.”
	„Na und.”
 
	Als wir im Auto sitzen, schaut er mich an und 
fragt: „Lena, siehst du mir etwas an?”
	Ich kann mein Lachen kaum unterdrücken und 
sage: „Du bist ein Mädchen.”
	Er schaut sofort in den Rückspiegel und sagt: 
„Ecco, ich schwitze wie die Hölle.”
 
	Als wir bei mir ankommen, will er mich absetzen.
	„Kommst du eine Weile mit hoch?”, frage ich.
	„Okay.”
 
	Beim Hereinkommen steht Emmelie in der Küche 
und das Essen ist fast fertig. „Möchtest du mitessen?”, 
fragt sie Timo.
	„Ja gern.”
	Er geht auf Emmelie zu, nimmt sie in die Arme 
und fragt: „Wie geht es Mama?”
	„Sehr gut”, sagt sie mit einem breiten Lächeln.
	Am Tisch fängt Timo an, über die Schule zu 
sprechen und sagt: „Matteos Lehrerin kommt genau 
wie Lena aus Norwegen.”
	„Das ist dann eine tolle Alternative für dich”, sagt 
Emmelie.
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	„Nein Emmelie. Ich würde mich nie mit einer 
Alternative zufriedengeben. Außerdem gibt es für Lena 
keine Alternative. Lena ist einzigartig und das bist du 
auch. Ihr seid Frauen die mir viel bedeuten. Ich habe 
auch das Gefühl, dass Maud in die Liste der Frauen 
gehört, von denen ich überzeugt bin, dass sie 
einzigartig sind. Ich finde eigentlich alle Frauen schön 
und lieb, aber es gibt Frauen, wenn ich die treffe, dann 
gibt das ein Klick und das ist auch bei Maud so. 
Emmelie, sie ist wirklich nett und auch eine schöne 
Frau. Ich bin ehrlich gesagt ein bisschen 
durcheinander von dieser Begegnung”, sagt Timo.
	„Wirklich?”, fragt Emmelie.
	„Ja, ich finde sie großartig.”
	„Ich glaube, sie mag dich auch sehr”, sage ich.
	„Ja, diesen Eindruck hatte ich auch.”
	„Sollen wir wieder ein Essen organisieren?”, fragt 
Emmelie.
	„Nein, nein, da lass ich mir selbst was einfallen.”
	„Ich gebe dir weniger als eine Stunde und dann 
bekommst du eine Nachricht von ihr”, sage ich.
	„Denkst du?”, fragt Emmelie.
	„Sie ist Norwegerin. Die warten nicht so lange.”
	„Du brauchtest zwei Tage, Lena”, sagt Timo.
	„Ja, das stimmt.”
 
	Wir fallen vor Lachen fast vom Stuhl. Timo 
bekommt eine SMS. Er hält mir sein Handy hin und 
sagt: „Schau.”
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￼
 
 
 
 
	„Soll ich gleich antworten?”
	Er schnappt sich sein Handy und sagt: „Du 
kannst das machen, aber ich möchte zuerst 
nachdenken.”
	„Weißt du nicht, was du antworten sollst?”, fragt 
Emmelie.
	„Was würdest du schreiben?” fragt er sie.
	„Ich werde dich nicht mehr gehen lassen.”
	Ich muss lachen und sage: „Das hat sich sofort 
durchgesetzt.”
	„Aber im Ernst, Timo”, sagt Emmelie, „magst du 
sie wirklich?”
	„Ja, ich würde sie gerne besser kennenlernen.”
	„Nun, dann verabrede dich mit ihr.”
	„Ja, Schatz, verabrede dich mit ihr.”, sage ich, 
„Kein Scherz, sie scheint eine wirklich süße Frau zu sein 
und ich denke, ihr beide passt gut zusammen. Ich 
meine es ernst.”￼
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	„Klem?”, fragt Emmelie.
	„Das ist Norwegisch und bedeutet Umarmung”, 
sage ich.
	„Ich bin sehr neugierig, Timo”, sagt Emmelie.
	„Hey, Sonntagsessen mit Jennifer?”, frage ich 
Timo.
	„Oh ja.”, sagt er, „Schön, gehen wir zu Jenny.” 
	„Großartig, rufst du sie an?”
	„Mach ich.”
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Kapitel 19
	Es ist gegen sieben, als Timo bei Maud klingelt. 
Als sich die Tür öffnet, schaut er in ein glückliches 
Gesicht und bekommt spontan einen Kuss auf den 
Mund. „Komm rein, ich bin fast fertig.”
	Nachdem er ihr die Treppe hinauf gefolgt ist, 
betreten sie ein gemütliches Zimmer. Bett, Tisch, 
Stühle und Schränke. Schön und voll. „Wohnst du in 
einen WG?”
	„Ja, ich habe mir ein anderes Haus gesucht, aber 
das hat damals so lange gedauert und ich habe mich 
hier zunehmend dran gewöhnt. Es ist eigentlich ein 
Studentenhaus, aber für mich alleine passt es super. 
Und ich habe nette Mitbewohner.”
	„Na ja, Norweger brauchen nicht so viel Platz 
und haben gemütliche Häuschen.”
	Sie lacht und sagt: „Ist das bei dir auch so? Ich 
meine, Lena kommt auch aus Norwegen.”
	„Bei Lena habe ich nicht wirklich das Gefühl, in 
Norwegen zu sein, aber hier spüre ich das sofort. An 
Lena selbst spüre ich schon, dass sie Norwegerin ist. 
Sie hat einen herrlichen, typisch norwegischen 
Charakter.“
	Maud lacht und sagt: „Das höre ich öfter. Du hast 
Lena als deine Freundin vorgestellt, aber ich konnte 
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dem Gespräch entnehmen, dass ihr nicht in einer 
Beziehung seid.”
	„Das stimmt, wir sind gute Freunde. Lena hat 
eine Beziehung mit Emmelie. Sie sind ein sehr 
liebesvolles Paar.”
 
	Als sie draußen sind, schaut sie Timo an und 
fragt: „Mit deinem Auto oder meinem Fahrrad?”
	„Dein Fahrrad”, sagt Timo.
	Maud nimmt ihr Fahrrad und fragt: „Möchtest du 
fahren oder hinten drauf?”
	„Ich gehe hinten drauf.”
	Als Maud wegfahren will, hebt Timo hinten unter 
dem Sattel das Rad an. Maud spürt keinen Widerstand 
mehr und rutscht von den Pedalen. Sie schaut sich um, 
lacht und fragt: „Hey, was machst du da?”
	Lachen …
	„Lass mich fahren”, sagt er. Dann, als sie ein 
kleines Stück gefahren sind, dreht Timo um und fährt 
zurück zu Mauds Haus.
	„Wohin fährst du?”
	„Was denkst du, Maud?”
 
	Augenblicke später, als sie im Auto sind und auf 
dem Weg zu Jenny, fragt Maud: „Darf ich fragen, was 
du beruflich machst?”
	„Maud, du kannst mich alles fragen, was du 
willst. Ich bin eigentlich ein Kollege von dir. Ich bin 
Dozent für Informatik an der Universität.”


256

DRM 510727


	„Wow, wie schön, dann sind wir beide im 
Ausbildungsbereich tätig.”
	„Ja, ich war zuerst selbstständiger 
Programmierer, wurde gefragt, ob ich ein paar Stunden 
auffüllen könnte und das hat sich schnell ausgeweitet. 
Und im nächsten Studienjahr werde ich die maximale 
Stundenzahl machen.”
	„Oh, das ist ziemlich heftig.”
	„Ja, das ist schon krass.”
	„Und du, arbeitest du schon lange als Lehrerin?”
	„Ich habe das PABO gemacht und gebe seitdem 
Unterricht.”
	„Und das war eine bewusste Wahl?”
	„Ja, ich wollte schon immer im Bildungsbereich 
arbeiten.”
	„Und immer in Amsterdam?”
	„Nein, ich habe in Limburg angefangen. Ich habe 
dort mit meinen Eltern gewohnt. Dann lernte ich 
Evelien kennen. Ich habe sechs Monate mit ihr gelebt 
und als das zusammenbrach, lebte ich weiter in dem 
gemeinsamen Haus, das wir hatten.”
„Du warst also in einer Beziehung mit einer Frau.”
	„Ja, und nach ungefähr zwei Monaten habe ich 
Henry kennengelernt.”
	„Einen Mann.”
	„Ja, einen Mann.”
	„Aber du warst zuerst mit einer Frau zusammen.”
	„Timo, ich verliebe mich in jemanden und es ist 
mir egal, ob Mann oder Frau.”
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	„Oh, das finde ich ganz schön, so wie du das 
sagst. Das berührt mich. Ich folge der Diskussion, in 
der es um die Gleichberechtigung geht und vor allen 
um die Geschlechterorientierung, schon eine lange 
Zeit. Deine Bemerkung passt da fast wie ein Schlüssel.”
	„In Norwegen ist das nicht so ein Thema. Da gibt 
es fast keinen Unterschied zwischen Mann und Frau.”
	„Stimmt, das gilt für ganz Skandinavien.”
 
	Sie stehen schon eine Weile auf Jennys 
Parkplatz, aber die Unterhaltung hält sie eine Weile 
davon ab, auszusteigen.
	„Okay und dann hast du dich in Henry verliebt.”
	„Ja, ich habe ihn bei einem Lehrertreffen in 
Utrecht kennengelernt. Er hat in Amsterdam gelebt und 
ich habe mir dann hier einen Job gesucht und bin bei 
ihm eingezogen.”
	„Und die Beziehung endete.”
	„Ja, das war nicht so schön.”
	„Eine Beziehung zu beenden ist nie schön.”
	Maud blickt ein wenig still nach vorne. Timo 
sieht sie an und fragt: „Alles in Ordnung?”
	„Ja, tut mir leid, war kurz in Gedanken.”
	„Darf ich wissen, worüber du nachgedacht 
hast?”
	„Während der Zeit, in der ich mit Henry 
zusammenlebte, wurde bei mir festgestellt, dass ich 
keine Kinder bekommen kann. Ich hatte bei meiner 
Geburt einige Komplikationen und das scheint die 
Ursache zu sein. Ich war mit meiner Mutter bei 
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unserem Arzt in Norwegen und hatte ein Gespräch im 
Krankenhaus. Sie führten auch einige Untersuchungen 
durch und das gleiche wurde diagnostiziert. Aber weißt 
du, Timo, das ist vorbei, ich habe mich damit 
abgefunden und kann damit leben. Ich bin sehr 
glücklich mit meinem Beruf, in dem ich täglich viele 
Kinder um mich habe. Damit bin ich sehr zufrieden.”
	„Trotzdem versinkst du für einen Moment in 
Gedanken.”
	„Ja, aber das hat mit etwas anderem zu tun. Ich 
war mit Henry zusammen und ich war wirklich verliebt. 
Als ich mit dieser Diagnose nach Hause kam, schlug er 
wie ein Verrückter auf mich ein und warf mich 
sozusagen raus. Ich wage nicht zu wiederholen, was er 
mir gesagt hat, aber es war schrecklich. Ich hätte es 
ihm vorher sagen sollen. Naja, ich bin keine Hellseherin 
und dass es bei meiner Geburt Komplikationen gab, 
das kann schon sein, aber wenn man gesund durchs 
Leben geht, denkt man nicht mehr daran und an 
Unfruchtbarkeit schon gar nicht.”
	„Es ist unglaublich, wie jemand reagieren kann.”
	„Es hat mir schrecklich wehgetan, noch mehr als 
die Diagnose, keine Kinder bekommen zu können.”
	„Das glaube ich sofort.”
 
	Sie sitzen mittlerweile drinnen bei Jenny an 
einem Tisch und als sie die Getränke gebracht hat, 
fragt Maud: „Und was ist in deiner Beziehung zu 
Matteos Mutter schiefgelaufen?”
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	Dann erzählt Timo von seiner häuslichen 
Situation und von Matteos Mutter.
	„Meine Güte, dann hattest du auch einen 
schlechten Start.”
	„Ach Maud, wir sind noch jung und haben noch 
ein ganzes Leben vor uns.”
	„Das stimmt. Darf ich dich nach deinem Alter 
fragen?”
	„Ich bin zweiunddreißig und du?”
	„Ich bin vierunddreißig.”
	„Ah, dann bist du so alt wie Lena.”
	„Ja, wir sind beide im Alter von zehn Jahren in 
die Niederlande gekommen.”
	„Ja, das habe ich gehört. Komisch. Aber ihr 
kennt euch nicht.”
	„Nein, aber damals sind viele Menschen aus 
Norwegen nach Mitteleuropa gezogen.”
	„Und deine Eltern leben noch hier?”
	„Nein, sie sind nach zehn Jahren 
zurückgegangen.”
	„Das ist wirklich lustig. Auch Lenas Eltern sind 
nach zehn Jahren zurückgezogen.”
	„Das wird damit zu tun haben, dass das 
Fördergeld von der EU aufgehört hat und dann haben 
sie viele Stellen bei DSM und Shell gestrichen.”
	„Ich verstehe. Aber du hast immer noch guten 
Kontakt zu deinen Eltern.”
	„Ja sehr gut. Alle zwei Jahre fahre ich in den 
Sommerferien nach Hause.“
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	„Lena hat auch guten Kontakt zu ihren Eltern. Sie 
geht jedes Jahr zu Weihnachten nach Hause.”
	„Aber Timo, was für ein tolles Haus hast du dir 
gekauft. Ist das nicht zu groß für dich und Matteo?”
	„Dieses Haus hat eine kleine separate Wohnung. 
Ich werde es an zwei junge Frauen vermieten. Sie 
werden dort leben. Sie sind ein Paar. Wirklich zwei sehr 
liebe Frauen. Ich glaube, sie werden wohl regelmäßig 
bei mir rumhängen, denn beide haben eine 
Vergangenheit voller Einsamkeit. Viele Probleme zu 
Hause und ich merke, dass sie das Familienleben sehr 
vermissen. Ich hoffe, ich kann den beiden ein bisschen 
davon geben. Und für Matteo ist es natürlich auch sehr 
schön, wenn er in einer häuslichen Atmosphäre 
aufwächst.”
	„Dann hast du schon ein vernünftiges 
Einfühlungsvermögen, aber Timo, das Haus hat acht 
große Schlafzimmer und vier Badezimmer. Im Keller 
gibt es einen Mega-Wellnessbereich, hinterm Haus 
befindet sich ein großes Schwimmbad.”
	„Kennst du das Haus?”
	„Ja, ich war einmal dort. Da war es gerade fertig. 
Der Mann eines Kollege von mir arbeitet in dem 
Architekturbüro, das das Haus entworfen hat. Ich war 
einmal an einem Sonntagnachmittag bei ihnen und sie 
haben mir das Haus gezeigt.”
	Timo lacht und sagt: „Und jetzt ziehst du später 
zu mir und sagst dem Kollegen, ich ziehe nach 
Dienderbos.”
	„Mein Gott, sie bekommen einen Herzinfarkt.”
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	„Würde dir das gefallen?”
	„Was, dass sie einen Herzinfarkt bekommen?”
	Timo muss lachen und sagt: „Nein, ich meine, 
würdest du gerne mit mir leben?”
	„Würde dir das gefallen?”
	„Ich habe von Emmelie den Tipp bekommen, dir 
zu sagen, dass ich dich nicht mehr gehen lasse.”
	Sie nimmt seine Hand, sieht ihn weiter an, sagt 
aber nichts. Timo zieht sie an sich, beugt sich zu ihr 
und sie schweifen ab in einen langen, intensiven Kuss.
 
	Als sie ins Auto steigen und Timo sie ansieht, 
fragt Maud: „Was ist?”
	„Was machen wir?”
	„Was möchtest du machen?”
	„Ich möchte dir ab jetzt bis sechs Uhr morgen 
früh die Regie geben.”
	Maud lacht und sagt: „Das heißt, ich entscheide 
jetzt, was wir machen.”
	„Genau.”
	„Okay, beim Dienderbos ist es zu dunkel um da 
mal einen Blick drauf zu werfen, mein Zimmer ist etwas 
klein und ich bin eigentlich neugierig auf deine 
Wohnung. Lass uns zu deiner Wohnung fahren.”
	„Okay, schöner Vorschlag.”
 
	Als sie Timos Haus betreten, sagt Maud: „Wow, 
tatsächlich etwas geräumiger als mein Zimmer.”
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	Aber Timo meint, sie hätten genug geplaudert, 
er nimmt Maud in die Arme, schiebt sie rückwärts auf 
die Couch und küsst sie intensiv.
 
	Am nächsten Morgen gegen sieben Uhr kommt 
Lotte zu Timo. Bevor sie zur Uni geht, will sie noch 
etwas mit ihm besprechen. Sie hat den Zugangscode 
schon seit einiger Zeit in ihrem Telefon und klingelt 
nicht an der Tür. Sie will ihn mit einem Frühstück 
überraschen.
 
	Als sie das Wohnzimmer betritt, sieht sie Timo 
auf der Couch liegen und schlafen. Sie setzt sich 
neben ihm auf den Boden und streichelt ihm sanft mit 
dem Finger über seine Nase. Timo schaut auf, sieht 
Lotte und sagt: „Guten Morgen, Prinzessin.”
	„Ja, guten Morgen. Ich bin ein bisschen früh 
dran, weil ich mit dir reden wollte, bevor ich zur Uni 
gehe.”
	„Oh, schön.”
	„Warum schläfst du auf der Couch?”
	„Weil jemand in meinem Bett schläft.”
	„Und das Gästezimmer?”
	„Sie haben das Bett und den Schrank dort 
auseinandergenommen, weil sie morgen dort anfangen 
werden zu malen.”
	„Aber du ziehst doch um, dann musst du doch 
nicht mehr streichen.”
	„Wir werden das hier vorübergehend vermieten. 
Aber das ist eine lange Geschichte.”
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	„Und wer schläft dann in deinem Bett?”
	„Ich habe jemanden kennengelernt, ich bin total 
verliebt und es wurde spät und sie ist hier geblieben.”
	„Und warum schläfst du dann nicht bei ihr im 
Bett?”
	Timo schaut Lotte noch einen Moment lang an, 
ohne etwas zu sagen.
	„Ach ja, das hast du schon mal erwähnt. Wenn 
du verliebt bist, dann… Oh Timo, du bist wirklich 
verliebt.”
	„Ja, das kannst du laut sagen.”
	„Darf ich dich noch küssen?”
	Sofort zieht er sie zu sich auf die Couch und 
küsst sie intensiv auf den Mund.
	„Lotte sieht ihn an und sagt: „Ich mache einen 
Frühstückstisch für deine Geliebte und uns. Ich bin 
sehr neugierig auf sie.”
	„Großartige Idee. Ich gehe schnell duschen und 
wenn du fertig bist, weck sie auf.”
	„Wow, spannend, Mann.”
 
	Als Timo in die Küche kommt, ist Lotte nicht da. 
Dann hört er plötzlich Lotte und Maud laut reden. Er 
rennt ins Schlafzimmer und sieht, dass Maud Lotte fest 
in den Armen hält.
	„Was ist denn hier los?”
	Als er hinsieht, sieht er zwei überglückliche 
Menschen und Maud sagt: „Ich kenne Lotte.”
	„Oh”, sagt Timo, „wieso denn das?”
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	„Ich habe dir gesagt, dass ich in Limburg wohnte 
und Lotte wohnte zwei Häuser neben mir. Wir waren 
zusammen beim Judo.”
	„Wie schön, dass ihr euch kennt. Jetzt siehst du, 
wie klein die Welt ist. Hättest du mir erzählt, dass du in 
Stein gewohnt hast, hätte ich den Link zu Lotte sicher 
hergestellt. Aber solche Überraschungen sind immer 
schön. Komm, lasst uns frühstücken.”
 
Während sie beim Frühstück sitzen, fliegen 
Erinnerungen über den Tisch. Dann schaut Lotte auf 
die Zeit und sagt: „Nicht so schön, ich muss gehen, ich 
würde gerne bleiben, aber es ist zu wichtig. Wir sehen 
uns später.”
	„Und was wolltest du mit mir besprechen?”
	„Das schaffe ich nicht mehr, aber ich werde Fleur 
später fragen. Nun, meine Lieben, ich gehe.”
	Als Lotte weg ist, erzählt Maud: „Lotte war zwölf 
und ich war sechsundzwanzig. Oh Timo, sie ist so ein 
Schatz, aber ich hatte auch ziemliche Probleme. Lotte 
war viel allein zu Hause. Okay, mit zwölf Jahren, das 
geht, aber manchmal war sie länger als eine Woche 
allein im Haus. Ich fand es heraus, weil sie eines 
Abends gegen elf an meiner Tür klingelte. Ich hatte 
gerade die Beziehung zu Evelien beendet. Lotte war 
krank. Erbrechen und so. Sie versuchte, ihre Eltern 
anzurufen, aber sie waren nicht zu erreichen. Es stellte 
sich heraus, dass sie schon tagelang allein war und 
kaum etwas zu essen im Haus hatte. Nun, ich nahm sie 
mit nach Hause und ja, sie hat bei mir geschlafen. Ich 
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hatte nur ein Doppelbett. Aber ein Mädchen von zwölf 
Jahren, darüber mache ich mir echt keine Gedanken. 
Als diese Eltern endlich nach Hause kamen, sind sie 
völlig durchgedreht, weil Lotte bei mir war. Ich habe 
ihnen die Situation erklärt, aber das interessierte sie 
nicht. Ich hätte mich da nicht einmischen sollen. Zwei 
Tage später klingelt es und jemand von der Polizei 
steht vor meiner Tür. Lottes Eltern haben Anzeige 
erstattet. Ich hätte ihre Tochter missbraucht. Nun, du 
kannst dir vorstellen, was das in Gang gesetzt hat. Alles 
ist geklärt und die Anzeige wurde ohne Registrierung 
fallen gelassen, aber ich kann dir versichern, dass ich 
einiges ertragen musste.”
	„Meine Güte, Maud. Auf jeden Fall kann ich dir 
sagen, dass wir hier mit Lotte eine Erfahrung gemacht 
haben, die sich nahtlos an deine fügt. Ich weiß, dass 
Lotte ab und zu für ein Wochenende nach Hause fährt. 
Sie verabredet sich mit ihren Eltern, aber wenn sie 
nach Hause kommt, ist das Kind das ganze 
Wochenende allein.”
	„Ich glaube das sofort, weil diese Leute wirklich 
so sind. Ich verstehe auch nicht, was in diesen 
Menschen vor sich geht.”
	„Nein, dem kann ich auch nicht folgen.”
	„Aber Timo, wie schön, dass du sie kennst und 
ich sie wieder treffe.”
	„Ja, sie wird mit ihrer Freundin zu mir in diese 
separate Wohnung ziehen.”
„Wirklich?!”
„Ja.”
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Kapitel 20
	Die Bekanntschaft mit Maud war ein Volltreffer. 
Timo sagt mir, es scheint fast so, als würde er sie sein 
ganzes Leben schon kennen. Ich bin so froh, dass die 
beiden sich gefunden haben. Und ich finde, sie passen 
wirklich gut zusammen.
 
	Es ist Sonntagnachmittag gegen ein Uhr und wir 
haben ein Treffen vereinbart, um mit Jennifer 
Abendessen zu gehen. Ein Uhr ist schon früh, aber wir 
wollen dem Abendessen einen gemütlichen 
Nachmittag vorausgehen lassen. Emmelie kommt 
später, weil sie heute Nachmittag leider arbeiten muss. 
Auch Maud kommt später, weil sie noch Arbeit für die 
Schule hat, die für morgen fertig sein muss. Tja, Liebe 
nascht schnell viel Zeit.
 
	Das Wetter ist schön und wir haben ein schönes 
Plätzchen auf der Terrasse. Als Jenny uns die Getränke 
bringt, kommt Jennifer. Sie ist ganz aufgeregt. Küsst 
Timo schnell und freut sich, dass wir Zeit für sie haben.
	„Ich habe tolle Neuigkeiten, Timo”, sagt sie.
	„Oh, erzähl.”
	„Ich spiele seit zwei Wochen Volleyball und bin 
mit einer sehr netten Frauengruppe zusammen. 
Wirklich, es macht sehr viel Spaß.”
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	„Das ist ja toll, Jennifer”, sagt Timo.
	„Ja, wirklich Timo. Jeden Mittwochabend gibt es 
Training und jeden Freitagabend haben wir eine Art 
gemütlichen Abend. Weißt du, mit einem Drink und 
einer Kleinigkeit zu essen.”
	„Nun, ich freue mich wirklich für dich.”
	„Und wie geht es dir und Emmelie?”, fragt 
Jennifer mich.
	„Gut”, sage ich.
	„Ja das glaube ich”, sagt Jennifer, „Emmelie hat 
mir erzählt, dass sie schwanger ist.”
	„Ja, wir sind sehr glücklich.”
	„Das kann ich mir vorstellen. Herzlichen 
Glückwunsch, Lena, wie schön.”
 
	Dann setzt sich eine Familie neben uns an den 
Tisch. Zwei Paare und zwei Kinder. Hey, was ist das? 
Das ältere Mädchen geht sofort auf Timo zu und sagt: 
„Herr Bianchi, guten Tag.”
	Timo steht auf, schüttelt ihr die Hand und sagt: 
„Hallo Fleur. Freut mich, dich zu sehen.”
	Dann nimmt er sie in die Arme, drückt sie an sich 
und sagt: „Das Studienjahr ist fast vorbei, aber ich habe 
es trotzdem geschafft, Lotte zu versetzen. Sie wird ab 
Montag bei dir sein.”
	„Wow, cool Mann. Ich freue mich wirklich.”
	„Bist du hier mit deinen Eltern?”
	Sie zeigt für einen Moment ein gelangweiltes 
Gesicht und sagt seufzend: „Ja, und dann mit ihren 
nervigen Freunden.”
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	Timo lächelt ein wenig und sagt: „Du kannst 
auch bei uns Platz nehmen.”
	Fleur zögert einen Moment, geht zu ihren Eltern, 
nimmt ihre Tasche und sagt: „Ich setze mich zu denen.”
	Die Mutter, nehme ich an, dreht sich sofort zu 
uns um und sagt: „Na ja, nicht so schön, aber das 
musst du selbst wissen.”
	Dann setzt Fleur sich neben mich und sagt leise: 
„Diese Freunde von ihnen sind echt nervige Typen. Ich 
habe wirklich ein Problem mit ihnen. Der Typ konnte 
einfach nicht die Finger von mir lassen. Erst, als ich 
sagte, dass ich ihn anzeigen werde, wenn er mich noch 
einmal berührt, hat es aufgehört.”
	„Das ist nicht dein Ernst”, sage ich.
	„Ja, es ist schon eine Weile her, ich war zehn 
oder so.”
	„Kennen deine Eltern diese Freunde schon so 
lange?”
	„Ich weiß nicht genau, aber schon sehr lang. Ich 
kenne sie mein ganzes Leben.”
	„Oh, das ist eine lange Zeit.”
	„Partneraustausch. Schon mal davon gehört?”, 
fragt Fleur.
	„Meine Güte”, sagt Timo.
 
	Dann steht Hans plötzlich hinter Jennifer, beugt 
sich zu ihr herunter und sagt: „Hallo, wie schön, dass 
du hier bist.”
	Jennifer sieht sich um, küsst ihn auf die Wange 
und fragt: „Bist du allein?”
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	„Nein, wir sitzen da.”
	Als er allen die Hand schüttelt, sagt Timo: 
„Komm und setz dich zu uns. Je mehr, desto 
gemütlicher.”
	Als er Bas ansieht, sehe ich, dass dieser ihre 
Drinks nimmt und auf uns zukommt. Jetzt wird der 
Kreis groß. Und dann kommt meine große Liebe. Als sie 
zu uns tritt, sagt sie: „Hallo zusammen. Ich dachte, wir 
würden zu viert zu Abend essen, aber das wird ein 
großer Tisch.”
 
	Als alle miteinander reden, betrachte ich Fleurs 
Familie ein bisschen und denke darüber nach, was 
Fleur gesagt hat. Dieser Mann konnte seine Finger 
nicht von mir lassen. Fleurs jüngere Schwester. Ich 
glaube, sieben oder acht Jahre, sitzt bei diesem Typen 
auf dem Schoß.
Dann klingelt Timos Telefon und Lotte ruft an. Als Timo 
sagt, dass wir bei Jenny sind, will sie auch mit Maya 
kommen. Zehn Minuten später sehe ich sie die Terrasse 
hinaufgehen. Was für ein schönes Paar sie sind.
Hey, was ist das, Lotte bleibt bei Fleurs Eltern stehen 
und schaut deren Freunde weiterhin mit großen Augen 
und einem empörten Blick an. Maya sieht sie an, sagt 
aber nichts. Dann nähert sich Lotte dem Mann und 
schlägt ihm so hart ins Gesicht, dass sie kurz ihre Hand 
hält und reibt. Dann sagt sie laut zu ihm: „Was für ein 
gemeiner Mensch du bist.”
	Ich denke: Was ist das. Das kenne ich absolut 
nicht von Lotte.
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	Eine enorme Stille breitet sich um den Tisch der 
Familie von Fleur aus, die wie eine Welle anschwillt. 
Timo steht auf, greift aber nicht ein.
	Der Mann sieht Lotte weiterhin an, sagt aber 
nichts. Dann steht die Frau auf, will Lotte am Arm 
packen, aber Lotte tritt zurück und sagt: „Fass mich 
nicht an. Lass deine dreckigen Finger von mir.”
	„Schatz, lass es mich dir erklären”, sagt die Frau.
	„Was willst du mir erklären?”, fragt Lotte, „dass 
du dein eigenes Kind betrügst? Erklär mir, warum ich 
Luft für dich bin? Du schickst mir eine SMS, dass du 
dieses Wochenende keine Zeit für mich hast und du 
sitzt hier in Amsterdam mit Leuten auf einer Terrasse. 
Und du, du sitzt mit einem Kind von einem anderen auf 
deinem Schoß und lässt dein eigenes Kind verrecken.”
	Fleur packt derweil meinen Arm und sagt: „Ich 
wusste überhaupt nicht, dass das Lottes Eltern sind. 
Lotte hat mir von ihren Eltern erzählt und dass sie oft 
nicht zu Hause sind, aber all die Male, das sie nicht zu 
Hause waren, waren sie bei uns. Fast jedes 
Wochenende sind sie bei uns. Dann haben sie diesen 
sogenannten Partnertausch.“
 
	Dann steht Fleur auf, geht hinüber und sagt: „Ich 
habe schon immer gewusst, dass mit euren Freunden 
eine Menge nicht stimmt.“ 
	Sie nimmt Lottes Hand und sagt: „Komm, mit 
diesem Schlamassel sollten wir besser nichts mehr zu 
tun haben.”
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	Als sie weglaufen, dreht Fleur sich um und sagt: 
"Ich komme später, um meine Sachen aus dem Haus zu 
holen, und ihr wird mich vorerst nicht mehr sehen."
	Dann steht die Familie auf und verschwindet mit 
den sogenannten Freunden.
 
	Lotte kommt zu mir, zieht einen Stuhl von einem 
anderen Tisch heran, setzt sich schräg hinter mich und 
sagt: „Es wird jetzt viel einfacher. Ich bin ein 
Waisenkind. Habe keine Eltern.“ 
	Als ich aufstehe und sie in meine Arme nehme, 
spüre ich, dass ihr Herz so schnell schlägt, dass ich 
denke, es wird bald herausfliegen.
 
	Langsam beginnen die Leute auf der Terrasse 
wieder miteinander zu reden und als nach einiger Zeit 
die Ruhe wieder eingekehrt ist, merke ich, dass Lotte 
ganz ruhig ist. Dann sehe ich, dass Emmelie unbemerkt 
Lottes Puls fühlt, mich ansieht und mir zuzwinkert. Da 
ist also alles wieder auf Kurs.
 
	Dann kommt Maud, meine Güte, sieht sie gut aus 
in ihrem Kleid. Was für ein Bild. Also Timo, in sie würde 
ich mich auch sofort verlieben. Sie stellt sich allen vor 
und als sie zu Timo kommt, folgt ein bescheidener 
Kuss. Super, so soll es sein.
	Als sie sieht, wie Lotte aufsteht und zur Toilette 
geht, steht sie auf und geht mit.
	Timo sieht mich an und sagt: „Sie kennen sich 
schon lange.”
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	„Das ist nicht dein Ernst”, sage ich und dann 
erzählt Timo von Mauds und Lottes Vergangenheit.
 
	Hans und Bas haben noch nicht viel gesagt und 
als Timo sie anschaut, fragt er: „Und was ist mit euch. 
Habt ihr keine interessante Geschichte?”
	Bas lacht und sagt: „Bei uns ist es eigentlich 
ziemlich ruhig und meistens normal.”
	Timo gibt Bas einen Schubs und sagt: „Dann 
kommen wir dieser Tage mal zu euch und werden das 
mal ändern.”
	„Habt ihr noch ein Zimmer frei?”, fragt Fleur an 
Hans gewandt.
	„Leider nicht, Liebes, aber ich glaube, es macht 
mehr Spaß, unter der Blauwbruge zu leben als bei dir 
zu Hause.”
	Timo sieht Fleur an und sagt: „Fleur, ich habe 
noch so viele Zimmer frei, du kannst gleich eins haben. 
In meinem neuen Haus gibt es noch einiges zu tun, 
aber du kannst sofort einziehen.”
	„Wirklich?”, fragt Fleur.
	„Ja, und wenn du wirklich von zu Hause 
wegwillst, helfe ich dir später, deine Sachen zu holen.”
	Hans lacht und sagt: „Weißt du, was wir machen? 
Wir werden alle mitkommen, um deine Sachen zu 
holen.”
	Alle finden das eine gute Idee. Jetzt hoffen wir 
nur, dass sie zu Hause sind.
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	Dann kommt Jenny und als sie fragt, ob wir alle 
essen wollen, sagt Timo: „Ja und wir wollen alle das 
Überraschungsmenü.”
	„Mach Frank nicht verrückt”, sagt Jenny.
 
	Zum Glück finden wir uns alle im Tagesmenü und 
das macht es für Frank etwas einfacher. Als wir für eine 
Weile die Plätze tauschen, sitzt Lotte neben Timo. Timo 
sieht sie an und fragt: „Wie fühlst du dich?”
	„Es ist sehr schade, dass ich das so feststellen 
musste, aber es ist ein klares Signal. Ich war lange, 
lange Zeit sehr traurig und hatte viele Schmerzen, weil 
ich die Menschen, die ich eigentlich sehr lieb hatte, so 
sehr vermisste, aber jetzt weiß ich, dass all diese 
Traurigkeit und all dieser Schmerz umsonst waren. 
Natürlich kann ich nie sagen, dass ich keine Eltern 
habe, aber plötzlich ist eine riesige Distanz entstanden 
und das gibt mir den Raum, endlich mein Leben selbst 
zu prägen. Und glaub mir Timo, ich habe keinen Hass in 
mir, ich bin nur sehr erleichtert und weiß jetzt, worum 
es geht, nämlich um mich selbst.”
	Dann beginnt Hans zu klatschen und gibt es 
Applaus für Lotte.
 
 
 
 
 
 


274

DRM 510727


Kapitel 21
	Die letzten Tage des Schuljahres sind meistens 
mit Feriengefühlen gefüllt. Alles neigt sich dem Ende 
zu und abgesehen davon, was für das neue Studienjahr 
noch zu organisieren ist, sind alle nicht wirklich 
beschäftigt.
 
	Fleur, die demnächst mit Naomi für zwei Wochen 
nach Frankreich geht, ist inzwischen in Dienderbos 
eingezogen und sehr glücklich mit ihrem neuen 
Zuhause. Sie wird bereits von Andrea und Ricardo 
verwöhnt. Ein Paar um die fünfzig, das schon lange mit 
den Bianchis befreundet ist. Sie sind für die tägliche 
Pflege von Dienderbos zuständig. Andrea kümmert 
sich um den Haushalt und Ricardo kümmert sich um 
das Anwesen. Die Security ist abgeschlossen und die 
Sachen aus der Wohnung im Zentrum sind schon 
umgezogen. Lotte und Maya sind mit der Einrichtung 
ihres Häuschens beschäftigt und werden dabei von 
Mayas Großmutter unterstützt. Mayas Eltern sind etwas 
genervt, weil ihnen die Vorstellung nicht gefällt, dass 
ihre Tochter jetzt bei einem Mädchen einzieht. Lottes 
Eltern haben mitgeteilt, dass es ihnen sehr leid tut.
Maud versinkt manchmal vor all dem Glück in Tränen. 
Das kann ich mir vorstellen, denn während der 
Gespräche mit ihr erfuhr ich, dass ihre Vergangenheit 
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auch nicht so rosig aussah. Sie findet es toll, dass sie 
Lotte wieder um sich hat und ich bin mir sicher, dass 
Lotte sehr von ihr profitieren wird.
 
	Und dann ist es soweit. Als der Jet im Take-off 
hängt, beginnt der Urlaub. Lotte und Maya können 
noch nicht glauben, dass sie in einem Luxus-Jet sitzen 
und von einer netten Flugbegleiterin ein 
Begrüßungsgetränk überreicht bekommen. Einen 
Espresso für Timo und Maud trinkt gerne ein Glas 
Wasser.
	Dann wird die Landung eingeleitet und wenig 
später sind sie am sonnenverwöhnten Flughafen von 
Bari. Nach einer kurzen Autofahrt erreichen sie ihr Ziel 
und nichts kann sie mehr von einem langen, schönen 
Urlaub abhalten.
 
	Als Lotte und Maya auf der Terrasse der Villa 
stehen und zwischen Palmen auf das Meer blicken, 
trauen sie ihren Augen nicht. Sie waren noch nie im 
Urlaub und dann befinden sie sich plötzlich im 
Paradies. Der Impact, den das auf sie hat, wird plötzlich 
durch Matteos wilde Schreie unterbrochen. Als Lotte 
und Maya sich umdrehen, springt Matteo hoch in ihre 
Arme und die drei schmelzen vor Freude zusammen.
 
	Dann ist es Zeit, die Location zu erkunden und 
als Rosa ihnen eine Führung gibt, lässt Matteo Lotte 
nicht los. Ihr Zimmer bietet einen wunderschönen Blick 
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auf das Meer und es ist unglaublich, daran zu denken, 
dass sie dort fünf Wochen bleiben.
Ihr Rundgang endet in der großen Küche, wo Maud und 
Timo am Tisch sitzen und die Blätter von den 
Erdbeeren entfernen. Es zeigt ein Bild, das Lotte in 
Unglauben versetzt. Sie kann es nicht mehr fassen. 
Timo, der endlich seine Liebe gefunden hat und dann 
ausgerechnet Maud. Und daran zu denken, dass sie 
bald bei ihnen wohnen wird und sie zusammen mit 
Matteo und Maya eine richtige Familie bilden.
 
	Maud sieht Lotte an und fragt: „Hey, alles okay?“
Lotte blickt weiter nach vorne, doch antwortet nicht. 
Als Maud aufsteht und Lotte hält, schaut Lotte zu Maud 
auf und sagt leise: "Es ist, als würde ich träumen."
	Maya dreht sich zu Lotte, packt sie fest und sagt: 
„Das Gefühl habe ich auch.“
	Maud nimmt die beiden in den Arm und sagt: 
"Ich habe auch das Gefühl, dass ich noch aufwachen 
muss, aber glaubt mir, wir sind wach und es ist alles 
echt, was wir sehen und erleben."
 
	Rosa kneift Timo in die Wange, zieht daran und 
sagt: "Junge, was für liebe Leute du nach Bari bringst."
Dann, als Salvatore hereinkommt und allen die Hand 
schüttelt, sieht er Rosa an und fragt: "Haben diese 
Leute keinen Hunger?"
 
	Eine halbe Stunde später, als alle um den großen 
Küchentisch sitzen, schaut Timo Lotte an und sagt: 
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„Das ist alles echt, Lotte, du gehörst jetzt zu einer 
großen Familie. Ich habe dir versprochen, dass sich 
dein Leben ändern wird und ich denke, das ist mir ganz 
gut gelungen.“
	Lotte steht auf, geht zu Timo, packt ihn fest und 
sagt: "Ich habe dir schon einmal gesagt, Timo, dass ich 
nicht mehr weiß, wie ich dir danken soll, aber dann 
sage ich es auf meine Art, danke Timo, danke."
	"Ich tue das gerne für dich, Schatz."
 
	Als Matteo seinen Mittagsschlaf hält und Lotte 
und Maya am Strand sind, sehen sie die Mädchen aus 
dem nahegelegenen Dorf kommen. Nicol, Maria, 
Claudia und Leona. Nachdem sie sich vorgestellt haben 
und der Ball in die Luft geworfen wird, wird Volleyball 
zu einer der Hauptaktivitäten des Urlaubs.
 
	Die ersten Tage sind vor allem 
gewöhnungsbedürftig, aber als daraus echte 
Urlaubsstimmung wird, wird die Gesellschaft schön 
locker. Lotte und Maya haben ihren ersten Discoabend 
erlebt und genießen ihn in vollen Zügen. Matteo ist 
jedermanns Müschelchen und das erste Mal, dass er 
Mama zu Maud sagt, ist ein Wendepunkt und das setzt 
bei Timo etwas in Gang.
 
	Es ist etwas später am Abend, als Maud auf der 
Terrasse sitzt und in ein Buch vertieft ist. Timo tritt 
hinter sie, bückt sich und fragt leise: „Hast du Lust auf 
einen Spaziergang?“
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Maud zieht ihre Hände zurück, packt Timos, schaut 
schräg zu ihm hoch, zieht ihn nach unten und küsst ihn 
intensiv auf den Mund. Sie steht auf und drückt sich an 
Timo.
 
Als sie wenig später am Wasser entlang gehen und am 
Zaun des Grundstücks stehen, hebt Timo Maud hoch 
und sagt: "Wir müssen ein Stückchen durchs Wasser 
gehen."
	Als sie das Ende des Zauns erreichen, der etwa 
zwanzig Meter ins Meer hineinreicht, geht er auf der 
anderen Seite des Zauns zurück zum Strand. An 
diesem Strand gibt es große Steine und er ist stark mit 
Sträuchern bewachsen. Ein kleiner Pfad führt durch 
das Gebüsch und nach ein paar Dutzend Metern bleibt 
er stehen, setzt Maud ab und zieht eine Holzleiter aus 
dem Gebüsch. Lehnt sie an einen Baum und sagt: "Jetzt 
müssen wir ein bisschen klettern."
	Maud schaut hinauf und sieht eine Art 
Baumhaus. Als sie endlich oben ist und Timo ansieht, 
fragt sie: „Was ist das hier? Was für ein Raum. Es sieht 
aus wie ein Wohnzimmer.“
	"Ja, sieht ein bisschen aus wie dein Zimmer."
	"Tatsächlich."
	"Hier gibt es sogar fließendes Wasser,“, merkt 
Maud an.
	„Timo lacht ein wenig und sagt: „Das haben wir 
heimlich vom Feuerhydrant am Waldrand gezapft.“
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Timo zieht Decken aus einer Kiste, breitet sie auf dem 
Bett aus und sagt: „Komm, setz dich.“
	Als Maud sich umschaut, sagt Timo: „Ich habe 
dieses Baumhaus zusammen mit meinem Vater gebaut. 
Nur mein Vater und ich kennen diesen Ort. Wir haben 
es immer geheim gehalten. Selbst die Security weiß 
nicht, dass das hier ist. Hier liegt eine wichtige 
Erinnerung aus meiner Kindheit. Ich habe hier oft mit 
meinem Vater geschlafen. Nicht nur seine Geschichten 
waren beeindruckend, ich konnte auch alles, absolut 
alles mit ihm besprechen. Er war ein echter Freund.“
 
	Dann öffnet Timo einen kleinen Schrank, holt 
einen Stapel Papier heraus und sagt: „Schau, die 
Zeichnungen, die ich mit meinem Vater gemacht 
habe.“
	"Du hast deinen Vater wirklich geliebt, Timo."
	"Auf jeden Fall, ich vermisse ihn immer noch 
jeden Tag."
	"Bist du noch oft traurig darüber?"
	"Nein, ich habe lange gebraucht, um den Verlust 
ein wenig zu verarbeiten, aber hier wird die Erinnerung 
an ihn lebendig und das gibt mir viel Kraft."
 
	Dann zieht er Maud wieder aufs Bett und als er 
sich neben sie legt, schwebt sein Gesicht über ihrem. 
Das Mondlicht, das durch das kleine Fenster scheint, 
erhellt ihr Gesicht ein wenig. Er wischt ihr die Haare 
aus dem Gesicht, sieht sie eindringend an und sagt: 
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„Ich liebe dich, Maud. Du bist die erste Frau in meinem 
Leben, die ich wirklich sehr liebe.“
	Sie sieht ihn an, legt ihm die Hand ans Gesicht, 
küsst ihn und sagt dann: „Ich liebe dich auch, Timo. 
Von dem Moment an, als ich dich sah, war es Liebe auf 
den ersten Blick.“
	"Das hatte ich schnell verstanden."
	Dann küsst er sie intensiv und sie gleiten in ein 
wunderbares Liebesspiel und es wird ihre erste 
erotische Erfahrung. Für Timo, aber sicherlich auch für 
Maud, gibt es kein Zurück.
 
	Als Maud am nächsten Morgen, früh vom 
Vogelgesang aufwacht und sich umschaut, sieht sie, 
dass Timo schon aufgestanden ist. Als sie in der Tür 
des Baumhauses steht und nach unten schaut, sieht sie 
ihn den Leiter hochklettern und als er oben ist, stellt er 
einen Korb mit Essen und Trinken auf den Boden und 
sagt: „Rosa war noch nicht in der Küche, also konnte 
ich viel einpacken.“
	Maud lacht, deckt den kleinen Tisch und dann 
genießen sie gemeinsam ein leckeres Frühstück.
 
	Als Matteo aus seinem Mittagsschlaf kommt und 
zum Pool geht, sieht er, dass Maya und Lotte im Wasser 
sind. Maya bringt Lotte das Tauchen bei. Als Matteo die 
Tauchausrüstung sieht, rennt er sofort in Haus, 
schnappt sich seine Tauchbrille und den Schnorchel 
und rennt zurück zum Pool, setzt seine Brille auf und 
rutscht unbemerkt ins Wasser. Timo steht auf der 


281

DRM 510727


Terrasse und schaut zu, was er tut. Er sieht an dem 
Rohr des Schnorchels, der über die Wasseroberfläche 
gleitet, wo sich Matteo befindet. Dann schreit Maya, 
springt auf und einen Sekundenbruchteil später fährt 
Lotte hoch. Beide schauen geschockt auf das Wasser 
und Lotte fragt: „Was war das?“
	Maya sinkt unter Wasser und sieht Matteo, taucht 
wieder auf, lacht laut und zieht Matteo mit nach oben 
über das Wasser.
 
	„Und, geht es?“, fragt Timo, der jetzt am Pool 
steht.
	„Es geht sehr gut, Timo“, sagt Lotte.
 
	„Ich sehe es“, sagt Timo, „du lernst schnell. Wenn 
du möchtest, können wir mit der Yacht herausfahren. 
Ich kenne einen schönen Ort, wo viel zu sehen ist.“
 
	Kurz darauf fahren sie mit der Yacht aus dem 
Hafen und Maya überprüft die Tauchausrüstung. Lotte 
sieht Matteo an, ist erschrocken und fragt: „Taucht er 
auch?“
	Timo schaut um und sagt: „Er darf tauchen, aber 
nicht tief und nicht länger als zehn Minuten. Dann muss 
er mindestens eine Stunde Pause machen.“
	Als Lotte sieht, wie geschickt Matteo mit der 
Tauchausrüstung umgeht, die Messgeräte überprüft 
und sogar zu Maya sagt: „Flasche drei geht nicht.“, 
gewinnt sie etwas Vertrauen und atmet erleichtert auf.
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	Als sie in eine kleine Bucht fahren und Timo den 
Motor abstellt, lässt Matteo den Anker fallen. Er weiß 
genau, was zu tun ist. Er drückt einen Knopf und am 
Heck der Yacht erstreckt sich eine große Plattform 
knapp über dem Wasserspiegel.
Als sie alle ihre Tauchausrüstung anziehen, checkt 
Timo sie noch einmal, sie setzen sich nebeneinander 
auf die Plattform und rollen kopfüber ins Wasser.
 
	Das Wasser ist sehr klar und was sie sehen, ist 
unglaublich. Als Lotte die Koralle sieht, traut sie ihren 
Augen nicht. Maya stupst sie an und hebt den Daumen, 
sie überprüft gleich Lottes Ausrüstung. Timo 
beobachtet Matteo genau und als er zu weit nach 
unten schwimmt, zieht Timo ihn sofort am Arm und 
hebt warnend den Finger. Matteo zeigt mit dem Finger 
auf seine Uhr und winkt mit dem Finger: Ich bin nicht 
zu tief, und er macht einen kleinen Tanz.
	Dann gibt Timo ein Zeichen und sie gehen 
wieder nach oben.
 
	Beim Abendessen drückt Lotte ihren Unglauben 
über das wundervolle Unterwassererlebnis und ihre 
Faszination für das Tauchen aus. Sie möchte unbedingt 
Mayas Tauchclub beitreten.
 
	Der Urlaub ist gefüllt mit viel Tauchen, Volleyball, 
Disco, Grillabenden und Karaoke. Timo und Maud 
stellen fest, dass Lotte und Maya großen Spaß haben 
und den Urlaub richtig genießen. Rosa freut sich sehr, 
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dass Timo seine große Liebe gefunden hat. Maud hält 
sie für einen Schatz von einer Frau und ist verrückt 
nach ihr.
 
	Nun, so wie alles zu Ende geht, geht auch ihr 
Urlaub zu Ende. Der Abschied ist etwas emotional, aber 
als Lotte sagt, dass Dienderbos der Ferienvilla gleicht, 
können alle wieder lachen.
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Epilog
Ein Jahr später.
 
	Emmelies Schwangerschaft ist sehr gut 
verlaufen und wir haben eine süße Tochter, Kiara. Ich 
bewundere Emmelie sehr, die die Schwangerschaft so 
genossen hat. Es verging kein Tag, an dem sie nicht 
ihre Freude zeigte. Und im Gegensatz zu dem, was ich 
manchmal von schwangeren Frauen höre, habe ich sie 
nie sagen hören: Ich habe es satt.
 
	Es ist Samstagmorgen, als ich mit Kiara, unserer 
jetzt vier Monate alten Tochter durch das Eingangstor 
des Dienderbos gehe und mich erinnere an eine 
Bemerkung, die Timo während unserer Bekanntschaft 
gemacht hat. Wir könne keinen Schritt machen ohne 
Schutz. Ich sehe sie nicht, aber ich weiß, dass sie da 
sind. Und als Polizistin weiß ich, dass es keine leichte 
Aufgabe ist, eine Familie in einer Villa zu bewachen, in 
der auch Dritte wohnen.
 
	Als wir in den schönen Garten hineingehen, sehe 
ich Maud und Matteo, sie sind im Gemüsegarten 
beschäftigt. Als ich neben ihnen stehe und Kiara in 
ihrem MaxiCosi auf den Boden stelle, schauen sie auf 
und freuen sich, uns zu sehen.
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	Dann trinken wir Kaffee auf der Terrasse. Wir sind 
gute Freunde geworden und das ist schon was, denn 
bei Norwegern in Norwegen ist das nicht so 
selbstverständlich. Trotzdem fühlt es sich gut an. 
Matteo ist eindeutig präsent und es heißt Mama hier 
und Mama da. Ich denke einen Moment an Lotte: 
'Mama'.
	Während ihres Urlaubs in Bari sprach Maud 
einige Male mit Patrizia, Matteos Mutter, und konnte sie 
motivieren, Matteo nicht aus den Augen zu verlieren. 
Patrizia möchte sicherlich zu einem angenehmen 
Umgang mit Matteo beitragen. Ich habe großen 
Respekt vor den beiden Frauen, die nun gemeinsam für 
Matteo da sein wollen.
 
	Dann kommen Lotte und Maya und setzen sich 
zu uns. Lotte sieht gut aus und sie hat sich während der 
Zeit mit Maud und Timo sehr verändert. Ist erwachsen 
geworden. Maya hat sich auch sehr verändert. Das 
Wilde ist von ihr abgefallen. Sie holt Kiara aus dem 
MaxiCosi und setzt sich mit Kiara und Lotte auf die 
große Gartenbank. Matteo stützt seine Ellbogen auf die 
Gartenbank und sieht zu, wie Kiara gekuschelt wird.
 
	Dann höre ich ein Auto und sehe Timo in die 
Einfahrt kommen. Matteo sieht ihn und rennt auf ihn zu. 
Timo hält an, steigt aus, fängt ihn auf und wirft ihn in 
die Luft. Matteo schreit von Freude.
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	Als wir wenig später drinnen zu Mittag essen, 
merke ich an Lotte und Maya, dass sie es toll finden, 
voll in die Familie aufgenommen worden zu sein. Es ist 
schön zu sehen, dass die beiden endlich das haben, 
was jedem Kind zusteht. Was ich mir schon ein 
bisschen gedacht hatte, hat sich auch so entwickelt. 
Lotte und Maya sind nicht ein Paar, sondern gute 
Freundinnen geworden. In einem meiner letzten 
Gespräche mit Lotte sagte sie, dass sie beide das 
starke Gefühl haben, Schwestern zu sein. Sex hat nie 
wirklich zwischen ihnen stattgefunden. Mayas lustige 
Kommentare sind geblieben und ich schrecke schon 
wieder bei ihren Bemerkungen zusammen. Sie öffnet 
den Kühlschrank, schaut hinein und sagt: „Igitt, hier 
liegt ein toter Fisch.”
 
	Wenn ich mir Maud und Timo so ansehe, passen 
die beiden perfekt zueinander. Sie haben vor drei 
Monaten geheiratet. Seine Familie wollte ein großes 
Fest, aber sie gingen mit Matteo zu einer kleinen 
Gemeinde und haben dort in aller Stille geheiratete. 
Etwas Ähnliches ist für Emmelie und mich geplant. Und 
wir wollen mehr Kinder, obwohl ich dafür meine 
geliebte Wohnung aufgeben muss.
 
	Nachdem ich die Familie verlassen habe, hole 
ich Emmelie vom Krankenhaus ab und wir fahren zu 
Leonie und Aurora. Auch ihre Beziehung war ein 
Volltreffer. Eine wunderbare Beziehung. Leonies 
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Kinderwunsch ist noch immer sehr lebendig, doch sie 
will der Beziehung zu Aurora erstmal Zeit geben.
Ich muss innerlich lachen, wenn ich denke, dass wir an 
der Vergreisung der Niederlande sowieso nicht schuld 
sind.
 
	Als wir zusammensitzen, schaue ich Leonie an, 
die Kiara ihre Fläschchen gibt und denke: Ja, du bist 
eine richtige Mutter. Ein Baby ist definitiv das Richtige 
für dich. Als Kiara die halbe Flasche getrunken hat, 
übernimmt Emmelie sie gerne. Mein Gott, wie glücklich 
sie mit Kiara ist. Ich nicht weniger natürlich. Dann 
erzählt Aurora, dass ihr Vater und Bas ein Haus in 
Italien gekauft haben. Sie fahren jetzt oft an den 
Wochenenden dorthin und der Urlaub hat jetzt ein 
festes Ziel. Aurora zeigt Bilder. Wow, sieht gut aus und 
liegt nah am Strand.
 
	Aurora war in ihrem Studium nicht so 
erfolgreich, aber sie hat hart daran gearbeitet, mit dem 
Ergebnis, dass sie jetzt gut dasteht. Naomi, die sehr gut 
vorankam, tauschte ihr Studium gegen ein anderes ein. 
Ihrem Vater tat es leid, aber er respektiert ihre Wahl. 
Sie verbringt viel Zeit mit Fleur und ist fasziniert von 
der Informatik. Nein, zwischen diesen beiden läuft 
nichts und obwohl wir dachten, dass die Orientierung 
von Zwillingen in die gleiche Richtung geht, lagen wir 
falsch. Fleur und Naomi mögen Jungs sehr.
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	Als ich aufwache und auf die Uhr schaue, ist es 
zwei Uhr. Ich höre Emmelie in der Küche mit Kiara 
sprechen. Als ich in der Küche komme, kann ich mein 
Glück kaum fassen. Ich setze mich zu ihnen, schaue 
Emmelie an und denke an das Konzert. Ich stelle mir 
vor, wie sie im Schneidersitz neben mir auf dem Stuhl 
sitzt und höre das Lied ‘Vivimi’.
Rückblickend auf mein Liebesleben muss ich zugeben, 
dass es bisher einige besondere Erfahrungen gegeben 
hat. Was mit einem geheimen, einseitigen Schwarm 
begann, wurde in drei Jahren zu einer unmöglichen 
Liebe. Nora, das Mädchen aus der Achten und dem 
zweijährigen Gymnasium. Der Anfang war besonders 
spannend. Dann folgt ein Kampf und im Outing kam es 
zu einem Verbot. Das tat sehr weh, besonders wenn 
sich eine Liebe so massiv in dir festsetzt. Dann, nach 
langer Zeit, folgt Asha. Ich war in sie verliebt, aber ich 
weiß auch sehr gut, dass diese Liebe anders war als die 
zu Nora. Dennoch, als es nach einem Jahr endete, tat 
es mir weh und es dauerte lange, bis ich mich wieder 
frei für eine neue Liebe fühlte.
	Dann kam Timo in mein Leben. Er behandelt 
mich mit großem Respekt. Ich bin mir auch sicher, 
wenn wir in Liebe verschmolzen wären, hätte ich eine 
Zeit erlebet, die vieles in mir auf den Kopf gestellt 
hätte. Schon in jungen Jahren hatte ich das Gefühl, 
dass Frauen etwas haben, was Männer mir nie geben 
konnten. Ich kann nicht so gut beantworten, was das 
ist, aber ich bin sicher, es hat damit zu tun, dasselbe zu 
sein, dasselbe zu erleben und dasselbe zu fühlen.
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	Meine Liebe zu Emmelie ist stärker als meine 
Liebe zu Nora. Diese Feststellung hat natürlich einen 
gewissen Reifegrad. Als Teenager gehst du anders mit 
einer Liebe um, vor allem, wenn es deine erste echte 
Liebe ist. Trotzdem wundert es mich, dass ich so 
weitermachen kann. Obwohl, ich denke, jeder denkt 
viel an seine erste Liebe.
 
	Meine Beziehung zu Emmelie fühlt sich wie fertig 
an. Sie hat einen sehr stabilen Charakter. In unserer 
Verliebtheit zu wachsen, ist meiner Meinung nach nicht 
mehr möglich. Es fühlt sich auch so an, als hätten wir 
die Spitze erreicht und jetzt, wo Kiara, unser erstes 
Kind, da ist, ist es wunderbar, unsere Liebe füreinander 
auf Kiara zu projizieren, und ich bin mir sicher, dass uns 
das gelingen wird.
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Hallo Lena, was machst ihr heute
Abend? %

Wie lieb von euch, kann ich deine
groBe Liebe mal kennenlernen. &3

Gegen 20 Uhr? &

Wir kochen fiir dich. &

Perfekt. &





